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nter der groſſen Menge Buͤcher, 
\ welche jahrlich in Europa, be: 
fonders aber in unfern Teutſchen 
VBaterlande ang Licht gebracht 
werden , haben bishero dieje⸗ 
nige, weldye in Sammlungen 
verfhiedener in Archiven und Bibliorhecen 
verborgen gelegener Schriften beſtehen, 
eine geneigte Aufnahme verfpüren koͤnnen. 
Es iſt auch der Nugen, der aus diefer Art 
Schriften in alten Theilen der Wiſſen⸗ 


ſchafften, befonders aber den Hiftorifchen 


wahrzunehmen, gang ungemein Die Teut⸗ 
2 ſchen 


- — — —— — * 


— — — — — 


ſchen Staats⸗ und Lehn auch Ricchen Rechte, 
die Reichs-und Landes-Gefchichten, find durch 
die auch nur in Diefem Jahrhundert heraus 
gegebene Sammlungen von Urkunden, Be⸗ 
denden, Rathſchlaͤgen, politifchen und rechtli⸗ 
chen Ausfuͤhrungen, Teutſchen Geſchichtſchrei⸗ 
bern, fo wohl allgemeinen als beſonderen in ein 
viel helleres Licht geſetzet worden, wie ſol⸗ 
cher Sachen kundige Leſer aus denen in dieſem 
Jahrhundert gefertigten Schrifften gar leicht 
beobachten werden Die gelehrten Maͤner diemit 
dergleichen Sammlungen nuͤtzlich umzugehen 
wiſſen, geſtehen, daß ſie offt aus einer dem 
erſten Anblick nach gering ſcheinenden Urkun⸗ 
de, bey genauerer vornehmlich rechtlicher Be⸗ 
trachtung, entweder ſchoͤne Beweiſe, die bis⸗ 


herigenLehren mehrers zu beſtaͤrcken, oder wohl 


gar neue und bishero unerkannte Wahrheiten 
entdecket haben. Solches ungemeinen Nu⸗ 
tzens halber, hat man die groſſen Collectionen, 
die in Franckreich, Engelland, Italien und an⸗ 
dern Europaͤiſchen Reichen heraus kommen, 
mit hohem Danck angenommen und theuer be⸗ 


zahler. Solche hat der durch Edirung fo vieler 
ungedruckten Sachen, auch eigene ſehr gelehrte 

Schrifften hochberuͤhmte Ganglar der — 
| 


chs⸗ 


EEE u — —— 


drichs / Univerfität zu Halle Herr Johann 
Peter vonLude wig inder vortrefl Vor⸗ 
rede feiner hochſchaͤtzbaren Religuiarum ex Ma- 
uuſcriptis T. 1. mit groſſem Fleiſſe, bis auf dag 
Sahr 1720.gelehrt erzehlet und beurtheilet. Es 
it dahier Feine begveine Gelegenheit die vor; 
gemeldte Nachricht von dergleichenSammlun- 
gen zuvermehren, doch will ich nur derjenigen 
dahier gedencken, welche in Teutſchland inner» 
halb wenigen Jahren hervorgebracht und 
mit gutem Beyfall angenommen worden. Un⸗ 
ſers um die Geſchichten und Rechte Teutſch⸗ 
lands hochverdienten Herrn Hof⸗Rath PULS 


card Gorthelf Strupens — 


raria ex MSCris eruta, die vom Jahr 1702. bis 
ryig. in zehen Faſticulis zu Jena ingvo ediret, 
auch unter dem gemeinen Titul: Collectanea 
NManuſcriptorum in decem Fafciculis digeſta, nun? 
mehro verfaufft werden ; find. mit groffem 
Vergnügen und Mugen gelefen und gebrauchet 
worden welches ich auch von Deffen angench- 
men Neueroͤffneten Hiftorifch und Politi⸗ 
ſchen Archiv fehreiben muß, deſſen Erſter 
Zr 3 Theil 


Vorrede. | | 
Theil Jena 17:8. 8. der andere Jena 1719:8. 
der dritte 1719. 8. undder vierdte 1722.8. der 
fünfteHelmftädt 728. 8. gedruckt. Es würde der 
Hr. Editor aus dem ſchoͤnen Vorrath feiner ge⸗ 
ſchriebnen Bücher noch mandyen 1om. hervor 
bringen, wenn nicht viele Verleger lieber ſchaͤd⸗ 
u. ſchaͤndl. oder doch unnügl. Bücher zum Druck 
beförderten, Des vorbelobtenHertnGanglerg 
Johann ‘Peter von Ludewig Religuie Ma- 
æuſcriptorum omnis avi Diplomatum. & Monu- 
mentorum ineditorum Die zu Halle, oder nach der 
bey Buchhaͤndlern gewöhnlichen Benennung, 
Franckfurt und Leipzig vom Jahr 1720 
big 1733. in zehen Tomis groß Octav heraus 
kommen, faffen einen unfchaßbaren Vorrath 
zu Verbeffersund Erläuterung der Gefchichten. 
und Rechten in fich, und der mit ungemeiner 
Einfiht begabte Herr Herausgeber hat deren 
nüßlichen Gebrauch in allen Theilen der Rechts⸗ 
Selahrheit mühfam und gelehrt gewieſen, wel- 
cher Sammlung Fortfeßung hoͤchlich zu wuͤn⸗ 
fiben. Zu ebendem Zwec iſt gerichtet des wwey> 
kand berühmten Profefloris Hiftoriarum zu 
Hetmftädt , nachmahligen Königlich » Groß 
Brittanniſchen Raths, und des hohen — 
| raun⸗ 
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Braunſchweig⸗Luͤneburg gefammtenFliftorio- 
graphi auch Churfuͤrſtl. Bibliotheeariizu Hans . 
nover Herrn SIMONES FRIDERICTHAHNEI 
Collectio monumentorum veterum & recentium 
ieditorum, deren Tomus I. zu Braunſchweig 
1724. in groß Octav; Der Zweyte eden da⸗ 
ſelbſt 1726. erfihienen, diegehoffte Continua- 
tion aber hat der frühzeitige Tod diefes fleißis 
gen Gefchichtfchreibers. unterbrochen. rAı- 
MYNDI DVELLLI, Des gelehrten und ber 
rühmten Canonici und Bibliorhecarü Sand. 
Hippolytenfis Mifrelaneorum, que ex Codd. 
MSC.collegit Lib. I. Aug. Vind. & Gracii 1723.4« 
& Lib-II. z2öd. 1724. 4. enthalten Schrifften, die 
ſich zu Erläuterung der Kirchen-und Staates 
Hiftorie auch Kirchlichen Gebraͤuchen wohl nu⸗ 
zenlaffen. WenigeZeit zuvor erſchiene deshoch⸗ 
berühmten und durch fo viele nuͤtzliche Schriff⸗ 
ten ums Vaterland nicht wenig verdienten 
Chur⸗Coͤllniſchen Geheimen und Hochfuͤrſtl. 
Wuͤrtenbergiſchen Regierungs⸗Raths Herrn 
Johann Jacob Moſers, BAloibeca 
Manufcriptorum maxime anecdotorum eorumque 
Hiſtoricorum, Noriberga 1722. 4. Deren erwuͤnſch⸗ 
fe Continuation die wichtigere Arbeiten dieſes 
X 4 beruͤhm⸗ 














Vorvede 
- berühmten Mannes,odervielleicht der Abgang 
eines Verlegers behindert. Mit gebühren- 
dem Lobe verdienen hier angefuͤhret zu werdem 
des unermuͤdeten und beruͤhmten Seren —E 
HANNIS'PRIDERICI SCHANNAT Vinde- 
miß literarig, hoc eſt, Veterum monumentorum 
ad Germaniam Sacram ſpectantium, Colle&tio 
Prima, Fulda. & Lipfie 1723. f. Collectio Se- 
cunda, ibid. 1724. f von‘ deren Gebrauch die 
daraus in verfchiedenen Schriften gemachte 
Allegata deutlich zeugen. " Das Spieilegium id. 
queprimum Täbularum, literarumque veterum ufa 
ue huc inedikarum des weyl. grundgelehrten und 
acchraten Herrn 6GEORGYI CHRISTIANT 
TOANN IS, welchen unſer Vaterland durch 
den, Tod neulich verlohren, fo zu Franckfurt 
am Mayn 1724.ing.ans Licht Fommen, hätte 
gleichfalls fürtgefett zu werden verdienet,iwenn 
foichesnicht durch allerhand Vorfälte behindert 
worden. Unterdeffen dandet man billig vor 
die:müglihe Chärtülariä und Diplomataria , 
die in dieſem erſten Theit enthalten. Der 
bochanfehnliche Adfeflor des Kaͤyſerl. und 
Reiche» Cammer⸗ Gerichts Herr vAaL- FER- 
DINAND de evpanvs. hat feine - Ma 
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Mentorumque veterum ineditorum adbuc & Res 
Germanicas inprimis vero Moguntinas illuſtran- 
tum, Francofurti ad Mænum 1728. groß Octav, 
tbefonders vermehret, und die Nachwelt be» 
onders die Teutſchen Rechtsgelehrten und Hi- 
forici würden dDiefem vornehmen Mann höch» 
lid) danden, wenn es Ihnen belieben wolte, 
den angehofften Codicem Diplomaticum Mogun« 
tinum zu ediren. Die Nova Scriptorum ac mo- 
Sumentorum partimrariffimorum, partiminedito- 
zum Collectio, deren Tomus I. zu Leipzig 17731. 4. 
der Tomus Il: ibid. 1733: 4. aus. dertreflichen 
Bibliothee des hochberuͤhmten Königk. Preuf 
ſiſchen Geheimen Raths und der Juriſten Fa- 
cultat zu Franckfurt an der Oder Ordinarii 
Seen Chriſtian Gottfried Hoff: 
manns ‚ang Licht kommen, hat ung eini⸗ 
ge der rareſten und nuͤtzlichſten Buͤcher gelie⸗ 
ſert, und die ſehr gelehrten Vorreden des vor⸗ 
nehmen Herrn Editoris geben dem nuͤtzlichen 
Werck einebefondere Zierde. Was dem Teutz 
ſchen Staats⸗ und Lehn⸗Recht aus des Könige, 
la | IC 5 Pohl⸗ 
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Pohlniſchen und Churfuͤrſtl. Scſhen hoch⸗ | 


berühmten Hof⸗und Jultiz-Rathe, auch geheis 


J men Archivarii Herrn Adam Friede ee 
| | rich Glafeys Anecdotorum S. R. I. Hiſto- 


riam ac fus Publicum Hluflrastium Collectione, 
deren Erſter Theil zu Dreßden und Leip⸗ 
ig 1734. 8. heraus gekommen, vor nuͤtzliche 
DO huferungen zumwachfen koͤnnen, werden als 


. de diejenigen verfpüren, welche dergleichen Ur⸗ 


Funden recht zu gebrauchen wiſſen. Welches 
ich auch. mit vielem Vergnuͤgen fehreibe , von 
des gelehrten Hochgraͤflich⸗ Dauhniſchen Canz⸗ 


ley Murectoris Hern Heinrich Chriſti⸗ 


an Senck enbe rgs Selectũ Juris. & Hi- 


Horiarum, tum anecdotis, tum iam editis, ſed ra- 


rioribus , deren Tomas I. zu Franckfurt am 


Mayn 77:4. 8. der 71. ib. x34. 8. gedruckt, und 
der 1ů. nächftens,auch noch mehrere hinfünfftig 
zu des PubliciBeſten, zu hoffen. In des Hoch⸗ 
graͤfl. Erbachiſchen beruͤhmten Hofraths Herrn 


Wilhelm Friederich Piſtorii me- 


itatibus Hifforica - Jwridicis, deren Erſter 
9— Theil 


Vorrede. 
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Theil zu Nürnberg ir. 4. der andere 
daſelbſt 1732. 4. Der dritte 1733. 4. und der 
vierdte 1734.4.gedrudet , find Differtationes, 
Cbfervationes, Confilia und Opufcula zuſam⸗ 
men getragen , die mehrern Theils nicht nur . 
angenehm, fondern auch von nicht geringen 
Nugen feynd. Aus des fehr gelehrten und 
berühmten Rectoris zu Dreßden Herrn hri⸗ 
ſtian Schoͤttgens und wohlverdienten 
Herrn George Chriſtian Kreyſigs 
mit gutem Fortgang und Aufnahme angeſtell⸗ 
ten Diplomatiſchen und curieuſen Nach⸗ 
leſe der Hiſtorie von Ober⸗Sachſen und 
angraͤntzenden Landen, deren Erſter Theit 
Dreßden und Leipzig 1750. und der Zwoͤlffte 
ibid. 1723. gedruckt, Fönnen gar vwiele befondes 
re Umſtaͤnde der Ober -Sächfifchen und Teut- 
ſchen Gefchichten und Rechten genommen 
werden, und desfehr accuraren Koͤnigl. Pole 
nifchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hifto- 
tiographi Bern Johann Gottlob 
| Horns nuͤtzliche Sammlungen zu einer Hi⸗ 
PA a ftorifchen 
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ſcoriſ. Dand Bibliothec von Sachſen u. deſſen 


incorporirten Landen, deren Erſter Theil zu 
Leipzig 728.. Der Achte r733.4. heraus kom⸗ 
men , giebet zu dergleichen Unterſuchungen 
brauchbare Maͤterialien und Rachrichten an die 
Band, die auch der um die Hiſtorie von Sach⸗ 
fen nicht wenig verdiente Herr HOrN felbft 


zum Theil wohl genutzet. Ich zehle mit Recht 


 imter diefe Art Schrifftendes hochberuͤhmten 


Giebiſchen JCri und Heffen- Darmftadtifihen 
HiftoriciHen. Johann Georg Eſtors 
Feine deutſche Schriften ‚davon bisheroV. 
Theile zu Gießen 1734.8. heraus kommen, maſ⸗ 
fen unter diefes gelehrten Mannes eigene 
Yusarbeitungen verfchiedene nuͤtzliche unge⸗ 


druckte Urkunden mit eingefchaltet. Diefe 


und noch andere mehrere, befonders die groffe 
Luͤnigiſche Sammlungen, und die vortrefliche 


Adtahac.Weſtphalicæ des dadurch ums Vater⸗ 


land hochverdienten Hof⸗u Cantzley⸗Raths Hn. 
Johann Gottfried von Meiern, 
welche anderer Orten weitlaͤufftig angezeiget, 
haben mich, der ich meines wenigen Orts den 
Riuzen des vobliei ſorieleinenelcademi eher 
Be | moͤglich 


Vaorrede. 


möglich, mit alten meinen wenigen Kraͤfften zu 
dienen füche, ermuntert, den vorhin belobten 
hoch und wohlverdienten Männern beyzutrer 
ten, und diejenige ungedruckte, oder doch felter 
ne Schriften und Lirfunden, welche zur Er⸗ 
Unterung der Wiffenfchafften, befonders der 
Teutſchen Hiftorie und Zurisprudeng etwas 
beytragen koͤnnen, ang Licht zu bringen. Ich 
mache alfo unter göttlicher Sie mit. Diefeit 
Theile gegenmwärtiger Sa kung. den: An⸗ 
fang, in Hofnung der Hochgeneigte Leſer 
werde ſolch mein Unternehmen nicht misbil⸗ 
gen. Solte id) aus Unwiſſenheit ein und an⸗ 
deres Stuͤck vor ungedruckt angegeben haben; 
welches doch bereits unter der Druder Prefie 
geivefen, fo hoffe ich, man werde 28 mir bey 
der erftaunlichen Mienge der Bücher noch vief 
leichter vergeben, als dem ungemein erfahrnen 
nd in ftarder Cortefpondenz ftehenden.vors 
treflichen Deren von Leibnitz /weicher in ſei⸗ 
MIN Codire Jaris Gentium Diplomatico und def 
ſen Mansifa aus denen FoftbarenAdsCris des 
herrlichen Wolffenbuͤt teliſchen Buͤther⸗Scha⸗ 
hes einige Urkunden als ungedrudt angegeben, 
Weihe doch bereits in gedruckten, aber ſehr ra⸗ 
vn Buͤchern befindlich geweſen, wie —* 
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Ganglar von Ludewig in feinem erlaͤuter⸗ 
ten Pufendorf angezeiget. Zu denen in 
den Schriften gegenwaͤrtiger Sammlung ges 








| jepeten Prineipiis fan ich mich nicht allemahl 
e 


kennen, wird auch ein mit Judicio und Hul⸗ 
de begabter Leſer dergleichen nicht fordern, doch 
wird auch nichts vorfommen , welches wieder 
Des Reichs Grund⸗Geſetze und hiefiger Lande 
Verfaſſung anlauffen Fönte, Die geringen 
Anmerckungen find nur zu geſchwinder Erins 


nerung verfertiget, und hätte ich gar leichte 


den Rutzen, welcher ausden edirten Urkunden 
gu ſchoͤpffen, zu zeigen, noch mehrere machen 
koͤnnen, wenn ich nicht diefe angenehme Bes 
muͤhung dem fcharffinnigen Leſer uͤberlaſſen 


woilen. Solte dieſer Erſte Theil meiner 


Sammlung eine gnaͤdige und guͤtige 
Aufnahme erlangen, bin ich entſchloſſen, der⸗ 
gleichen hinkuͤnfftig weiter zu lieffern, wel⸗ 
chen mit allem Danck dasjenige beyfuͤgen 
werde, was guͤtige Foͤrderer dergleichen ge⸗ 
meinnuͤtzlicher Schrifften etwa beyzutragen 
belieben duͤrfften. Geſchrieben Jena 
den 28. Aprilis 1733. 


8 )0l MW Ver⸗ 
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- Borfchläge Herrn Erhardi. Weigelii; ehemahligen 
* Profils Mathefeos ju Jena d.a. 1697. P- 


728 
a Excerptg- eX Epiftolis- ineditis de Scriptis 
: Gruteri s.ejusque Vira; p· 734. ; 


——— wegen. des Kupffer⸗Blats. 


Kupffer⸗Blat ſiellet den ehwuͤrdigen 
ke en zu Sachfen Erneſtiniſcher Kinie, Herrn. 
Friederich den Dritten, den Weiſen, vor, welcher ſich 
‚in jungen“ Fahren ; da ev; ſich noch Ju der Nomiſch⸗ 
‚Katholifchen Kirche befennete, durch die Hand eines 
Tünftlihen Mahiers, in ein Bofkbaz: gefchriebenes und 
mit ſchoͤnen Mahlereyen ausgezlertes Miſſale in for- 

ma lnperiali maxima, alſo mahlen laſſen. Er zei⸗ 
get ſich in der Geſtalt eines Betenden und hat feine 
Augen gegen ein gleichfals kuͤnſtlich gemahltes Ma⸗ 
rien⸗Bild gewendet, hinter ihm ſtehet fein: Schutz⸗ 
Eng el. Es beſtehet dieſes Miffale, in einigen To- 
Rh sec bares Stück" Der hernaktis 
"gen Sit a welche fonft 
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J. Manifeft der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Raͤthe vor das Hauß Defter: 
reich gegen. Carl den „Achten. Koͤnig 
in Franckreich, von den Jahren 
1491. 1492. 


Anmerckung. 

In denen zwiſchen dem Hochloͤblichſten Erz⸗Hauſe 
Defterreich , und: König, Karl, dem Achten. in 
Franckreich über Entführung der dem. damahlis 
gen Nömifchen König Maximiliano I. per. Procu- 
ratorem vermählten Erb»Prinzegin Annen von 
Britannien auch Zuruͤckſendung der Erz⸗Herzo⸗ 

gin Margarethen, entſtandenen ſchweren Ir⸗ 
rungen haben die Niederlaͤndiſche Miniſters ein 
Manifeſt ans Licht geſtellet, deſſen lezteren Theil dex 
Herr Muͤller in einer Deutſchen Uberſezung ſei⸗ 
nem Reichs⸗Tags⸗ Theasro unter Baͤyſer Ma- 
ximiliano 1.1: Ogrftellung Cap. XXI, 8.4, P.1514 
einverfeibet,da mir aber ſolches volftändig in einem 
authentifchen Exemplar und der Original-Spras 
che in die. Hände kommen, habe ſolches zu gemeis 
nem Gebrauch; bringen wollen, wobey die zwi⸗ 

ſchen Jacobo Wimphelingio und Roberto Gaguina, 

5 iA gewech⸗ 
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gewechſelte Briefe, beym Pısro Rio, Scripto⸗ 


yum Rerum Germanicarum T. II. .p..587. Edit, 
Struv. zu gebrauchen 





Contra falfas Francorum Iiteras pro defenfione 
‚bonoris Sereniſſimi Romanorum Reeis Sem- 
‚per Augujli. 1491. 


‘Um nemo fit qui nefciar'Gallos Fran 

°cos, ſic enim eos appellamus, quia 
| preter Regem Franciz etiam divus. 
Rex nofter Romanorum & alii quoque mulfi- 
Reges ac Principes magnam Gallie partem 
iuftiffimis zirulis tenent ac poflident. Cum 
nemo , inquam, fit qui neſciat Gallos Fran= 
cös , non 'modo 'in'oc&upandis vicinorum 
Principum ‘oppidis &tque dominiis , magis 
femper “proditionibus‘, * iuſti belli po- 
reritia aut ſtrenuitate uti folitos: verum etiam 
varia fictaque mendacia & literis & nuntiis 
paſſim vulgare ſolere, quibus ſuas verſutas 
ac’ perfidas proditiones obumbrent, & cre- 
dulum vulgus inanibus ſuis nugis atque tia- 
‚&antiis paſcant, pro zei veritate detegenda.& 
manifeftanda „ Serenifimigue Regis noftri 
honore vindicando, falfıs & fictitiis eorum 
Jiteris, quas nuper de iniqua ac perfida prodi- 
zione & oecupatione Civitatis Nammetenfis cre-* 
bras, per omnem patriam ferri :divulgarique 
fecerunt, päucis refpondendum efle duki- 
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Et, ut omnibus ipfa verhpellis ac deteftan- 
da Francorum. perfidia magis pateat , hoc 
unum ,. licet manifeftum, non omittendum 
effe duximus Francorum Regem Anno millefi- 
mo quadringentefimo o&luagefimo nono , cum 
Serenifimo atque inclito Rege noflro femper 
Augufto foedera Pacis percuſſiſſe & ſigillaſſe, 
quibus etiam f@ ab omni vi bellica adverfus 
ilufrifimam Dominam. Annam Ducem Bri- 
tannie ceflaturum promifit, usque ad: vicefi- 
mum diem Maii fluentis anni 1491. ut. inter- 
eain Civitate Terneacenf ad diem conſtitu- 
tam ‚ de controverfia inter ipfum Regem ipfam- 
jr Ducem Britanni@, mifhs utrinque legazis, 
eu Commiffariis,, amicabili ut aiunt via, di- 
fceptaretur & componeretur. Percuflo igitur 
hoc Pacis Foedere, Franci, ut femper hadte- 
nus confueverunt, clanculum & perperam, 
rem {uam ampliare querentes , pofteaquam 
Alanım Dominum de Albert, cui iureiusan- 
do in fidem atque ftipendium, ab Illuttrifhi» 
mo Francifco quondam Brirannie Duce acce- 
ptato , Wluftrifima Anna eius filia omnium 
Terum fuarum fortunam commiferat, in:fuas 

artes clanculum pollicitationibus ac premiis 
Olicitando attraxerant , utpote iam. fecuri, 
quod Arcem & Civitatem Nanneten/em , quam 
is incolebat , eius opera poflent occupare, 
Oratores ſuos ad Serenifimum Regem noſtrum 
celeriter transmiferunt, quibus ipfe Rex Fran- 
cus Regem noftrum Auguflum , nova Fœdera 
cum Sereniffimo Henrico Rege Angli® per- 
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cuffifle.(*) & Matrimonium cum. illuſtriſſima 
Brit anniæ Duce, in magnum ſuum initi Foe> 
deris præiudicium conqueſtus eſt, qui & An- 
licos fuos antiquos hoftes efle dicerent, &. 
ipfam. Britannie Ducem niſi de Ypfms Regis 
Franci:confenfu, ex pacto ılluftrifimi pie. me- 
moriæ Francifci ‚Patris eius Britannıe Ducis 
euigquain 'nubere non debuifle,, affirmarent. 
- Refponfum ‘eftseis, ur. veritas reft-, nihilin 
Hteris’ Foederum inter ipſos ;Romanorum & 
Fransorum: Reges contineri, cui.harum dua- 
rum:irerum: feries :cöntraria foret,:quin imo 
ea: foodera cum Rege Angliæ multo prius, 
quam cum’ ipfo Rege ‚Franco percuſſa, nunc 
an ultro citroque miſſis atque receptis 
larreterii: atque Aurei Velleris: Ordinibus aux 
gmentata fuille, fic 'enim Infenia & Vincula;, 
quibus: ipfi Romanerum & Anglie Reges ſibi 
maxime fidoslargiendo adftringunt, vulgo ap⸗ 
pellant, nec quicquam in illo ‚poftremo An- 
glicano Foedere publicato, cuiusque vel Fran- 
- erredto iudicio intrepandum fore,:quam qui- 
demiea::Foedera :defenfionem mutuam, utrius-, 
que Regis adverſus eorum 'hoftes, fi quis eos 
orte invaderet, non autem ipforum adverfus 
alios invafionem continerent. ‘De Marrimo- 
io vero ‚ipfius illuftrifime Anne Ducis Bri- 
tanniæ veriſimile non videri eius quondam il. 
luſtriſſmum ac prudentiſſimum Patrem filiam 
2a ENT tin Jam 
¶extat Liga hzc apud du MONT: Corps Diploma. 
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ſuam ad illicita obligare voluiſſe, quod ſ id 


ming,de Albret, gi abfente Domino de Ta‘ Rue, 
| B callo ipſius Givitatis: Nanne- 


habuiſſe «“' | EICHE, BEE 
“#Quis ĩam ĩgitur non admiretur-vafräs& ver-. 


füras-Prftdortan fraudes , quibus & ep 
EB 
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“ Quöd' eräffiditeris fuis Rex Francit'Cives 
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nem pervenifle infimulat, falvo..Maie/tatis ho» 
nore; nulla veritatis parte fubfiftit, quia con- 
Stat ipfos Cives fidelilfimos & obedientifimos 
fubditos illuftriffimis Ducibus fuis femper fu- 
ife,, nifi quantum aliquando militarrum Du- 
cum difcordia agque pofentia, ut libere pare- 
re non poflent, conſtricti fuere: Sed nunc de- 
mum tradita Francis arce, maximoque exerci- 
tu introdudto , ipfam Civitatem cum deſtituta 
eig fe tueri non poſſet, ipſius Regis 
rangi sugum coadtam fubivifle, nec quem; 
jam ipfius. ius civitatis Regi Francie cedere 
aut transferre potuifle, cum de illius iure nul- 
Jus unquam ipfi illuftrifime Aunæ Duci con- 
troverfiam moverit: Conftetque ipfos Cives 
defundto illuftrifimo Duce Francifco, ipfi An- 
ne eius filix, que ex gm confuerudine Do- 
minio Patris fuccefhit , & fidem, & obedienti- 
am & homagium preftitiffe, ipfamque Prefe- 
&tos, magiftratus., iudices ac. officia quæque 
ut veram, folam atque legitimam  Dominam 
ibidem inſtituiſſe aliaque omnia vere ac indu- 
bitatz Principis munera exercuifle, ut de ini- 
‚gua ac crudeli fpolistione eius, quam fuis fal- 
ſis Literis Franci refellere ftudent, plane omni- 
bus,liqueat. .., - ee 
Articulum vero Pacis Vime tradtäte , ut 


ni 


 Franci ſcribunt, ipſam illuftrifimam Britan- 
zie:Ducem non ſervaſſe & Literas ea de re fie 
gillatas per Oratores Francos non acceptafle 

ut vgro-contrariumeft, fic fi omnia bene pla- 
neque narrenrur niquitate plenum perverfe- 
a | <A que 
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que relatum. comperietus Cum enim. ad 
apfam illuſtriſimam Ducem eius Pacis 5 
candæ gratia perveniſſet Reverendus in 
ie nu... mund Don WE 
Fe tus Apoftolicus, & Dominus. Wo 

e —B Marefcallus :: ac Dominus 

3 ernbardus . Perger-Gzfareus Protonatarius.: 
& Pbilibertus de Veris primus Regius Scutifer 
la Munche.appellatus: qui omnes apudRegem 
Francie.ea.de re fnerang Oratores,. & cum eis 
unus ipfius Regis : Francie Domus Magifter, 
in‚eorum omnjum confpeetu atque præſentia 
äpfa illufteifima Dux ‚re intellecta Pacem ac- 
geptayit , illuftremque-Principem Oraicecon- 
fanguineum fuum cum collegis ac literis ea. de 
Bace. figillatis, ad Regem Franciz milit, qui 
cum multos articulos..feu clauſulas in ipfrus 
Ducis preiudicium in illis literis. adiungere 
xoluiffet, ipfe Daminus,Princeps Oraice eius- 
que Collegs-rem tantam, inconfulta. Domina . 
acceptaze non ‚arbitrati,. ad, eam rebus. infe- 
&is, ut debueraug, redierunt, & paucos poft 
dies, cum multis illiusmodi articulis. non tar 
men. omnibus, concedendis ad.ipfum Regem 
zemifli ſunt, qui remiſſas ad, fe.litergs non acr- 
septavit , ſed ſuos Oratores — — 
iſſimam Ducem ſo miſſurum reſpondit, qui 
eam de mente ſua facgrent certiorem. Mifit-. 
que paulo poſt Fpi/ſcopum Lectorenſei. & Do- 
aunum Franciſeum de Lugemburgo, qui, plures 
alias. atque graviores petitiones & Paci tam Fr 
Mia te a initæ conrarias addi- 
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derunt, quas ipſa Dux maturo conſiſio non 
duxit le ipfiusque Oratoribus re= 
fponderi fecit fe inite Paci nunquam dontra⸗ 
riam fore, quin imo illam, ut acceptaverat, fir- 


‚ miter fervaruram ; demumque fuos oratores 


‘cum literis Pacis ad Regem Francie mifit, qui 
nec literas acceptare, nec ſuas in vicem red- 
dere’ voluit, fe Pacein tamen ſervaturum re= 
Tpondit ipfamque Ducem ad eandem Pacem, 
fervandum, & ad Leratos feu Commiſſarios 
ad diem Tornaci conſtitutam mittendum ex- 
hortatus eft , quo ipfe quoque fuos, ut aie- 
bat, 'miflurus -effet, & his quicquid Franci 
contrarium fcribant, 'huius rei geftz vera ſe⸗ 


ries declaratur. 


Quad -vera 'nonnullos ipfius: iſluſtriſmee 


Ducis Britanniæ milites gliqua Gallorum loca 
occupare tentafle Franct ſcribunt, ea ratione 
per eos fictum eſt, ut Proditionem Nanneren- 
Jem Franci apud eius rei ignaros probabilius 
purgent, non enim ſic factum efl& ut illi nar- 
rant, Comperietür, quin imo, cum ipfi Duci 
Franc} quefti efflent; nonnullos Brötannos co» 
lonos'in aliquos Fräncos irruifle, etſi illi de- 
teriora merebantür ; quod Pace non fervara 
an paffim excurrentes ac pr&dam facien- 

es „ e in rupem Guyonis veluti' in’ lJatronum 


ſpeluncam 'receptare-Tolebant, per ipfam ta- 


men Pucem refponfüm eft, id fine mandato 


füo Fahim Eile, feqüe ita illos füos, firqui er- 


raſſent, punituram, ut faeile cæteris cederent 
in &xernplurn, tametſi gönfter,. ipfos Britan- 
VIE »A Ä | 


Te Te | 
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nos-colonos:ad ea facienda per exturrentes 
Francos lacefhitos furfle,- ut ipũ Franci Prodi- 
tionis Nannetenfis alıquam vel adumbratam re- 
fponfionem viderentur- habuifle.  ; .. 
Quod autem Auchcanum: exercitum. extra 
-Britanniam ad: promıllum tempus non. dinif- 
-fum ,.excufant, .. ik reprehendendum; non ef- 
fe illis facile ſuaderi poteſt᷑ qui nonlignorant 
ipſam Ducem ante viceſimum ſecundum diem 
Menſis Maii ipſos Anglicos; dimittere obliga- 
tam non, fuiſſe, cum tamen jpfi Francı duo- 
‚bus; menſibus. ante. Nannetenfem. Civitatem 
-OLLUPAUCERNEL 9 tn 
Adı Dietam vero, Tohnacen/em ,. quod: ıpfam. 
Aluftriffimam Ducem ſuos non mifilfe comme- 
'morant, mirandum eſt profedto, quo. padto, 
"Franci.:in .rextam:manifefta. mentiri non vere- 
antur. Vero enim verius eft, ipſam Ducem 
a Rege Franciæ Duplomatg feu Salſo eondu- 
ctu, pro trecentis Equitibus eo,mittetidis po- 
ſtulato & tantum pro. ducentis obtento, Le- 
gatos ſeu Commiſſarios pexr Regnum, Franciæ 
ad ipſamdiem/ Tonnaci conſtitutam transmi- 
file,"qui. cum: Valentianam :Hannonie-oppi- 
-dum :perveniflent, Gaduceatorem: fen Heraldum 
ıpfius Ducis ad Tornacen/em Civitataın. mifg- 
-zunt, qui. los: de Legationis. adventu: face- 
ret certiores, ingreflumque. & Hoſpitium in 
urbe: poftularet , fed Refponfo aceepto,, quod 
fine’expreflo mandato-Regis Franciz ipfosLe- 
'gatos.non eflent: admiſſuri/ ad fuos reverfüs 
eſt, illi unum ex.Collegis fuis Doctorem cu 
— | As", Secre-. 
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Secretario & eodem Heraldo pro. ve certius 
— Tornacum iniſerunt, quibus — 
reiponfo. dato, ipfi Legati omnes, ne quid of- 
ficũ vel debiti, intaltumjomitterent, eo con- 
feſtim profedti. funt, ad: quorum collogquium 
conſiliarii Civitatis Toxnac convocati ad- 
ventus eorum caufa audita illis pariter ingref- 
ſum & hofpitium-recufarunt, nec fe illos fine 
_ expreffo.Franci Regis mandato quovis pado 
-admifluros refponderunt , quibus: de rebus 
-admirati ſtupefactique legati. teftificationem 
eius facti, cum tempus exigeret, poftularunt, 
duosque tam Apoflolicos quam Imperiales No- 
'zarios;. quos fecum adduxerant, de füa com- 
itione, oblatione ac: diligentia preftita, re- 
— repulſa ac ignominia, inſtrumentum 
ac: inſtrumenta fieri rogaverunt:, inde per 
ipfum Regnum-Francie unde venerant in Bri- 
Zanniam ſuam  redierunt. RE IE 
Ad Avenionen/em vero Dietam anno præte- 
rito per ipfam Ducem Brirannie. miflum non 
fuiſſe, cum ipfi Franei non obfervando promifla 
-caufam-dederint,iniufteconqueftifüne. 
Hec pen qui rede: audiverino ac: inrelle- 
\xerint, Francopum tam perverfam in menti- 
endo loquacitatem ac perhdam in depravan- 
‚do. temeritatem non: admirentur‘? non dete- 
ſtenturꝰ non aecuſent? = & divo Regi no- 
Atro femper Augufto ‘& illuftrifhmis:Principi- 
-bus Sacri Romani Imperii Ele&toribus, aliisque 
etiam exterarum-nationum Principibus , etiam 
per Ikaliam, falſiſſimas de his rebus —5 
wirst | a ı aArc 
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dare non exrubeſcunt. Sed quis miretur eos 
non pudere, qui omnem pudoris ruborem 
iam: tet- Seculis omnino deterſerunt 

Quis neſcit eos cum illuſtriſſma & potentiſ- 
ſima Domo Burgundiæ quæcunque percuſſu in- 
vicem Fœdera ſemper perfreriffe? Nonne con- 
tra huius poftreme Pacis foedera Rbilippo de 
Raveftein, Serenfhmerum Prineipum noftro- 
rum rebelli, pecuniarum-ac-armatorum auxilia 
elanculum — ſuggeſſero %-&- illuftrii- 
mum Dominum Ducem Aurelianenfem, quem 
dimittere. ftatun poft Pacem debuerant, capti- 
vum: hadterus tenuere ?:&- eppidum S. Audo- 
mars nodturna proditione capere: tentavere? 
& noßris:ex conventione Pacıs füs repofcen- 
&ibus, reddere contempfere? & Ratrias, Flan- 
drenſem, Artheftenfem & Leodienfem, fimula- 
&s externorum, excurfionibus, aut fidtis fuo- 
rum exulationibus crebro vaftavere. f 

Hec: aliaque huiusmodi multa- veriſſima- 
quia nos-in eos tacita. preterimus, ideo ipft. 
etiam falfifftima.in noftrum Regem arque Regi-. 
nam conſingere & pafhm vulgare non eru 
fcunt. Quid, quod fuperioribus: annis, cum 
ab invicto & ftrenuifimo Rege noſtro apud 
Morinum X1l, eorum millibus cæſis tam turpi- 
‚ser profligati ſunt, etiam ad Vrbem Roman, 
& ad alias provincias congratularorias literas 
perferipferunt „ quibus: ſuam vidtoriam fuis 
amicis fignificarunv Detigitur quefo eisDE- 
VS.omnipotens-multas ac crebras illiusmodi 
vistorias, ut.tandem ſuæ innatz-falfitaris: in-. 

Bi ! æſtima⸗ 


a Manifeft vor das Hauß Defterreich 








Aimabmsque perfidiæ debitas poenas.luant. 


“Amen: #0: E F 
Tu- vero, Sereniflime, Charole Francoyvum 

Rex‘, firte) forte: his.aliquavex: parte- compün- 

ctum putaveris, his. veriffimis. noftris; didtis,. 


ut Te.deprecamur, veniam dabis. In uam 


enim Mäiefbatem , tale aliquid dicere‘, nulla. 
«mens fuit. Sed certe facratiffima ſemper au- 
giiſta, Regisiatque- Regine nobis colendifiima_ 
nomina, tuis tuorumve potius literis irrepa-. 
zabiliter- læſa, lacefliti,, veritatem..dicendo, , 
.defendere debuimus.. Magis autem accuſan- 
.di.funt, qui Tuam Maieſtatem his teneris an- 
nis ad iſtos· mores inducunt, te enim iam ar⸗ 
matum in, ftrenuos ac: fortes hoſtes prodire, 
‚non in inermem &.pace fretäm. confideritem- . 
que Buchsspinfuliotie proditionis artes verte-. 
‚re conveniſſet. Neſcis enim, quid de Te li-. 
bere fentiant.&.loquantur.abfentes: Vt enim 
Pater:quondam. raus, famofz memori®-Ludo-. 
vicus illuſtriſſmam Puellam. Mariam «Burgun-. 
die. Ducem, corruptionibus ac proditionibus, 
-non. vi:bellica ,. multis. Patrüis-fpoliavie.> \ Sic 


. “Te: quoque: illuftriffimam ' Annam .Britännie- 


iDucem ,. fpoliare. contendiſſe, demötiftras.. 
Sed iam alium. crede ‚ıquam, quondam: Pater 


ctuus talium fatinorum. ultorem facreque fax 


Conförtis protectorem reperies, laudabilius’Ti- 
bi acstuis.utilius profecto fuiſſet, fi, 'adverfus. 
ãmpiiſſimos Chriftianorum: 'hoftes , (quando- 
quidem :ipfe Obriftianiffimns velis \appelları‘) 
Jam paratum-Socer; Tui impetum, ii Te tu- 
u 42 osque. 
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osque non divertifles, quis enim. probaverit ; 
Te una ex parte ipſum divum ‚Sorerum Tuum , 
ad tam honeftumitamque neceflarium: beilum 
contra : Turcas cohortari, 'eigue-tuas: opes & 
auxilia polliceri, & alia ex parve:enus'Patriain; 
cusque charisſimam Conſortem tor’ perfidis 
artibus profequi? Si finem rerum metita fuis> 
fer. -Tua :Maieftas,talibus profedto, ut arbi- 
tramur „abftinuifler: tuæque clementis adole- 
Kenti& corruptores ac tahum confiliorum: vet 
fcelerum potius inventores ac perfuafores dia 
gno fupplicio punivifles.. Es 
Hæc ſunt Serenifime Rex,-femper Augufte, 
que pro veftre Sacre Maieftatis:honore fer» 
vando Contra‘ faNas Gallorum literas publi- 
canda confecimus eiusdem Veftr&Serenifh? 
me. Maieftatis humillimi fubditi ſervitores & 
patriarum eius Condliarii. © ann... 
Anno Domini'1a92. menfe Maiæ. 
Une demum quia Franci more fuo multa 
‚falfa & fidta contra honorem & nomen 
tue Saeree Maieſtatis -paffim fcribere- & 1actare 
non definunt Serenisfime Rex Maximiliune fem= 
Per Augufte „ Domine inofter 'metuenidifhme, 
Nos eiusdem Tuæ Muxeſtatis patriarum’conf-. 
liarii, in illorum refpönfiones , "Tuique’facr! 
nominis defenſione ex multis verifimis hec 
auea‘collegimus, übicumdue vifum füerit puꝰ⸗ 











lieanda,illisgue aptè adiicienda, que Anno /iu- 
Periori‘poft Nannetenſem proditionem pari ra- 
tione publicata fuere. Et ut alia multa Fran- 
corum pexfidiam falſitatemque maximam con · 

| ron. ALS Llgnen- 
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- tinentia omittamus dicat hic guefd ipfe Rex 


Franciæ, aut quilibet geftorum eius protector 
acdc perfuafor, quomodo promifla patris fui Zu- 
dovici quondam FrancorumRegisac Principum, 
ac Statuum totius Regai Francie a fe ipfo quo- 
que poſtea comprobata , fervaverit? que m 
Conventione feu Tactatu Pacis Anno Domini 
millefimo quadringentefimo octuageſimo ſecundo, 
celebraco (*) continentur , cum fcilicer Matri- 
monium inter. ipfum & illuftrifimam Domi- 
nam Margaritam, Sereniffimi Romanorum Re- 
gis filiam, per ipfum Ludovicum Regem cum 
Fratibus patriarum contradtum, confectum at- 
‚que conclufum eft. 
- Et primo , quo modo illum Articulum few 
Caput falvum faciet? quo Rex ipfe Ludovicus 
Pater eius cum PrincipibusRegni ſui promifit, 
& ipfe tunc,Delphinus filius, annis poftes ma- 
ior ratificavit & confirmavit, quod fi forte di- 
&um Matrimonium folveretur, tunc Comitatus 
Arthefüi , Burgundie, Cadrolefie, cum Patriis 
. ac, Dominiis Matifconenfi, Auxerrenfi, Salina- 
‘rum, Barrenfi, & patria que de Noyeres dici- 
tur, omnia in Dotem ipfius illuftrifim® Mar» 
aritæ de ambarum partium confenfu & vo- 
tuntate data & acceptata ftatim reftiruerentur, 
ipfaque illuftsiffima ‚Puella expenfis & fumpti- 
bus ipfius Regis Francie, Serenifimo Domino 
genitori fuo Maximiliano tunc Archi-Duci &c» 
aut illuftrifimo illius fratri Philippo, ab omni 
a ! vin- 
) extantin.d.du MONT. Corps 'aniverjel Diplomarigue 
: LAII. P. 1]. ꝓ. ioo. fegd- ia 
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vinculo &'obligatione libera et abſoluta in ali- 
quod ipforum oppidum, Brabantie, Flandrie, 














vel Hannoniz , locum fcilicet turtum & fub. 
ipforum Princıpum noftrorum obedientia cum 


honeftiimo & convenienti comitatu Temitte- 
retur & redderetur; Renunciantibus ipfis Lu- 
dovico Rege & filio etiam iuri fi quod antea fe 


habere pretendiflent al .redemptionem Ca- 


ftellaniarum & oppidorum Infularum, 

& Orchies. Pro quorum obfervatione ipfe Rex 
Indevicus Te fihumgque fuum tunc Delphinum 
univerfumque Regnum fuum obligavit , fub 
. omnibus coercistomibus etiam ecclefiafticis, re- 


nunciando Privilegio. quod habere fe dicebar, 


fe füosque regnicolas per ecclefiafticas cenſu- 


ras aftringi non poſſe. | 
Qum eriam Status regni fui ecclefiafticos 


feilicer & nobiles, ac oppidorum magiftratus. 
tam ſuo quam ipforum nomine ze fecit,. 
orte 


omnia in ipfo. Tractatu obfervanda fore. Cui 
fi unguam per ipfum Regem aut filium fuum 
tunc hiaum contraventum fuiflet , tunc 
ipfi Regni Status nallum auxilium, nullumve 

vorem eis preberent, quin imo ipfi illu- 
ſtriſimæ Puelle,ac eius fereniffimo Patri, nunc 
Romanorum Regi,eiusve fatri Archi-Duci Phi- 


lippo eorumque Patriis omne auxilium, favo- 


rem ‚fhftentiam ‚preftarent.. Pro quibus ob- 
fervandis iddemRex Ludovieus,Terenisfimis Prin- 


Gpibus noftris literas obligatorias dari fecie, 


non folum fuas, verum omnium Principum 
Regui fui, omnium Prelarorum, ac. Yriverfis 


ratiq 
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— — — 

atis Pœriſienſis, demumque nobilium, civita- 
tum, oppidorum & communitatum culuslibet 
Patriæ ſuæ. TEE Sr — 28, 
"Qui quidem omnes promiferunt , Literis- 
que & Sigillis confirmarunt , quod ipſe Dei- 
pbinus ad confummationem didti coniugii cum. 
ıpfa Puella Margarita procederet, cum matu-, 
ra viro & plenis nubilis annis , ad ztatem 
aptam .perveniflet, quodve nunquam confen- 
ſum ad aliquod aliud eius Matrimonium præ- 
_ berent, & fi forte illud. Matrimonium ſolve- 
retur., fe. omnes ad reftitutionem ipfius illu- 
ftriffin® Puelie patriarumque eius, nomine 

‚ Dotis datarum, ut fupra dietum eft pariter ob- 
‚> hgarun: ce — | —* 
Ea vero omnia quo pacto per ipfos Franco- 
rum Reges ſeruata ſint, nemo eſt qui neſciat. 
Cum anno milleſimo quadringenteſimo octuage- 
ſimo quarto, circiter mille haftatos equites ad- 
verfus Principes noftros Leodienſibus tunc ho- 
ſtibus auxilium miſerunt, ubi, ut merebantur, 
iuſto DEI iudicio, cæſis eorum ducibus, turpi- 
ter ſunt profligati. Etſi enim ex ipſa illuſtris- 
ſima filia doteque retenta, ipſi Reges Franciæ 
ultra ducenta millia francorum quotannis exe⸗ 
gerint, his tamen non contenti, nunquam ha- 
ctenus deſtiterunt, omni ſuo Procerumque 
Regni iureiurando honoreque poſthabito, Pa- 
trias atque dominia Sereniſſimi Romanorum 
Regis eiusque Filii bello premere & infeſtare; 
eorumque ſubditos ad rebellionem ſolicitare, 
rebellantesque viribus & opibus adiuvare, cum 
— * | maxima 


— 


— — —— — —— — — 
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maxima patriarum noftrarum calamitate, non 
parvaque humanı Sanguinis ‚effufione. Nam 
conftar eodem Anno offuagefimo quarto & 
quinto ipfum Regem Francie Ludovicum Do- 
minum de Owordes cum magnis Regni copiis 
rebellantibus tunc ‚Flandrenfibus fappetias mi- 
fiffe , ipfumque de Ouordes ſubactis per Regem 
noftrum rebellibus turpiter fugere compul- 
fum efle, eodemque tempore Regem Francie 
fubditis fuis cum noftris ei finitimis commer- 
cia edidtis publicis interdixifle, aliaque huius- 
modı multa perpetrafle, qu& Pacem illam non 
modo violafle, fed etiam omnino fuftuliffe cen- 
fentur. _Ex quo patet falfo iactare Gallos ‚ ca- 
pto oppido Morinenſi anno o&fuagefimo fexto 
noftros priores illam Pacem violafle , quam 
ipfi od&uage/imo quarto & .quinto iam penitus fu- 
ftulerang , quin & in ea fua folita fallendı fi- 
dem foederaque frangendi confuetudine con- 
tinue permanferunt, usque ad annum Domini 
millefimum quadringentefimum o&fuagefmium no- 
num. Quo anno in Conventu Francfordienfi, 
de confenfu divi Cefaris atque confilio Ele- 
dorum Principum celebrato, omnia in bonam 
Pacera compofita pacataque‘ fuere. . In; qua 
quidem Pace illuftrıfima Anna Britannie Dux, 
tunc fereniflimo Regi noftro ſtricto amicitiæ 
foedere alligara,, cum omnibus fuis Patriis & 
populis comprehenfa fuit, quam Pacem utra- 
que pars fide atque literis ultro-citroque; datis 
obfervare inviolatamque retinere pnomiſit 
eandermque poftes in oppido Vlma, Charali 
| B Regis 
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Regis Oratores-:plenum mandatum ac potefta- 
tem habentes cum: ipfo Sereniffimo Romano- 
‚rum Rege renovarunt, ratificarunt & confir- 
narunt. | 
Ccuius quidem Paeis protedtione, cum omnia 
jam utrinque tuta & fecura efle & femper fore 
widerentur,ipfe Rex Charolusa fua folita natura 
non recedens Arcem & Givitatem .Nanneten- 
Jem totius Ducatus Britanniæ maximam & mu- 
"nitiffimam, proditionibus, ut alias late ſupra 
‚tadtum eft , -occupavit , ipſamque-illuſtriſſi- 
mam Ducem per verba de præſenti cum omni 
Sacri Coniugiisfoleunitate defponfatam, ‚veram- 
que Conſortem Sereniflimi Regis noftri cum 
‘omnibus Regni fui-viribus profecutus, omni- 
bus eam Patriis & oppidis excepra Rhodorenfi 
-Civitate fpoliavit, eamque ad eertam pactio- 
nem violenter induxit. 
- In qua inter cetera continetur, quod Oivi- 
‚tate Rhodonenfe , ſub illuftrifimis Ducibus 
‚Aurekanenfi & Burbonienfi in Neutralitate po- 
fita & Eorundem nomine: perilluftrem Princi- 
pem Oraice cuftodita, ordinatis duodecim ex 
‚parte Brirannica Commiflarus, qui -cum toti- 
idem ex ipfius: Regis Francie parte-defignatis 
in loco-conftituto de ipfius Ducatus Brizan- 
‚nie controverfia-difceptarent:: Ipfa Dux Bri- 
zansıie libera ac tuta cum honefto & regio co- 
-mitaru fecure &camicabiliter per Regnum Fran- 
.cie in Germaniam vel quocunque vellet ‚ad 
-Serenifimum Romanorum Regem virum fuum 
ire poflet, quod ut facilius ac ſecurius pi 
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Dux acceptaret, ipfe Rex Franciz fuum Prin- 
cipumque fuorum Sigilla, pro falvo ut aiunt 
‚condudtu, pollicebatur, & pr&ter pecuniam, 
pro eo itinere peragendo promiflam, etiam 
centena & vicena millia annua usque ad finem 
Britannice litis ıpfi Duci fe daturum offerebat, 
aliaque huiusmodi plura, qu& fub quodam fi- 
mulato pacifice honeftatis velamine & Bri- 
tannos, & qui apud ipſam Ducem pro cufto- 
dia aderant,, pläcare pofle viderentur. 

Quibus fic utrinque prepofitis & accepta- 
tis, & facratifiimo ligno Crucis dominice tacto 
in manıbus Rbodonenfis Epifcopi, tam per ipfos 
Principes, quam poftea per ipfum Regem Fran- 
ciæ, iurantes, confirmatis, ipfe Rex Franciz 
Charolus , tanta honeftatis oblatione poftha- 
bita, omnique regio honore, fimul cum facra 
religione divinoque timore poftpofito, ad fo- 
litas fuas artes recurrens, illıco cum maxima 
armatorum manu , in ipſam Civitatem irrupit, 
& fub umbra peregrinationis, qua adtemplum 
div Virginis extra ipfam Civitatem accefle- 
rat, omnia promiffa violavit, ipfamque Ducem 
falfıs perfuafionibus feducendo ac Sereniflimt 
Romanorum Regis infirmitatem mortemque 
proximam.-proponendo, quod ex dato veneno 
eum diu vivere non pofle affırmaret, in ma- 
trimonium (*) concubitumque ſuum eodem 
tempore traxit ac compulit. | | 

Hæc eft data Gallorum fides? hæc iurisiu- 

Ä B 2 | randi 

— — 




















(*) Dactatus Matrimonialis legendus in du Mont Corps 
Diplomatique T. III. F. IL p. 271. 
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randi facrarumque Reliquiarum fanda religio ? 


hæc promiſſæ fecuritatis figilla ?itinerisque pe- 
cunia? hæc falvı condudtus tam'certa Duplo- 





mata profedtionisque viaticum? 

Quod :cum ipfe Rex Franci@, aut potius 
qui eum perverfo confilio regunt, Principibüus 

Gallicis & Prelatis ac Nobilibus & Civitatum 
nmagiſtratibus Populoque Franciz univerfo 
‚propter idem & obligationem per eos in con- 
‚ trarıum datam moleftum fore videret;. Repu- 
diata ätque reiedta, ut ait, prima Vxore , quam 
ſecum iam tot annis habuerat,& pro’ vera cer- 
taque Regina Franciæ 'ubique haberi, nomi- 
nari, reputari ac obfervari voluerat, ad eorum 
primos. fufurros impetusque ‘compefcendos 
certas Inftrudtiones feu Informationes, ut ipfi 
vocant, per :totam Galliam ftatim divulgari 
fecit. ‘Quibus-, inter ipfos Romanorum Re- 
‚gem, Annamque Britannie Ducem , nullum 
unquam matrimonium fuifle ‘dicebat , feque 
pro commodo bone Pacis,;Regnique ſui opta- 
- ta quiete & tranquillitate, tot bellis finem im- 
ponendo, ipfam Annam :bono & matüro con- 
* in Vxorem ſuam cepiſſe, ac priorem de- 
ſponſatam Sereniſſimo Genitori ſuo Romano- 
rum Regi.cum omni recepta Dote quam pri- 
mum remiffurum. Falfoque pr&dicari per 
Regnum fecit ex ore divi Gefaris prodiiffe , 
Romanorum Regem filium fuum nunquam ad 
illud Anne Ducis coniugium animum poſuiſſe. 
Easque-Inftrudtiones non modo per Galliam, 
ded 'etiam per Germaniam , Italiam ac etiam 
— — Hiſpa- 
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Hifpaniam , Orbemque univerſum, publicari 
mandavit,quin ma ita fe fadturum ipfi Se- 
renifimo Romanorum Regi , ac etiam divo 
Cæſari per Oratores. proprios renunciavit, 
quorum tamen omnium ne unicam quidem 
particulam adimplevit.. At potius divi.Soceri 
ful.vxore rapra atque decepra, non contentus 
Eiusdem quoque Filiam retinet, Patrias ın do- 
tem, iam tanto tempore datas, cum frudtibus. 
maxımis Occupat & ufurpat.- ER 
Nec erubefcunt Francı tantorum facinorum - 
apud fandtam Romanam Sedem, quam tamen 
non parendo contemnunt, Difpenfationem, (*) 
Confirmationemque depofcere.. Non-exigua 
res eft, Parer- Sandte , Vos reverendifhmi Pa- 
tres, longius hæc impetigo.ferpet , quam, ap- 
pareat. .. Cavendum eft igitur,, ne univerſos 
Chrifticolas:in divini Coniugii irreparabilem 
‚perniciem. hæc peftifera- lues corripiat, alio- 
Jumque 'longe. malorum.iaciat fundament4 , _ 
duod procul dubio ‚fr fie toleretur ‚ac, impune 
negligatur, efficietr. Quis enim iam tanti,Re- 
Bis, qui Chriſtianiſſimi nomen ufürpar ,. non | 
imitetur.exemplum ‚quis fandte. Romanze Se- 
dis, quæ noftra præcipua Mater. ft ; pramon- 
ſtrata veftigia ; vel Plebanus, vel. Cappellanys 
non fequatur:intrepidus? ;Fient, fient ſta pa- 
lam cupient & in adta.referri, ur — daty⸗ 


“ # “ 


ricus. Nil;erit ulterius.quod noftris moribys 


addat pofteritas  eadem - facient_ züpientg 
mınores. B 3. — F 


(9) Ea extat apud du MONT Corps Diplomatique ÜBEL, 
U BI: pı 274. | | 
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At quis hoc tantum fcelus. ullo iure difpen- 
fet? quod ab omni. natura tam alienum eft, 
ur nec illius exemplum nec vocabulum pro- 
'prium habeamus? quienim Soceri filiam, uxo- 
rem, detineat, hic & fornicatoris & ftuprato- 
ris, & adulteri & incefti, & cuiusvis libidinofi | 
nomen vincit &fuperat. Quin imo filudzos, 
fi Sarracenos feu Mauros, fi Turcas, olimque 
gentiles afpicias, tamerfi nonnullis horum "et- 
iam plures.uxores fimul ducere & habere lege 
hıceat, nullius tamen: more, vel confuetudine, 
vel exemplo, generum ſoceri ſui filiam uxo- 
remque fimul rapuifle retinuifleque conperies. 
Nec tantam mehercle Menelao Parıs un- 
quam iniuriam intulit, ac non ideo minus ar- 
mata Græcia & Troiam incendit & Phrygiam 
totam delevit, nec raptaProferpina Pluto, nec 
eadem attemptata Pyrithous , nec amputata 
Phylomen® lingua Thereus , nec Attreus de- 
mum nec Thyeftes agitata & fabulis & hifto- 
riis nomina, maioribus noftris talia, exempla 
reliquerunt. - Ä — er 
' Et quid preterea füpereft, quod tanto faci? 
nori in accumulatiorem noftri Regis iniuriam 
ſuperaddi queat. Hic idem Rex Chärolus eo- 
‘dem tempore, quo Oratores ad noftros Cæſa- 
res legat, facinora excufat, caufam iuftificat , 
'exercitum quoque fuum ad Gbeltlriam occu- 
Jjandum, que Sereniflimi Romanorum Regis 
itionis eft , clanculum: mittit, eamque impro- 
m invadit, capit,,& cuilibet regendam tra- 


+. Nec 
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Nec his adhuc ſatur, Clevenſem Ducatum 
ſolicitat, Lucemburgenfem aggreditur, Me- 
tenſem Civitatem furtim queritat Rhenanos- 
que Dominos ac populos tum apertis tum 
clandeftinis muneribus-ac promisſionibus pal- 
pitat; Sicque paulatim ipfum Sacrum Roma» 
num Imperium ufque ad intimum corculum 
temptat, cuius iamdiu fimbrias atque lacinias 
& in Lothoringia, & ın Sabaudia,. demum & 
. in Italia præoccupare tentavit» | % 
Dii boni, quis iam. finis tantz .dominandi 
libidinis erit? Afpicis hec oculis zquis, bo- 
ne DEvS? :nec galeam quaflas, nec terram 
cufpide pulfas? O calum!-© terra! O fuper- 
cœleſtia numaina !: quis hec tam diu taceat? 
quis ferat?-quis:non admiretur? non obftu- 
peat? non indignetur? non exclamet? 
NHi-Te-tua fponte totve. aculeis ‚concita- 
tum videremus dive: Rex ſemper Augufle, tu- 
am hie Majeflatem moneremus , rogaremus, 
incenderemus, ſed quis turrenti-calcar, adii- 
ciat? Hæe igitur non ad Te, fed ad quoscun- 
que pozius hæc communis farcina premit, eXr 
citandos, & pro veritate fadti inftruendos, ne 
falfıs ſeducantur, afferimus. | 
Quid Vos igitur iam Gallicz: Nationis illus. 
ftrıfimi Principes Proceresque: preclari, Vos-- 
que reverendi .Patres, bonique-Prelati , to- 
tumque .per-orbem celebrata Pariſionſis Aca- . 
demia, vosque Nobiles & iugo tam gravi op=. '. 
preflus populus talia facinorg comprobatis”? 
fuftinetis ?' adıavatis?.:Vbi. data. veftra-fides ? 
.. B4 ubi 








— 


1 


24 Manifeſt vor das Hauß Oeſterreich 


—N e 











ubi iam celebrati. connubii foedera? ubi tan- 
dem maiorum Veftrorum laus & probitas? En 
favorem! en auxilium ! en opem & aſſiſtenti- 
am! quæ in huiusce Matrimonii obfervatione 
Ludovici Regis tempore: promififtis. Si hæc 
taciti difimulando preteritis ac fuftinetis, di- 
vinam quoque ultionem, quæ eo gravior quo 
ferior femper accedere folet, etiamfi placeat 
aliquando taciti cogitetis. _ F 
Tu vero quid hactenus hæc placidus audi- 
es dive Cæſarꝰ antiquum probitatis ac virtu- 
tis exemplum, non ſemper longanimitate at- 
que patientia ferenda ſunt omnia, nec tanto 
Principi, qui aliorum caput eſt ſuperanda eſt 
omnis fortuna ferendo. Hic enim non fo- 
lum charifimorum Filii nepötisque Tuorum 
eorumque Patriarum ac Dominiorum falus at- 
que difcrimen agitatur, verum etiam de quie- 
to- atque diving, venerande felicisque Tuæ 
| rg ftatu perturbando tractatur. Si enim 
ngius diflimulando hzc contagıa ferpant, 
verendum eft certe,.ne Cefäreas.Aquilas, fce- 
| — Tua. non tuta reperias, neve Tuam 
ieſtatem, niſi providus circumfpicias, non 
fecuram invenias, placido enim afpedtu, fed 
regrino odore atque peftifero -iam undique 

ilia caniftris plenis circumfunduntur. Ex- 
pergifcere.. igitur ; expergifcere tandem dive 
(æſar, ut Tuam iftam venerandam canitiem 
victrici triumphalique lauro, iam de tot fce- 
lerum ultione parta’ vidtoria vidter ac trium- 
phator exornes,,. ut tuum a 
=. | ‚Sydus 


- 


ICh 


‚gegen Franckreich d. a. 1492. 25 
fydus veluti dyoneum apud pofteros admi- 
randum relinquas. Serenifimus enim ätque 
ftrenuiflimus Rex nofter. femper Auguftus fi- 
lius euus tametfi hec omnia longeque maiora 
iam diu forti invictoque. pectore ac divina 
mente complectatur atque revolvat, maximis- 
que colledtis viribus tantarum iniuriarum. cu» 
mulos ulcifci paratus. cupidiffimusque fit, tan- 
tam tamen molem fine. tuo Cæſareo Sacrique 
Romani Imperii , ad, quod ipfa- ultio. potifli- 
mum fpedat, & iuſſu, & audtoritate. & auxi- 
lio.nec. aggredi ,,nec. fuftinere commode pot- 
eft nec debet. re ee 

Cui, fi affueris iam undique eum teque fi- 
mul ultores cundtus: volens; ac: favens confe- 
quitur orbis. Expedtat tecumque venit vidto- 
rıa Cæſar. Hæc enim, ur: hadtenus, invido 
Regi noftro. quocunque figna moverit, ſem- 
per, comes fuit, ſie eum. modo: quoque iu- 
vantibus; fuperis, an, ultione. tam. iufta, non. 
deferet. —— — 

Adeſt etiam Sereniſſimus Angliæ ac præpo- 
tens Rex Henricus paribus atque iisdem — l- 
lorum iniuriis: laceſſitus etiam T’uo inclito Fi- 
lıo confoederatus. ac frater, cum: ingenti to- 
tius,Regni fui tam maritimo,quam terreftri ap- 
paratu, qui, ut hadtenus ex omnibus fuis dif- 
ficultatibus felix evafit, fic ex tam iufto bel- 
lo, vidtor Omnino futurus, fperatur, Adfunt 
& preter ceteros focios ac Gonfcederatos il- 
luftriffimi Sacri Romanı Imperii & totius.Ger- 
maniæ Principes,. nobiles, civitates , commu- 
* |  B5 ° ©. mitates, 


i 





2€ Manifeſt vor das· Hauß Defterreich, 
nitates, ac populi omnes, animis bonisque 
parati tantas iniurias tantasque ignominiæ ma- 
eulas a Sacro Romane Imperio, nebilifimo- 
que -Germanico nomine atque. Natione, et- 
iam fuo proprio_fanguine, detergere-atque 
delere, quibus profedto pie numina. favent, 
vietoriamque difponunt. "Non enim ille-zquif- 
fimus.fuperum redtor DEVS.omnipotens pa- 
tierur, ut tantorum fcelerum malignatores, qui 
“ Cfareas Aquilas a.’Furcorum iam parata ul- 
tione, in.fe diverterint, fic impuniti: femper 
evadant: | - 
 Francorum fraudes nofces : Regisque: fe- ' 
— veros 
Romani morese hæc modo pauca legas. 


H. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
ſche, auch der Graven und Herren 
Proteſtation wieder den Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied zu Nürnberg d. a. 1324. ° 
uuntd deſſen 8. 28: . 


Mimerdung. 
. Als in dem: Abfchiede des Reichs⸗Tags zu Nuͤrn⸗ 
berg im Jahr 1524. deffen Adta der Herr von 
Seckendorf Comm. de Lusberanifmo L. 1, Sect. 58. 
beſonders $ CLXIII. p. 288. kuͤrtzlich erzehler, 
S. 28. des Glaubens halber von der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion zugethanen Chur⸗Fuͤr ſten 
und Staͤnden, beſchloſſen worden, dem —— 
orm⸗ 














Proteſtation ‚wieder den: 27 
Wormfifchen Edit wieder Lutherum und die Ev⸗ 
angelifhe vom Jahr 1521. fo viel möglich zw. 
geleben;- Zu ermwehntem- Edit aber und deffen zu 
Nürnberg: befchloffener Beobachtung, der‘ glors 
wuͤrdige Ehurfürft zu Sachfen Friederich der Weis 
‚ fe und deſſen in den Erblanden mitregierender 
Herr Bruder Herzog Johannes, wie- auch vers 
fehiedene Graven und Herren niemablen ihre Ein» 
willigung ertheilet, als haben höchftgedachte Be⸗ 
fhüter der Evangelifhen Religion durch ihren 
Gefandten Heren Philipfen von Feylitzſch, ſamme 
Graven und Herrn wieder ſolche Schluͤſſe nach⸗ 
ſtehende Proteftation einlegen laflen, welche hiers 
bey communicite; - | 


Proteftation Her Philipfen von: 
Feyhlitzſch. 





Exhibitum & lectum die, Lunæ poſt Miſeri- 
cordias Domini Anno 1524 
Wren Churfl. Fl. Gnadenn Gunſt und Freund⸗ 
ſchafft habe Ich hivor mehr dan eins ange⸗ 
zeigt, das mich mein gnaͤdigſter Herr, der Chur⸗ 
fuͤrſt zu Sachßen von wegen feiner vnnd feiner Chur⸗ 
fürftl: Gnaden ‘Bruders allhie, bey dem Reiches 
>ag: nach feiner. Gnaden Abſchid gelaffen mir Bes 
uelh und Gewalt-von Seiner Ehurfürftl. Gnadenn 
und derfelbenn Bruder, das Ich mit den Reichs 
Stenden ausgefehrnbenn handeln und befehließenn 
ſolt, mie dan derfelbig mein Gewalt ſolchs antzeigt 
und mitbringet, dartzu ich mich dan auch wollig 
und gehorfamlich in- Dem zugelcben erbotten 
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wyl aber von andern Aruckeln die im Ausfchrevs 


ben nit vermeldt: vnd der Drdnung zu Wurmbs 
durch, Kay, Mt. digen Perfon alle Ehurfürften, 


Fürften.und Gemeinen Stende des heyligen Reichs 


aufgericht-zuentgegen fürgenommen, wüfte noch wolt 
ich, mich in daßelbig, Nachdem Sic) mein Gewalt 
weytter nit dann wie angezeigt. erftreckt nit einlafe 


ſen noch auch von wegen meiner gnedigſten und gne⸗ 
digen Herren darein bewilligen. Darauf ic) noch⸗ J 


mahls beruhe. 


Zum Andern, So wil Ich an, ‚von meiner gnes 


digſten und. gnedigen Kern wegen, in- nichts bes 
woylligen , das. Kayf. Mit. . Hoheit: zu. Nachtheil, 
Friede und Recht J Im heuligen Neich zu Nüttung, 
Aufrur und Empoͤrung Urſach gebenn und demjenis 
gen: fo. uff -nechftgehaltenen Reichs Tag allhie bes 
ſchloßenn, zuentgegen fein- mocht denen Ich hlemit 
offentlich proteſtir und bezewge 

Wo aber etwas fuͤrgenomen und zu handeln das 
uon das Außchreiben mit Meldung. thut: Das zu Kos 


be und Ehr Gots des; Almechtigen Kayſ. Mt. und. 


dem heiligen Reich zu Nutz und Wolfart raichet 
und ·ſolchs an hochgedacht meine gnaͤdigſt und gnaͤ⸗ 
dige Herrn gelangen wuͤrde Stelle Ich in keynen 
| Zweyffel Ihre Chutfl und Fuͤrſtl. Gönsfich hierinnen 
als Chriſtüche Chutfuͤrſten und Fuͤrſten gegen den Al⸗ 
mechtigen zu Lobe Nom. Kayß Mt. zu Ehren und 
dem Reich zu. Nutz und Wolfarth wol gebuͤrlich 
wißen zu haltenn. Bitt ſolch mein Proteſtation 
und Antzaige Indenck zuſein und, verzaichnen zu 
laſſenn denn Ich, die Mask meins Gewalts nich 


>’ 


gedenck noch willens nur überzuſchezpitn⸗ a 


an BEER 


u Proteftation! tieder den 27 
Zum Dritten, das Mein gnediafter Here der 
Ehurfürft feinen gefchickten off Pfingſten fehierft 
künftig zu Ehling bey dein Megiment habenn fols 
lenn vnd wo das nit befihee Das alsdann mein gnes 
digfter Herr der Ertz⸗Hertzog als Keyſ. Stadthals 
ter einen andern an deßelben meines Herrn Statt 
zuſetzenn und zuverordnen Macht haben ſolt dareyn 
ich auch nit will bewilligen dauon ich proteſtire. 
| Philips von Feyltzſch 


Nitter. 








Grauen und Herrn Proteſtation 
es Urchleuchtigifter Großmechtiger Fuͤrſt Roͤmiſch 
Kayſerl. May. Unſers Allergnedigſten Herren 
Stadhalter, Und Irer Me. Orator hochwuͤrdigſt 
Duurchleuchtigſt, Hochwirdig, Durchleuchtig, gdſt 
gnedig Herrn und andere Stende des hailigen 
Reichs zuuorgangen Tagen, als E. F. Durchleuch⸗ 
tigkait, Churfuͤrſtlich Fuͤrſtlich Gnaden und ander 
Stend des hailigen Reichs, zu Underhaltung Re⸗ 
giments und Khamergerichts zwey Ihar, die nech⸗ 
ſten khomend gewilliget, 

Deßgleichen von wegen der Mandaten ſo wider 
Martin Luther und deßelben Lehr ausgehen ſollen 
gehandelt, haben Wir zwen von wegen der Gra⸗ 
uen und Herrn, derhalben Wir allhie, auf dieſen 
Reichs Tag abgefertigt, Vns hievor lauther und 
underdunckelt vexnehmen laßen, Das Wir von 
wegen Unſerer Freundt, darauff und dermaßen 
nicht abgefertigt, das auch ſolchs dem juͤngſten Ab» 
ſchied auf nechft gehalten Neichs Tag zu umbeg 

| . ne 
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nit gemeß, ſondern zuentgegen, und deshalben 
Wir dareininit willigen konden oder muͤgen, 
Weren aber guter Hoffnung So Vnſern Freun⸗ 
den in Iren Beſchwerden, wie billich vnd nach 
vermuͤge obangezeigts Abſchieds Abwendung und 
Einſehung beſchehee Sie wuͤrden Sich darinn gantz 
unverweyßlich und der Billigkeit nach haftenzc. 
So vermergken Wir aber daß ſolchs unangefehen - 
Indem Abfchied des Itzigen Reichs Tags gefebt wer⸗ 
den wil, Als hetten Wir drein proteftiren gewilligt, 
Darumb Wir von megen Linferer Vetter, Schweger 
und Freund, Unsvor E. F. D. und dem Kayſ. Ora- 
zorn, Ehurfürften, Fürften und andern Stenden zu , 
proteftiren und zu bezeugen verurfacht das Wir zu die⸗ 
ſem Abfehied nit gehelen muͤgen noch gewilliget ha⸗ 
ben wollen, Proteftiren, und Bezeugen Vnns des 
hiermit offentlich,, Ast alsdann, und dann ats Set, 
das Wir darein, in keinen Weg nit gehelen noch 
willigen wollen, Auch deßhalben mit nichts in Uns 
gehorfam, gegen Kayf. Mt. E. F. D. noch Nie⸗ 
mandts andern gefallen oder geacht fein wollen, 
Mit underthenigen Bitten Uns das nif anders dan 
Unferer mergklichen Nothdurfft nach, gnediglich 
und freundlich zu »bedengken, vnd ingedenck fein, 
das wollen Bir Unns genslich verfehen und ſolchs 
andertheniglich und freundlich verdienen zc, | 


Bernhart Graue zu Georg Graue zu 
Solms Werthaym. 
AM. 
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II. Rathſchlag, was man mit 
geiſtlichen Guͤtern zu Gemeinen und 
des Reichs Nutz fuͤrnemen und 
handeln ſolle. 


Mnmerckung. 
Nachſtehender Rathſchlag einiger Liebhaber des 
Geiſtlichen und Zeitlichen gemeinen Nutzens, iſt 

vermuthlich bey dem damahln zu Eßlingen be⸗ 
findlichen ReichsRegiment vorkommen, weiln 
ſich nach dem Anfuͤhren des Herrn von Secken⸗ 
vorff Comment. de Lutheraniſmo L. Il, Sect. IX. 
$. 15. Addit. J. p. 44. ſolcher unter den Actis 
des daſelbſt gehaltenen Michs⸗Regiments in vor⸗ 
nehmen Archivis findet. Vorbelobter Herr von 
Seckendorf der den kurzen Begrief erzehlet, fuͤget 
bey : Sed nullum deprehendi veſtigium, quod id 
publice ‘propöfitum fuerit, Difhicuftates maxi- ' 
mwas habuifle, fatis pater. ch bemercke, daß es 
‘mit des feel. Lucheri Bedenken der -geiftlichen 
Güter halber, weldyes Er im Jahr 1532, vom 
ſich gefteller, ingleichen deſſen zweyten Bedencken 
an Char⸗Sachſen ertheilet, in verſchiedenen Vor⸗ 
ſchlaͤgen gleichftimmig. Dem verſtaͤndigen Leſer 
wird nicht unangenehm ſeyn, ſolchen vollſtaͤndig 
Yin nachſtehenden zu erwegen; | 
Krasm Unfere Eltern viel Biſchthumb, Clo⸗ 
fter und andere Prelaruren und Pfründen 
genannts geiftlichen Standes ‚geftifft und mit uns 
rn aus⸗ 
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2: gemein nuͤtzige Wege Chrift 


den moͤchtt: 


⸗ 
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ausfprechlichen Gütern , Herrlichkeiten und Freys 
heiten begabt haben; Allein aus der Urfach ; daß 
Sie in ſolchen Stenden GOtt unferm Shöpferzu 
. Lob und.dem Naͤchſten zu. Chriftlicher Beßerung 
göttlichen "Befehl nach dienen ſolten, vnndt fich aber 
erfindet daß ſolch Stifftung nicht zu Erhaltung 
Chriſtliches Glaubens, Frieds, Mechts noch in ans 
der Weg dem heiligen Meich zu gut dienen, wie 
folche zur Nothdurfft weiter mit Grund angezeigt 
und verurfacht werden mag! Iſt von etlichen ſo 
gemeiner Chriftenheit und des beiligen 
Reichs Ehre und Wohlfahrt gerne feben, 
bedacht, wie folch Seifftung in ander beßer 
icher Weife vers 
wandelt werden mochten. des Vorfebens 
daß Die geiſtlichen Perfonen fo eines Erbarn 
Chriſtlichen Gemuͤts find, zu folchen auch geneigt 
feyn follen, dieweil Sie doch ohne das nit mehr 
dan Ir Lebenlang Ir Unterhaltung davon haben, 
Vnndt nachdem aber ſolch PWorenderunge mit 
dem gemeinen Man, wie fie fich in diefem Jar wies 
der: Gottes Ordnung underjtanden, Sonder zeitlis 
cher Dberkeitt Dergeftalt zushun gepurt, das dadurch 
weiter Empoͤrung, Nauberey, Plackerey und ander 
unradt verhutt Auch Chriſtlich Ordnung vnd ges 
meiner Nutz Im Romiſchen Reich Teutzſcher Na: 
tion gemert und gefurdert und Fein eigner Nutz das 
finnen gefucht und gebraucht werde, mie denn füls 
ches alles wohl meitter bedacht und verordnet ters 


Vnndt dieweil dann iso Kayſ. Mat. Commif- 


farien. Auch Churfuͤrſtenn, Fuͤrſten und’ andere 
Di Stens 
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Stende des Neichs Bortfehafft albie zu Aug⸗ 
ſpurgk verſammlet ſind von Chriſtlicher und ge⸗ 
mein nuͤtziger Ordnung zu handeln, haben etliche 
Liebhaber Geiſtlichs und Zeitlichs gemeinen Nutz 
getreuer guter Meynung betracht, wie Doch in die⸗ 
ſem Fall durch Kayſ. Mayt. und die Stende des 
Reichs außerhalb genanter Geiſtlicher Stende am 
fuͤglichſten gehandelt, beſchloßen und ſuͤrgefahren 
werden moͤcht, und daßelbig Ir Bedencken Chriſt⸗ 
licher, getreuer und guter Meynung zu einem wei⸗ 
tem verbeßerlichen Rachgedencken zum Vetzeichniß 
geſtellt wie hernach folget. | pen 
Vnndt als: nachdem zu vorigen Meihs. Tagen 
durch Kayſerl. May. ſambt Ehurfürften, Fuͤrſten 
und andere Stende des Reichs umb mehrerer und 
beßerer Handlung willen · aler guter Ordnung das 
Reiche Deutſcher Nation zu Sechs Kraiß getheilt 
aſt, wird fr gut angeſehen, daß in einem jeden ſol⸗ 
chen Kraiß von den Ereyßs Stenden ein Haubt⸗ 
mann erwehlet, den. fürder Kayf Mayt.beftettigenn 
datzu auch aus -einem-ieglichen ſolchen Kreyß zwelff. 
Rethe ſambt vier geſchickter Secretarien. verordnet 
würden, welche: Rethe Drey die Fuͤrſten, Drey 
Graffen und Herren, Drey andere des. Adels und 
Drey durch die Reichs Stett eines jeden ſolchen 
Reichs Creyß aus ne erwelet, auch von jeden 
ſolchen Standt , obgemeldter vier ‚Secretarien _ 
aner verordnet wuͤrdenn, die allwegen in jedem 
Lteyß in einer Statt, ſo man dazu benennt, vers 
fümmelt weren, und Daß folcher Haubtmann und 
Rethe alle Sachen gemeinen Nus, Fried und Recht 
sinnehmen und ausgeben eins jeden Kreyß — 
en Ä | ffendt 


4 _ Anwendung geiſtlicher Guͤter. 


fendt zu handeln, richten zuordnen und beſtellen 
hetten Wie iego von Haubt Leutten und Rethen 
des Schwebifchen Pundts gefehicht 2c. F 
tem, das allen ſolchen Regiments Perſonen 
“ein 'jienliche Pflicht verordnet werden, die Sie 
Kayf. Mayt, dem Reich und ihren Kreyß Stenden 
‚ thunze Und daß folh Regiment, vnd Gericht eis 
nes jeden Creyßes mit allen nottürfftigen Sachen 
"unterhalten würde , “wie hernach angezeiget wirdet 
Nemlich das man einen jeden anants geiftlchen 
Stands fein.Lebenlang‘ fo viel Jehrlicher Nutzung 
volgen ließe ‚ ‘das Er nach Erfentnis -Obgemelts 
Regiments deßelben Kraiß, feinem Stand nach eis 
ne ziemliche ehrliche »Underhaltung' vnnd Auskom⸗ 
‘men haben mochte _ — 
Sunderlich den von Adel die Thumbherrn uff 
“den Stifften ſind, nit zweniger dann Ir einer ytzt 
"Hart onndt' das-übrigkrobgemelten: Regiment zu ger 
"meinen Mutz verſolget Welche Darm unter folchen 
gnanten Seiftfichen sabftürbe-augerhalb nottuͤrffti⸗ 
ger Beftellung der Pfarren und Seel Gorg dauon 
hernach meitters gemelt wirdt, kein ander ahn Die 
‚Stadt genohmen Sonder derſelben -abgeftorben 
Mutzung alle , auch gemelten Regiment deßelben 
Krayß zu gemeinen Nutz als obſteet vervolget, 
VBunundt ſolten vonn ſolchen Nutzungenn und Ge 
ſellen alle Pfarher Seelſorge und Predicatur zus 
ſorderſt mit frommen gelehrten Chriſtlichen Mens 
nern nach aller — durch obgemelt Regiment 
eines Jeden Kraiß beſteit, und mit ziemlichen Nu⸗ 
gungen verſehenn werdenn. — | 
Darzu ſolt auch in sinem jeden ſolchen ar 


f 
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ein frommer gelerter Ehriftlicher Man zu einen Bis 
ſchoff verordent vnd Ime Durch gemelt -Negiment. 
Jedes Jars N. Gülden zu den vier Quartaln g% 
reicht werden ‚ daran Er fich auch gnügen und wei⸗ 
ter Feiner Schinderey oder Nutzung noch zeitlicher 
Regierung gebrauchen, fondern Allein ein er 
oder Vorgenget der andern Kirchen Diener deßel⸗ 
ben Kreyß ſeyn folle Doch nit anders denn. dem laus 
teen Wort Gottes gemeß , und demfelben zuwider 
nichts fürnehmen oder handeln. | | 
Item Es ſolt au) in einem jeden. Kraiß ein 
Chriftliche hohe Schul verordent werden darauff 
man die goͤttliche Schrift nad) ihrem vechten Ver⸗ 
ftande auch derhalb Hebräifche,, Grichifche unde 
Lateinifche Sprad) leret und mas weiter Durch ein 
jedes. Obgemeltes Negiment für gemein nuͤtzig an⸗ 
gefehen würdet Damit man zu einem Iden Kreyß, 
geſchickt, Chriſtlich Perfonen ftettiglich erziehen zur 
Seel Sorge vnndt gemeinen zeitlichen Nutz ger 
brauchen moͤchte etc. ꝛc. — 
Item desgleichen ſolten auch. in einem Iglichen 
Kreyß zwey oder drey Jungfern⸗Cloſter die man 
font Pund Cloſter nent verordent werden darinn 
man eine Anzal der von Adel Toͤchter Inn Chriſt⸗ 
licher Zucht .deemaßen unterhalten, daß Sie wie 
derum wenn fie wolten heraus kommen und fich 
berehelichen mochtenn wie denn vdemfelben wol 
rg und ehrlich maß und Ordnung’ zu mar 
en iſt. ! | u 
Item Es folt auch ein Ordnung gemacht werden 
welcher maßen von andern Unter Gerichten für ob» 
gemelt Regiment appellicen und. welcher maßen das 
3 C 2 ſelbſt 


— 
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ſelbſt ſolche Appellacion Sachen geortert auch 
der Gewinnend vil an Weigerung eingefest wer 
den vand «in: folcher Poſſeſſion ‚pleiben ſolt, bis, 
der MWiderteil Durch weitere Appelacion ar 
das Keyſerlich Camer Gericht daſelbſten ſolche Ur⸗ 
—— ordentlichen Mechten ordentlich wider⸗ 
treibe. ha 
Item Man moͤcht auch etliche Advocaten und 
BRrocurator bey ſolchem Megtment beſolden, die 
den Partheyen one weiter Belohnung Ir Sachen 
handelten und verpflicht weren nit mehr zu neh⸗ 
Ben fein bofe Sad) zu hindern oder: auf⸗ 
ie + f er 
: tem Man mochte auch verordnen, das in einer 
jeden Stadt oder Ambt, etliche ehrliche Nusurs - 
gen als nemfich der Pfenning der geiftlichen Güter 
bey inen für arm: notturfft Leut verfolgt Darducch 
der Bettel abgefebnitten wuͤrdt. 
Item dazu folten von ſolchen Nutzungen San jew 
denn Krayß ein Anzahl gereyſiger onnd ein Anzahl 
zu Zueßen fonderlichs beſolds Kriegs Folgk erhal⸗ 
zen, onndt dazu die Land Leut, und fonderlich die 
von: Adel denfelben Krayß gepraucht werden, Dos 
mitt Sie an der -abgethanen Stift vnnd Cloſter 
at: andere Chriftliche-gemeinnugige Lnterhaltung 
etten. | 
+ Und wie fol ‚Kriegs. Volck in einem »jeden 
Kraiß zu Handhabung Friedens und Rechtens 
auc) zu den Reichs und andern Hülffen roieder die 
Tuͤrcken und andere Anfechter des heyligen Reiche 
ſo durch Kayf. Me. mit den Stenden befchloßen 
gebraucht werden. ſolten denn moͤcht man auch folche 
bee ze oulte 


I) 


Rathſchlag wegen der Kirch Guther. 37 


gute Ordnung machen, daß derhalb Kayſerl. Mt. 
fuͤr ſich ſelbſt eines großen Darlegens entladen 
auch die Reichs Stend und ihr Underthan mit wei⸗ 
terer- Belegung unbeſchwert plieben und dennoche 
Kayſ. Mt. allezeit eine ſolche große gewiße beſten⸗ 
dige Huͤlff aus Teutſchen Landen hett, die kein 
Chriſtlicher Romiſcher Keyſer, oder Koͤnig ſeit 
Chriſti Geburt iehe gehabt hett. it 
Item, Wie dan alle ſolche genannter geiſtlichen 
Leut Kayſ. Mit. und Den Stenden eines Jeden Krayß 
ven Stund an vorpflicht-feyn auch vorfichert: mer, 
den daß ſolche Nutzung nyndert anderft, denmfols 
cher. Ordnung gemes gebraucht werden ſolte wuͤrdt 
auch: zu bedencken und fürfehen-not und mol: zu 
than ſeyn. — 
Item, Ob die Fuͤrſten und Oberkelten eines: jes. 
den Krayß die Stifft und Cloſter, ſo in irer Steu⸗ 
er und Huͤlff herkommen weren, In ſolche gemeine 
Huͤlff nit ziehen laſſen Sondern allein zu Irten und 
der Iren gemeiner Nutz gebrauchen wolten, So 
moͤchten dennocht die andern Stifft, Cloſter und 
Praͤlaturen und übrige unnuͤtze Pfruͤnden Iieden 
Gezirck Jars eine große merckliche Summa Gelts 
ertragen „xie ein jeder. Kraiß ſelbſt an beſten /der 
ren halben technen Fan... ae 
Zu solchem Ehriftlichen Werck Gott der Herr 
fein Gnad gnediglichen verleyhen und derhalb b 
Kayf. Mt. und die Stende des Reichs zu fuͤrde 
licher Chriſtlicher gemeinnuͤtziger Vollnziehung er⸗ 
leuchten wolle, Amen... — — 
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IV. Der Erb-Marfchalfe von 
Dappenbeim verſchiedene Gravamina, - 


— — — —e m — —— — — — 


Es hat der Graͤfliche Pappenheimiſche Rath 
und Reichs Quartier-Meiſter sıxrvs. SOMMER ta 
feinem. befondern Auffaz von des Reichs Erb⸗ 
‚ Marfhal-Amts Gerechtfamen und Nuzungen um? 
ſtaͤndlichen Bericht ‚gethan, welchen CARPzov .de- 
Lege Regia Cap. X. Se&. VI. p. 250 ferner mehr 
tern Theils der Herr Canzlar von Ludewig /ſei⸗ 
ner Erlaͤuterung der Guͤldenen Bulle Tom.. 
II. p. 814. und ohnlängft: auch der berühmte Here- 
Profeflor zstor feinen edirten fleinen teutſchen 
Schrifften dem I. Theil p. 160: vollftändig inferi- 
ret. Zu deffen Erläuterung fönnen nachftehende 
Pappenheimifche Beſchwerden dienen, welche bey 
dem Megenfpurgifchen Reichs-Tage 1541. der- 
Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandtſchafft übergeben. 
und deren Beyſtand erbeten worden: 
Articul 
Dariynen die Edeln meine gn. Herrn zu 
Bappenheim ꝛc. Erb Marſchalck, Rath 
od Huͤlff begen. 
Rſtlich nachdem ſy ſich deß Spilplatz vertzi⸗ 
‚hen. und ihnen dargegen von Keyſer Sigmund« 
ten das Ammangelt und halb Audenfteuer zu 
Nuͤrnberg zugealgnet, welche Zudenfteuer umb 
deßwillen das Käyfer Maximilianus di ae Dur 
— — —73 | 


verſchiedene Gravamına. 39. 
felbft vßgetrieben, Sinnen entwend worden, alfo das 
dem Erb Marſchalck ampt Jerlicher nugung abgeet, 
big San die hundert Guͤldin. 

Dero bitten ſy wiederum ain erſtatung von Kay. 
M. zu erlangen. ! Ä 
Zum andern ſo hat-ain ietweder Erb Marfchalck 
es ſy Inn deß heiligen Reichs feld , oder funft Kay. 
und Konigl. M. Nomzugen, Neichs» Legen, An 
erwoͤlung eronung all andern Hof⸗Tegen Ders 
gleichen auch zu woͤlcher Zeit er an Hof Eomen von 
Nom. Kayſ. oder König Mt. Unterhaleung ges : 
babt., nach Anzahl feiner Pferd, Inmaßen annder 
Ir Mt. Hofgefind. Dero keine von iegiger Nom. 
Kayf. Mt; (Carolo V.) nie,geben, worden, woͤlchs 
ganntz befchwerlich und derhalben dem«; Hof. nicht ; 
mögen nachuolgen und dem, Ampt auswarten. 
Zum dritten. ſo gehört ;ainem, Erb Marſchalck die 
Einfurierung, alſo, daß; Er-Kayf. ‚oder Kunnig 
Mt. auf Ir Mt. und derfelben Hofgefind ain quarz . 
tier eingeb , und die Drei tail auf Chur, Fürften vnnd » 
Stend des Reichs. auch, frembve Pottſchafften zus 
und. abreittende geit, behalt.. Nun haben aber Ir 
Mt. Duartiermeifier etlich Reichstäg her, fich 
unterftannden vnnd eingefurirt Ars gefallens, dar⸗ 
aus dan erfolgt, das keinem Marſchalck moglich dj 
Chur, Fürften und Stennd des Reichs nach nots 
turfft undterzubriggee. — 
um vlerden iſt des Erb Marſchalck Ampts Frey⸗ 
vnd Herrligkait das ſy an keinen end zu Recht zu⸗ 
ſteen ſchuldig fein ſollen dan allein vor dem Reich, 
oder wer deß Reichs Pfleger iſt, dawider der Kayſ. 
NeundJaͤrig Bund, —— — a 
2 Fe 12 
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her: Sreung ſich haltend zwiſchen Iuen den Mar⸗ 
ſchalcken und Burgermeiſter und Rath der Stade: 
Weißenburg am Norgaw als Iren Mit⸗Bunds⸗— 
Verwandten mermalen ſy dj Marſchalck für ſich ci- 
tiren laßen vnd Endſchids von Innen den Bunde: 
ſtendigen zugewarten begert, mit angeheffter Be⸗ 
troeung, wa nicht, werden ſy nicht deſtoweniger fuͤr⸗ 
farn ꝛc. Band wiewol ſy des Erb⸗Marſchalck⸗⸗ 
Ampts Freyhaiten erInnert vnnd derowegen ars 
das Kayſ. Camer⸗Gericht appellirt, auch ſup. L. 
diffamari daſelbſt wider bemelte von Weißenburg: 
Proceſſus erkanntec. Aber alles vnangeſehen, wol⸗ 
len bemelt Bundſtend fu dj Marſchalcken von des 
Erb⸗Ampts ordenlichen Richter tringen/ vnter ihren: 
Gerichts⸗Zwang. | | 

Dep bitten ſy Huͤlf und Abſtellung. 

Zum funfften ſo hat auch ain Erb⸗Marſchalck 
von des Amptswegen diſe Gerechtigkeit, das Er- 
auf dem Kayſ. und des Reichs: Forſt der Weiſ⸗ 
ſenburger⸗Wald genannt, wildern und jagen moͤg 
Das es daran wider niemand gethan ſoll haben, da⸗ 
gegen vnderſtet ſich der Biſchof zu Eyſtet / Inen den 
Marſchalcken etzlich Stoll und Nick zu weren 

Bitten dergleichen Huͤlff ſy bey des Erb⸗Ampts 
Gerechtigkeiten bleiben zulaßen. | 


V. Einige Acta und Ausſchrei⸗ 
ben die Libertatem Germanorum, beſon⸗ 
ders Perfonarum illuftrium ‚militandi 
Exteris berreffend. 
Anmer⸗ 


'exteris militandi betreffend». gi: 


— — — — — — — 


Mumerckung. 

Es iſt bekannt, was bey Gelegenheit der ſchweren 
langwierigen Kriege und Unruhen in Franck⸗ 
reich unter denen Königen Henrico II. Francifco. 
I. Carolo IX, und der Megierung Kanfers Ma- 

‚ zimiliani 11. über diefer wichtigen Materie des: 
Zeutfchen Staats⸗und Lehn⸗Rechts auf. Reichs⸗ 
Taͤgen vorgekommen, welches XICOLavs MYVLE- 
RVS:ab-EHRENBACH- in feiner Stratologia Germa- 
nich Imperii Statuum-, five militandi libertate- 
Germanorum & inprimis. Imperii Ordinum apud: 
Bxteros-, Cap. III. S. 3. /egq. erzehlet: und erläus 
tert. Als nun der wegen feiner Klugheit und- 
Tapferkeit hochberuͤhmte Herzog. Johann Wils 
helm: zu Sachfen, des Churfürftens "Johann 
Friedrichs glorwürdigfien Andenckens mitteler 
Prinz, bey damahls zwiſchen Franckreich und 
Spanien obſchwebenden Kriegs⸗Haͤndeln, ſich mie. 

Koͤnig Henrich dem Andern in Kriegs⸗Beſtal⸗ 
lung eingelaßen, und demſelben ein anſehnliches 
Corpo teutſcher Reutherey zugefuͤhret, ſolcher Zug 
aber hoher Orte etwas ungleich angeſehen werden 
wollen, hat nicht allein hoͤchſtermeldter Herr Her⸗ 

zog, ſub dato im Feldlager bey Amiens den 27. 

Sept. a. 1558. an Herrn Herzog Albrechtengu 
Bayern fein Linternehmen gercchtfertiger, wie 
Dero Ausfchreiben fub A. befaget: Sondern 
es hat auch Dero- älterer mitregierender Here 
Bruder, Herzog Johann Stiederich der Mitt⸗ 
leve deswegen an.die geſammte Fürftl. Saͤchßiſche 
Sefandfchafft bey dem Reichs⸗Tage zu Augfpurg 
mr & 5 2.1559 





— 
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a. 1559.- folgende Inftrudtion fub B. erlaßen, 
Bon diefem: Zuge, und Ausfchreiben meldet sı- 
MON SCHARDIVS Epitome Rerum geflarum fub Fer- 
dinando J. Imp. Tom. III. Scriptor: Rer. German. 
p.: 2135. Circiter idem fere tempus lohannes Wil- 
belmus Saxonie Dux, lobannis Friderici quondam 
'Eledoris. filius, cum .annum ſuæ militiæ Philippo 
Hifpaniarum:Regi oblate.nullus ufus fuiſſet, pro 

; Gallorum Rege ſex Equitum electi ſimorum milli- 
bus , ac optimis.Ducibus,‚conferiptis in -Gallias con. 
tendit, Militie ſuſceptæ caufs‘, publico [eripto 
- edito, prius .expofitis._ Cuius. adventu Rex tam 
difficili tempore ita recreatus eſt; ut Principis eius 
opera non ſolum ipſe, ſed & liberi eius bucusque 
in bellis ſuis periculnfifimzis: uſi fuerunt: Denn 
es hat dieſer Heldenmuͤthige Herzog, nachfolgends 
auch Koͤnig Carl dem⸗Neundten eine anſehn⸗ 
liche Huͤlffe wieder den Prinzen von Conde gethan, 
und als auch deswegen hierzund»dar einige Om- 
brage gefaßet.morden ‚. hatader Herzog, die Urſa⸗ 
hen ſolcher Ruͤſtung, in einem Ausſchreiben, deſ⸗ 
> fen Datum. Weimar. den 16: Jan. 1568. Dero Ge⸗ 
„treuen Landſchafft gnaͤdigſt eroͤfnet wie der Ab⸗ 
druck fub.,C.: beſaget.· Maßen, Dieſelben auch 
nahmahls- auf? dem Reichs⸗Tage; zu Speyer a. 
14570. allwo die Freyheit / auswaͤrtigen Potenta⸗ 
gen Kriegs-Dienfterzusfeiften, aus hochbewegen⸗ 
den Urfachen etwas eingeſchrencket worden, ein 
‚befonderes Votum: fub D,,abgeleget, weldyes zus 
gleich von Befchaffengeit der Hiftorifchen Wißens 
ſchafften damahliger Zeiten ‚ein Zeugniß ableger. 


A. Warhaff- 
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| A: , 
Warhafftiger Abdrud des durchleuchten. 
Hochgebornen Furften vnnd Herrn, Herrn 
Fohan Wilhelm, Hergogen zu Sachſſen, 
Landgrafen ın Dringen, vnd Margraffen zu Meifs 
fen ausgegangen fehreibens, am Dato im Peltlager 
bey Amiens den 27: Septembris nechit vor fehienen, 
an etliche Chur vnd Fürften ‚des. heiligen-Meiche, 
darinnen fein. F. G. orfachen: anzeigen, Welcher⸗ 
halben fie fich in des Königs. zu. Sranckreich Kriegs. 
vnnd dienſt beitellung begeben , und fich Daneben: 
ausdrücklich: erkleren, Das &. F. G. gemüt vnnd 
vorhabena nicht: ſey, einigen. des heiligen Reichs 
Deutſcher· Nation⸗ einuerleibten Standes, durch S. 
F. G.oder die Iren zubeſchweren, noch ſolchs zus 
thun den, Iren, wiſſentlich zugeſtatten. Daraus 
dann zu.befinden;, das S. F. G. vnd den jren, mit 
dem ausgeſprengtem geſchrey, als ſolten S. F. G. 
in itzigem vorſtehenden Abzug das geurlaubte Fran⸗ 
tzoͤſiſche Kriegsuolck an ſich ziehen vnd damit in 
Teutſchland Krieg vnd vnruhe anrichten wollen, vn⸗ 
guͤtlich geſchicht, vnd das ſolchs entzweder durch 
S. F. G. miſsguͤnſtige oder ſonſt vnruige leut, die 
zu Kriegsentboͤrung luſt haben, vnd die Herrn gerne 

ineinander hetzen wolten, ausgebreitet 


wirdt. 4 
RL freundfich dienft vnd mag wire liebs vnd 
guts vor mügen, zuuom, Hochgeborner Fuͤrſt, 
Freundtlicher lieber Oheim, Als wir vorfchienen 
Loij. Shares, bey dem- alle Durchlauchtigiften , 
grosmechtigften Fürften und Heren, Herrn Ferdis 
Banden, domals Roͤmiſchen Koͤnig, vnnd me. 
he | erwoͤ 
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erwoͤltem Roͤmiſchem Keiſer, vnſerm aller genedig⸗ 


ſien herrn, perſoͤnlich in der Chron Behem zu 


Prag; der zeit ihrer Kay. Mai. geliebte Sone here. 


Maximilian ermelter Koͤnig zu Behem, und here 
Ferdinand, Ertzherzogen zu Oeſterreich, gebruͤdere, 


vnſere beſonder freundtliche liebe herrn, Ohemen 
vnd Schwegere, auch gegenwertig, vnd zur ſtette 
geweſen, So haben wir von gedachtem Koͤnige 
Maximilian, inn fonderheit domals, auch herna⸗ 
cher, aus eglichenergangenen fehrifften, gang freund 
fichen willen vnd neigung, gegen vns gefpürt , vnd 
vormarckt, Dargegen vnnd hinwider wir vns 
nicht allein zu demſelben mal, gegen hochſtgemel⸗ 
ter Kayſ. Mais etc. auch gegen Koͤnig Maximilian 
ſelbſt zu vnterthenigſtem willigem und gefliſſenen 
dienſten, Nemlich zu Felde, inn Zuͤgen, und Kriegs⸗ 
hendeln, wider den Erbfeind der Chriſtenheit, den; 


DTuͤrcken, für einen. Diener gebrauchen zulaſſen, 


Oder aber auch an irer Kay. Mai. ete; oder Kon. 
Wirde , wefentlichen hofe, dient. gemwertig zu fein, 
Sondern auch vor der. -zeit: und hernacher, im 
ſchrifften vnnd mündlich zum offternmal vnnd mehr. 
denn an einem vet fuͤr vns felbiten, vnd Durch ons 
ſere gefandten-erboten , auch darzwiſchen, vnnd von 
wegen folcher unterthenigen und gantz wolmeinlis 
chen, angebotenen dienftleiftung , viel guter bequems 
ligkeiten, ſo uns. fonften an andern orten fuͤrgeſtan⸗ 
den., hindan aefest haben, vnnd alſo aus onterthes 
niger gutwilligkeit., auch) dieſes nicht anfehen,. nad) 
achten wollen, ob wir gleich zu berürter ‚dienft wars 
tung, von den vnfern, einen ftatlichen ‚onkoften, 
nach vnſerer isigen gelegenheit, vnnd glein ao 
— | genans 
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germanter Kay. Mai, zu onterthenigfeit, vnd Km 
W. ya dienftwilliger erzäigung vnd freundfchafft, 
herten — und auffwenden ſollen, Wir ha⸗ 
ben darauff aber iedes mals auffſchubliche antwor⸗ 
ten, vnnd folchen-befcheid bekomen, deſſen wir vns 
wenig zuuortröften gehabt, vnnd dadurch allein: zu 
vnſern vnſtatten, mit verkierung vieler-zeit vnd an⸗ 
derer guter gelegenheiten, auffgehalten worden, vnnd 
ao E kuͤnfftiger vngewisheit nachſehen, auch in bloß 
ſem zweiffel ſtehen muͤſſen, Wenn vnd ob man 
vielleicht vnſere angebotene dienſte eins mals bedürfs 
fen, vnd darzu gebrauchen evnd erfordern wuͤrde, 
oder nicht. 

So iſt auch E. L. vnuerborgen, das wir · zu ſor⸗ 
derſt noch zu weiterer erklerung, vnſere zumeigung, 
williger und gefliſſener dienſte gegen dem hauſſe 

Oeſterreich, vns für einem jar, zu Kun. AB. zu 
Engelland, ond leich zu der zeit, do je Kun. W. 
ein’ kriegs Eypedi ion, wider die Chron zu Franck⸗ 
reich im werck gehabt, eigner perfon vorfuͤget, und 
fonder rhum dermaſſen dienſtlich ‚erzeiget vnd vor⸗ 
halten, dadurch jre Kön. AB. vnſet gemuͤt, willen 
und meinung, auch das wir jrer Koͤn. W. zu die⸗ 
nen nichts weniger, denn - andere fo von jrer Kon. 
W. beworben, vnnd angenomen worden in gleiche 
nis auch beftellen vnd gebrauchen zu - kaffen Auſt 
vnnd neigung truͤgen, ſeichtlich hetten ſpuͤren vnd 
abnemen moͤgen. 

So, ſind wir auch hernachmals, do wir von 
jrer Koͤn. AB, widerumb, aus derſelben Feltleger 
abgeſcheiden, eine gute vnd lange zeit, vngeachtet, 
das wir zu danſelbigen mal, von wegen jrer — 


J ar. ans 
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AB. einiger dienſt beſtellung halben, an vns, nichts 
gemutet, noch gelanget worden, in guter zuuorſicht 
geſtanden, Dieweil wir glaublich berichtet, das jre 
Koͤn. W. eine zeit hero, hin vnd wieder auch in 
der nehe, vmb vns hero, bey wenigern vnd gerin⸗ 
gern Perſonen, auffs newe vmb Reutter bewerben 
vnd beſprechen lieſſe, man wuͤrde auch bey vns, 
wie geringſchetzig wir vielleicht geachtet werden 
— vmb dinſtbeſtellung anſuchung haben thun 

laſſen. A a 

Aber die erfarung hat ons, im werck felbft fo 
wuiel bezeiget, Das. man vnferer dienfte nicht bedurffs 
tig gewefen, vmb des willen ons auch fouiel mehr 
diefes nachdencken vorurſacht, das diefelbige onfere 
dienfte Eünfftiglich fo wenig als domals, deren ens 
de, dahin wir doch, wie oben berürt, luft und neis 
gung gehabt, beheglich vnnd annemlich ſein wuͤr⸗ 
den. — 
Welchs alles wir denn nu haben hingehen vnd 
oefchehen laſſen, auch nachmals der zeit befehlen, 
vnd dahin fielen thun, das wir onfere vnterthenig⸗ 

ſte, wolmeinliche onnd gefliffene dienft, aud) fon- 
derliche neigung vnd gutwilligkeit gegen dem haus 
Dfterreich,, mehr dann in einem wege, nicht allein 
ausdrücklich angeboten, fondern auch das deutlich 
vnnd verftendig gnugſam an tag geben haben. 

Mu iſt aber &. 8..0nd menniglich , unfer und uns 
ferer freundlichen lieben Brüdere, viel jar an bero 
armſeliger vnd gang vordeuckter zuftandt, freundlic) 
Bvnd wol bewuft, machen vns auch darneben kei⸗ 
nen zweiffel, E. L. werden feind der zeit, meyr Dann 
einſten, vnſernt halben mitleidlich zu gemüt gell 
i vn 


\ 
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und erroogen haben , folchen erbermiichen und 
ſchmertzlichen vnfall, ſo Weiland Churfuͤrſt Jo⸗ 
hans Friederichen, zu Sachſenꝛc. vnſerm gnedigen 
lieben Herrn ond Vatern, hochloͤblicher vnd Chriſt⸗ 
licher gedechtnis, in vnſerm vnd gedachter evnſerer 
lieben Bruͤdere, Kindlichem vnd minderjerigem 
alter, vnnd alſo vns als den Erben ſelbſten, zu 
unuorwindlichem ſchaden/ an vnſern vhralt veter⸗ 
lichem Stam, guͤttern, Chur ond. Fuͤrſtenthumben, 
durch Gottes verhengnis ‚obergangen ; Darumb 
E. L. freundlich vnnd woͤlzu ermeſſen haben , vns 
auch zuuorſichtig freundlichen beyfall geben werden, 
das vnſere gelegenheit vnnd euſſerſte notturfft vn⸗ 





uormeidlich :erfordert.,"zu erhaltung vnſer fuͤrſtlichen 


wirden, “alten vnd ehrlichen Standes und herfos 


mens, - do wie zufampt.ionfern. freundlichen lieben 
Brüderen-, nach folchen beguemligkeiten , mitteln 
vnnd wegen, welche Chriſtlich, Fuͤrſtlich, rhuͤm⸗ 
lich, Und "ong nicht weniger, als vnfern. hochloͤbli⸗ 
chen Vorfaren, Freunden vnnd Vorwanten, im 


Heiligen Raͤch Deudtſcher Nation, je und allwe⸗ 


ge vnuorweislich vnd zuleslich geweſen, vnd noch 
ſein, trachten, Auch des gluͤcks, ſo vns von Gott 
dem allmechtigen, gegen onferm eine lange'zeit er» 
dultem Creutz, widerumb zu vnſerer gedeilichen 
wolfart vnd auffnemen, beſchert ſein mag, vor⸗ 
tuchten. 

ann. dann wir als ein junger Fürft, der nu 
mehr nad). erreichunge feiner mündigen:onnd menn⸗ 
lichen jare, vnd alfo in feinem angehenden, onnd 
bfüenden alter, je nicht gerne, durch. vbrige v 
mäßige weil, prachrfam vnd ſchlaffent, dort Io 
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vnd vorfsigern wolten, wie vns dan folche nachlef 
ſigkeit unzimlich vnd vbel anftehen , vnnd nachge⸗ 
ſagt werden moͤchte, Zu deme, das es auch die 
gelegenheit vnſerer vbrigen gelaſſenen Lande, nicht 
geben noch leiden wil. | | | 
Als wiſſen wir-demnad) €. 8. freundlicher mei⸗ 
nung nicht zuuorhalten , Das wir -erftlichen vnſern 
freundlichen lieben Brüdern, aus Brüderlicher 
$reundlicher rwolmeinung, liebe vnd trewe, auch uns 
gern , mit jren Liebden, ingefambfchafft gelaffenen 
End aneverbten Landen vnnd Fuͤrſtenthumben, wel⸗ 
che dann auch dreier zugleich vegierender Fuͤrſten, 
fuͤrſtlichen ſtat, hoffhaltung , end vnkoſten - (wire 
apolten dann vnfere arme vnterthanen, vber jhr 
vermoͤgen, beſchweren laſſen) nicht wuͤrden ertra⸗ 
gen moͤgen, zu ſonderlichem nutz, ftommen, vnnd 
ſchleiniger befoͤrderung derſelbigen Regierung, vor⸗ 
gemelten vnſern lieben Bruͤdern, vnſern Antheil, an 
aͤtzt beruͤrten Fuͤrſtenthumb, vnd Landen, mit -bew 
dringter vnterſchiedlicher mas vnd erklerung, bruͤ⸗ 
derlich vnd freundlich vbergeben vnd auffgetragen 
haben. a : 

Zum andern, Vnnd weil onſere Dienfte, im 
Haus Defterreich , wie hieroben angezeigt, nicht 
raum noch Stat finden moͤgen, das wir darauf, 
aus eigenem bewegnis, auff zeittigen langwirigen, 
bey ung gehabtem rathe, one einiges zuthun, ger 
heis, anleitung oder rathsgebung, als ein arıner 
junger vnd verdruckter Zürft, welcher ‚auff freiem 
fus ftehet , feine befierung ‚ vd. gedeylichd auffne⸗ 
nen, fürftlich, rhuͤmlich, vnd der Deurfchen Nas 
„ition, alten, Iöblichen, vnnd — Li⸗ 
— | rtet, 
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„bertet , freyheit und herfomen, gemefs, gang 
gerne fuchen, vnnd gewinnen wolte, Vns bey den 
Kon, W. zu Franckreich, vnnd auff. derfelben uns 
uorfenlichs - gunftiges vnnd freundliches - gefinnen, 
und anmuten, in eine dienft vnd Kriegsbeftalung, 
begeben vnd eingelaffen habe, Auch vormittelft 
Goͤttlicher huͤlff, derfelbigen beftallung , fürftlich, 
auffrichtig, vnnd vnuorbrüchlich, wie uns dann 
‚ehren halben , hierin anders zuthun nicht gebüren 
wolte, nachzufegen bedacht fein, | 
Nach dem wie aber unter ftehender und werender 
Abhandlung folcher, onferer dienft vnnd Kriegsbes 
fallung, ‚gegen der Chron Franckreich vor allen 
dingen zu gemuͤt geſuͤrt vnnd wol betrachtet, wel—⸗ 
cher geſtalt die Stende, vnd derſelben Vntertha⸗ 
nen im heiligen Reich Deutſcher Nation, vormuͤ⸗ 
ge jhrer alten loͤblichen vnnd wolhergebrachten freis 
heit, inwendig vnd auſſerhalb des Reichs, 
in kriegs ſachen, ſich frey vnd vnuorhindert ge⸗ 
brauchen zulaſſen, gewonet, befügt vnd berechtigt 
geweſen, vnd nochmals ſein, Inmaſſen dann ſolchs, 
aus der Paſſauiſchen handlung, Anno etc. Lij. ges 
plogen , Vnnd aus den domals vbergebenen ‚bes 
ſchwerungs Artickeln, Elerlich zubefinden, Daneben 
auch vnſere pflichtige vorwantnus, gegen hoͤchſtge⸗ 
melter Nom. Key. Mai. 2c. vnſerm allergnedigiſten 
Herren , auch dem heiligen Neich Deutfcher Nas 
tion, inn Fein vorgeſſen geſtelt, Als haben wir uns, 
mit zeittigem, vnnd bey vns felbjt gehabten vathe, 
mwolbedechtigem mute ; vnd guter befcheidenheit, in 
folhe dienft vnnd Kriegsbeftallung bey der Chron 
Franckreich, foniel un /vnnd one einigen 
jr | | vor⸗ 
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vorweis einlaffen Fonnen, vnd zuforderft , Dierveil 
darinnen, wir die Hüchfteenente Nom. Key, Matzc- 
vnſern allergemedigiten Herren , Desgfeichen auch 
das heilig Reich Deutſcher Nation , zufampt defs 
felben einuorleißten Gliedern vnd Stenden , name 
hafftig ausgezogen ‚ ond ons wider diefelbigen of⸗ 
ſentlich, end heimlich, in vngutem mit nichten gez 
brauchen zulaſſen, ausdruckenlich vorbehalten has 
ben, Wiedann aud) folchs von Koͤn. W. zu Franck⸗ 
reich bey ons nicht geſucht, noch begert worden, 
Vnd darumb folcher vorbehaft vnnd auszug, bey 
jrer Kon, W. ſouiel mehr vnd leichter zu erlangen 
- gervefen, Wie vns dann deſſen jre Kün. AB. vnter 
jrem groffen Inſiegel genugfam verficher.. — 
Welchs wir dann ER. gang freundficher wol“ 
meinung, vnd Darumb haben berichten vnnd zuer⸗ 
kennen geben wollen, Do vieleicht dieſes vnſer vn⸗ 
uormeistich fürkaben, anderer geftalt , dann wie 
vormeldet ſonderlich aber von vnſern Misgunftis 
gen, und damit zu beſchweren vnd zuuotunglimpfe 
fen, an E.L. gebracht ond gelanget, Damit E.L. deßen 
vnd alſo des gemuͤts, und der warheit vnſernt hal⸗ 
ben, wiſſen haben. F 
Bitten demnach E. L. gantz freundlichen, E. L. 
wollen folchem, dermaſſen ſtat und glauben geben, 
Do es auch anders ausgebreitet, vnd gedeutet wolt 
werden, Vns, wo es die notturfft erfordern wuͤr⸗ 
de, deshalben freundlich zueutſchuͤldigen Auth war⸗ 
hafftigen gründlichen bericht, hieruon fuͤrzuwenden, 
Bd das es keine andere meinung, ‚mit vnſerer 
dienſtbeſtellung gegen der Chton Franckreich habe, 
dann itzo E. L. von vns — 7 
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auch, vnnd viel weniger, das vnſer gemuͤt vnd vor⸗ 
haben ſey, einigen des heiligen Reichs Deudſcher 
Nation, einuorleibten Stand, durch vns oder die 
vnſern, vnuorurſacht, oder do wir zu einem an⸗ 
dern notdrenglich nicht bewogen, zubeſchweren, noch 
auch ſolchs zuthun den vnſern wiſſentlich zu ge⸗ 
statten, E. 2. wollen auch ſelbſt fuͤr ir perſon, ung 
ſolchs zu keinem argen noch vnguten ſtellen noch 
vermercken. 

Do auch dis onſer fuͤrhaben von mehr hochſtge⸗ 
dachter Nom, Kai, Mai. etc, vnſerm allergnedigi⸗ 
den Herren, ‚an E. L. als derſelben Heren vnd 
Schweher vormutfich, albereit möcht gelanget fein, 
oder Fünfftiglich gelanget werden, fondern zweiffel, 
auff vuſer Misgünftigen angeben, vnd bericht, Aber 
dem allem, wie obgemelt, zu entgegen vnd zuwi⸗ 
der, auch vns zu ſonderlicher vorkleinerung vnd 
nachteil ꝛc. So bitten wir weiter freundlich E. & 


wolle auff ſolchen «fall, oder auch one das fuͤt ſih 


ſelbſt, auff dieſen vnſern gegruͤndten bericht, vns 
gegen jrer Key. May. zu vnſerm beſten glimpff inn 
ſonderheit vnterthenigſt auch zuentſchuͤldigen, vnnd 
vnſer Misgoͤnner anbringen, vnd angeben, abwen⸗ 
den zuhelffen, Mit darneben E. L. unterthenigſten 
angehengten Vorbit, das jhre Key. Mai. ete. Dies 
ſes vnſer vorhabend werck, nicht vngenedigſt vor⸗ 
mercken, Sondern vns hierinnen, aller genedigſt 
onnd veterlich entſchuͤldigt haben, vnnd wiſſen woi⸗ 
en, inn genedigiſter betrachtung, das beruͤrte werck, 
wie hieroben mehrmals gemeldet, von vns zu vnſe⸗ 
ter hohen notturfft angefangen vnnd fuͤrgenommen, 
Dergleichen, das auch ire Key. Mai. ꝛc. vnſere 
— | > - freunde 
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freundliche liebe Bruͤdere, derſelben Lande vnnd Reus 
te, in allergnedigiften Keyferlichem vnd veterlichem 
ſchutz, ſchirm vnnd befehlich haben, vnd halten, 
Vnd alſo vnſer dreier Gebruͤdere, als gehorſamen 
des Reichs Fuͤrſten, allergenedigiſter Keyſer, Herr 
Vater fein, vnd bleiben wolte. na ara 
Dargegen ftehen wir in der vnzweiffenlichen zus 
vorſicht, Das gedachte vnſere liebe Bruͤdere, fich 
neben vns, oder auch vnfers abwefens , gegen 
höchfigemelter Roͤm Key. Mai. etc. unferm allers - 
genedigiftem herren, vnnd dem heiligen Neich, 
alles unterthenigften ſchuͤldigen vnd gebürenden ges 
horſams, nichts weniger. dann andere. Reichs Sten⸗ 
de vorhalten werden. — 
Vnd haben E. L. ſolchs alles, darumb vormel⸗ 
Den wollen, weil alhier in Franckreich für ons kom⸗ 
men, Das wir iin E. L. vielleicht von vnſern 
Misguͤnſtigen, doch one grund, getragen ſein wor⸗ 
den, das wir mit vnſerm durchzuge, vnnd do wir 
vber Rhein kommen, neben Wilhelm von Grum⸗ 
bachs Reuttern, E.L. vnd derſelbigen Lande, mit 
vnſerm Kriegsuolck, vberziehen ſolten. 
Nach dem wir aber vnſers wiſſens, mit E. L. in 
vngutem, gar nichts zuthun, Sondern vns viel 
mehr zu E. L. alles freundlichen, vnnd vetterlichen 
wiltens vorfehen, Auch nachmals dag vortramen 
zu ©: 8 haben, wie auch E. L. von vns hinwi⸗ 
der ;, anders , nicht ſpuͤren noch vermercfen füllen, 
Dann da mir derfelben lieb, vnnd dienſt zu erzeis 
gen wuͤſten, das wie als der freund- dazu freundlich 
geneigt fein, Zroeiffeln auch nicht, E. &. werden . 
wmb ſouiel deſtomehr, ſolchem von: uns vnbeſtendi⸗ 
nei] Zr gem 
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gem gerücht, ‚nicht geglaubt haben, oder demfelbis 
gen nachmals glauben geben, Dann E. 8, follen es 
gewislich dafür halten, Das vnſer gemüt vnnd meis 
nunge, anders nicht ift, dann mit E. 2. vnd ans 
dern Chur und Fürften des Meichs -Deudefcher 
Nation, inn friede, ruhe und einigkeit zu (eben, auch 
alle freundfchafft. und freundlichen. willen zuerzeigen 
vnd zubemeifen. . = 
Sooſlten wir aud) mit der zeit, den: Ertichter dies 
fer dinge erfaren, wollen wir ung gegen demfelben 
dermaffen erzeigen, damit E. L. vnſer vnſchuld in 
deme zuſpuͤten haben, Vnnd do vielleicht in E. L. 
dergleichen, in. vnſerm abzuge, wann der ſich zus 
tragen moͤchte, gebildet werden wolte, So bitten 
wir abermals freundlich, E. L. wollen demſelbigen 
gleicher geſtalt nicht ſtat geben. 

E. 8, wollen ſich in dem allem freundlich, gutwil⸗ 
lig vnnd vnbeſchwert erzeigen, wie vnſer freundlich 
vnnd vetterlich vortrawen, zu E. L. ſtehet, Das 
ſeind wir vmb E. L. hinwider freundlich zuuordie⸗ 
nen willig. Datum im feltlager bey Amiens den 
yxxvij. Septembris, Anno etc; Loiij. 

| Ron Gottes genaden Johans 
Milhelm Herkog zu Sachffen, 
n Landgraue inn Döringen , vnd 
Marsgraue zu Meiffen.. 
Johan Wilhelm Hersog zu Sachfien, 
manu pr. fl 

Dem — —— Fuͤrſten, Herrn Al⸗ 
brechten/ Pfaltzgrauen beim Rhein, Hertzo⸗ 
‚gen in Obern vnnd Nidern Bayern, vnſe⸗ 

rem freundlichen lieben Oheimeic. | 
| Sa 2 ‚Extra 
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F | B. 
Ina n  -Etradt:, . . 
Der Inftru&ion: der Fürftl. Saͤchſiſchen Ger 
ſandten auf. den Reichs⸗Tag zu Aualpurg 
a. 1559.. von Herzog oh; Friedrich dem: 
Mittlern gegeben, deffen Herrn Bruders. 
- Herzog Johann Wilhelms Franzöfifche. 
Kriegs⸗Beſtallung betrl. 
Achdem auch zu beſorgen Es werde ſchwerlich⸗ 
verbleiben Unſers freundlich lieben Brudern 
Herzog Johanuns Wilhelms zu Sachſen ꝛc. Und. 
daß ſich S. L. vorſchienen Sommer in des Koͤnigs 
zu Franckreich Dienſt Beſtallung eingelaſſen mit. 
nachtheiliger und ſchedlicher Anziehung zuforderft. 
TDeutſcher Nation und derfeiben Stende halben. ger, 
dacht werden, auch daß es S. L. als einen Fuͤrſten 
des Reichs gar nicht gebuͤhret. Inſonderheit aber, 
kommt Uns für, Als ſoll Kon. AB: In Hiſpanien— 
willens ſeyn gedachten Unſern Lieben Brudern der⸗ 
wegen zu beclagen und ſich ob. S. L. zu beſchwehren 
Do ſich nun ſolches zuttagen wirdet es ſey durch 
wem oder welchen: es wolle, Oder aber do es 
durch Kayf Maj. ſelbſt gegen Unſern Nethen do: 
der Lehns Empfahung halber Anregung und Su⸗ 
chung gethan, wie in Unſer Inſtruction oben Mel⸗ 
dung geſchehen mit erinnert, SER, 
So follen unfere Rethe, Erftlich daß wir für uns- 
fere Perſon mit unfers freundlichen. Lieben ‘Bruders 
vorgehabter Expedition in FranckReich nichts zu 
fehaffen hetten, Aber gleichwohl darbeneben als an 
ftatt und von megen gnannts Lnfers "Bruders dar⸗ 


auf wiedetumb nach Gelegenheit anzeigen und fürs 
| | wenden 
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menden. Sie. heiten eglicher Maße Bericht und Wißſ⸗ 
fens, Als Sich gedachter vnſer Bruder hievor ig 
beruͤtte Dienst Beſtallung begeben, Daß S.L. ge 
gen König Maximilian: zu Beheim in einem Schrei . 
ben nach der enge Urfachen angeführt, und vormel⸗ 
det, darumb Sie fich Dorein.zulaßen nicht zuumbs 
gehen gewuſt, und des, gegen dem heiligen Reich 
deusfcher Nation ohne Scheu ehrlich und wohl ente 
(huldiget , geachtet zumerden und. befugt zu feyn 
Eid) genglich und unzweifflich vertröften thut; auch 
alſo im Nahmen Gottes. Darinnen. fortgefaheen. und 
nehmlich: unter andern 

Daß die Etende und derſelben Unterthanen des 
H. Meichs Teutfcher Nation vermüge Irer alten, 
loͤblichen und wohl hergebrachten Freyheit inner⸗ind 
außerhalb Des Reichs Sich in Kriegs. Sachen frey 
und. unvorhindert gebrauchen zulaffen, gewwohnt und 
berechtiget gewefen und noch wären. Wie denn Die 
Paßauiſche Handlunge folches-Elerlich und ausdruͤck⸗ 
lich vermag und meldet, Denn damahls unter an⸗ 
dern Beſchwerungen auch dieſes Puncts halben ‚ala 
lerley Bedraͤngung und nachtheilige Einführung 
vorgelauffen und geclaget, welche man in Abbruch 
und Verkleinerung des H. Roͤmiſchen Reichs Teut⸗ 
ſcher Nation hergebrachten Libertäten und Frey⸗ 
heiten wahrzunehmen ſich eine Zeitlang unterſtan⸗ 
den, und demnach umb Enderung und Abſchaffung 
deßelbigen angeſucht worden, Solcher des Neichs 
Zeutfeher Nation loͤblichen, auch ie und alle wege gr 
habten und langhergebrachten Freyheit hat ſich un« 
ſer Bruder nad) Geſtalt Unſers Zuſtandes ats ein 





junger und. lediger Fuͤrſt nicht unbillich aus den ein⸗ 
u — Da4 gefſuͤhra— 
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geführten Urfachen auch gehalten und in dem nichts 
zuſcheuen und zu meiden wißen 
Vber das S. L. diesfalls nicht der Erſte noch an⸗ 
faͤnger geweſt, Sondern ſolches und dergleichen waͤ⸗ 
ve allbereit und hievor von etzlichen Chur und Fuͤrſten 
des Reichs ohne männigliches Verhinderung mehr⸗ 
mahls auch unterftanden und fuͤrgenommen worden: 
Do nun ſolchs denenfelben recht geweſt, So müfte: 
es Unferm Bruder auch nicht unrecht werden;,-viels® 
„weniger zu:unbillichen noch auch zu hindern feyn 2€. 
Zu dem. heiten Sich S. L. des auch infonderheit: er⸗ 
clert und erboten, daß derfelben Gemuͤth und Mei⸗ 
nunge nicht ſey einigen des Reichs teutfcher Natiom: 
einvorfeibten Stand durch S. L. oder die Sren zu 
befchweren;, noch ſolches zu thun den Ihren wißente- 
lichen zw geſtatten, deffen Sich: den ©. L. bishero- 
gehalten und fonder Zweifel Eunfftiglich als ein Fuͤrſt 
des Reichs aufrichtig: wuͤrde zu halten und demfels- 
ben nachzufonmen wißen. Dennoch Fünte S. L. 
dasjenige domit S. L. wolte beſchwert, mit Grund: 
und Beſtand, nicht ufgedrungen noch zugemeßen 
werden vnd unſere Raͤthe hätten dieſes allein kuͤrtz⸗ 
lich uf Unſers Bruders wiederwaͤrtige angemaßte 
Kiage und Beſchuldigung anzeigen wollen, Sie vor⸗ 
ſehen ſich aber gentzlich do ſolches an S. L. gelangen 





ſolt, wie denn nicht wuͤrde vorbleiben koͤnnen ©. L. 


muͤſte des bericht werden, auch Sie die Raͤte ſolches 

Unſeen Bruder fuͤrderlich wißen zu laßen nicht zu - 

umbgehen wuͤſten Se. Lbd. würde Darauf allenthal⸗ 

ben nottuͤrfftige Fuͤrſtliche und unvorweißliche Ver⸗ 

antwortung und Ableinung ſelbſt auch dermaſ⸗ 

fen zuthun wißen, domit maͤnniglich ane Zwee — 
— Q 
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£. halben würde zufrieden feyn und S. % hierinnen 
entfehuldiget halten und nehmen. Diß- follen alfo 
Unfere Rete nach» Gelegenheit vfs glimpfflichfte fürs 
wenden, Aber in der Anzeige gegen Kayferl. Maj. 
mit anhängen ,- wie Ihre Maj: Unfers Bruders 
Schreiben ar Ihrer M. Sohn König-Mapimilian 


fonder Zweifel gnedigftes Wißen hetten und derhal⸗ 


ben S. 8. fo viel. deftomeniger würden. verdencken 


S. L. als einen jungen Fürften;. welche auch’ etwas: 


ſehen, fich-verfuchen: und. gebrauchen laßen wolten , 


allergnedigft.entfchuldigt halten und nehmen. Schirſt 
ſich nu begeben:, Daß: Unſers Brudern und ©. L. 


‚ Dienfibeftallung: wirdet. Elagenide oder fünften ges 


dacht: werden: ,. So follen: unfere Mere mit: allem: 
Fleiß darauf acht‘ geben, daf fie: diefelben Klägen . 


oder deren Inhalt moͤgen behalten und mercken: Do 
auch-vieleicht: folche Klagen fchrifftlich wuͤrden fürs 
bracht:und übergeben werden,.&o follen’unfere Res 
the fich Befleißigen davon Abefchrifft: zuerfangen und 
ung fürder Copien zufenden neben Vermeldung der 
Umbftande die fie fonften- vermerckt, Auch wie Sie 


der Stende, oder deren etlichen Semüth in deme 


unfers Bruders halben werden befinden, domit Wir 
des auch Wißenſchafft empfangen und ung darnach 


zueichten haben mügen. Denn wir halten dafür 


die Stende, oder ia der mehrer Theil werden unferm 


‚Bruder nach Gelegenheit diefer Sache hierinnen 
bilich nicht verdencken, Sondern es vielmehr dofür 
achten Das e8 von S. L. des. Reichs Deutfcher Na- 
tion, Libertät, Sreyheit ‚Alten Gebrauch und Herz 
Tommen zu erhalten und Feiner andern Meinung bes 
Fhchen. Vnd ae ©. £. ſoviel ehr entſchul⸗ 


digt 
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digt haben.und nehmen Bf daß auch Unfere Raͤthe 
wißen und ſich deſter bas darnach zurichten haben 
muͤgen So finden Sie hiermit, Eopeyen von der 
Schrifft So unſer Bruder an Koͤnig Maximilian 

gethan, die werden Sie in Fall der Noth zu ge— 
brauchen, aber ſonſt nicht weiter kommen zu laßen 

wißen. 

| | Go 
Ausſchreiben. 


Des Durchlauchtigen Hochgebornen 
Fuͤrſten vnnd Herrn, Herrn Johans Wil⸗ 
delmen; Hergogen zu Sachſſen, Landgraffen in Duͤ⸗ 
gingen, vnd Marggroffen zu Meiffen. An feiner 
F. G. Gettewe Landſchafft von Prelaten, Graf⸗ 
fen, Herrn/ Nitterfehafft vnd Stedte, Seiner F. © 
jtzigen zugs in Ftanckreich, vnnd warumb die Koͤn⸗ 
nigliche Wirde doſelbſt Seine F. ©. Auff fonder« 
bare benentliche ausziehunge vnnd vorbehaltunge 
derſelben Dienſtbeſtallunge, auch Ehren vnnd 
Glimpffs wegen nicht. vorlaſſen koͤnnen. 
Anno Domini 1568. 


Von Gottes Gnaden Johans 
Wilhelm Hertzog zu Sachſſen, Land⸗ 
graff in Duͤringen, vnd Marggraff 

zu Meiſſen. 
N Llen und jglichen vnſern Prelaten, Graffen, 
v Seren, denen. von der Risterfgbafft, Danbt 
J van 
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onnd Amptleuten, Amtsuorwefern , Schoffern,. 
Schultheiſſen, Sleitsleuten, Yürgermeiftern, Rich⸗ 
teen, Rehten der ftedte, Gemeinden ,.vnd andern 
vnſern Vuterthanen, zugehoͤrigen vnnd Vorwand». 
ten, Vnſern Grus, Gnade vnd alles Guts zuuorn, 
Ehrwirdige, Wolgeborne, Edle, Wirdige, Vhe⸗ 
ſte, Hochgelarte, lieben andechtige, Rehte vnd 
Getrewe, Wir tragen keinen zweiuel, Euch werde 
dieſer zeit, aus aller hand, erſchollenen reden, vnd 
meinem geſchrey, fuͤrkomen und angelanget. fein, 
Das wir eglicher maffen, in bewerbunge, vnnd 
Kriegsbeftallunge einer anzahl. gerüften Deudfchen. 
erde, diefelbe aufferhatb Landes zu füren, vnnd 
zugebrauchen ftünden , An maffen Euch denn Dorner. 
ben vnuerborgen, was für hochbeichwerliche Kies. 
sesleuffte , ſich jtzo zwißfchen dem. Durchlauchtigen 
Fürften, Herrn Carln, Könnigen zu Sranckreich, etc. 
bnferm.befondern Fieben Herrn vnnd Ohemen an 
einem, Auch dem Pringen.von Condi, vnd feinem 
anhange dofelbft, anders teils cräugnen vnnd zu⸗ 
tagen, welches wir nicht mit. geringer. beſchwerun⸗ 
ge vnd befiimmernus unfers Gemüts erfaren, Sins. 
mal von Gott Dem Allmechtinen wir nichts lieber 
wundfchen noch fehen theten , Dann das neben defe 
ſelben Glori vnd Ehre, Auch in dieſem vorgenglis 
ben Leben, allerfeits zeitlicher Friede gejtifftet, vnd 
ahalten werden möchte. | 
. Run iſt es an deme, Das wir ung vor etzlichen 
ſaten, vnd infonderheit unter auffgetragener Brüs 
derlichen Refignation, von welcher wir euch nus 
weht ein Kar vorfchiennen , auff domals vnſerm zu 
Salfeld gehaltenem Landtage ferrere meidunge 
| | * 
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vnd erzelunge thun laffen, Nach dem mir domals noch 
jung gewefen, Auch als, Gottlobe, aus loͤblichem 

Chur vnd Fuͤrſtlichem hauffe zu. Sachffenetc. ge: 
boren, im werck vnd vorſatz geftanden, meil folcher 
zeit ons dreien Brüdern anheims, vnd in einer ſampt⸗ 


lichen. anweſenheit onfers: Hoffes zu fein, one. fons 


derbare befchwerunge,, erverer als unferer getrewen 
vnd gehorfamen Landfehafft., die wir fo mol nad) 
als zuuor, je vnd allwege mit. Gnaden gemeinet, 


nicht rahtſam zu fein befunden. worden , Vns in. 
frembder ausmwertiger Potentaten ond Herrn, Son⸗ 
derlich aber: derjenigen Dienſte vnd beftallunge zus- 
begeben, Die hieuor , vnd vor langen Zaren, mit 


vnſern Loͤblichen Vorfaren, in gutem herkomen 


vnd Vorſtand geweſen, Die auch jren Gnaden 
vnd Liebden in derſelben nothfellen freundſchafft vnd 


gutes erzeiget vnd bewieſen, Desgleichen zu erhal⸗ 
tunge vnſers wolhergebrachten Namens und Ges 


ruͤchts, Welches vnſere Vorfaren ſelige gehabt, 


Auff daß, vnd darmit wir auch disfals in jrer L. 
vnd G. fusſtapffen tretten muͤgen, Vornemlich 
aber, welche Dienſte der Nom. Kei. vnd Koͤnnig⸗ 
lichen Maieſteten, vnſern allergnedigſten Herren, 
Desgleichen Churfuͤrſten, Fuͤrſten vnd Stenden 
des heiligen Neichs, Auch zuſorderſt, vnd vor ‚als 
fen dingen, wider die Ware, Chriſtliche Religion, 
vnſerer Augsburgiſchen Confeßion, vnd derſelben 
vorwandte vnd zugethane nicht fein- oder lauffen 
moͤchten, Aus deme ferrer erſolget, Das weiland 
der auch Durchlauchtige Fuͤrſt; Herr Heinrich, Koͤ⸗ 
nig zu Franckreich, etc. vnſer beſonder lieber Herr 
vnd Oheim ſeliger gedechtnus, vns aus ſonder wa⸗ 
— rer 
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rer zugetragener Gunſt vnd Freundſchafft, gnedige 
vnd freundliche Dienſtbeſtallunge, Auch mit ſolcher 
ſtattlichen vnterhaltunge angeboten, Die wir in 
betrachtung allerhand gelegenheit, Auch domals uns 
ſers ſelbſt eigenen freien zuſtandes nicht abſchlagen 
koͤnnen, Darumb wir vns ſſolcher zeit, auſſerhalb 
Landes vnnd mit vnſerer vorſprochenen anzahl Rei⸗ 
ſiger geruͤſter Deudſcher Pferde, auch neben den⸗ 
ſelben eigner Perſon in Franckreich begeben, Vnd 
gedachter Kon. AB. im Feldt, ſo wol als hernacher, 
an jrer Rd. W. Hoffe, vnd bis zu derſelbigen vn⸗ 
zeitigen, desgleichen volgendes jrer Koͤn. AB. ger 
liebten Sons, Koͤnnigs Franciſcen beiden ſeligen 
tdlichen abgange , auch ferrer vnd bis vff gegen⸗ 
wertige :ftunde, hierobgemelter jtziger Koͤnniglichen 
Wirden, auff die alte beſtallunge, welche auff kei⸗ 
ne gewiſſe zeit gerichtet, in vnd auſſerhalb der 
Krohn Franckreich dienſtwertig geweſen, Wiewol 
wir nun vormercken, Das jtziger zeit hin vnd wi⸗ 
der, bey hohes vnnd nidrigen Standes, Geiftlis 
cher und Weltlicher Perfonen im Meich Deudfcher 
Nation, Auch bey den vorwandten, vnferer waren, 
Ehriftlichen Religion, Desgleichen ‚bey unfern felbft 
vnterthanen, vnd zugehörigen von aller Handt ons 
gleicher :meinunge., jsigen Fransofifchen Krieges 
emporunge, Sonderlich aber daruon geredet wir 
det, Ob es disfals vmb die Chriftliche Religion, 
vnnd derſelben vortrucfunge zu thun ſey, So koͤn⸗ 
nen wir doch demfelben Eeinen Glauben: zufegen, 
Aus diefen vrſachen, Das das 'gegenfpiel dermafs 
fen an vns gelanget, das wir ſolchem ſtatt zugeben 
nicht vinbgehen moͤgen, Denn ob mol — 

F | rin⸗ 
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Pringen von Eondi vnd feinem-anhange die Rellgi⸗ 
on vnd derſelben vnterdruckunge angezogen vnd pre» 
tendiret werden ſolle. | ee 
SoO haben wir doch aus dem ‚bericht:, welchen 
vns die Kon. W. derwegen thun, vnd darüber aus 
etzlichen vielen Mandaten, Die jre Koͤnn. Wirde 
vnter entſtandener vnruhe erſtlich den Achtzehenden 
Septembris juͤngſt vorſchienen, vnd dann darzwi⸗ 
ſchen mehrmals an jter Kinn. W. vnterthane of⸗ 
fentlich publiciren vnd ausruffen laſſen, die vns in 
Frantzoͤſiſcher, vnd Dann in die Deudſche ſprach 
vertirt, vnd abgefetzet zukommen, viel ein anders, 
vnd dermaſſen vornommen, das es «in lauter Re- 
bellion vnd ſtreffliche vffleyhnung ſey, Welche vom 
den vnterthanen, gegen jhre von Gott geordente 
Obrigkeit, zur vngebuͤre geſchicht vnd angeſtellet 
wirdet, deren keines weges beyzupflichten, Denn 
ſich je Koͤnn. WB. in berurten Mandaten gegen jren 
vnterthanen, Welche ſich wider jre Koͤnnigliche Wir⸗ 
de vffgelehnet, vnnd zu den waffen gegriffen, aller 
Sanfftmut vnnd Gnaden, Vornemlich aber mit 
vormanunge vnnd erbitten, Das ein jeder binnen 
geſatzter vnd benanter zeit, anheims ziehen, auch von 
jrer Geſelſchafft vnd Vorſtendtnuſſe thun, Denn es 
ſolte jhr Feiner wider Gewiſſen beſchweret Sons 
dern one ſtraff angenomener entpoͤrunge, in gnedi⸗ 
gen Schutz vnnd Schirm gehalten werden, ers 
kleret. 
WBywBer das es auch ferrer die gelegenheit, Als 
aus Befelh des aller Durchlauchtigſten, Gros⸗ 
mechtigſten vnnd vnuͤberwindlichſten Fuͤrſten vnd 
Herrn, Deren Maximiliani Des andern —— 
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Romiſchen Keiſers, etc, vnſers aller gnedigſten 


Herrn, ein gemeiner kreistag vorfehiennes 1 7 No⸗ 
uembris gegen Guͤtterbock beſtimmet vnd angeſetzet, 
Welcher durch vns gehotſamlich beſchicket, So iſt 
doſelbſt der Churfuͤrſten, Fuͤrſten vnnd Stende deg 
Ober Sechſiſchem Reichs Kreiſſes abgefertigten, 
Rehten vnd gefanden, durch: jrer Key. Mai. bots 
ſchafft die Wolgebornen vnd Hochgelarten, vnſere 
liebe beſondere, Graff Joachim Schlicken, etc. vnd 
Doctor Michaeln- Eichelern, "unter anderm offent⸗ 
lid) Proponiret vnd vorgetragen, Das ter K. M. 
berurte Koͤ. Wirde zu Franckreich durch derſelben 
Geſandten einen, Nemlich den von Lauers, von 
gegenwertiger Rebellion vum) empürtinge, "Auch 
das diefelbe,, wie es genandt worden, Zum teil dee 
alten Religion , fo wol als der newen Galuini- 
ſhenLehre und Faktion anhengern herfluͤſſe, eigents 
lid) bericht were gethan vnd vorgewandt, Welches 
ns abermals deſter mehr ſtercket vnnd Vrſach 
giebet, Denen dingen, wie fie ſonſt an vns gelan⸗ 
vnd hieroben erzelt worden, Glauben zuzu⸗ 
ttzen. | 

Devil nun Koͤnnigliche Wirde itziger zeit, 
ſampt detſelben Künniareiche in ſolchen Kriegsnoͤ⸗ 
hen vnnd Gefahr, Auch dieſes des Printzen von 
Condi vorhaben , zu vordruckunge des Koͤnniges 

erſon, vnd Regimems gemeince und fuͤrgenom⸗ 
men, So hat jre Koͤnn. W. vns onferer vorpflich⸗ 
ten beſtallunge, auch darinnen vorſprochener Ge⸗ 


luͤdde, Zuſage, vnd Vorheiſſunge Freundlich erin⸗ 


nen ‚bitten, vnd ſuchen laſſen vns mit vnſerer 
Müldigen » anzahl gerͤſter Reißlgen > 
| | = gefa 


* 


— 


64 Ada die Libertätem Germ. 


— — — — — — nn 
gefaſt zu machen, Vnnd jrer Koͤnniglichen Wir⸗ 
den mit denſelben zu Schutz vnd Rettunge, deren 
Koͤnnigreiche vnd Lande vnſeumlich zuzuziehen. 
We Wir ons nun gedachter vnſerer Beſtal⸗ 
{unge , Desgleichen darinnen gethanen vorpflichtuns 
ge, auch die vielfeltigen vns von jrer Königlichen 
Wirden Heren Vattern vnnd brudern, König Heine 
richen , vnd Francifeen , beiden fehligen, Desglets 
chen der jeigen Koͤnniglichen Wirden, felbit, bege⸗ 
gnet vnd miderfahren ‚ .entfonnen. 

So Eünnen wir bey ons nicht befinden noch er⸗ 
‚meffen , jre Könnigliche Wirde, in folcher jhrer itzi⸗ 
gen obliegenden, beſchwerlichen Drangkſal nach ge⸗ 
ſtalt vnd gelegenheit deren dinge herruͤrunge, vnd 
vns angebrachter erzehlunge, mit Ehren, vnd gu⸗ 
"tem Glimpff zuuorlafſen. 

DeEnn erſtch So haben wir vns in vnſerer 
Beſtaljunge ausdrücklich vorbehalten, ons wider vn⸗ 
ſere Ware, Chriſtliche Religion vnd derſelben 
vorwandte, Auch die Kei. Mat. vnd das Heilige 
Deich, Deudſcher Nation, nicht gebrauchen zu 


laſſen. | | 
383m andern , So find wir onferer Penfion. 
von Anfang vnd bishero, auch alfo in friedes zei⸗ 
ten, von jar zu jar, danckbarlich, vnd dermaſſen, 
das wir mit Koͤniglicher Wirden, freundlich vnd 
wol zu frieden, entrichtet worden, Diemweif wie 
nun im Grunde vormercken, dag: der Condiſchen 
in Franckreich entporunge , nicht aus gnugfamen 
vrſachen, und vmbſtenden der Religion » fondern 
aug Rebellifcher widerfegunge gegen jrer von Gott 
dem . Almechtigen geordenten Obrigkeit NR 
f : j . ! 
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Alſo, das wir ons hierinnen der Religion halben 
nichts zubefahren, In maflen wir denn vormittels 
Goͤttlicher vorleihunge , keines Weges bedacht, 
Noch Erafft vnſerer Frantzoͤſiſchen beftallunge zu 
thun, Pflichtig oder vorbunden fein, ons darwider 
gebrauchen zulaflen. | | 

SD molte ons vnſers genslichen beforgens, nicht 
wenig vorweislich fallen und vbel gedeutet werden, 
wie berurt, in friedens zeiten Geld zunemen, vnnd 
Koͤnnigliche Wirde , in derfelben hoͤchſten noͤthen 
vnnd Gefahrnus , Wie jo gegenmertig vnd fuͤr 
Augen ift, ober jree Koͤnn. W. fo freundliche zu 
vns tragende zuuorſicht ſtecken zulaffen. | 

DB mir vns auch wol notdürfftiglich zu erin⸗ 
nen, Wie die Sachen jtzo im Heiligen. Meiche, 
Deudſcher Nation vnſerm geliebten Vatterlande 
gewandt vnnd geſchaffen, Alſo, das nicht vnbillich 
zubedencken vnd erwegen geſtanden, vns dieſer zeit 
auſſerhalb Landes eigner Perſon zubegeben, Vor⸗ 
nemlich auch ‚Beil der Condiſche Hauffe, Son⸗ 


der zweiuel aus vngnugſamen vnd milden. berichte 


dieſer dinge erſten anfanges, vnd herrürung in einer 
Kattlichen gegen / vorfaſſung ift, So haben wir doch 
Gott lobe, für vnſer perfon, in vngutem mit nies 
mands etwas zu thun oder zufchaffen,, Sonderfich 
aber nicht vnterlaſſen gegenwertig onfer vorgeſatzt 
Werck, hoͤchſtgemelter Roͤm. Kei. Mai, vnſerm al⸗ 
ler gnedigſten Herrn, Desgleichen vnſern Herrn 
Ind Freunden den Etbeinungs, vnd Erbuorbrüders 
m. Chur vnnd Fürften , der: Heuſer Sachſſen, 
Brandenburg , Heffen vnd Hennenberg erc; Auch 
andern vnſern neheſten Blursnommandten vnter⸗ 
E ttthenigſt 


* 
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thenigft ond freundlich zu erfennen zugeben, In maſ⸗ 
fen ons denn albereit , vnd wie obberurt aus juͤng⸗ 
fer Guͤtterbockiſchem Kreishandlunge, Darbey hoͤchſt⸗ 
gemelter Kei. Maie, geſandten ſelbſt geweſt, So: 
viel bewuſt, Das dieſer vnſer zuzugk fuͤr, vnnd 
nicht wider die Koͤnnigliche Wirde zu Franckreich, 
jrer Kei. Maieſtat, ſo viel deſter beheglicher and) 
keines Weges mißfellig ſein wirdet. — 
= AI ſonderheit aber, ſtehen wir Gott lobe mit 
dem Hochgebornen Fuͤrſten, Herrn Auguſten Her⸗ 
Bogen zu Sachſſen, Churfuͤrſten ete. vnd Burggraf⸗ 
fen zu. Magdenburgk, vnſerm freundlichem dieben 
Wettern, Schwagern, vnd Brudern, in ſolchem 
ſreundlichem vnd vetterlichem vorſtande, wie denn 

eins theils ewres mittels ſelbſten vnuerborgen, was 
maſſen wir mit ſeiner L. aller vnſerer nachtbarlichen 
Irrungen vnnd gebrechen zu grund vortragen, das 
ir vns wider doher, noch ſonſten nicht alleine kei⸗ 
nes argen noch vnguten zubefahren/ ſondern albe⸗ 
reit beſchehener, eigentlicher, vertroͤſtunge, vnd zu⸗ 
ſage nach, ſampt Landen vnd leuten, von ſeiner 
vnd andern vnſern Erbeinungs vorwandten, vnnd 

Erbuorbruͤderten, Chur vnnd Fuͤrſten nichts anders, 
denn vnſers abweſens freundlichs, vnd ewrenthal⸗ 
ben gnedigen Schutzs vnd Schirms zugetroͤſten, 
vnd zuuorſehen haben. 

DAS wir vns aber, mit gegenwertigem vnſerm 
Frantzoſiſchem Reiegszuge, ober vnſer eigne mühe vnd 
arbeit ſo viel deſter lieber Perſoͤnlich zubeladen 
bedacht, ſolchs geſchicht aus notwendiger erinnerun⸗ 
ge unferer pflicht vorwandnuſſe, Geluͤbde vnd zus 
fage ; mit welcher wir der Kron Franckteich De 
— | ß 
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ben dienfi und Kriegsbeftallung halben, und niche 
ferrer, auch auszuͤglich hoͤchſtzemelte K. M. vnſern 
aller gnedigſten Herrn, desgleichen Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten vnnd Stende des Heiligen Reichs, Deud⸗ 
ſcher Nation, ſampt vnſerer waren, Chriſtlichen 


— 





Religion, vnd Augsburgiſchen Confeßion zugethan, 
Solten wir nu dieſelben nicht halten noch volnſtre⸗ 
cken, das wolt vns als Gott lob, einem ehrlichen 


deudſchen Fuͤrſten, ſonderlich bey vnſern misgoͤn⸗ 
nern, in vnd auſſerhalb des Reichs, zu allerhand 
vorweis gedeutet, vnd ausgelegt werden. 

Wir haben auch nicht vnterlaſſen, vff das dis⸗ 
ſals noch ſonſten one mit vorwiſſen ewerer als vnſe⸗ 
rer Getrewen,, gehorſamen Landſchafft nichts fur⸗ 
genomen, noch gehandelt werden moͤchte, etzliche ew⸗ 
res mittels vnſerer Grafen, Herrn, Ritterſchafft, 
vnnd Stedte, fo viel der gile und entlegenheit halb, 
domals zugefehehen müglich geweſen, anher gnedigs 


lich zuerfordern, jnen dieſe dinge, mit — 
an⸗ 


lenge, auch zeigunge vnd fuͤrlegunge vnſerer 
söfifchen beſtallunge, den perſoͤnlichen zuzugk betref⸗ 
ſende, vnd etzlicher des jtzigen doſelbſten entſtande⸗ 
nen Krieges, eigentliche vorurſachunge, bekomme⸗ 
ne Schrifften fuͤrzuhalten, vnnd dorinnen derſelben 
vnterthenigs Rhatſames bedencken, gnediglich zubege⸗ 
ren, Welches ſie vns gehorſamlich mit geteilet, Auch 
wir eins teils jnen fo viel notwendig geweſen, vnd 


— 


zu deſte beſſerer einnemunge berurter gelegenheit, hin⸗ 


wider aller hand vmbſtende vormeldet, vnnd ange⸗ 
zeiget, Daraus erfolget, das wir uns im Namen 
Gottes des Almechtigen, fampt vnſern beſproche⸗ 
nen Reuttern, dieſer tage eigner Perfon hiedannen 

BE I VEEEEnEEe nach 
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. nad) Franckreich erhoben ‚. deſſen Allmechtigkeit, 
wolle uns mit Gluͤckſeliger Wolfart widerumb zu 
den vnfern auch gemeiner vnſerer Landfchafft, vnd 
euch als den Getrewen, Gehorfamen, Vntertha⸗ 
‚nen ‚gnedjgft leiten vnd füren. — 
DaArmit nun ſolchs vnſers abweſens Ir ſampt⸗ 

lich vnd ſonderlich an vnſerer Stadt, mit Gottſe⸗ 
gem Chriſtlichem Negiment , Auch gebuͤrlichem 
Schutz, Schirm, und vorteidinge bedacht unnd vor⸗ 
fehen werden müget. 2 
BSD haben wir. nicht alleine dermegen, Sons 
dern anfenglich und zu fürderft Gottes des Allmech⸗ 
tigen Ehre, Auch feines alleine Seligmachenden 
Wboorts halben, und mie eR.dorinnen bis zu vnſerer 
‚ felbft, Gluͤckſeligen wider beywonunge gehalten wer⸗ 
„den fol, vnſers abweſens den Wolgebornen, vnſern 
lieben getrewen, Georgen Graffen zu Gleichen, und 

.Herin zu Thonna, zu vnſerem Dberftadthaldtern 

geſatzt und verordenet, Auch demfelben esliche mehr 
anferer Hoff und Lande Mehte in guter anzal, mit 
fonderbarer fchrifftlichen Inſtruction, vnd hinterlaß 
ſenem befehl zu gegeben, Weſſen er vnd fie, fic) in 
allen vnd jtzlichen, vnfers abmefens furfallens 
den Sachen vnnd Hendeln, erzeigen vnnd bemeifen, 
Sonderlich aber, das. fie famptlich, ewer jedem uns 
ſerer Vnterthan, gebuͤrlichen Schuß vnd Schirm, 
recht vnd billigkeit in eines jeden Sachen, Hendeln, 
Geſchefften, und obliegungen, mit teilen ſollen. 
WEelches alles wir euch gnediger meinunge dar⸗ 
anmb vormeiden vnd anzeigen, Das jhr erſtlich uns 
Jens furhabenden, vnd numehr ins Werck gerichten 
Kriegszugs, auch herruͤrunge vnſerer ——— 
eſtal⸗ 
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beftallunge, vnd Derfelben fonderbare ausziehunge, ' 
Desgleichen, warumb wir die jsige Künn. W. in 
ihren furftehenden noͤthen, Sintemal wir ons wider 
vnſere Wahre, Ehriftliche Religion keinesweges ge⸗ 
brauchen zu laffen bedacht, oder gemeinet, noch) auch 
vormüge berurter beftallunge, im wenigften zu. thun 
vorpflichtet, diefer zeit Ehren halben, mit Huͤiff vnnd 
zuzugk nicht vorlaffen koͤnnen. 2 
AVch das mir durch Gottliche vorleibunge und 
derfelben beyjtand vnuorrucft bedacht: und. entfchloß 
fen, bey dem einmal erfandten vnnd befandten Goͤtt⸗ 
lichen Wort, vnnd Augsburgifchen Konfeßion, mit 
darfegunge Leibes, Gutes, vnd Bluts, feftiglich. 
zuuorharren, beftendigs eigentliche wiſſen fragen, 
und wo der Welt Leuffte, auch vieler vorgeblicher 
vngegruͤndter Meden nad), etwas anders, und dem 
zugegen und wider an-euch. gelangen würde, das jhr 
demfelben zu vnſerer gruͤndlichen vnſchuld nicht. bey⸗ 
fal geben, vnd dann ſchlieslich verſtendiget werden 
muͤget, wes vnſers abweſens je euch eigentlich zu 
halten, Auch wo vnd bey wem jr in fuͤrfallenden 
Sachen, noͤthen, vnd Geſchefften, Troſt und zu⸗ 
flucht zuhaben, An euch ſamptlich vnd einen jeden 
in ſonderheit, hiermit dorauff gnediglich begerende, 
ſolche vnſere jtzt gemelte erzelung anders nicht, denn 
mit warheit vnd beſtande an vnd auffzunemen, 
Auch vnſers abweſens vnſern verordenten Stadt ⸗ 
haltern vnd Rehten, ſo wol als ein jeder ſeinen vu ⸗⸗ 
ter Gerichtsherrn, in allen vnd jtzlichen gebuͤrlichen 
dingen, Sachen vnd Geſchefften, nichts wenigers 
denn wir ſelbſten gegenwertig weren, gefolgig vnd 
gehorſam zu ſein, er er fonften bey den = 
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den vnd Pflichten mit welchen vns ewer ‚jeder vor⸗ 
wand und zugerhan iſt, gegen uns, unfern Landen, 
Leutten, auch verordente Negirunge , vnd fonften als. 
ſo vund dermaffen erzeigen, Wie er Gottes des 
allerhoͤheſten, und vnſer, als erorer ‚von feiner Ale 
wechligkeit vorgefagten obrigkeit halben , ſchuͤldig 


Bnd pflichtig ft, vnd mir uns zu ewrer jedem gne⸗ 


diglich vnd genglich vorfehen.. > — 
DaArgegen thun wir uns hiermit eigentlich vnd 
ausdrücklich erbieten, Wo ſich vnſers abweſens bey 
Euch vnd in vnſern Landen vnd Fuͤrſtenthumen 
(dafür der Allmechtige, Barmhertzige Gott, aus — 
Wouaͤterlicher Milde vnnd Güte, aller gnedigſt zu 
Sein geruhe) etwas beſchwerliches zutragen und vor⸗ 
fallen würde, Das wir euch mit allem vnſern vor⸗ 
mügen vnd zufa& nicht vorlaffen, Sondern aus an⸗ 
geborner Landsfürftlicher Milde und Güte, Als vn⸗ 
ern Sehorfamen vnd Getrewen vunterthanen gne⸗ 

 Diglich beuftehen, auch Huͤlffe vnd rettunge thun 
vnd erzeigen wollen, Deſſen follet je euch zu ung 

ſamptſich vnd fonderlich gewis vnd eigentlleh vor⸗ 
gröften, Desgleichen durch Goͤttliche huͤlffe keines 
andern vorſehen, Solches gereichet uns herwider 
neben der billigkeit von euch zu beſondern angenemen 


Zefallen, Geſchicht auch doran vnſere zuuotleßige 


vnd gentzliche meinunge, Vnd ſeind es mit Gnaden 
vnd gutem zuerkennen geneigt, Zu Vrkund, mit vn⸗ 
ſerm hierunten auffgedrucktem Secret wiſſentlich be⸗ 
—— vnd geben zu Weimar am Tage Marcelli 

16. Januarii, Anno Domini 1508. 


—F 
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| D. 
WVorzeichnuus 
Der Vrſachen und Motiven, wie die durch, 
Hertzog Johans Wilhelm zu Sachſſen im 
. Reichs Math voritt 
7, belangende | 
Die Freyheit der Stende des Reiche deut- 
ſcher Nation. daß Sie frembden und aus⸗ 
laͤndiſchen Ehriftlichen Körigen und Potentaten die⸗ 
nen und zuziehen muͤgen. 
As die Schwabenn dem großen Alexandro umb- 
* Fa gediennet bezeugt Atentinus im erſten 
2. Was herliche und tapffere Tadt der Koͤnig 
Brennus wider die Krichen und andere umbliegende 
Lender mit ſeinen teutfehen: Volck ausgerichtt Iſt 
gleicher geſtaltt vonn gemeltten Auentino weitleufftig- 
Angezeigte — u: Se 
3». Wie die Teutfehen dem Koͤnige Antiocho 
und ‚feinem Sohne Seleuco wieder die Römer ges. 
diene: Iſt aus allen Hiftorienöffenbar Inſonder⸗ 
beit aus Eiuio, Floro und itztgedachten Auentino; 
4. Öleichergeftaltt werden von Inn zwoͤlff 
Schlachtenn erzelt fo die Teurfehenn welche aus Hol. 
kein. und andern Lendern ausgetzogen andere Sitz 
zuſuchenn mit den Romern gechoͤnn habenn. ; '/ 
. 5. Wie es bey Zeittenn der Exftenn Romiſchenn 
Käyfernn bes den Teutſchenn mitt’ Kriege Gewei 
gehalten zeigt Gerhardus Geldenheurius in feiner: 
Hollandifchenn Eronickenn.ann, 77 
6 Wie ur weperen Senant die Era 


72. Nachricht, von Churf. Augufti zu Sachfen 
vor Zeiten in Weſtphalen gefeßen den Brittannieru 
umb Soltt erjtlich gedient und hernacher das Kos 
nigReich von nen gewent ift aus den Hiſtoricis In⸗ 
ſonnderheitt dem Beda zuſehen. 
. Sdo findet man auch Inn den Hiſtodten aller 
Heuſer Teutfcher Nation daß · die Fürften andern 
Potentaten bey Megierung der teutzſchen Kayfer ge⸗ 
dienet haben und Soltt von Inen genommen.. Alſo 
Iſt Johannes Boͤnig in Beheimb und Hertzog 
zur Luͤtzelburg ſambt feinem Sohn Carolo quarto 
dem Koͤnig in Franckreich IJohanni wieder die Ens 
gellender zugezogen Als ſolches nicht allein die Fran⸗ 
Joiſiſche Sondern auch: die Teutſchen Hiſtorici vers 
melden und bezeugen daß hochitgedachter Tohannes 
aim. der Schlacht bey Bodiers Tod gebliebenn , 
esgleichen batt Hertzog Steffan in Beyernn 
gnanntt von: Ingollſtadt dem Galleatio zur Mey⸗ 
lanndt umb Soldt gedient und Konig Carolo dem 
Seechſten in Fran Reich wieder die Engellender Huͤlff 
erzeigt Als ſolchs gemeidter Aventinus im achten 
Buch bezeugt, So wird man eben gleichmeßige 
Epempel in andern, Fuͤrſtlichen Heuſern findenn, 
denn faſt zur ſelben Zeitt Hertzog Wilhelm zu 
Sachſſen dem Koͤnig von Engellandt auch gedient, 


Iſt unbonnoiten mehr Exempel zu erzehlen. 


VI. Rachricht von Churfuͤrſt 
Auguſti zu Sachſen Belehnung unter 
Du —— — zu Augſpurg 


—— 


« 
4 2 
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Anmer⸗ 
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Anmerckung. 
Es haben’ verſchiedene im’ des Teutſchen Reichs⸗ 
Staats: und Lehn⸗-Rechts Sachen hocherfahrne 
Männer bey der. Srager Welches wohl der lezte, 
nad) altem Gebrauch, öffentlich unterm Hinmel ges’ 
fehehene Reichs Lehns Invefticur »Adtus gersefen ? 
nicht fattfamen Bericht geben koͤnnen. Solches iſt 
in der hohen Perfon des glormwürdigen und Flügen 
Churfuͤrſtens zu Sachſen Auguſti geſchehen, wels 
cher, ſoviel man bishero finden koͤnnen, zulezt von 
Kaͤyſer Maximilian dem Andern zu Aug⸗ 
ſpurg am 23. des Monats Aug. 1566. die Reichs 
schen und Megalien auf fo folenne und foftbare 
Weiſe Selbft empfangen. Machhero ift die Be⸗ 
lebnung inder Cammer, aus verſchiedenen Ur⸗ 
fachen , üblicher worden, Dieweiln nun der Here 
Muͤller ig Aunalibus Saxonicis ad a. 1566. p- | 
139. diefer merckwuͤrdigen Handlung nur mit wes - 
nigen Worten gedendet, So habe vor nüzlich ges 
‚ halten-, einen. umftändlihen Bericht , welcher 
vermuchlich aus der Ehurfächfif. Canzley geflogen, 
dahier anzufügen: : | | “= 
- Kurger Bericht, welcher Geftalt von der: 
Roͤmiſchen Keyſerlichen Maieſtat, Keyſer 
Maximilian, diß Namens dem Andern, 
Der Churfuͤrſt Hertzog Auguſtus zu Sachſſen, ꝛc. 
vnſer gnedigſter Herr, Seiner Churfuͤrſtlichen Gna⸗ 
den Reichs Lehen vnd Regalien, auff den jtzigen jrer 
Kay. May. erſten Reichstag, alhier zu 858 
den 23. des Monats Aprilis, offentlich vnterm 
E5 Himmel 


— 
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Himmel empfangen, Vnd wie es allenthalben 
u darmit zugangen, 
En M. D.LXVL. | 
Kerhtem die Roͤmiſche Keiferliche Maieftat vn⸗ 
DON fer allergnedigfter Herr ‚ eglicher gemeiner Chri⸗ 
ſtenheit, vnd des heiligen Reiche hochobligender 
wichtiger vnd noͤtiger fachen und beſchwerung hal 
ben , einen gemeinen Reichstag anhero gegen Auge 
ſpurg ausgefchrieben vnd angefegt, Darauff dann 
kiner Kay. May. zu vnderthenigſten und fchuldigen 
gehorfam mehrerteils Chur vnd Kürften ‚inzimliher 
guter anzal perfonlich erfchienen , vnd ſolche des 
Neichs obligende beſchwerung vnd notturfft erner 
- gen, besatbfchlagen , und erürttern heiffen. : | 
Alſo hat auch meben- folchen Hertzog Auguſtus 
Ehurfürft zu Sachffen, ꝛc. bey. jrer Kayfer. May. 
vmb Belebnung feiner Churf. G. Ertzmarſchalch 
Ampts, Churfuͤrſtenthumb, Lande vnd Herrſchaff⸗ 
ten, fo fie am heiligen Reich Deutſcher Nation has 
ben ‚onderthenigft. anfuchen laſſen. 
Darauff jre Kay. May.. feinen Churfürftlichen 
Gnaden zu empfahung ſolcher Reichs Lehen den 23. 
es Monats Aprilis beftimpt vnd angefegt, Auch 
einer Churf. G. allergnedigſt anfangen lafien, Das: 
jre Kay. May. feinen Ehurf. ©. folche Belehung, _ 
in gewoͤnlicher Solennitet offentfich unter dem. Hi⸗ 
mel, thun wolten, Darnach feine Churf. G. fich 
achten möchten... | er 
. Solcyem allergnedigften befcheid zu volge, haben 
ire Ray. May. ein anfehnlich ſtatlich Pallaſt oder 
7 Beftüle, vor jrer Kay. May. Lofamehr, non 
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dem Tantzhaus, auff dem Weinmarckt auff bawen 
vnd zurichten, Daſſelbige auch hernach auff obbe⸗ 
ſtimpten tag allenthalben mit herrlichen Tapezereien 
vnd guͤldenem ſtuͤck, zieren vnd bekleiden laſſen. 
Daruͤber dann hinder jrer Kay. Maieſtat Seſsion, 
aus dem Tantzhaus ein gang gleicher geſtalt mit Ta⸗ 
pezereien behengt, zugericht geweſen, darauff jrer 
Kay. May. Trommeter vnd Heerpaucker geſtan⸗ 
den. Es iſt auch eine Bruͤcke von dem Pallaſt bis 
auff das Pflaſter in gleicher breite mit gelendern, 
gegen dem Weinſtadel hinab gelegt, vnd verſchrenckt 
geweſen, damit man in zimlicher breiter ordnung 
auff den Pallaft gehen Eonnen. Fa 
Als nun der tag vnd ſtund, die jre Kay. May. 
zu dieſem Actu beftimpt , erſchienen, Haben feine 
Churf. ©. fich zunorn mit derfelben Hofleuten , vnd 
aller andern zugehoͤrigen notturfft hierzu gefaft ges 
macht... Seind derhalben ungefehr vmb zwoͤlff vhr 
nach Mittag, in dem gewoͤnlichen Churkleide, mit 
derſelben gefreundten vnd verwandten Fuͤrſten, 
Graffen, Herren, vom Adel, vnd anderem reiſigen 
Hoffgefinde , Durch) andere beywege und Gaſſen, 
biß auff die Pletz bey Sanet Vlrichs Kirchen gerit⸗ 
ten , fich dafelbft geſamlet, vnd alda erftlich die 
Nenne, oder Blutfahne, beftellen vnd befegen, vnd 
danach den germaltigen hauffen , ordnen laſſen. 
Die Rennfahn iſt inn der Gaſſe von S. Vlrich 
zwiſchen dem Saltz vnd Weinſtadel, gegen der. 
Fugker heuſer angefuͤrt, vnd von wegen enge der 
Gaſſen, dardurch man vmb den Pallaſt rennen 
muͤſſen, nur fuͤnff inn einem glid geordnet worden. 
Vnd dieſen Hauffen haben gefuͤhrt, ar er 
| ' | oͤn⸗ 
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Schönberg, feiner Churf. G. Hauptman vber die _ 
Ertzgebirge, Joachim Möbel zur Schweinitz, vnd 


Heinrich von Gleiſſenthal zum Heinichen Amptleu⸗ 
ten. Die Blutfahne aber iſt Chriſtoffeln von Rag⸗ 


witz, welcher dieſelbige zuuoen in Churfuͤrſt Moritzen 


Coͤblicher gedechtnus) belehung, auch ſonſt im Felde 


gefuͤret, befohlen worden. Vndter ſolcher Fahn find 


75. glid, in jedem glid 5. Vnd vnter denſelben 16. 
id fuͤrnemer vom Adel, Die vbrigen glid aber gute 
eifige Knecht ‚alles feiner Churf. G. Hoffgefinde, 
vnd wolerfarne geübte Kriegsleut, Darunter gar Fein 
ung oder Spießbub geweſen, Thut-in einer Suma 
ma 375: Pferd, Die vom Adet feind alle in ſchwartz 


Sammet bekleidet, vnd mit ftatlichen guͤldenen Kets 


ten gebußt, Haben auch jre Roß, die gang fihon- 
ynd gut geweſen, mit gelben Federn vnd Sammeten 
zeugen gans mufterlich gezieret, vnd ein jeder auff 


ſeinem Hut, vnd forne auff feinem Pferde, ein Fen⸗ 


del ſchwartz vnd gelber Saͤchſsiſcher farb zerteilt, 
darauff auff der ein ſeiten die zwey Churſchwerdter, 
auff der andern feiten der Rauttenktantz gemahlt 


a, gervefen, neben einer fehimen gelben ever, gehabt ; 


welches dem Hauffen eine luſtige zieg vnd anſehen 


gemacht, Vnd ſeind hiruͤber vor dem Hauffen zwen 


Feld Trommeter, vnd drey Vorreuter verordnet 
worden. Dieſelbigen ſind alſo in bemelter Gaſſen, 


si guter ordnung, bis man fie angefüret, halten 


blieben. Die andern feiner Churf. &. Grauen, 
Herren, Närhe, Kammerling, die von der Ritters . 
ſchafft und veifigen Hofleuten , haben fein Churf. G. 
vnter derſelben gewaltigen häuffen , wie hernach 
ſolget, verordnen laſſen. Ren 8 
— Inn 


—* 
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Inn der andern Gaſſen aber, neben dem Saltz 
vnd Weinſtadel zur rechten ſeiten, haben ſeine 
Churf. ©. den gewaltigen Hauffen anfüren vnd alſo 
ordnen laſſen. Erſtlich iſt ſeiner Churf. G. Hoff⸗ 
marſchalch vnd Nittmeiſter vber derſelben Hoffge⸗ 
ſinde, Heinrich von Schoͤnberg, auch Jacob von 
der Schullenburg , und Hans von Wolfen, zu . 
Sommern vnd Quedlinburg Amptleuten , diefer 
Hauff zuordnen vnd zuſuͤren befohlen, Welche auch, 
wie ſich gebuͤtt, fuͤrhero geritten, vnd ſich vnd jre 
Roß mit ſchwartz Sammeter kleidung, Zeugen, 
güldenen fetten , vnd gelben Federn, auffs herrlich⸗ 
ſte vnd praͤchtigſte gezieret. Nach denſelben ſind 
vor den Hauffen 25. Trommeter ſampt einem Heer⸗ 
paucker in einem glid beyſamen geritten, Volgents 
fd die Grauen vnd Herren, die feinen Churf. G. 
die Lehenfahnen vorgefürt , alleweg zwen vnd zwen 
neben einander geritten , Nemlich Philippus Graff 
zu Hanaw, 2c. Hat. gefürt die Churfahn, welche 
oben ſchwartz, und unten weis zerteilt, darinnen zweh 
Roter Schwertter vberfchrencht iſt zur rechten feis 
ten geritten. — | 
Graff Ludwig von Königftein, hat des Hertzog⸗ 
thumbs Sachfjen wappen gefürt, eine gelbe Sahne, . 
darinnen fünf ſchwartzet Balcken, darüber ein gruͤ⸗ 
ner geroundener Rautenkrantz zwerch ober die ef, - 
bat zur lincken feiten gehalten.  . . 
Graff Ludwig von Eberftein, hat das Landgraff⸗ 
ums Düringen wappen gefürt ‚eine blawe Fahne, 
darinnen ein auffgerichter bundter Lowe, mit meiffen 
vnd roten vier ftrichen zerteilt,, vnd einer güldenen 
Kson, iſt zur rechten feiten geritten. VE 
| Ze Graff 
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Graff Albrecht Georg zu Stolberg, hat das - 
Marggraffthumbs Meiffen wappen gefürt, ein gels 
be Fahn, darinnen ein ſchwartzer auffgerichter Löme, 

iſt zur lincken ſeiten verordnet. 
Graff Wilhelm zu Schwartzenburg, hat. der 

Pfaltz Sachſſen Fahne, darinnen ein gelber Adler 
mit ausgebreiten fluͤgeln, 6nd einer guͤldenen Kon 
auff dem Haupt gefuͤrt, hat zur rechten ſeiten gehal⸗ 
ten | 


Graff Bruns von Mansfelt, hat gefürt den 
ſchwartzen Loͤwen im gelben felde und roten Nofens 
blettern, mit einer roten Kron, der Graffſchafft Or⸗ 
lamund wappen iſt zur linchen feiten geritten. 
Graff Wolff zu Eberftein, hat gefirt des Butge 

graffthumbs Magdenburg Fahne, den halben weiß 
‚fen Adler im roten Felde, mit der guͤldenen Kronen, 
fampt den vier roten Balcken im weiſſen Felde, iſt 
zur vechten Hand geritten. e 
Graff Wolff zu Barby, Hat gefürt der Pfaltz 
Düringen Fahne, ein aelber Adler im ſchwartzen 
felde, mit ausgebreiten flügeln, ift zur lincken Dand 
geritten. a er 
- * Geoff Burckhart zu Barby, hat gefürt der edlen 

Herrſchafft Landsberg Fahne, zwen blawe Balcken, 
von oben herab die eng in einen gelben feld, ift zur 
rechten hand geritten. J— | 
Graff Wolff von Hohenlohe , hat gefurt der 


* Grafffhafft an der Pieyfe XBappen, eine diawe 


Sahne, darauff ein auffgerichter Lowe, halb yerteilt, . 
das ober feil gelb, Das vnter teil weiß, ift zur lins 
‚Ken Hand geritten. Ä —— 

Herr Georg? Freyherr von Schonburgk/ hat Fin 
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fürs der Graffſchafft Aldenburg wappen, ein weiſſe 
Sahne, darinn ein rote. Rofe, inwendig mit gelben 
ſamen, knoſpen, vnd fürftechenden fpiglein zwiſchen 
den blettern, iſt zur rechten hand geritten. | 
. Herr Wolf Freyherr von Schonburgf hat der 
Herrſchafft Brena wappen gefürt, drey roter Herb, 
auff welchen drey weiſſer Kleebletter im weiſſen fel⸗ 
de, iſt zur lincken Hand geritten. 
Diele zwoͤlff Graffen vnd Herren, find auch nach 
jrem ſtandt in ſchwaͤrtzen Sammer bekleidet, vnd 
fie vnd jre Roß mit gelben Federn, guͤldenen Ketten 
vnd ſchoͤnen zeugen, gantz herrlich vnd koͤſtlich kleidet 
vnd geziert geweſen, Haben auch die Lehenfahnen, 
ſo von guten Taffent,, einen jeden nach feines Wa— 
pens farbe, gar wercklich gemacht vnd gemahlt ges 
weſen, gang manirlich gefürt, welches luſtig vnd 
prachtig zufehen geweſen. J — 
Nach den Fahnen iſt den nechſten vor den Chur⸗ 
fürften za Sachſſen, Graff Ludwig Caſimir zu Ho⸗ 
henlohe geritten, weicher feiner Churf. G. ein groſ⸗ 
18 Schwerdt in einer ſchoͤnen ſilberen vergüldten 
fheiden vorgefürt ; welcher gleicher geftakt wie ‚die 
vorigen Sraffen herrlich und ſtatlich bekleidet gewe⸗ 
den | | 


Auff welchem alsdann der Churfüritzu Sachſſen, 
in gewoͤnlichem Churkleid, von roten Carmaſin fams 
met, mit weiſſen Hermlein vnterfuͤttert, auff einen 
ſehr ſchoͤnen weiſſen Roß, mit einem roten Sam⸗ 
‚ineten zeuge vnd Roßdecken, gehalten. 

Hinder ſeiner Churf. G. ſind ſechs Fuͤrſten geord⸗ 
net geweſen, die feiner Churf. G. zu ehren vnd freund⸗ 
lichen gefallen, zu diefer Sehen empfahung — 
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Nem 


en Malsgraff Wolfgang Hertzog in Bayern. 


Marggraff Georg Friderich zu Brandenburg. 


ertzog Johans der Juͤnger zu Holſtein. 
uͤrſt Joachim Ernſt zu Anhaldt. 
Vnd Hertzog Heinrich zur Lignitz. 


J & Ehriſtoff zu Wuͤrtenberg. 


Welche Fuͤrſtliche perſonen, ſich jrer Fuͤrſtlichen 


hoheit vnd ſtande nach, feiner Churf. G. zu ehren, 
auch in ſchwattze farb gekleidet, vnd jre Roß zum. 


herrlichſten heraus geſtrichen. 


Vnd neben dieſen Fuͤrſten, ſind feiner Churf. G, 


- geliebten Herren Vetters des Hergonen Emanuel 


\ 


hiliberts zu. Sophoy- abgefandte Raͤthe, Herr 
althafar von Ereuß, vnd Herr Ehriftoff Haller, 
gehalten vnd geritten. DEAN: 
rad) den Fürften glid find feiner Churf. G. Ras 


the ond Kämmerling geritten. Nemlich, 


Hans von Ponikar. 
Wolff von Schonberg. 
Heinrich von Gleiſſenthal. | 
Erich Volkmar von Perlepſch. 
Wolff Tieffitetter Oberſter. | 
Hans von Taubenheim. 
- Dam von Sebottendorff 
Jahn von Befchäm, | 
Abraham Bock. 

Hans von Carlowitz Stallmeiſter. 
— vnd | FR 
Wolff Rauchheupht. _ — Be 

Darauff find 37. glid, je 21. Pferd in einem 
glid geordnet vnd gefolget, Thut die anzal 1 


Meichs Belehnung. 1566. B 81 


halb der vorgeſchriebenen 777. Pferd, darunder die 
erſten zwey glid mehrerteils Grafen, Herren, und 
fürneme vom Adel, alſo das 15 glid Junckern oder 
Edelleut, je zı in einem glid, inn dem geraltigen 
Hauffen fo nach den Fuͤtſten geritten, Die vberigen 


glid aber, alles gute Reiſige wolgeuͤbte Knechtund 


Pferd geroefen. | 

Diefe beide Hauffen haben alfo neben dem Wein 
und Salßftadel, in beiden Gaffen neben einander 
in. guter ordnung dermaſſen gehalten, das man fie 
auff dem Platz vor der Kay. May. Palaftnicht wol ſe⸗ 
hen koͤnnen. Ä 
beiden hauffen alfo angeritten und ordnung machen 
laffen, hat. die Kay, May. die Sefsion auff dem 
Pallaſt für jre Kay. May. und die Churfürften zus 


richten , jrer Kay. May. Stul mit koͤſtlichen guͤl⸗ 


den ſtuͤck bekleidet, auff die huchfte ftapffel Des Pal⸗ 
laſts fegen , und denfelben mit einem fehrwebenden 


Himmel von güldenen Tuch vberziehen und bedeo 


fen, Auch der Ehurfürften Sefsion und Bencke, 
gleicher geftalt mit ‘Polftern und Decken, von güls 
denem Tuch, auffs herrlichft und koͤſtlichſt zieren 
und zurichten laffen. re May. : haben : auch mit⸗ 
ler zeit durch derfelben Officirer und Guard mit zus 
thun etlicher Sächsfifcher Nittmeifter und- Diener, 


das Volck, welches den Platz und Gaſſen in tref⸗ 


fentlicher onmefsiger anzal, eingenommen, abtreis 


Vndter des, und diemweil feine Churf. ©. mie. 


— 


ben und raum machen laſſen, dann es ſonſt von 


wegen ſolcher vnzelichen menge des Volcks vnmuͤg⸗ 


lich geweſen, das Rennen und empfahung der Le⸗ 
hen, one beſchedigung velen Leut — — 


— — — — — 


4 
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Als nun folche vorbereitung aller ding fertig ger 
teten, ‚find jre Kay. May. mit den anmefenden 
‚Seiftlichen und Weltlichen Chur, auch anderen Für; 


ſten/ ſo jrer May. auff den Dinft gewartet, fampt 


jrer Kay. May. Räthen und Hoffgefinde, und fürs 
ehenden. ‚der Kron Boͤham, und des Noͤmiſchen 
eichs Herolden , aus jrer Kay. May. Lofament 
ober den Pallaft auff Das Tantzhaus, darinne fur 
jre Kay. May. und dann auch die Churfürften, vn⸗ 
gerfchiedliche Zimmer, mit ſchoͤnen Teppichten luftig 
bekleidet, darinnen jre May. und Ehurf, ©. ſich an 
und ablegen moͤgen, zugerichtet gemefen, gegangen, 


und haben jrer Kay. May. Trommeter in ſolchem 


Auszug die Trommeten geblafen, und die Heertrum⸗ 
mel weidlich gerurt. | | 

Es haben auch damals jrer Kay. May. neben 
den vier Churfuͤrſten, auch Hertzog Albrecht zu 
Bayern, Hertzog Wilhelm zu Guͤlich, des Chur 
fürften Pfaltzgraffen zwen Soͤne, Marggraff Dans 
Georg der Juͤnger zu Brandenburg, und Hertzog 
Johan Friderich zu Pommern, neben andern. viel 
meh: Graffen und Herren, auff den dienſt ges 
wartet. | 

So hat auch jrer Kay, May. Gemahl, fampt 
jrer May. Keyferlichen Fraͤwlein vnd Frawenzim⸗ 


mier dieſem Actu aus der Fugker behauſung zuge⸗ 


ſehen. Vnd haben auff jrer May. Gemahl ges 


wartet, die Churfuͤrſtin zu Sachſſen, Hertzog Als 
brechts zu Bayern Gemahl, Pfatggraff Wolffgangs 
Gemahl, Hertzog Chriftoffs zu Wuͤrtenberg Ga 


mahl, die Marggräfin zu Onoltzbach Widwe, 
Hertzog Heinvichen zur Lignig Gemahl, fampt * 
Gy | c | er 


\ 
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ler jren F. G. bey ſich habenden Fraͤwlein vnd 
Frawenzimmer in groſſer anzal. | 
Desgleichen find alle Heufer und Fenſter, vmb 
den gangen Platz vnd Gaffen, ſo weit man auff 
den Platz fehen Eunnen, bis unter die Dächer vols 
fer Volcks geitanden, darundter mehrerteils fürs, 
treffeliche tapffere Leut, auch vieler Geiftlichen und 
Meltlichen Potentaten, Chur, Fürften und Her⸗ 
ven Bottſchafften und Gefandten, und. eine‘ groffe 
anzahl ſchoͤnes Frawenzimmers, von Herren ftande 
Adel und Bürgerfchafft, 
Nach dem die Kay. May. in’ obberürtem zim⸗ 
mer, auff dem Tantzhaus, mit dem Keyferlichen 
Drnat oder Habit, welchen die Roͤmiſchen Keyſer 
in jrer Maieftat pflegen zugebrauchen, Desgleichen 
auch die Ehurfürften in jren Ehurkleidungen anges 
legt, und bekleidet gervefen, Seind jre Maieftet wi⸗ 
derumb ‚aus demfelben Zimmer auff. den Pallaft 
gangen, und hat des Weiche Erbmarſchalch Heins 
rich von Pappenheim, jrer Kay. May. wie breuch⸗ 
li), das bloffe Schwerdt fuͤrgetragen. Srer Kay, 
May. find die vier anmefenden Ehurfürften, in jrem 
Habit gefolget, dDarundter dann die Trommeter ober 
dem Pallaft abermäls wie zum.eingang, gang praͤch⸗ 
tig geblafen, und die Keffel Trummel geſchlagen. 
Vnd hat jre Kay, May. jre Sefsion auff dem 
Stuhl genommen. Zu jrer Maieftat rechten feiten, 
doch etwas nideriger iſt erftlich der Ersbifchoff und. 
Ehurfürft zu. Mein gefeflen, und haben feine Churfl. 
G. das newe Teftament oder das Euangelium Bu 
gehalten. Neben feiner Ehurf. ©. ift Pfaltzgra 
Sriderich Churfürft gefeffen, und ift feiner Ehurf. 
Sa | G. der 


In 
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G. der Reichs Apffel vorgehalten worden. Zu jrer 
May. lincken ſeiten iſt geſeſſen der Ertzbiſchoff und 
Ehurfürft zu Coͤlln, und neben feiner Churf. ©. an 
ftat und von wegen des Churfuͤrſten zu Brandens 
burg, Graff Wilhelm von Honftein gefeffen. Der 
Ertzbiſchoff und Churfürft zu Trier aber hat vecht 
wei un ‚gegen jrer May. uber feine Seſsion 
gehabt. | 

| . Als nun die Kay, May. ſampt den Ehurfürften 
und derfilben Gefandten, alſo in irer Kay. May. 
und Herrligkeit gefeffen, und folches denen, fü die 
Rennfahn gefüret, Fundt gethan worden, find fie 
vnuerzuͤglich aus der. Gaſſen herfür gerucft, und von 
dem Weinſtadel an zurennen angefangen, und has -. 
. ben alfo in guter Ordnung, alweg fünff in einem 
glid den Pallaſt, darauff die Kay. May. fampt den 
Shurfürften gefeffen, inn vollem lauff der Roß zu 
dreyen malen ombrennt, Vnd ift der Bfutfahnen, 
wie fonft im Feld gebreuchlich, faft im mittel des 
geſchwaders geordnet, und mit Dreyen gliden Edel⸗ 
feut bedeckt: geweſen, und von gemelten Chriftoffen 
von Ragwitz fehr mufterlich und wol gefürt wor⸗ 
- den, Bnd ift diß geſchwader Meuter, darunder ſo 
viel. tapfferer mwolgeubter Kriegsleut vom Adel, und 
ſo viel guter ſchoͤner Roß, gar luftig und wol zu fer 
ben gerwefen, darob auch menniglich ‘gut gefallen 
getragen. Mach volbringung diefer Drey Nennen, 
Find fie widerumb inn die Gaffe darinne fie zus 
vorn gehalten, gerennt, und fich dermaſſen gewend, 
Das fie den Kopff widerumb nach dem Pallaft zus 
gekeret, und mit feiner Churf. ©. Daupthauffen, 
zugleich anreisen Tonnen, Man bat auch Die glider 








gedup/ 


Neichs Belebung. 2566. 85 
geduppelt neben einander gefuͤrt, das die zug ord⸗ 
nung hernach deſto breiter, und der gantze Platz mit 
Reutern bedeckt worden. Vber das it auch Chris 
ſtoff von Ragwitz nach volbrachtem Rennen, mit 
der Blutfahn, dardurch die hohen Regalien bedeu⸗ 
tet, auſſer dieſem geſchwader fuͤr die andern ſeiner 
Churfuͤrſtlichen G. Lehenfahnen geruckt. 

So bald als die drey Rennen geſchehen, hat der 
Churfuͤrſt zu Sachſſen nachuerzeichnete Fürften und 
Gefandten zu der Kay. May. von dem Haupthaufs - 
fen nach Dem Pallaſt abgefertiget ‚ die je Kay. 
May von feiner Churf. G. wegen, umb die Lehen 

underthenigſt bitten ſolten Nemlich, 


Pfaltzgraff Wolffen Hertzogen in Bayern. 
Marggraffen Georgen Friderichen in Branden«: 
| urg. | | 
Hertzogen Ehriftoffen zu Wuͤrtenberg. 
Hertzogen Johanſen den Züngern zu Holſtein. 
Fürft Joachim Ernften zu: Anhaldt. 
Hertzogen Heinrichen zur Lignitz. 
Die beide obgenantte des Hertzogen zu Sopheyen 
Geſandten. | 
u den Mheingraffen Graff Hans Philipe 
en / Io | = 


Welche allweg drey und drey neben einander 
gang Fürftlich und Höflich von feinen Churf. G. 
vor den Keyferlichen Pallaft geritten, und von jrer 
d. ©. Trabanten und Lackeyen zu beiden feiten bes 
gleitet worden, Es haben auch die Trommeter vor 
den Churfuͤtſtlichen hauffen , als die Fuͤrſten abge⸗ 

| Zu 3 | ritten. 
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titten, herrlich und gewaltig geblafen, das ein jez 
derman defto mehr auffachtung gehabt... Vnd do | 
jre 5. ©, vor den Pallajt Eommen, find fie abges 
fretten , und auff den Pallaſt binauff gegangen. 
Vnd iſt der auffgang des Pallaſts, desgleichen 
auch die Schleg und Slender , mit der Noͤmiſchen 
Kayfer. May. Buardi von Harifchieren und Tra⸗ 
banten, ganz wol gefchloffen und gefichert geweien. - 
Es haben aber jre F. ©. im hinauff gehen, fo bald 
ſie die Say. May. haben erfehen koͤnnen, jrer Mas 
ieftat Die erſte Reuerentz, mit einem vnderthenigen 
Fußfall erzeiget. Vnd als fie ein wenig fürgefchrits 
‚ ten, haben fie den andern Zuffall gethan. Wie 
fie aber nahent fur jre Kay. May. kommen, find fie 
die abgeferrigen Fürften zum dritten mal auff die 
knie gefallen ,_und bat Pfalsgraff Wolffgang als 
ſo Eniendt fur jrer Maieftat geredt, vnd von feiner 
Ehurf. G. wegen undertbenigft und gantz zierlich ge⸗ 
rede, und gebeten , das jre Kayfer. May. hochges 
dachten Ehurfürften zu Sachffen, mit allen Rega⸗ 
lien, Churfuͤrſtenthum und Landen, fo feine Ehurf. 
©. von jrer Kay: May. am heiligen Meich betten, 
allergnedigft beleihen wolten. Dargegen weren feis 
ne Ehurf. G. unterthenigfts erbietens, jrer Kay. May. 
nit allein gewoͤnliche pflicht und fehuloigen gehorfam 
zuleiſten, fondern folches auch vnderthenigſt zuuers 
dienen,ic. Darauff jre Kay. May. jren F. ©. gnes 
digft erlaubt nnd befoblen auffjuftehen , volgend Die 
Ehurfürften und deren Gefandten von jrer Seſsion 
- auffgefordert, welche mit underthenigfter Meuereng, 
nahet zu jrer Kay. May. getretten, haben jre Kay. 
May. ſich mit jren Churf. G. vnterredtet, ar 
oo. re ae rn 


* 
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nach dem ein jeder Churfuͤrſt widerumb an ſeinen ort 
geſeſſen, den abgefertigten Fuͤrſten durch den Ertz⸗ 
bifchoffen und Ehurfürften zu Meintz, als des heis 
ligen Meichs in Germanien Erscanglern , ungefehrs 
lich nachfolgende Furge anediafte antwort geben laſ⸗ 
fen. Da der Ehurfürft zu Sachſſen vor jrer Kay- 
May. perfonlich erfcheinen, vmb die Lehen felbft ans 
fuchen und bitten, und feinem erbieten nachkommen 
würde, fo wolten jre Kay. May. ſeine Ehurf G. 
gnediaft beleihen. Welcher gnedigfter antwort, ſich 
die abgefandten Fürften und Herren abermals mit 
gervonlicher Meuerens, auffs vnderthenigeſt bedanckt, 
und auff ſich genommen, dieſelbige feinen Churf. 
©. wider anzubringen. Seind alſo widerumb von 
jrer Kay. May: in voriger ordnung von dem Pallaft 
gangen, auff jre Roß geſeſſen, und wider zu feinen 
Ehurf. ©. vber den Platz geritten, derſelben jren 
‚empfangenen befcheidt angezeigt, und volgend wis 
derumb hinder feine Churf. G. in das nechfte lid, 
wie jren F. G. zuuor geordnet aewefen, geruckt. Inn 
ſolchem Abzug haben die Trommeter von beiden 
tellen weidlich gegen. einander geblaſen, und die 
— laſſen. ht 
Nach: folcher ankindigung. der Kay. May, Ines 
digften antwort , haben. Die drey Befelchsleut, fü. 
vber den Haupthauffen verordnet geweſt, den hauf⸗ 
fen in der ordnung, wie der zuuorn verzeichnet iſt, 
aus obbemelter Gaffen rucken, und alle Tromme⸗⸗ 
«ter zugleich auffbtafen laffen. Desgleichen ift das. 
ander Geſchwader, fo zuuoen die Nennen werbracht,- 
aus der andern Gaſſen zugleich auch auff den Platz 
geruckt, und Kind alfo beide hauffen mit, den fürs - 

8 54 derſten 
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derſten glidern zufamen geftoffen ; das es eine zugs 


vordnung worden, und der gange Plag mit Neutern _ 


‚bedeckt geweſen. Inn folcher ordnung iſt man bis 
für den Kepferlichen Pallaft gerennt , dag man auff 
Den gantzen Plas bis inn die vorigen zwo Gaffen, 
‚zwifchen dem Weinſtadel, nichts dann einen ſchoͤnen 
KHauffen fürtrefflicher Herren und Leut, und guter 
Pferde fehen koͤnnen. je 
Als nun der Churfürft zu Sachffen vor dem Key⸗ 


“ ferlichen Pallaſt gerennt kommen, wie man dann 


„feine Churf. G. nach. den fürfliehenden Fahnen, in 
‚dem voten Churkleid, auff dem meiffen Noß, vor 
‚dem gansen hauffen gar feheinlich wol fehen und 
kennen koͤnnen, find feine Churf. ©. fampt den ans 
dern Fürften, Herren und Näthen, fo darzu vers 
‚ordnet geweſen, von jren Nofjen abgeftiegen, und 
ſind feinen Churf. G. die Lehenfahnen Durch die ob⸗ 
uerzeichneten Graffen und Herren fuͤrgetragen wor⸗ 
Den. Erſtlich iſt Chriſtoff von Ragwitz mit den 
Blutfahnen zu forderft und allein gegangen, die ans 
dern aber find jme zu paren, wie fie geritten, gefols 
get. Als fie auch auff den Palast kommen, haben 
fie fich zu beiden feiten geteilt, alfo das ſechs Fah⸗ 
‚nen zur rechten, und fechs zur lincfen feiten kom⸗ 
men, Aber Ragwitz mit den Blutfahnen, ift gegen _ 
‚der Kay. May, binder den Ehurfürften Trier in der 
‚mitt ftehen blieben. : Nach den Lehenfahnenträgern 
iſt der Graff von Hohenlohe für dem Churfürften - 
gangen, und feinen Churf. G. das Schwerd in der _ 
verguͤldten Scheiden fürgetragen , darauff feine 
Churf. ©. gefolget. Seinen Ehurf. ©. find die obs 
genantten ſechs Fürften , fampt den Es: 
= u: er elands 
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Geſandten und Rheinaraffen, darnach feiner Churf. 


©: Näthe und Kämmerling nachgegangen "und 
gefolgt. 


Inn ſolſchem auff.fteigen aber, haben feine Churf. 
G. fampt den bey fich habenden Fuͤrſten Gefands 
ten. , Schenfahnenträgern, Näthen und Dienern, 
jrer Kay. May. mit dem gewönlichen Kniebeugen, 
zroier , onderthenigjte Meuereng gethan, und dag 
dritte mal fur jrer Kay, May. neben allen vorges . 
melten, vor jre Maieftat auff die Enie gefallen, und 
. pe Maieſtat auff vorige gefchehene gnedigjte vers 

tröftung, ſelbſt mündlich, doch auffs kuͤrheſt und 
rundeſt, umb die Lehen ondertheniaft gebeten , auch 
je vorig erbieten miderhofe. Darauff ire Kay, 
May. feinen Churf. ©. folche Lehen allergnedigft zus 
leihen zufagen , Doch feinen Ehurf. G. zuuorn den 
gewoͤnlichen Ayd, durch hochgedachten Ertzbiſchof⸗ 
fen zu Meing Churfürften, fürlefen, und feine Churf. 
©. denfelben mit aufflegung der Finger auf das hei— 
ige Euangelium leiften laſſen. 


Darnach haben jve Kay. May. das bloſſe ſchnei⸗ 
dende Schwerd, von des Neichs Erbmarfehalch dem 
von Pappenheim gefordert, feinen Ehurf. ©. dap 
felbige gegeben, und feine Churf. G. dardurch mie 
des heiligen Reichs Ertzmarſchalch Ampt: belichen, 
welches Schwerdt feine Churf. ©. furder dem von 
Pappenheim, ats feiner Churf. G. belehnter unter 
— vberantwortet. Volgent haben jre 
Kay. May. die Blutfahne von Chriſtoffen von Rays 
witz fordern laflen, und feine Churf. ©. dardurch 
mir den hohen Regalien E Herrligkeiten, —— 
N | — ben 
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hen Koͤniglichen Lehen vber alle ſeiner Churf. G. 
Chur Fuͤrſtenthumb und Lande, beliehen. 
Darnach haben jre Kay. May. jr den Churfah⸗ 
nen fürtragen und reichen laſſen, und feiner Churf. 
G. mit demfelben das Chur Fuͤrſtenthumb zu Sache 
fen belieben. — 
Nach dieſem des Hertzogthumb Sachſſen Lehen⸗ 
fahnen, und alſo wechſſels weiſe von jeder ſeiten eine 
Fahne nach der andern, bis ſeine Churf. G. mit den⸗ 
ſelben alten belehnt iſtworden. So bald auch eine 
Lehenfahnen verliehen geweſt, iſt dieſelbige durch 
die Kepſerlichen Herolden mit: guter beſcheidenheit 
an der ſeitte, do die gehalten, vber den Pallaſt vnd⸗ 
ter das vmbſtehende Volck geworffen worden, dar⸗ 
uͤber ſich dann das Volck dermaſſen geheufft und 
geriſſen, das Feine Fahne noch Spies. gang. blies 
ben, aufferhalb des Hertzogthumbs Sachffen Fah⸗ 
ne, darauff der Nautenkrantz auff den fünff ſchwar⸗ 
‚sen Balcken im gelben felde, die hat ein ſtarcker 
Meuterjunge auff einem Moß erwiftht, und die als 
fo in der hohe behalten, und mit dem Noß ausge⸗ 
riſſen, das jme diefelbige niemands ergreiffen noch, 
‚aemen Eonnen , Welcher auch von feiner Churf. G. 
als er die alfo vnuerletzt vberantwort, mit einer ftats 
lichen verehrung begnadet worden. | 
.  Bnd weil diefe Lehenfahn ober das Hertzogthumb 
Sachſſen, als feine Churk ©: jre Lehen erſtmals 
vom Keyfer Ferdinando, hochlöblichfter gedechtnug, 
Anno 1558. Jahr } Francffurdt empfangen, vor 
andern Fahnen auch unuerlegt und onzergengt erhal⸗ 
‚ten und daruon bracht worden, So achtet man fols 
ches für ein fonderlich gut Omen und anyeigung, 
= as 
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das das loͤbliche Haus zu Sachſſen vnuerletzt be⸗ 


ſtendig werde erhalten werden, und die edle Raut 
allezeit gruͤnen. Be 

Inn ſolcher beleihung hat feiner. Churf. G. ges 
liebten Vettern, der Hergogen zu- Sachffen Ges 
fandter Veit Obernig , von wegen der gefümpten 
band, fo jre F. G. mit feinen Churf. G. andiefem 
Lehen haben, zugleich mit angegriffen. | 

Nach reichung und entpfahung diefer Lehen , has 
ben feine Churf. G. ſich gegen der Kay, May. aber 
mals mit gebürlicher Neuereng , von wegen gefches 


hener belehnung vnderthenigftes fleiffes bedancket, 


ſich auch zu fehüldigen gehorfam und ondertheniger 
trewer dienſtwilligkeit gang willig erboten.. Wels 
ches jre Kay. May. zu. gnedigſtem roolgefallen auff⸗ 
genommen. Alſo find feine. Churf. G. mit derfelbis 
gen benftendigen Fuͤrſten, Graffen, Herren, Raͤthen 
und edlen Dienern , widerumb vom Pallaſt abgans 
gen, zu Roß gefeffen, und nad) feiner Ehurf. ©. 


Serberge geritten. Inn welchem abzug die Reu⸗ 


‚ter, ſo onter der Rennfahnen geweſen, widerumb 
den -vorzug gehabt, Die andern aber im gewaltigen 
Hauffen find feiner Ehurf. G. nachgefolget. Es 
haben auch die Kepferlichen und‘ EChurfürftlichen 
Trommeter, in folchem Abzug, wie gebreuchlich, 
vber laut und herrlich geblafen,, Vnd ift jre Churf. 
G. von den Fürften und Graffen bis in jre Her⸗ 
berge gang ftatlich begleitet worden, Do dann feis 
ne Churf. ©. jren 5. ©. freundlichen abgedancket, 
und iederman widerumb nach feiner Herberge ges 


titten, 
Ze Die 
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Die Ray, May. aber feind bald nach feinee Churf. 
©. Abzug , fampt. den andern Churfürften und 
Gefandten , aus jrer Sefsion auch. auffgeftanden, 
und in voriger ordnung: widerumb in das. Gemach, 
darinne ſich jre May. angethan , gegangen, den 
Keyſerlichen Drnat dafelbft abgelegt , Vnd feind 
hernach ober dem. Pallaft mwiderumb nach jrer 
May. Lofament von den Chur und. Fürften gang 
ſtatlich und ehrerbietig begleitet worden, Vnd ift. 
alfo dieſe Belehnung, Gott fob, glücklich ond mie 
en ohne mennigliches befchedigung, vollendee. 
worden. Ä — 





Der Allmechtige ſtarcke vnd Barmhergis- 
ge Gott, woͤlle die Roͤmiſche Keyſerlichs 
Maieſtat vnſern allergnedigſten Herren, 
Auch alle Chur vnd Fuͤrſten des heiligen 
Reichs Deudfcher LTation, zu feinen Goͤtt⸗ 
lichen ehren, vnd feiner armen Chriſtenheit 
ſchutz vnd wolfart, auch zu auffnemung vnd 
erweiterung des heiligen Reichs gnediglich 
regieren, erhalten, vnd vor allem. 


VII. 
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VII. Churfuͤrſt Auguſti zu 
Sachſen Inſtruction vor feine Gefandten 
zu der Erffurtifchen Conferenz d. a. 1583. 
in Sachen des Churfürftens zu Coͤln Gebr _ 
hard Truchſes Religions Veränderung. 
— betreffend. | 


0. Mnmercdumg. 

Als bey Gelegenheit diefer Religions Beränderung, 
deren Umſtaͤnde und was darauferfolger, der hoch⸗ 
berühmte Herr Profeflor KOELER in einer gelchr« 
sen Diſſertation de adlis & faris Gebbardi Truch- 
feſſii aus glaubwärdigen Scribenten und Nachrichs 
sen erzehlet, insbefondere wegen Gültigkeit des 
dem Religions Frieden 1555. einverleibten Re- 
fervati Ecclefiafticorum zwifhen denen Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen und Proteftantifchen Reichs Stäns 
den (ehr differente Principia geführet worden, has 
ben die damahlige Drey der Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen Religion zugethane Churfuͤrſten, Pfaltz, 

achſen und Brandenburg, hochnoͤthig ges 
Halten dieſe wichtige Angelegenheit in genaue ver⸗ 
trauliche Erwegung zu ziehen, dahero auf vorge⸗ 
gangene Communication eine Conferenz zu Erf⸗ 
fire im Jahr 1583. beliebet worden , welche der 
luge und weitſehende Churfürft zu Sachſen Aus 
guſtus durch feine Näche, Erich Volckmarn 
von Berlepſch, und Abraham Bocken ber 
ſchicket, denen man folgende mit großer Behut⸗ 
ſamkeit eingerichtete Iuſtruction mitgegeben, wela 
We | 2. Me 


‚94 zur Erffüctifchen Cönferenz 4. 1583, 
he zu mehrerer Erläuterung der befandten den’ 
geiftlichen Vorbehalt und die Sceyftellung 


. «betreffenden Irrungen, die nunmehro durch das 
Inſtrumentum Pacis Art. V. $.15. decidiret, dies 


men fon. RFB 
INSTRVCTION. | 
Damit vonn GOttes Gnadenn Wir Au- 
guftus Hergog zu Sachßenn, des heiligen. 
Romiſchen Reihe Ertz Marſchalch vnnd 
Churfuͤrſt Lanotgraue inn Vuͤringenn, Marggraue 
zu Meißenn und Burggraue zu Magdeburgk Vnn⸗ 
fere Rethe und Liebenn getreuen Erich Volck⸗ 
marn von Berlepſch zu Roßla vnnd Urleben 
Hof Richtern Vnnſers Obern Hof Gerichts zu 
Leipzigk und Ober Heuptmann in Duͤringen und 
Abraham Bockenn zu Pollach und Klipphau⸗ 
fen kegen Erffurt zue denn Churf. Pfeltziſch⸗ und 
Brandeburgiſchen Rethen, ſo doſelbſt auch ankom⸗ 
men werden, ſich mit Inen des Coͤlniſchen We⸗ 
ſens halbenn zu unterreden und zuvorgleichen abge⸗ 
— fertigett haben. 
S ſollenn Vunſere Rethe ſich darnach achten, 
das fie denn nechſtkuͤnfftigenn Sechs und 
Zwantzigſten diefes Monats zu Erffurt einfommen 
ſich doſelbſt bey den Pfeltziſchen anweſenden Re⸗ 
ihen angeben und mit denſelben ſowohl als mit den 
Brandenburgiſchen Rethen ſich einer gewißen 
Stelle, do fie zufammen kommen moͤgen vorgleichenn 
Vnd dieweil dieſe Zuſammen Ordnung wegen 
des Coͤlniſchen Weſens zu dem Ende angeſtalt, 


das dauon geredet werdenn ſoll, Was Dans denn 
Dreyen 
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Dreyen Churürftenn beneben den andern Bas 
fernn Religions Verwantenn auf des Erz Bifchofs 
zu Coͤln befchehenes Suchen der Hülff und Bey⸗ 
ſtands halbenn zuthun gebuͤren wolle damit Vnſere 
Rethe wie es hierumb ietziger Zeit bewant auch was 
Unſere Meinunge da bei ſei Bericht und Nachrich⸗ 
tung haben moͤgen | | 

Soo ftehet es Furglichen auf deme 


Es hatder Er Biſchof zu Coͤln ung anfenglichenn | 


durch den Erg Biſchof u Brehmen folgends durch 
Schreiben ſelbſt zuuorfiehenn gebenn Wie der Als 
mechtige ©. L. gnediglichenn erleuchtett das Sie zu 
dem Erkenntniß Vnſer wahren Ehriftlichen Relis 
gion kommen und dag Sie derowegen bedacht weh⸗ 
venn ‚nicht allein für Ire Perfon darbei beftendiglich 


zuvor beharren Sondern auch bei des Stifte Uns 


terchanen diefeibe wahre Religion vortzupflangenn 
Vnd derhalben Vns umb Rath, vnd Bebenctenn 
gebeten. — 


Welches als wir erfahrenn haben Wir daſſelbe 
eyde ©. L. Perſohn halbenn, das dieſelbe zu dem 
rechtenn Erkenntniß kommen und dann auch dorumb 
gern vernommen daß Wir verhofft, es ſolte dieſes 
wenn es Vnſers Herrn Gottes gnediger Wille alſo 
wehre vnnd beſcheidentlich mit denn Sachenn umb⸗ 
gegangenn wuͤrde ein gutes und bequeme Mittel fein 


unfere wahre Chriftliche Religion weitter auszu⸗ 


breitten und fortzupflanzenn und ung dDeromegen zu 


iederzeitt dahin vornehmenn lagen, daß Wir dieſem 
Werck nicht ungewogen. 


Dieweill Wir aber auch toll zu erachtenn ger 
habt, Das die Bepftifihen Gtende, wenn ns er⸗ 
a | ahren, 


— 
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fahren , folchs keineswegs nachgebenn Sondern fi 
mit Gewalt darwider ſetzenn und den Keligiom - 
Friedenn Ihres Theils hochanziehen wuͤtden, 
das’ auch bieraus zwiſchenn den Stenden beider Re⸗ 
figion große Trennung und Zerrüttung des Religion 
und Prophan Friedens im H. Neich erfolgen moͤch⸗ 
8, Pen Wir nicht gerne Vrſach gebenn wol⸗ 
ten haben Wir Ze und allwege dahin gerathen, dag 
man mit der Sachen gemach umbgehen, und. ſon⸗ 
dertich dahin fehen ſolte, wie man die Capitularn 
und des Stiffts Unterthanen, auch dohin bes‘ 
wegete, daß Sie ihnen Dies Werck nicht entgegen 
fein ließen; wie aus Vnſerer erftenn t vclerung, 
auch Brandenburgs vnd DBanferm gefambten: 
Schreidenn an Landgraff Wilhelmen fo bierbey 
mit A. und B. zuerfehenn. : 
Wann auch ſolchem Vnſern Bedenckenn gefolget 
wehre, wwolten Wir erhellt, es würde ſich wol’ 
fetbft alsdann zu guten Mitteln geſchickt habenn. Es 
haben aber der Ertz Biſchoff fich nicht lange herna⸗ 
cher durch öffentliche Ausſchreiben zu der Augſpurgi⸗ 
fehen Confeflion kegen menniglich bekannt, auch. 
folgends allen des Stifts Unterthanen Das Exerci-: 
tum beider Religion freigelaßen , wie auß beiliegens 
den Schreibenn: mit C. und D. zuerfehenn. u 

Rachdeme aber das Thum Lapitell zu Cöln dies. 
des Erb Bischofs fuchabenn zeitlich vernommen has: 
ben fie einen Eapitteld und Land Tage in jüngft vor⸗ 
fehienen Ianuario angeftallt ‚ Vnd weil gleid) mitt⸗ 
le Weile auch des Erg Bifchofs Gefanten bei uns 
ankommen und umb Schickunge an das Eapittel. 
und Landfchafft kegen folchen Tage, auch wm. er; | 
— ath 
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Rath und umb Huͤlffe angefüchett, Haben Wir 
der Schickung halbenn wol allerlei Bedencken ge 
habtt, aber doch neben BrandenburgE ein geſambtt 
Schreiben an das Eapittel und Landfchafft gethan 
vnd auch auf die angebrachte Werbung hinwiede⸗ 
rumb ercleret, vnd hierüber an die Kay. Myt benes 
ben Pfals und Brandenburgf, vnd dann auch ins 
fonderbeit gefchrieben, wie aus beiliegenden Copeien 
mit E. F. G. H. J. und K. zuuornehmen, alles der 
Hofnung, weil der ErzBiſchoff fich mit_der öffent, 
lichen Erclerung fo weit an Tag geben Es wurden 
S.L. bey dem mehrern Theil feiner Underthanen 
diefes Werck wohl underbauet habenn, und derfel- 
benn zum menigften, fo weit gewiß fein, Daß ſie Inen 
dieg Werck nicht zumieder fein tießen. 

Wie es aber nun zu dem LandTage Fommen, 
und die Capitularn allerhand Befchwehrungen wie⸗ 
der des Erz Bifchoffs Perſon, und under andern wes 
gen Vorenderung der Neligion fürbrachtt und zus , 
wißenn begertt: Ob fie bei der aufgerichtenn 
Landes Voreinigung zubleiben und dabei zuhal⸗ 
tenn gedechtenn hat fich Domahls Anweſende Neinis 
ſche Landfehafft dahin austrucklichen erclehret, daß 
fie Dorüber und alfo auch. bei der Catholiſchen Res 
ligion (Dorauf diefelbe Landes Voreinigung gerich⸗ 
tet) veft haltenn mwolten, haben auch dorauf den 
Chor Biſchoff Herzog Sriedrichen dem das 
Eapittel mitteler weile das Stifft zuſchuͤtzen bevoh⸗ 
len als gehuldet ‚welcher folgende fich mit Neuttern 
und Knechten gefaßt gemacht und etliche Schloͤßer 
welche der Ertz Biſchoff hiebeuor befast gehabt , wie⸗ 
derum eingenommen. Vnd hat Uns bernacher das 

En Capitell 
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Sapitell zu Coͤln auf voriges unfer Schreiben hin⸗ 
en beantworttet. laut beiligender Copei 
mit L. a | 

Der Erb Biſchoff aber, welcher Sich die Zeitt 
ober zu Bonn erhaltenn als Er erfahrenn, Das die 
Reiniſche Landſchafft von Ime abgefagt, vnnd Sich 
zu beſorgen gehabtt daß Er doſelbſt belagertt werden 

moͤchte, hat Er Ime das Manßſeldiſche Freulein 
trauen laßen vnd iſt Dorauf von Bonn nach Dillen⸗ 
berg vnnd von dannen nach Arnsbergk in Weſt⸗ 
phalen vorruckt, und gleichwohl des Stiffts Schatz 
auch allerley Brief und Siegel, ſo zu Bonn ver⸗ 
wahrlich gehalten worden, doran auch dem Stifft 
mercklichen gelegen mit ſich hinweg gebracht. 

Wie aber auch S. L. Bonn mit etzlichen Knech⸗ 
ten befatztt vnnd Dero Brudern Herrn Carin Truch⸗ 
ſaß aldar gelaßen hatt mittlerweil das Capittel das 
Spaniſche Kriegs Volck fo weit in das Stifft ges 
lockt, das es vor Bonn gerucktt , derwegen Wir 
abermahls vorurſachtt an die Kay. Mayt vnnd an 
Pfaltzenn zufchreiben, wie aus den Copeyen mit M. 
und N. zu erfehen. | | 

Vnd wiewohlen nunmehro Zeitungen eingefoms 
‚men als folte Das Spanifche Kriegs Volck wieder 
abgezogen fein, So weiß man ‚Doch noch nicht, wo 
fie den Kopf hinaus fireckenn werden, oder was 
Darauf mweitter erfolgen mochtt, So hatt fich auch 
immittelft zugetragen, Daß der Kardinal von Ds 
ſterreich, von dem Babſt in das Stifft Cüln abs 
gefertigett und ift wohl zu erachtenn, er werde die 
Sachen dohinn befordernn daß der tegige Er Bi⸗ 
ſchoff gar abgeſatzt auch wohl.excommunicirt und 

| in 
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in Bann gethann vnnd an ſeine Stadt einander 


vom Capittel erwehlet werde. 
In Weſtphalen ſoll der Erz Biſchoff von den Uns 
terthanen wohl empfangen worden, und der meh⸗ 


rer Theil derſelben unſerer Religion wohl zugethan 


ſein derowegen der ErzBiſchoff denn vorſchienenen 


Zehenden dieſes einen Land Tag ausgeſchrieben, das 


es alſo auf dem ſtehet, was ſich auf demſelben die 
Weſtyphaͤliſche Landſchafft ercleren moͤchtte Dieweil 
aber auch dieſelbe do ſie gleich gerne viel bey dieſem 
Werck mit thun wollen, demſelben viel zu ſchwach 
iſt und derowegen der ErzBiſchoff bei ung vnd den 
andern. Unfern Religions Verwandten Huͤlff und 
Beiſtand anfucher, So will fürnemlich dauonn zu 
reden fein was uns wol dabey gebüren wolle, das 
mit mir ann alle dem, was zu Beforderung Got⸗ 
tes Ehre und defelben fehligmachenden Worttes 
dienlich fein mag, keinen Mangel fein laßen Und Uns 
gleichwohl nicht zugemeßen werden darff als heiten 
ir des Meichs Conttitution zumieder was fürs 
genommen und zu Trennung und- Zerrättung des 
Meligion und. Prophan Friedens Vrſach geben 
Tun wolten Wir gerne all dasjenige thun und 
befördern helffen, was zu Gottes Ehre Fortpflan« 
zung vnnd Ausbreitung feines fehlichmachenden 
Wortts dienlichen ift und. hierinnen ahn unfern eus 
ferften Vermoͤgen feinen Mangel fein laßen, Es 
will aber gleichwohl auch dohin zufehen fein damit 
nicht etwa in dem man- aus gutem Eifer was für 
nimmt gute Policey und Drönungen zerrüttet, und 
zu Unruhe Entpöhrung und andern Unglück Vrſach 
geben, Sintemahl gute seta Regiment auch) m 
| Ä Z 147 
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ſers Herrn Gottes Ordnunge, bey welchen der Lauff 


des Evangelii am meiſten feinen Fortgang gewin⸗ 


net, doher Fegen bey unnruhigen Weſen Derfelbe viels 
‚mehr gehindert und der bofe Feind nur feinen Sah⸗ 
men mit einzuftreuen pfleget. 
Sonderlich aber ift auch wohl dorauf Achtung 
zu geben das man: nicht etwa hierdurch fich an Der 
Dbrigfeitt vorgreiffe , denn das dergleichen Thun, 
wenn man fich unter dent Schein Hottliches Worts 
der Dbrigkeit wiederſetzlich machett felten einen guten 
Ausgang geminnet, hat die Erfahrung offtmahls 


geben , Sintemahl unfer Here Gott über der Obrigs 


Feit als feinee Drdnung vheſt zuhaltenn pfleget und 
feine Ehr und heiliges Wort ohne einiges Menfchen / 


zuthun, wohl für fich ſelbſt retten und befürdern Fan, 


das man fich derhalben gahr nicht wieder die Obrigs 
keit auflehnen , noch zu unruigem Weſenn Vrſach 
geben darff. 


; Wenn Wir aber diefer Sache Umbftende recht 


bedencken und erwegen, befinden Wir ſoviel, da man 
ſich des Ertz Biſchoffs zu Coͤln ſoweitt, daß derſelbe 
bey dem Stifft erhalten würde, annehmen. ſolte, 
daß folche ohne große Zerrüttung und Entpörunge 
im Meich nicht würde zugehen koͤnnen, denn Einmahl 
ift das gewiß daß die Bebftifchen Stende ſolches 


Feines Wegs nachgeben, Sondern fich hierüber zur ' 


fammen tbun, vnnd mit Gewalt dawieder fegenn 
wirden Wie denn allbereit für Augen daß fich die 
Capitularn mitt Kriege Volck gefaßt gemacht , und 
von allen Drten gefterckt werden, Sollen nun die 
Stende der Augſpurgiſchen Confeſſion ſich auch 
auſammen thun ſo kommt es zu einer ſolchen Tren⸗ 

| nung 
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nung zwiſchen den Stenden beider Religionen das 
Bir nicht fehen, wie diefelben hernach wiederumb 
zu Anhelligen Verftendniß zubringen, Za es wiirde 
bei einer fehlechten Trennung nicht bleiben, Sondern 
der Meligion und Prophan Friede genslichen aufs 
gehoben, die Sachen zu einem offenbahren Krieg ges 
reichenn vnd derſelbe nicht eher zuftillen feyn es jey 
= das ein Theil das Andere genglich ausgerottet 
ette. 

Dann wie gefehrlich ohne das die Beidenn Sten⸗ 
de Jetzo neben einander ſitzenn Iſt für Augen, das 
bero leichtlich-zuerachten, wann e8 einmahl zu einem 
foichen Riß kommen follte Das es hernacher nicht 
zu wieder bringenn. ſein würde, Derwegen. fich hier⸗ 
bey anders: nichts, denn ein erbermlich Blut Ders 
gießen. und Verwuͤſtung und Verheerung Unſers 
Seliebten Vater Landes: zunermuthen, ** ein 
jedes Chriſtliches Hertz viel lieber beſtes Fleißes vor⸗ 
kommen denn en Vrſach geben ſollte. 

| ie Bebſtiſchem Stende iego den 
Vortheil vor Uns , das Sie das Spaniſche Kriegs 
Volck fo nahe, an der Hand, und dafelbe zu Irer 
Gelegenheit, wie fie: wollen zugebrauchen habenn, 
denn durch daßelbe würden: fie viel ausrichten koͤn⸗ 
nen, ehe dann. Wir: fammetlich auffommen mich, 
ten Wir wüften auch. nicht- wann die Bebftifchenn 
Stende und der König in Hifpanien, wie nicht zu 
zweifeln zufammen halten: wurden, was wohl die 
Stende der Augfpureifchen Confeflion wieder Sie: 


würden aufbringen Eunnen.. 


Denn do man gleich herfegen FranckReich an 
sich ziehen wolte So würde doch viel Zeitt dazu ge⸗ 
G 3 hoͤren 
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hoͤren ehe man von denſelben Huͤlffe erlangen koͤn⸗ 
ie wie die Spanier allbereit gefaſt ſein So giebt 
auch die Erfahrung was den Frantzoſen zutraͤsen 
oder mas fich auff Ihn zuuorlaßen, und Eünte fich 


| + Jeicht zuteagen, das aus Anfchaffung des Babſts 


Spanien und Franck Relch der Sachenn mit einan⸗ 
der eins würden, (wie Denn allbereit hievon Zeittuns ⸗4⸗, 
gen einfommen, fo hiebey mit O. notitt) und wie⸗ 
der Ds bey den Bebftifchen Stenden zuſammen 
ſetzten, würde es alsdann auff onferer Geitten des 
ſto ſorglicher werdenn Vnd do auch gleich Franck⸗ 
Reich viel bey Vus thun würde, So würde Er 
Doch nicht vnſern fondern alten Brauch nach feinem 
Vortheil fuchenn und nur dahin fehen wie Er ein. 
Stücke nach dem andern vom Neich hinweg reif, 
fenn am Meinftrom einnifteln und wohl gar einen 
Fuß ins Meich fegen möchte Deßen fich denn auch 
auf dem andern Theil nicht weniger zubeforaenn Daß 
es alfo diefer beyder Potentaren halben. mißlich und 
forglichen gar gnungſam und derowegen umb füuiel 
Defto mehr zuuormeiden Daß man dergleichen Ger 
fie ins Reich nicht einlade, welches aber wenn es 
- zu dergleichen thettlichen Handlungen Fommen fols 
“te nicht würde nachbleiben koͤnnen. | 
Ss ift auch am Tage , was iegiger Zeitt zwi⸗ 
fchen den Stenden der Augfpurgifchen Confeflion 
fuͤr ein Vortrauen dahero zu beforgen Sie mochtenn 
‚ hierüber dee Sachen entlicyenn nicht einig bleibenn, 
fondern do fie gleich für den Wiederwertigen Feine 
Gefahr. hetten doch felbft in einander fallen, bevor⸗ 
ab, weil fie diverfos refpectus haben und einer 
dieſes der andere ein anders hierunder fuchen u” | 
| — | ie 
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fie ſich mit. einander. nicht leicht würden vorgleichenn 
Tonnen, viel weniger teil Feiner geringer denn der 
andere wird fen wollen fich weiſen faßenn würden, 
und mürde alfo- immer ein Unglück: aus dem andern 
erfolgenn:, twie man dann auch- dergleichen noch 

wohl bey onfern Zeiten erfahren. 


Wenn wir auch ferner bedenken, was Wir auf 
unſern Theil für Fug und Urſache zu der thettlichen 
Handlung haben, leſt es fich aber defto mißlicher 
anfehen, denn es Ja im Religion Frieden clerlis 
chen verordnett Wenn ein Geiftlicher die Religion 
voraͤndertt, wes er fich Diesfalls vorhalten fol, Wan 
nun demfelden nachgegangen wuͤrde, und der Erbs 
Biſchoff ſich des Stiffts begeben wollte, heiten die 
Sachenn albereitt Fre Maaß, unnd wehre fich hiers 
unter weitter nichts zu befürgen, Es wuͤrde Ihn auch 
als dann der "Religion halber Fein Ziel noch Maß. . 
geben, Sondern hierinnen fein Gewiſſen frey gelafs 
fen werden, Weill Er- aber -demjenigen mas der 
Religion Frieden mit Sich- bringet nicht nach fer 
get , ſo begegnet Ihm bier über dieſe Wiederwar⸗ 
tigkeit, Soll man Ihm nun hierüber Huͤlff und 
Beiftand. leiften, So wird es das anfehen haben: 
als ob man Ihn in-deme jtercfte, daß Sr den Re-- 
ligion Frieden zuroieder-handeln ſolte, e8 würde 
auch dahero Vnns das wis den Religion Frieden 
zuwieder theten zugemeßeon werden. Dannob Wir 
Uns wohl zuerinnern, dag man Vnſers Theils hier 
kegen fürzumenden pflegt, als ob Derfelbe von den. 
Stendten der Augfpurgifchen Confeffion nicht bes 
williget ſey, Wie wir denn folches- auch in vnſern 
64 Schrela 
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Schreiben an die Kay. May. angezogen, So iſt 
es doch unverneinlichen das die Geiſtlichen 
ſolches ohne alle Wieder Fechtung bewilligt, daß 
auch der ietzige Ertz Biſchoff zu Coͤln in Antretung 
der Regierung auf demſelben Religions Frieden ges 
ſchworen Dorumb werden ſich S. L. mit: dem mag 
etwa die Stende der Augſpurgiſchen Confeflion. 
riederfochten., nicht zubehelffen haben, Sondern 
wird Derfelben in alle Wege gebühren diefer Claus 
fel nachzugehen — 
Wir wollen hierbey geſchweigen Was es Im 
Stifft Coͤln ohne das der Bebſtiſchen Religion 
und derfelben Boranderung halben für fonderliche 
Compactata und Landes Voreinigung hat, Wie 
zum Theil aus des Capitels an uns -ergangenen 
Schreiben zuerfehen, welche der Ertz Biſchoff auch 
geſchworen, daß alfo ©. L. folches deſto mehr aufs 
gezogen werden möchte, | 
So werden auch Unfere Näthe aus der Kayfı 
May. ziween Antwortten fo auff unfere Schreiben 
ervolgt und hierbey mit P. und Q._notitt, zubefins- 
den haben welchergeſtaſt Ire May. den fürgerwands 
ten Diſſens wiederlegen, Nemlichen, das ob wohl 
Anfenglichen zum höchften geftritten. worden, Daß 
doc) leglich derfelbe Articul Kayſer Ferdinando 
von beyden Theilen vortrauet und heimgejtellet, au) 
von den Confefions-Berwandten nad) Borlehs 
fung unnd Publicirung des Abfchixdes weitter deſ⸗ 
ſelben Neichs Tages ſo gar nicht tiederfprochen, 
daß Sie auch Ihrer Kay. May. Ihrer hierunder 
erzeigter vaͤtterlicher Bemuͤhung mehr als der ans 
dere Theil Danck geſagt, den Abſchied = 
Ä | ir 
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birt und alles feines Inhalts von Wortten zu Wort⸗ 
ten zu halten und zuuoljichen verfprechenn und yus 
geſagt, darauff auch folcher Religion Frieden bey 
allen folgenden Reiche Zorfammlungen, Koͤnigli⸗ 
chen Wahl, und Chur Fuͤrſten Tagen gene einige 
Bedingung wieder erneuert und dem Ka ® I. Cams 
mer Gericht darauff zu erfennen infinuirer wordenn 
Dorumb fo wird man ficb um ſouiel deſtoweniger 
nach fouiel: verfloßenen Jahren auf die bey Abhands 
fung des Religions Frieden befthehene Wiederſech⸗ 
tung, mit Beſtande ziehen Tonnen, Ob es auch) 
wohl nicht ohne das diefer Fall, wie Brandenburg 
in einem Schreiben an Uns ſe bierbey mitt R. ans 
zeucht, nicht‘ eine fehlechte Geiſtliche Perton Sons 
dern einen Chur Fürften des Meichs belangett, wel⸗ 
cher fir andern Stenden eine Preeminenze im 
Reich, auch unter einander, fonderlich Derbrüdes 
rung haben; wie Sie fich Fegen einander auff dert 
Sal, da einen oder dem andern Theil was wieder⸗ 
wertiges begegnen foltt , zuuorhaltenn Darinne ons 
tet andern fonderlich. auch DIE vorfehen , das die 
Chur Fuͤrſtenn beyderſeits der Religion und der Ce- 
remonien halben Feiner den andern auff Eunfftigen 
Wahl» Kronungs Tagen oder fonften ausſchlieſ⸗ 
fen, noch) unfehig mathen, noch einiges Unmillens 

gegen den andern anmaßen follen 
So redet doch der Religion Friedenn ingemein 
nicht aflein von Geiftlichen fondern auch von Erg 
Bifchoffen und werden alfo die Chur Fürften in il- 
la generalitate nicht weniger als andere Geiftliche 
hierunder begriffen wie man dann.Zweiffels. ohne 
durch diefelben Wortte Er andern auch auff das 
5 | vor⸗ 
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ns borheraegangene Exempel Ertz Biſchoffen und 


Chur Fuͤrſten Hermannı geſehen und iſt hierüber 
die. Churfuͤrſtl. Verbruͤderung ausdrucklich auff den 
Religion Frieden fundirt und gerichtet, wie aus 
bepliegender Abſchrifft mit S. zuerfehen und auch 
durch De. a 2yd welchen ein jeder Chur Fürft in Ans 
tretung feiner Meglerung zu der Verbruͤderung leis 


ſtett allwege auffs Neu beftettiget, Daß alfo die 


Chur Fürften folcher Religion: Griede mehr dann 
andere Stende angehet Diefelben auch dahero defto 
mehr hierüber zuhalten fchuldig feyn, Es wird auch 
demnach die obangezogene.Claufel der Churf. Vers 
brüderung von der Religion wollen verftanden wer⸗ 
den , welche einen jeden vermoͤge des Religion 


Friedens nachgelaßen und daß deromegen crafft der 


Ehur Sürftlichen Verbruͤderung Uns gar nicht ge⸗ 
buͤhre der Religion halben wieder die andere Unſe— 


re Geiſtliche Mit Chur Fürften Uns auffzulehnen 


Vnd hat hierüber das Stifft Coͤln der Religior 
halben wie es Damitt zu.halttenn, Wenn der Ertz 
Bifchoff Diefelbe vorendern. wolete fonderliche Com- 
pactata welche auch der Erg Bifchoff geſchworen, 
und ſich auch dardurch deftomehr obbemeltten Ar⸗ 
tical des Religion Friedens, do Er auch gleich fonns 

ſten dorunder nicht begriffen underwuͤrffig gemachte 
Darumb warn wir ohne eine Affecten von diefer; 
Sachenn redenn und judiciren folten Fünnen Wir 

nicht fehen wie man wohl die are Wortt des Re- 
ligion Friedens dergeftalt folte -miederlegen koͤnnen, 

daß Vns nicht wann Wir dem Ertz Bifchoff wirck⸗ 
tiche y leiſteten, zugemmeßen ‚werden Dürffte,; 
als ob Wir. dem Religion Frieden zuwieder ge⸗ 
handeltt. FOR Wir 
| \ 
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Wir wolten von Hertzen wuͤntzſchen, daß die 
Clauſel nie in den Religion Frieden kommen weh⸗ 
re, wie wirs denn auch vom Anfange nicht weni⸗ 
ger: als andere gefochtenn, oder aber das Air eis 
ne: andere Deutung und Verſtand, melches was - 
mehr vor Vns fein möchte, erhalten konnten und 
von. Unfern Gegen. Theil Dahn, wie gemeldtt ge—⸗ 
Deuter würde Solches auch dem Buchſtaben ger 
meßer, ſehen Wir nicht, wie Wir fürüber Enten, 
daß Mir. Demfelben. nicht nachzuferen fehuldig, 
und will derowegen deſto bedencklicher fein , das 
man ſich dieſes Weges mit wucklicher offentlicher 
Huͤlff und Zuzug annehmen ſolte, ſintemahl es die 
Erfahrung gibtt das es felten einen guten Ausgang. 
genommen, wenn man demjenigen mas einmahl vers 
fprochen und zugefagt, geſchweig wenn «8 eidlichen 
betzuret zumieder was fuͤrgenommen 
Es wird auch diefer Fall dem Religion Frieden. 
umb ſouiel deſtomehr zumider angefehen werdenn, 
weil es dißfalls nicht allein umb die PBorenderung 
der Religion zuthun, Sondern der Ertz Biſchoff 
auch ſich allbereit vorheyrathett Denn daher wird 
ſich das Gegen Theil deſtomehr wieder dieſes werck 
ſetzen, hetten derowegen am. hiebſten geſehen, das 
©. 8. mit der Heyrath was zuruck ‚gehalten hette, 
fo haben auch die Nomifchen Vnderthanen alibes 
reit von S. 2. abgeſatzt und fich dahinn ercleret, daß 
fie vermoge der Landes Vereinigung bei der Bab⸗ 
ftifchen Religion halten wolten. darum würde es gar 
ein felgam Anſehen gewinnen, wenn man Denfelz 
ben wieder ihren Willen die Religion eindringen, 
und Darüber einen. Krieg anfahenn molte, | 
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Wir ſeindt wohl Anfangs berichtet worden, daß 
Ohr viel der Unterthanen die Nachlaßung ugſerer 
Religion gefuchet, Seind auch Dahero diefem Werck 
deſto gewogener geweſen, der Hoffnung es wuͤrde 
ſich hierdurch wann man mit den Sachen nur ge⸗ 

mach umbgienge, ſo weitt ſchickenn, daß ſich der 
Stifft gleich vor ſich ſelbſt reformitte, hette man 
alsdenn Mittel und Wege ſuchen koͤnnen, wie man 
fie dabey erhalten müge, das es Feine große Weite⸗ 
zung und Zerruͤttung verurſacht hette zu welchem 
Ende Wir Uns denn auch bishero dieſe Sache ans 
gelegen feyn laßen, aber weil es: nunmehro.fb weit: 
Fommen, daß das Kapitel und die Landſchafft von 
dem Ertz Biſchoff abgeſatzt und- den Sachen ohne: 
große Empörung und Blut Vergießen auch wol. 
endlichen Untergang des: geliebten Vater Landes. 
nicht geholfen werden Fan, Fünnen Wir bey Uns. 
für rathſam nicht ermeßen, die. Sachen ſo weitt 
fommen zulaßen , Vnnd wiewohlnoch- etliche aus. 
der Weftphälifchen Nitterfihafft bey S. L. halten, 
So weis man doc) noch- nicht, wie lange folchee. 
Beitand haben möchte, oder was ſich dorauff zus. 
verlaßen , und folches möchte wohl darzu dienen, 
daß man die Sachen zu deſto leidlichern Vertrag 
Bringen koͤnte, daß man aber derhalben inen-offes- 
nen Krieg anfangen folte , darzu deucht. Uns ſolches 
viel zu wenig fein R 
Der dies alles, So ift hierbei auch. wohl zuer⸗ 
wegen, warn Wir dem Ertz Biſchoff im feinem: 
Fauͤrhaben wauͤrckliche Huͤlffe leiiten, und die Gas 
chen dadurch zu einem Kriege bringen folten, Daß: 
Wir Vns Dadurch wieder die Nom, Kayı May aldı 
a | vnſe⸗s 
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vnſerer von Gott verordneten Obrigkeit, die Unns 
von ſolchem Thun allbereit zum offtern Mahl abge⸗ 
mahnet, auflehnen und vngehorſam ertzeigenn Ja 
auch, weil Ihre May. dem andern Theil beyſprin⸗ 
gen wuͤrde Diefelbe hierdurch gleich ſelbſt bekriegen 
wuͤrden, Darumb ſo iſt ſich deſtomehr zu beden⸗ 
cken, Ob man einen ſolchen Weg fürnemen folte, 
dadurch man nicht allein wieder den gewilligten 
und geſchwornen Religion Friedenn handelte ſon⸗ 
dern auch der ordentlichen Obrigkeit wiederſtrebte, 
denn daß bey dergleichen Thun wenig Gluͤck zu ſeyn 
pflegett bezeuget beide die H. Schrifft und aller ver⸗ 
nuͤnfftigen Weiſen Lehre, So giebt es auch die 
tegliche Erſahrung 

Aus dieſen und alten bewegenden Vrſachen koͤn⸗ 
nen Wir gar nicht rathenn, daß ſich der Sachen 
fo weitt anzunehmen , daß man Diefelbe Dadurch 
zu einem offenen Krieg bringen folte, fondern hielt 
ten dafür, Daß es der allerſicherſte Weg fey, Daß 
man fehe wie man alle thetlihe Handlung vermeis 
de ,. die Sache zur güttlicher Handlung gebracht 
uond Diefelbe dadurch beigelegt twerden möchte Vnd 
dieweil denn Wir die Drey weltliche Chur Fürften 
zu foldyem Ende allbereit unfere Gefanten, nach dem 
Kayſerl. Hoff abgeferfigett, So will es noch auf 
dem ftehen, was durch Diefelben alldar ausgerich⸗ 
tet wirdt, Darumb fo will fir allen Dingen, ders 
felben Relation zuwartten fein, Vnd füllen dem⸗ 
nach Vnſere Rethe in dem erſten Voto  obange 
regte Urſachen warum man die ſachen zu keinem 
kriege kommen laſſen ſolte, doch mit gutem Glimpff 


unnd Beſcheidenheit, und ——— was die Deu⸗ 
tung 
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tung des Religion Friedens belanget daßelbe ders 
Heftaft, als ob es nicht von Uns herfehme oder bey 
Ins den Berfland hette, (damit es nicht das ans 
fehen geroinne , ald ob Wir Uns von den andern 
Vnſern Die Churfüriten fo es anders deuten ab» 
fondern molten) Sondern das folches allein von 
vnſern Wievderfachern alfo fürgemandt würde, aus⸗ 
ſpuͤren, und endlichen dohin ſchließen, daß fuͤrnehm⸗ 
liche die guͤtliche Handlung zutreiben und derowegen 
zu erwarten fein will was unfere Gefandten am Kay⸗ 
fert. Hofe ausrichten werdem. Denn weil die Ro⸗ 
miſch. Kayf May. fich allbereit zur güttichen Hands 
fung felbit erboten, So zmeiffeln Wir nicht es 
werden Ire May. Unfern Suchen gnädigft ſtatt 
gebenn und folche Handlung umb ſouiel deſto eher 
befördern, Verſehen Vns demnach e8 werden auch 
die Pfafsifchen und Brandenburgiſchen Nethe in 


dem mit Vns leichtlich einig feyn. 


Vnd werden vnſere Raͤthe hierbey mit T. notirt 


zubefinden habenn, was der Ehurfürft zu Branden⸗ 


burg diefe Handlung bey den Geiftlichen Chur Fürs 
ften zubefordern für gut anfiehet und diereil Wir 


‚uns dann daßelbe alſo freundlich gefallen faßen So 


werden auch onfere Methe fich hiervon mit den ans 
dern zuunterreden und dero hierzu gehürigen geſamb⸗ 
ten Schreiben zuuorgleichen auch ferner alles andere, 
was zu Fortfeßung diefer Handelung dienlichen fein 
mag zuerwegen und zubefürdern mwißen. 

Wann aber nun hierauff geredet werden wollte 
auff was Mittel ſolche Handelung zurichten feyn 
möchte, koͤnten ir Bas Feine Gedancken machen, 
daß es durch Dandelung weitter zubringen, als — 
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der Erz Bifchoff kegen einer Bergnügunge von dem 
Stiffte gutwillig abtrete Sintemahl es die Bebſti⸗ 
ſchen Stende aus obangeregten Urſachen gentzlichen 
Dafür achtenn das Er ſolches vermoge Des Religi- 
on Friedens zuthun ſchuldig. Vnd do man ſich 
gleich eines audern wird bereden wollen, doch ſolches 
Feines weges zu erhaltenn. Weil aber die Kayſerl. 
May. ſich allbereit zu einem Contentement, gnäs 
digſt erboten, der Erg Biſchoff auch Ehlichs Elein, 
odien und Perfchreibungen daran dem Stifft merck⸗ 
lichen gelegenn, mit ſich hinweg gebracht, welche Er 
ohne Ent Geld nicht wird aus den senden geben 
wollen, fo iſt zuhoffen, daß bey der Gelegenheit 
deſto beßer Vorgleichung zuerhalten ſein mocht; 
Sonderlichen aber, weil bey dieſem Weſen ſieh Sr 
viel zur Augſpurgiſchen Confefion befandt und 
was weitt herfür gethban Welche aber hernacher, 
wenn das Stifft wieder einen Bebſtiſchen Herrn 
krigt derwegen verfolgtt werden mochten; So weh⸗ 
ve nicht vnbillig daß Dieſelben auch.beyder Hand⸗ 
lung bedacht und derowegen verfuchet wnde Ob 
ſouiel zuerhalten Daß zum wenigſten Denſelben die 
Religion ſtey gelaßenn würde. Es wehr⸗ auch 
dem Biſchoff verantwortlicher und rühmlicher dag 

. L. von der Vergnuͤgung was ſchwinden ließen 
wann nur hierkegen ſouiel zuerhalten daß die arme 
Unterthanen welche derſelben halben in Gefahr kom⸗ 
men, geſichert werden möchtenn Vnd do gleich Yiers 
wieder fürgerwannt werden wolt,, wann die Handes 
lung darauff gerichtet würde Das der Ertz Biſchoff 
von dem Stifft abtreten Daß ſolches ven Sienden 
der Augſpurgiſchen Confefion verkleinerlich Ar 
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Auch zu großer Einführung gereichen würde , So 
haben Vnſere Rethe dakegen anzuziehen, Daß al⸗ 
fo mit allerſelts guten Willen gehandelt wuͤrde, daß 
ſolches keinem Theil auffruͤcklich, auch doraus kein 
Prejudiciim zu befahren, Sintemahl einem jeden 
frey ſiehet fic) auch defen-was Er wohl befugt, zu 
begeben nnd aus dem was einer aus guten Willen 
nachlaͤßt einander kein Recht machen Fan und wuͤr⸗ 
de alfo Dadurch nichts emdliehes deciditt Sondern 
dieſe Sachen an ihr felbjt im vorigen Stand bleis 
ben Hiergegen aber wehte eg viel fehimpflicher und _ 
prejudiciriicher, wann Die Bebjtifehen Stende mit‘ 
zuziehung des Epanifchen Kriegs Volcks Sr In- 
tent mit Gewalt fortfegten und den Ertz Biſchoff, 
wie leicht gefchehen Eonte aus dem Stifft trieben. 
Bd dem fey auch gleich wie ihm wolle, fo folls 
ten doch dergleichen Wefachen, einen fo fehr nicht 
bewegen, daß Er. zu Vermeydund Dderfelben eine 
folche Entpörung im Neich anrichten folte Daraus 
anders nichts denn Verwuͤſtung und der endliche 
‚DBntergang Unferes geliebten Water Landes zjuges 
WMoͤgen derhalben Vnſere Rethe auch disfalls 

ihre Vota dieſer Meinunge nach richtenn mit den 
Anhang do die andern beßere Mittel und Wege fuͤr⸗ 
zuſchlagen wuͤſten daß fie Dieſelben vor Ihnen 
Zuch gerne anhoͤren wollten , Darüber fie fi dann 
auch folgendes mit Ihnen zuvorgleichenn 

Do nun ferner aud) Dauon geredet werden folte, 
wann dureh die Handelung welche die Kayf May. 
anordnen ſolte, den Sachen nicht geholffen werden 
ſolte, was. als Denn weiter zuthun, .— 
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Wir, wie es beyde Pfaltz und Brandenburgk da⸗ 
für halten, daß dieſe Sache für ale Churfüiciten des 
Reichs gehoͤten, So vornehmen Wir auch aus _ 
Meingen Schreiben, daß S. L. ſolches Iht nicht 
zumieder feyn laßen Dorumb hielten Wir auf fol 
hen Fall dafür daß abermahls thettliche Handlung 
zu vormeiden, die Sachen zwunfer der Chur Fürs 
ſten aller Collegial Verſammlung, oder Derfelben 
Rethe zufammen Ordnung zuuorfchieben, Als: dann 
hiervon weiter zuberathichlagen, was zu KHinlegung 
derfelben weiter zuthun feyn möge, Sollen deromes 
gen auch Vnſere Rethe dahin votiren umd foniel 
müglichen alle thetliche Handlung vorkommen und . 
abwenden heiffen F DR 
Da auch hiebey von den. Bebftifchen Sefandten 
fo in dem Stift Coͤln ankommen feyn follen erweh⸗ 
net wuͤrde, ſollen Unſere Rethe anzeigen, daß wir 
unſern Geſandten, ſo Wir an den Kayſerlichen 
Hoff abgefertigett, allbereit derowegen Bevelich ge⸗ 
than, darumb ſo will zuerwarten ſehn was Die Kay) 
Man. derentwegen weiter vor Verordnung thun 
Wann aber auch etwann davon geredet weiden 
wolt do durch dieſes alles den Sachen nicht abge⸗ 
holffen oder aber es wuͤrde in wehrenden "Fradta- 
ten; mit thettlicher Handlung. weitter verfahren; 
Was als dann Vns den Weltlichen Chutfſſten 
und den Andern Stenden der Augſpurgiſchen Gon- = 
fefhon hierbey zuthun gebuͤhre Weil viei daran ge⸗ 
legen ſein wil ſolche thetliche Handlung fuͤrgenommen 
werde Dann mann das Capitel oder andere wie 
allbereit im Werck iſt, das Soanſce Pa 
aut 
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auff des Reichs Boden führen wollten hielten Wir 
dafür, daß folches des Reichs Conſtitutionen zus 
wieder „auch ahn Ihm felbft ein gang gefehrfich 
Thun mehre, und deroregen Feines Weges zudui⸗ 
ten, Es will aber-auch denfelben zuwehren nicht 
alleine den Stenden der Augfpurgifchen Confefi- 
on zugehören , Sondern zuvoͤrderſt der Roͤm. Rays 
May. onferm Allergnedigften Herrn und den Beb⸗ 
ftifchen Stenden zugleich obliegen und affo ein ges - 
‚mein Werck fein, Bnud dieweil denn des Heike 
gen. Momifchen Neichs: Land Frieden und hierzu ges 
faßte Drdnung gewiße Maaß nieht, wie es in ders 
gleichen Fellen zuhalten, So wehre das ficherjte, 
daß man do e8 Durch andere Wege nicht abzuwen⸗ 
den: „diefelden Mittel an die Hand nehme und die 
Kreys Hülffennin der Anzahl das man ftarck gnug 
feyn möchte aufforderte , So hatt man auch die 
juͤngſt zu Augfpurg beroilligte ziweene Monat zuge⸗ 
——— wie wis Denn neben Brandenburg fols 
ches dem Chur Fürften Pfals Grauen von Torgau 
aus für dieſem zugefchrieben und Do gleich die Beb⸗ 
ſtiſchen Stende tie zubeforgen, mit der Kreys Hilfs 
fe zuruͤck halten würden, So koͤnten doch nichts‘ 
minders die Andern das Zeige darbei thun, Man 
hette es auch alsdenn, wenn man alſo in Termi- 
nis des Reichs Conſtitutionen vorbliebe deſto befs 
fer zuuorantwortten. BR? 
Auff dem Fall aber daß das Capitel ohne Zuthun 
des Spanifihen Kriege Volcks vor fich ſelbſt wider 
den Ertz Biſchoff weitter was thetliches foͤrnehme, 
Ob auch alsdann dem Erz Biſchoffe wuͤrckliche 
Ruͤlffe zulejſſten, Haben Bafere Reihe aus dem 
— | 3 J im 
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im Eingange erzahlten Vrſachen zuerſehen, was 
Vns hierinnen des Religion Friedens und anders 
halbenn fuͤr Bedencken im Wege liegen, Sollen 
derowegen hierauff anzeigen, dieweil nichts gewiſ⸗ 
ſers, denn das die Kay. May. und die Bebſtiſche 
Stende die Sachen dahin wir oben ausgefühtt-deus 
ten und Uns deromwegen , Als ob Wir den Religi- 
on Frieden auch der Chur Fuͤrſtl. Borbrüderung 
zumieder handelten aufrücken wurden, und gle 
wohl diefe und andre oben hierzu angezogene Be⸗ 
wegnußen, wohl der Wichtigkeit, daß fie zuuor und 
ehe man fich In die Sachen einließe wohlerwogen 
. würden, So beiten Sie Vnſere Rethe vo: Vns 
Bevehlich daß Sie vor allen Dingen mit Ihnen 
denen Pfaͤltziſchen und Brandenburgiſchen ſich hier⸗ 
aus unterreden und Rath halten ſoltenn, Ob und 
wie daßelbe mit ſolchem Beſtandt zuwiederlegen, 
daß Vnus derowegen nichts auffruͤckliches zugemeſ⸗ 
fen werden Fonne, auch wenn man deßelben gewiß 
wie man die Sachen alfo fürnehme, daß ſich hier⸗ 
under die gröfte Gefahr; ſo oben angezogen nicht 
zubeſorgen fein moͤchte, dann wann Wie deßen mit 
SGrund berichtt, verhofften Sie Vnſere Reihe daß 
Wir Uns von den andern Vnſern Religions Ver⸗ 
wandten nicht abſondern wuͤrden und ſollen dem⸗ 
nach hierauf von den oben angezogenen Motiven mitt 
ihnen meister diſcurriren und anhoͤren welcher Ges 
ſtalt fie daßelb abzulehnen, auch die andern per- - 
fuadiren helffen mögen, das nicht rathfamb einen " 


offenen Krieg im Neich anzufahen. Sollen ale 


in Form eines Abſchieds bringen, 
ey, , Me Sol⸗ 
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"Sollen ſich auch eines Geſammten Schreibens 
an den Ertz Biſchoff von Coͤln vorgleichen, Auch 
was an die andern Religions Verwandten zuſchrei⸗ 
ben ſich vorgleichen. | 
Do auch die andern andere Bedenken haben 
moͤchtenn, Soll Ihnen zu Gemuͤt gezogen werden, 
Ob nicht rathſam, Daß die Abgeſandten ehe dann 
Sie. fhliegen ſolchs Ihren Herrn zuuor zurück bes 
richteten, was von, wegen Chur Sachſen fürbrachtt. 
Ds Sich) auch etzliche, daß dem Erb Biſchoff 
Hauͤlff zuleiften vorgleichenn würden Gollen die 
Shurfürftl. es Ihren Herrn zuerkennen geben und 
Sr. Ehurf. Gnaden Refolution erwarten. 


gJedoch follen Sie mit Den Abgefandten undors 
Fenglich reden, Ihre Meynung hören, worauff fie 
meinten und tie Die Huͤlff anzuſtellen, Auch verſu⸗ 
chen Ob fie koͤnnten erkundigen was ihre Herrn da⸗ 
bey zuthun gedechten 

Ob Dennemarck und Engelland umb Huͤlffe zu 
erſuchen muͤſten wir vorhero Eins ſeyn wie dann 
nicht che ⸗⸗Scchreiben dauon Bran⸗ 
denburg Meldung gethan antworten. Datum Dreß⸗ 
Den 23. Martii Anuo 1583. 
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VIN. Einige Acta die Gefand: 
Khafft Königs Henrichs Von Navarreit 
an die Evangelifihe Chur: Surften und 
Stande ın Teutfchland, betref- 
fend. d. a. 1583. 
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Anmerckung. 

Nachdem um das Jahr 1583. ſo wohl derer ſoge⸗ 
nannten Hugenotten in FranckReich, als der 
Proteſtanten in: den. Niederlanden Kirchen und 
Politiſches Weſen in: nicht geringe Gefahr des 
rathen , ins. befondere: aber das Güififihe 
Hauß, König. Henrichen: von Navarren als da- 
mahliges- Haup® der. Reformirten in FranckReich 
von der- Cron Folge: auszufchließen ſuchte; Hat 
dieſer König vor.hochnöthig gehalten, Sich dee 
Beyſtands der Teutſchen Protetirenden” Chur⸗ 
Fuͤrſten und Staͤnde zu verſichern. Anfangs war 

Er entſchloßen zu dem: Ende eine Reiſe nach 
Teutſchland zu thun. Da aber ſolche wegen der 
Unruhen und anderer Behinderungen unterblies 
ben, fendete Er einen vornehmen Sefandten Ja- 
cobum Scgurium Pardallianum, an vorhochgedach⸗ 
te Chur und Fürften ab, von. welcher Geſandſchafft 
MICHAEL CASPAR LVYNDORPIVST. Il. Con- 
tinuationis. Johannis Sleidani de Statu Religionie 
& Reipublice, Libro XXIII. P:547. ad: an.ı583 
folgendes. berichtet: Navarraus interca, qui res 
* 93 rote 
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“ Proteflantium in Belgio, poſt tumultum Antvver- 
| pienjem ‚ de quo fupra diximus , indies lobefacta- 
N ri doleret, communi'ißi cauſæ pro‘ parte fua fub- 
| veniendum, neque diutius expellandumratus, am- 
plilhinam:' Legationem in Angliam, Belgium & ad 
* "Germania Principes decreverat,eique FacobumSegu- 
yium, Pardallaniun, epr.ecipwa nobilitateAquitanie 
prefecerat cui & adiunxerat Sofredum Calignonem 
wuvenem dofifimum & ingenii folertia præſtantem. 
Segurius homo probo & vivaci niet inerudito inge- 
nio ceterum ıredulo , ante aliquut annos in Belgio 
dum fuiffet, arctam familiaritatem cum JFacobo 
Brocardo Subalpino coluerat ,. vaticinationum ar- 
» gutias ad infaniam ſectante cuius & ſcripta bu- 
..dusmodi vanitatis plenifima poflea fumptibus fuis 
‚ publicanda curavit, Ab co cum accepiflet | locis 
Scripturæ (us diölis fidem faceret) ad id detor- 
„tis, fore, ut non ita multos poſt annos, Pontifex 
"4 Principe Proteflante de Sede deturbaretur, isque 
Princeps caput Concordie Chrifliane futurus eſſet, 
eum Principem, in/ito erga Herum ſuum adfectu 
protinus Navarrum fore , fibi perfuaferat, coque 
.maiore fludio & ardore „ pro uueboritate,, qua 
in aula Navarri, pollebat, Legationem eam, cui $ 
obeund&fefe obtulit, promovit. Die ihm vom Kös “ 
nig Henrich an Ehurfürft Auguſtum zu Sadıfen 
“ mifgegebene Inftru&ion , welche in einer gefchries 
benen Sammlung allerhand Nachrichten von den. 
Staats⸗und Kichlichen Angelegenheiten felbiner 
Zeiten, angetroffen, und die vermuthlich noch nicht 
gedruckt habe ihres merckwuͤrdigen Inhalts wer 
gen ſub A. in forma beygefuͤget, deren kurtzen 
—5 — Gegrif, 
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Begrif, obangezogener Loundorpius feinem Hiſto⸗ 
eifchen Werck einverleibet, welcher von dem fers 
nern Berlauff dieſer Gefandfchafft, wie es ſchei⸗æ 
net aus guten Nachrichten, folgendes erzehlet: 
Cum commemoratis hifce mandatis Legati Septem- 
bri ineunte Rupella folverunt, & in- Angliam pau- 
cis poſt diebus appulerunt : inde in Batavos trans- 
. sere, & Dordraci, quo indicia fuerant: Comitia, 
Auraicum conveniunt: Et quoniam pracipuum Le- 
gationis caput ad CONCORDIAM INTER. | 
PROTESTANTESSARCIENDAM per 
zinebat , cum eo ud pradentifimo negotiorum. 
mo deraiore, & Eechefiarum Gallicarum Con. 
feſſioni addicho agunt, a quo infirudii, faflo per - 
Roterodamum, Tugdunum Batauorum, & Amflel- 
rodamum itinere, Fnchbufa poſtremo ſolventes & 
circumnavigata utraque Friſia, Hamburgum & 
Bremam byeme admadum afpera appellunt. Inde 
ad Duces Lunæburgenſes dant literas, (das Koöoe 
nigliche Schreiben an Herrn Herzog Wilhelm fuͤ⸗ 
ge aus obgedachter geſchriebenen Colleckion ſub B. 
bey) &, Wolffenburelium ad Julium Ducem Brun- 
"fuicenfem veniunt , cum-quo de Religionis negotio - 
aliquandiu negotia contulerunt: Cumque Johan» 
nes Mozius primarius Ducis confiliarius petitioni- 
bus Legatorum minus æquus videretur, ille rem ad 
Joannem Georgium Brandeburgicum Electorem & 
Guilielmum Heſſorum Principem reiecit, eosque 
antequam explicatius ad poſtulata reſponderet, con- 
fulere ſiatuit, ſecundum hæc ad Principem Haf 
he, ad Hale.adminifratorem fie: Archi: Epiſco- 
pum Magasburgenfem-Septemviri Brandeburgenfä 
0 24 plium 
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‚flium & Brandeburgicum ipfum feribit, Von dem 

Ausgang folcyer zur Vergleichung der Prote 

fanten und Haltung eines gemeinen Prote- 
NMantiſchen Synodi abgefehenen Geſandſchafft, mel 
bet. Londorp. L. XXIV. p. 559. folgendes, welches - 
zu mehrerer. Erkenntnis diefes Gefchäffts beyfüge : 
Brandeburgicus itaque poflquam tentatis [apius 
cum adverſæ partis Pafloribus colloquiis, nibil pro- 
fectum meminiſſet, cum paululum alienior ab eo 
remedio ejfet: tamen, ut erat miti & pacis ludio- 
‚fo animo Martinum Chbemnitium fummi nominis 
:Theologum 9. Februarii per literas Colonie ad 
Spream datas confulit, & vecordationg praterito- 
rum terreri [e dicit, quo minus de generali Augu- 
Ran Confefionis Sociorum & Calvinianorum Syn- 
odo a Navarreo expetita bene [perare poſſit: ta- 

‚ men:ne concordie [pcs omnino abrupta eiusque far- 
ciende ratio denegata videatur, optimum fadtu fu- 
zurum cenfere, quando Articulus. de S. Cena. Do- 
mini a Navarrai Legatis propofitus, a recepta in 
. Germaniz Eccleſiæ [ententia haud multum differat, 

ut cum paucis [ex vel ad fummum octo Pacis flu- 
dioſis Eccleſiæ Gallicane Tbeologis colloquium inea- 
sur, ex quo pofit intelligi Ecclefas Germanie at 
Gallie,non ita , ut vulgi fit opinio, in hoc capite 
ünter fe difidere, Vt itaque ſuper ea re [ententi- 
am fuamaperiat, rogat, Ad has Chemnitius, quar- 
to poſt die Brunfuiga, ubi purum. Fefu Chrifli Ev- 
angelium docebat , refpondet : & placere fibi obeas- 
dem cauſas Brandeburgsci conflium fignificat, & ut 
Colloquiumn cum paucis ineatur, probat, cautione ta- 
men adbibita, ne in explicatione capitis de Cana Do - 
— minmt, 
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: mini, quod uti proponitur, fortaflis absque utriusque 
“ Partis. offenfione admitti pofht, Calviniani adan- 
ziquas & toties damnatas interpretationes revol- 
vantur , & quod Germani profitentur , in <ene 
alu tum exterioribus panis & vini fignis verum 
corpus & verum [anguinem ac prafentiam Chrifk, 
fecundum eius inflitutionem, porrigi ac percipi, id. 
de -abfente Chriſti ‘corpore fe 'intelligere dicant, 
quod certo loco circumfcriptum fit ac maneat, neque - 
 alio in loco eſſe pofit: tantum fidelis ipfum fua f- 
de prefens facere ac fpirituali ratione percipere: 
E inde concludant indignos nibil prater panem & 
vinum fumere, non autem verum corpus & verum 
Chrifi fanguinem. Idem, cum a .Guilielmo Hef- 
forum Principe con/uleretur Chbemnitius, reſpondit. 
Hinc a Brunfuiga ad Auguflum Eledlorem Saxonie 
‚Legati tranfierunt „ cum quo maius negotium fore 
putabatur , quippe Calvinianis [umme infeflo ob 
acrem de Exegefi clam per [uam ditionem publica- 
ta, [enfum, ob quem & Cracum Cancellarium ſu- 
um jecuri percufferat , & Gaſparum Peucerum vi- 
rum in Matbematicis doctiſimum, magni illius 
Melantbonis generum, in moleflum carcerem conie- 
cerat. Is tamen ex compadlo, re cum fociis Prin- 
tipibus communicata , benigne ad Legatorum poßu- 
data re/pondit, & fibi ea, tam quantum ad Collo- » 
quium, quam ad catera in communi cau/a fubjidia 
curæ fore, confirmavit. Diefe gefammte Antwort 
der Chur und Fürften ift ſab C. zu lefen. Wels , 
chergeſtalt aber offtgedachten Gefandfchafft Hands - 
lungen Kayfer. Rudolpho II. bedendlich geſchie⸗ 
nen, und felbiger fo gar Bayern. und dem Gra⸗ 
ME H 5 | ver 
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ven von Solms Commiſſion gegeben, ſolche an⸗ 
zuhalten, auch wie ſich die Geſandten gegen Kay⸗ 
ſerl. Maieſtaͤt entſchuldiget, iſt beym 10 NDoR- 
PIO I. c. ꝑ. 5600. zuleſen. | | 


— 4. | 
"Henrici Navarız- regis. Inftrudio. 


D. Segurio Legato ſuo in Germaniam. 
miflo oblata. 158%. | 


TyOmines segwiw, Hluftriffimum principem . 
ac Dominum Domimum Auguffum, Saxo- 
niz Ducem, Sacri knperii Romani Eledtorem,. 
& Archimarfcalcum noftris verbis oficiofifft- 
‚me falutabit, benevolentiam erga ipſum no- 
ftram, eximmym amorem & obferuantiam re- » 
ftabitur , defideriumque-illud exponet, quo 
fub initrum fuperioris anni tenebamur, pera-. 
grande ſcilicet Germaniæ, & cum INuftrifs 
mo illo-Principe amicitiz firmandæ, quem’de 
Repub. Chriſtiana optime- meritum- efle no- 
vimus. 





Cui profectioni, cum exorientes ſubinde 
turbarum ſuſpiciones adverſarentur, & iuſtas 
immorandi Cauſas innecterent, ſe a nobis ab- 
legatum fuiſſe ſignificabit, vt quæ ſuperius di- 
cta ſunt indicaxet, atque labantem & prope- 
modum afflictum Eccleſiæ Chriſtianæ ſtatum 
ipfius oculis. ſubiiceret, præſertim vero de 
quærendis diſſenſionum noſtrarum remediis, & 
J eon- 
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ET TEE . 0. 
‘sonftituendo Eeclefiarum unanimi  confenfi , 








confilia communicarer. x 
Exponet igitur inprimis quantopere necef- 
faria fit inter principes &reliquos ordines ei- 
dem religionis cultui deditos-concordia, & 
quantum ex inteftinis noftris de doctrina dif- 
| Paiis periculi contrahatur Ecclefus, unde & 
ipfis in medio fere curfu mora iniedta & infir-' 
mis ad veritatem properantibus, impingends 
occafıo prebita fit. - Huiusmali fontem, — 
adeo authores a nobis non inquiri, quod ſine 
noſtro dolore & eorum pudore fieri nequeat, 
cum ſatis ſuperque conſtet ( perſpecta morbi. 
natura) probos omnes viros vulneris remedi- 
um expetere, quod & reperire urilius fir, & 
vero facilius:, quam de: procellarum iftarum. 
authosibus eonvenire.. | 
Cuilibet Chriſtianæ fidei rudimentis imbu 
to notum efle naftrum in precipuis dodtrine 
capitibus. confenfum , prefertim in gratuita 
peceatorum remiflione, per Chrifti fanguinerw 
zterni DEI filir, & unius generis humanı me- 
diatoris omnibus in ipfum credentibus parta, 
unde fit, ut iisdem rationum & argumento- 
rum telis, Antichriſti Romani preftigias & er- 
. Tores oppugnemus, in ipfoque adeo Cœnæ ne- 
gotio, de quo precipua difceptatio eft, de Sa- 
cramenti fubftantia conveniamus,, cum nemo 
ſit qui fe verum corpus Chrifti.in Euchariftis 
aflumere difftteatur. | 
Cum itaque nulla fuperfit centroverfia, nifi 
in ipfo percipiendi moda, & prefentie ratio _ 
Eee | m, 
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ne, intolerandum prorfus videri, ut in quæ- 
rendo modo, nullum plane modum adhibea- 
mus, omnem contra excedamus , Pontificios. 
longe maius prudentu® (ne dicam charitatis ) 
documentum edidiffe,, qui: ante bellum ipfis. 
indictum, a fummo illo, fandtz memoriz Lu- 
thero , capitalibus inter fe ob eundem articu- 
lum odiis flagrabant, adeo ut Scholaftici inter- 
pretes, in duodecim ferme: difcrepantes , aut. 
contrarias diftraherentur fententias, tanta vi- 
delicet animorum contentione. & pertinacia,. 
ut nemo: de concepta opiniane decedere. vel-- 
let, quemadimodum in: Lombardı;, Thome, Sco- 
ti, Durandı, Pici, Biel „ Bonaventure, & alio-- 
rum monimentis. videre eſt, qui.cum fe mu- 
tuis ictibus antea: iugularent,, artibus. tandem 
& Pontificum authoritate,, maiori, cum. otio. 
‚nobis exitium: moliri: cupientium., compreſſa 
funt eiusmodi diffidia, quod ur a: nobis vel. 
hoſtium exemplo , in: controverfia. longe mi-. 
nus acerba fieret, tanto prefertim imminente. 
‘ ex diffenfionibus illis, incendio, nondum ex 
orare potuimus. — — 
Ad huius morbi curationem Ecclefiam illam. 
prifcam nobis facem pretulifle, cum in fimi-. 
libus controverfüs, ut feceflionibus & fchıfma- 
tis occafionem prciderer, nihil prius habe . 
ret, neque antiquius Synodorum indictione, 
qua fcilicet infinitis prope vulneribus remedi⸗ 
‚um attulerunt. Maiorum igitur more ab 1llu- 
ſtriſſimo Saxonie Duce poftulare nos, & per 
omnia ſacra obteſtari, ut apud fe, pro fua pru- 
dentia 
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dentia & propenſiſſimo in DEI gloriam ftudio 
expendat : An Ecclefüs & Reip. Chriftiane 
expediat, ad diiudicandas controverfias no- 
ftras univerfalem inflauratarum totius Europe 
Eeclefiarum Synodum haberi, ea fcilicet lege, 
aut ad conventum illum de controverfis inter 
nos capitibus referatur, & poflint accurata di- 
fceptatione (expenfis omnium fententis) dif- 
fenfiones dırimi. Quod fi huius concilii indi- 
ctionem e re Chriftiana ( uti exiftimamus) ef: 
fe putet, ab eodem 1lluftrifimo Principe flagi- 
tare nos, & omni contentione petere, ut quam 
primum illad convorari curet, & cum reliquis 
Imperit principibus & ordinibus hac de re di- 
Jigenter agat. Quoniam autem huius morbi 
‚medicine , moram. attulerunt procelle ille, 
‘quibus jactantur Ecclefiz, multis Europe lo- 
<is , partim bello petite, partim crucem. ex- 
pertz, unde fit, ut laborantibus, illıs tetrum 
vulnus eorum importuna contentione, & 
ambitiofis difputationibus fubinde recrude- 
fcat, quorum muneris erat ulcus ipfum adhi-. 
bitis acopis mitigare. 








. Eo denique acerbitatis provelta fint partium 
Ttudia, ur fe preiudicatis fententiis mutuo da-- 
mnaverint, & ab Ecclefi@ communıone (fuo 
quidem iudicio) exturbarint. Quod fevien- 

i genus eiusmodi videtur, ut przfentiori re-- 
medio egeat, neque fir ipfius in futuram Syno- 
dum differenda curatio, 
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Diferiminis iftius depellendi gratia , quod & 


‚ terfe rixatifuntTheologi & feriptis;hilentiotan- 


\ 
’ 





verbum Domini ludibrio & ipfius Ecclefiam: 
direptioni expofuit , Uluftsifimum Saxon: 
Ducem rogabiridem D. Segurius uttantifper. 
dum paratur generalis ılla S'ynodus , curatio - 
nem iftam fibi prevertendam Äufcipiat, quæ 
duplici ratione commedifhme abfelvi poffit. 


Altera quidem, fi omnium utriusgue profef- 


fionis Eccleharum-controverfie ad Syaodum 
diiudicande referantur, neque quisquamı pri- 
vatim in aliarum fraudem & præiudicium cuig; 


interea ftatuereliceat, Altera vero hacerbis il- 


lis contentionıbus, quibus hadtenus & verbisin- 


dem finisimponatur, & eiusmodi difputationi- 


bus explofis, Chriftiana charitas, & animorum 


ffaterna coniundtio revocerur. Quod quidem 
Serenifhimus Rex Navarra ab Eccleſũs Gallicis (a 


quibus hac dere rogatuseft) am ſuo, quam ipfa- 


rum nomine bona fıde preftitum iri refponder. 
Quod autem ad Synodum ipfam pertinet, 


hzc etiam Uluſtriſſimo Eledtori Segwrrus noſter 


fedulo fignificabit, nos cum de ifta legatioue 
mittenda cogitavimus, ad Eccleſiæ pacem & 
wanquillitatem adeo neceflaria, mentis 6culos 


ſtatim in optimum illum principem defixifle, 
auius fcilicer prudentia freti, & ſumma illa, 
qua pollet apud reliquos Imperu-ordines gra- 


tia & authoritate , fed prefertim fmgulari pie- 
tate & ingenii dexteritate, concordiam illam, 
quam inter Ecclefias quærimus, omnibus ve- 
ſtigiis indagari, & tandem obtmeri pofle cen- 
(uimus, Hoc 


* 


— 


| Gefandſchafft an Ev. Stände betreffend. 127 


„Hoc enim videri Saxonie familie farm, aut 
potius ſummo DEI 'beneficio-peculiare orna- 
mentum, aut quemadmodum ex ea. ,primi illi 
Ecclefiarum vındices & ipfarum libertatis ad- 


verfum tyrannidem pontificiam aflertores ex- 


xiterunt, ita etiom ab’eadem familie monftrum 
illud funeftum diffenfonis.iugulari.debeat, & 
concordia inter Ecclefas fancirt, fine-qua in 
acerbiffimam-fervitutem-relapfure'videntur. 

- Nulla vero ‚ratione -infeliciflimum. :illud de 
Coena-Domini diſſidium, melius-& facilius no- 
ftro quidem iudicio fanarı pofle, quam ſi ve- 
tuſto & sam ab Apoftolicis temporibus repe- 
tito more Syıodss habeasur. Quod quoniam 
Illuſtriſſimi Electoris Auguſti dudtu atque au- 
fpicio potiſſimum confici poteft, orare nos ite- 
um, ut.tam pie & ſalatari operi manum ad- 
moveat, & oblatam de .Ecclefia bene ‚merendi 
occaſionem arripiat, neve hoc decus & pieta. 
tı ſua debitum, & ſingulari familie privilegio, 
Abi de manıbus eripi patiatur.. 


Non elle nos ea pervicacia, aut in tuendis 


noſtris opinionibus tenacitare, ut fi concilium 
Aneatur, meliora monentibus fidem .abrogare 
velimus. Imo.paratos eſſe omnium animos ad 
toncordiam ineundam, & ad ea dogmata fu- 
fcipienda, qu& verbo DEI confentarea futura 
Äunt. | 
“ Quod nos alii Zuinglianos, alıı Calviniftas, 
Sacramentarios plerique vocant, perperam id 


quidem fieri & nullo noftro merite, cum in - 
Chriſti folius verba iuraverimus, nulluus fen- 


tentiæ 


x 
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tentiæ addicti, nifi quatenus veteris & noyi 
fœderis doctrinæ congruit. | 
Quod ſi ab ullius mortalis nomine adoptan- 
da eilet nobis jappellatio, potiori utique jure 
‚ Luthberanos vocatum iri, culus fane nominis 
invidia & odio cum laborarent Galli, infiniti 
rope per fexaginta annos-cefi, exufti, equu- 
* admoti, & omni genere crudeliratis ex- 
torti, præclarum Chriſtianæ doctrinæ, quam 
a Luthero primum acceperant, teſtimonium 
ediderunt, & fanguine' fuo per DEI gratiam 
obfignarunt , ut vere a nobis afleri poflit, plu- 
res propemodum Martyres , quos Luthera- 
nos tunc temporis vocaban®, Galliam edi- 
diſſe, quam reliquas omnes totius Europ re- 
giones, 2 a 
Lutherum ab Ecclefiis Gallicis, ut ipſarum 
in Chrifto parentem agnofci, quod illıus mi- 
nifterio veritas primum e latebris eruta fit. 
Eius vero dodtrinam & eruditionem adeo.ano- 
ftris amari & fufpici, ut unum illum, repeti- 
ta ab Apoftolorum feculo memoria, fuifle ex- 
iftiment, qui feriptis ſuis & laboribus pluri- 
mum Ecclefiz contulerit. rer 
Qui noftro feculo florent & Helvericam five 
Gallicam Confeftonem tuentur, acerbius qui- 
dem & odiofius infelicifimam illam de Cena 
. Domini difputationem artigifle: Sed ex aliis 
plerosque hac etiam culpa non carere: verum 
non decere nos, propter unius & alterius acer- 
bitatem, perpetuis }inter nos diflenfhonibus, 
u “flagrare, 
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flagrare, & Ecclefias integras privatorum odio 
pregravarı. 2* 

Plerisque in Germania, præſertim e vulgo, 
ita de Gallicarum Eccleſiarum doctrina perſua- 
ſum eſſe, quaſi erronea ſit, & qualibet hæreſi, 
vel etiam Pontificia longe deterior: Qua in 
re nobis iniuriam inſignem fieri putamus, & 
aliis plerisque nationibus exteris, unde fit, ut 
palam quales fimus teftari cupiamus, & fi er- 
remus, ex verbo DEI doceri. | 


.  Controverfiam de Cena Domini non adeo 
difficilem, ut Synodo dirimi nequeat, duobus 
‚potifimum argumeneis colligi. Priuseft, quod 
‚ cum tria fint, qu& in hoc negotio fpedtentur, 
Symbolum fcilicet, res exhibita, & frudtus, 
quem inde percipimus, in tribus illis omni- 
no inter nos conveniat. | 

' Fatemur enim omne$ panem & vinum eſſe 
Symbola, corpus & fanguinem Domini rem 
exhibitam:: frudtum vero ıftum cum Paulo fta- 
tuimus, ut fradtio panis & vini, fit corporis 

& fanguinis Chrifti communio. 
Quod autem ad perceptionis modum, (in. 
uo hzremus) fupernaturalem eum efle & fpi- 
ritualem omnes etiam fatentur, fed dum ar- 
canum illum & ineffabilem modum nimis an- 
xie nonnulli querunt, plagas ıllas difputatio- 
num & controverfiarum infelices nobis præ- 
texuerunt, Hac vero dere minus follicitos 
efle nos. debere, vel ipfius Lutheri teftimoni- 
um admonet, qui in 2 ang ad Helveticas 
—* civi- 


18 


. 


130 - Einige Acta des Koͤniges von Navarren 


ciuitates ſe de modo laberare negat, dum de 
præſentia conſtet. | — 
‚ . Alterum argumentum eſt, quod nunquam 
iſtius diſſenſionis concordia ſerio quæſita eſt, 
quin Dominus chriftiano illi conatui benedi- 
‚xerit, &-optatum exitum fuo fandto Ipiritu 
produxerit, ut.ex colloguio Lutheri & Zuinglii 
A0.:1529. & triennali illo 1536. 1537.& 1538. 
apparet, quorum utroqueinter primariosT'heo- 
logos Ecclefiasque' Germanicas & Helveti- 
cas concordia fancita eft, & de cœnæ negö- 
tio confenfus in formulam 'redadtus, utrius- 
‚que. partis fubfcriptione comprobarsm. | 

- Nam quod ab ılla & Ecclefarüm concordia 
utrimque poftea difceflutn fuerit , impörtuna 
quorundam acerbitate , mogrente (ut fertur) 
= Luthero, & bonis omnibus factum eft. 





‚Quod ne denuo contingat, (fi conciliatio inter 
nos conflituatur. ) Principum aürhoritate & 
Magiftratuum ofhcio preftari poteft. Cum fic 
eorum.müneris, eiusmodi coritentionibus li- 
tem ex lite ferentibus obviam ire, unde ut plu- 
. zimum difcordie faces oriuntur, &dificationis 
vero ad Ecclefiam nihil. Cum igitur difidii 
iftius conciliatio res fit, uti nobis quidem vi- 
detur, & per fe facilis & omnium iudicio 

Ecclefie Chriftiane pernecefläria : Huius ve- 
ro conficiendz fpes omnis & expedtatio in U- 
luſtriſſimo Saxonie Duce repofita, a cuius vo- 
to & exeimplo, hac præſertim in re, alios Ger- 
maniæ Principes & Ordines pendere ferunt: 
Optimum illum Principem -& de Ecclefia tot 

| nomi- 
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nominibus bene meritüm hortabitur Segurius 

nofter, ut authoritatem a-DEO fibi creditam, 
ad componendas exitiales illas diffenfiones 
conferat, neve preclariffimis ſuis titulis, lon- 
ge auguftius illud, & ad omnem pofteritatis 
memoriam diuturnius nomen pacificatoris Er- 
clefiarum deeffe patiatur. Quoniam autem fru- 
fira pacem domi quzrimus, nifi externos il 
los communis adverfarii Pontificis Romani co- 
natus, & apertas in perniciem noftram infidi- 
as depellamus: Idcirco artes illas, & nefarias 
Antichrifti coitiones Illuſtriſſimo Duci optime 
notas fignificabit, quibus veritatis lucem, fili- 
us ille tenebrarum extinguere nititur Mone- 
bit igitur inprimis quotquot per Hifpaniam & 
Icaliam in fufpicionem emendate religionis 
veniunt, eos omnes cruci fubditos, Antichri- 
fti Romanı tyrannidem, & inquifitionis atro- 

citatem & fevitiam experiri. 

In Gallia Concilii Tridentini promulgatio- 
nem & inquifitionis conftitutionem a egata 
Pontificis adverfus fenatus interceflionem & 
Ecclefiz Gallicz libertates urgeri- I 

Iefuitarum artibus Anglorum animos ad de- 
feftionem fzpenumero impulfos, ut nifi faces 
illæ fipienuflimoReginz confilio extinde fuif- 
fent, clandeftini illı coetus & nefariæ coniu- 
rationes in ipfius caput & regni perniciem 
erupfurz viderentur. 

Quod ad Scoros attinet, iis artibus ferenif- 
fimi Regis animus a pontificiis fepenumero 

entarus eft, quibus er Principis optimi, & 

— 42.0 ate⸗ 
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a teneris annis Chriftiana pietate imbuti lau- 
dabilis indoles, & fapientifiima Anglix Regi- 
ne confilia obftitiffent, bellum inter Angliam 
& Scotiam, non fine fummo Ecclefiarum utri- 
usque regionis difcrimine, & pontificis Ro- 
'nanı voluptate, exarfurum fuerit. 5 
Belgarum vero profligate res, & ab omni 
exterorum auxilio imparatiffime, prementibus 
Hifpanofum copiis & indies crefcentibus, im- _ 
pares, brevi collapfure videntur, certo fcili- 
cet florentiflimarum Ecclefiarum pontificie 
crudelitati fubigendarum excidio. 


" In HELVETIA porro, portenti illius 
Romani largitionibus & verfutia, & turbulen- 
tiflimis Iefuitarum concionibus incendia belli 
civilis propemodum biennio excitata funt, ut 
Teilicet Bernates emendatæ Religionis culto-- 
res, Sabaudie Ducis in eos ex compofito irru- 
pturi, armis obruerentur. | 


* 


‚Suecorum autem Fccleſiæ reſtitutis in Suetia 
ritibus pontificiis & Ieſiutis intima regni pe- 
netralia pervadentibus, in afiduo metu & du- 
bitatione verfantur; ne fcilicet Stelliönum illo- 
‚rum fraudibus, aliquid tandem in perniciem. 
fuam ftatuarur. Quanquam hoc fibi de fapi- 
entifimo Suecorum Rege boni omnes pol- 
Jicentur: , ut brevi locuftarum illarum ver- 


futias fit perfpeeturus & regni fui finibus ex« 
acturus. | 


‚ Mofco- 


4 
, 
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Mofcovitarum vero Religio, quantum a Ri- 
tibus Romanis difcrepat, omnibus perfpedtum 
eft. Art Pontifex Romanus dum fe pacis ar- 
bitrum inter illos, & Polonum gerit, hoc ſi- 
bi ex illarum nationum odio compendium 
quærere voluit, ut Mofcovitam ſuæ tyrannidi 
& cultui fubiiceret: Quod ab eo tandem im- 
petratum ferunt, | 


Hoc fane conftat hunc unieum fcopum illi _ 
fuiffe propofitum. - Quodad Germaniam ipfam 
fpedtat, in qua potentiflimorum principum cu- 
ra & pietate, tutiffima Ecclefis prebita ſunt 
hofpitia , nihil pontifex molitus eft, ur tran- 
quillitatem illam & Halcionia conturbaret: 
Quod fane apertiuseft, quam, ut longiori expli- 
catione indigeat, —— 

In tractu vero Colonienſi, eas nuper adverſus 
Iluſtriſſimum Electorem tragœdias excitavit, 
quarum Cataſtrophen niſi in caput ſuum de- 
pellatur, in totius Germaniæ perniciem exi- 


turam ſperat. 


Ex iis ſatis conſtat nullam totius orbis vregio- 
nem, cui verbum divinum illuceat, intentatam: 
relinqui, omnes illius monſtri vires & cona- 
tus ad extinguendam Evangelii lucem confer- 
si: Quod'ut facilius fiat, Principum eorum, 
qui fuperftiionem & idololatrıam fovent, 
conventum ordinarium, five ‚fenatum per: 
ipforum LegatosRome nuper conflavit, inquo 
prefide ipfo Pontifice de firmanda & propa- 
ganda 'Tyrannide Romana, delendisque per 

—— I 3. . .  orbem 
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orbem Chriftianum Ecclefüis, feria & quoti- 
diana difceptatione, agitur. ne 
; Qu& omnia, tum a nobis diuturna cogita- 
tione verfarentur, Hluftrifimum Saxonie Du- 
cem nobis appellandum putavimus, ac per 
eundemD. Seguriumexhortandum, ut (quodin. 
reipubl.Chriftianz actotius Ecclefie amplifica- . 
tionem cedat ) coniunctionem aliquam animo- 
rum &. conflliorum inter. potentifimam Anglie 
. ‚Reginam & Sereniſimum Regem Danie, ac I!- 
Iuſtriſſimos Germanie Principes, inſtitui curet, 
& fi res ıta ferat, focietatem auxiliorum, non 
ad inferendum quidem Pontifici Romano bel- 
lum, fed ad propulfandam collatis operis & 
communicatis confiliis iniuriam, ne fı fepara- 
tim,uthadtenus, adverfus tot inimicorum con- 
aundtas Pontificum authoritate confultationes 
& conatus congrediamur, & ſeiunctis atque 
feparatis confiliis rem adminiftremus adverfa- 
riorum illa mole, aliı poft alios obruamur, ac 
dum finguli pugnamus, vincamur tandem uni- 
verfi. — 
Nuic porro foeietati nos ipſi, noſtrosque 
omnes lubenter adiuncturi ſumus, ac fortunas 
oOmnes vitamque adeo ipfam (ſi opus ſit) in pu- 
blicam utilitatem, ad propagandam DEI gloriam 
profuſuri. | | FAR: 
3» Parro cum fingüulari quodam & immortali 
DEI beneficio, duo iam Archiepifcopi Coloni- 
en/es, ab illa Antichrifti Romani eyrannide de- 
fecerint, & vindicatam a fuperftitionibus re- 
ligionem amplexi fint: Qua re nihil ad ampli- 
— ficandam 
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fıeandam Evangelii lucem , vel ad: proferen- 
. dosEcclefiarum fines, & ad Imperii ftasum in 

bonorum & vere piorum favorem componen- 
dum, propter eximiam Eledtoratus dignitatem. 
utilius optari potuit. ( ° Be 
Temporis autem calamitate & afflidtis Ec« 
cleſiæ rebus effedtum eft, ut Illuftrifimus Her-- 
mannus dignitate fua & fortunis exutus, in 
optima caufa fuccubuerit, Iluftrifimum Ele-. 
&torem Saxonioum idem D...Segurius hortabi- 
tur, ut de defendendo Huſtriſſimo Prineipe- 
Domino Truchfefio. Eledtorali. dignitate ink- 
gni & religionisvinculo fibiconiundto propter: 
DEI nomen ab haftibus: impetito, apud reli- 
quos Germanie Principes & Ordines agat, ne 
feilicet hane .notam felicifimo fuo feculo in- 
uri patiantur » ut Sacri Imperii Romant Electo- 
rem; Pontifici Romano e dignitate fua exturba-- 
re, & miſeris modis vexare liceat: Alium 
vero ſibi addictum, pro ſuo arbitratu ſub- 
ſtituere. — 
Omnium porro-animos ab eventu Colonien- 
ſis belli-fufpenfos, cur ſi ſecundus, &rex-pio-  - 
rum voto:contigerit exitus; optima bonorum- 
omnium anımis exfpedtatione erigentur: Sin - 
& egregius ille Princeps deftitutus & auguftif- 
ſima Septem viratus dignitas Pontificis Roma- 
m ludibrio & libidini expofita-fuerit, fane bo- . 
norum omnium animi concident, & adverfa- - 
riorum crefcer:audacia, czteros vero tumEle-,: 
&ores , tum'inferiorum ordinum Principes, [ 
quibus nondum illuxit-veritas Evangelica a fi-- 
— 14 milt, 


4 


13 6 Einige Ada des Koͤniges von Navarren | 


| — 





mili inftituto infeliciffimum exemplum abfter- 
rebit, neque fortaflis unguam tam opportuna. 
dabitur occafio conftituendz ex eorum votis 
. &rationibus Reipublicz quorum intereft emen- 
datam religionem quam tutiflimo Joco efle, ac 
Pontificis artes & authoritatem ab Imperii fi- 
‚ nibus procul arceri. 

. Quoniam autem novimus, quanti fit ponde-. 
rıs & momenti negotium illud Golonienfe, 
quamvis ab illius bellı finibus & crepitu , lon- _ 
go itineris intervallo di/krıfımus & alioqui 
diuturno belli civilis Gallici labore & expen- 
fis, pene exhaufti : Quamvis denique pacis pu- 
blicæ beneficio in otio & tranquillitate cum 
dignitate vitam degere poflimus, tamen eidem 
D. Segurio gemmarum., pecuniarum & fupel- 
lectilis vim aliquamnon afpernendam credidimus, 
quam fcilicet in Germaniam afportet, & aliquo 
tuto loca.deponat, ut ex ufu Ecclefiarum præ- 
fertim Colonienfium, ac prout occafıo poftu- . 
labit infumatur, fi modo llluftrifimi Germa- 
niæ Principes in foederis ilhus confortium & 
confiliorum ‚focietatem convenire velint , ac 
eorum, unusquisque. pro facultatibus fuis ad 
—— communem Symbolum fuum con- 

. ferat. | 

Quod fi ab. illis prefterur, non modo pecu- 
niam illam & fupelledtilem, fed reliquas omnes 
facultates & fortunas noftras, atque adeo vitam 
_ Ipfam in-falutem Ecclefiarum parati ſumus im- 

pendere. Quod Uluftrifimo Saxonie Duci D. 
Segurius hgnihcabit , & ur earum rerum omni- 

j — um, 


J 
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um, quæ hoc fcripto continentur rationes ma- 

tura deliberatione iniri poſſint, ab ipſius Celſi- 
tudine poſtulabit, ut conventum aliquem in 
Germania haberi de communi lluftriffimorum 
Principum confenfu curet, & diem ab ipfis 
prefcribi , quo Serenifim®e Anglie Reginz 
& Sereniflimi Regis Daniæ legatı,, una cum ll. 
luftrifimorum Germanie Principum legatıs ad- 
eſſe poflint. Cui-etiam conventui per Jega- 
tos noftros minime, defururi fumus. Porro 
hoc etiam Illuftrifimo Elecdtori noſtro nomi- 
ne fignificari cupimus, non fruftra , neque te- 
mere a nobis ineunte fuperiore anno fufce- 














ptum fuiffe Germanie perluflrande infhitutum, 


ut concordie & coniundtionis alicuius ratio- 
nes quxreremus, cum in utraque illa Ecclefia- 
rum falutem & incolumitatem (qu& nobis fu- 
prema lex efle debet) verti agnofcant omnes, 
absque illis vero fervarı non .pofle adverfus 
Antichrifti molitiones nemo fan mentis pu- 


tet. Vtriusque vero negotii perficiendi fpeın 


omnem in llufrifimo Eledtore conftitutam 


.. efle, ad.quem velut ad Cynofuram nautæ, ita 


omnes, tum Imperii Principes, tum exteri ocu- 
los referunt, & fine quo nihil harum rerum 
recte confici pofle cenfent. — 


Rogare igitur, & per DEI nomen obfecra- 
re peräue ipfius & noftrum omnium falutem: - 


cum Ecclefiz profperitate coniundtaın, ut uni- 
verfam Ecclefiam Chriftianam in fummo difcri- 
mine fidem lluftrifimi Principis. obteftantem 
| — 15 ample- 


138° Cinige Acta des Königesvon Nlavarren 


amplecti velit, & e mediis diflenfionum flu- 
ctibus eruere: « SIE: 
"Sic vero-apudfe cogiter; latifimum quidem- 
effe virturis ipfius & pietatis campum, uberio- 
rem vero-religionis-& pietatis exercende ma- ı ' 
teriam-atque fegetem nullam efie , quam- in. 
hoc negocio. on 
Quod- fi Hluftrifimi Zle&oris; authoritate 
promoveatur,.non dubitare nos, quin omni- 
um bonorum certatim ftudia & vota hoc præ- 
clariſſimo fadto promeriturus fit, & DEI bene- 
didtionem certifimam &: amplifimam exper-- 


B: 
Henricus. Dei gratia Navarreorum Rex, Prin» 
ceps Bearnii, Dux Vindacinenfis , belmontium, 
Albretium & Comes. Foxenfis. Armigniacus, 
Ruthenorum, Bigorreorum , Marchenfis , Pe- 
zragoricorum & Vice Comes Lemovicenfis : Ile. 
heſtriſſ. Principi ac Domino, Domino Guilbelmo- 
Duci Lunaburgenfi & Brunſuicenſi, Conſan- 
guineo noftro.chariffima.. 
Ss: P. D. 
Um nos ab ineunte estate purioris dodtfi- : 
ne rudimentis imbutos, fuccenderit mi- 
ra» quædam & pene incredibilis cupiditas Prin- 
cipes: eos.invifendi, quorum- opera Dominus: 
ad propagandam nomınis fui gloriam ufus ef- .. 
fet; tum vero maxime illuſtriſſimos illos Ger- 
manız Proceres conveniendos ſemper exiſti- 
= mavi, 











J 
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. avi, Princeps Illuftrifime, apud quos. veri- 
tas primum veluti e denfifimis: tenebris,.qui« 
bus. obfeurata- ıam diu fuit, emerferat. Cusus. 
defiderii noftri,una cum ztate & religionis ftu- 
dio adolefcentis eo progreflus fuerat anıio ſu- 
Deriore impetus,.ut ceteris omnibus poftha-. 
 Bitis,.in.anımum Iinduceremus, nos.Itineritam: 
longo, tamque laboriofe committere, nifi Deus 
iniecta veluti manu , nos feftinantes prope- 
zantesque domum.revousflet. Nam cum vi-. 
deremus, iudicarentque pii omnes, ob noftram: 
abfentiam plus longe detrimenti Ecclefias, quæ 
Chrifti.aufpicüis in Gallüs funt.colledtz , palfu- 
ras efle, quam Peregrinatio illa noftra pofler. 
. afferre commodi, paruimus virorum bonorum 
& prudentium confiliis-, ad’eaque aut fananda. 
qu& curatione egerent, aut confhrmanda que 

“ labafcerent,, animum induximus confiliaque: 
noftra contulimus. Quibus in bellorum æſti- 
bus in ſcopulos abrepta fuerit univerfa Gal- 
lia, ut parum abfuerit:a naufragie, quibus et-. 
iam nunc periculis fubiedta fit luftrıfune Cel- 
firudi»i , fatis fuperque cognitum efle credi- 
“mus. Cui- malo. ur refifteremus- & nefarıis: 
perditorum hominum-novisque rebus ftuden- 
um, confiliis obviam iremus, aliquot annos: 
quibus civilibus bellis agitata fuit Gallia, no- 
ſtraeque ditionis provinciæ, in Galliis ſubſtiti- 
mus, neque vero levioribus de cauſis ſubſi- 
ſtere cogimur, ut malum imminens toti regno;. 
quantum aucdtoritate apud omnes Ordines-, 
gratia vero apudRegem:pollemus, ab auge 
ie 
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tate Regis Chriſtianiſſimi ad tranquillitatem 
lege ‚ eiusque erga nos amore & benevo- 


entia dubitare nefas putamus: fufpedta tamen 


eft nobis non immerito cum multorum Prin- 


Fr eo 0 i ie — — 
liæ cervicibus avertatur. Etſi enim de volun= 


cipum, qui ſalutem ſuam in aliorum gentilium 


excidio locant, proclivis ad turbandum libido, 


tum. M. R. Pontificis animus, qui nullum ad 


hoc usque tempus — non.movit, ut qui- 
1 


etem Regni florenti 


etari poflemus. Porro, cum duo eflent, que 
nos ad hoc fufcipiendum impellerent, prius 
quidem, ut iucunda V.C. prefentia frueremur, 


2 —— iudicium, de confirmanda 


conſtabilienda Pace Gallica conſuleremus: 


pofterius vero, ut de omnibus omnium Ec- 
clefarum Europ& periculis & commodis con- 


mi conturbaret in easque 
nos coniiceret anguftias, unde nunquam elu- 


ſilia conferremus. Hæc cum ipfi coram pre- 
ftare non poflimus, exiftimauimus non abs re 


futurum, fi per Legatos id faceremus. Ne- 


que fane alia fuit Segurii noftri,ad V.C. mit: 


* 


in Eccleſiarum rebus adminiftrandis religionem 
& incorruptam fidem perfpeximus, ut cum in 
familie noftr& Prefedtum eligerimus Secretio- 
rique noftro Confilio moderatorem adhibueri- 
mus. Et licet eius abfentiam neque .noftra, 


neque Reip. ratio pateretur, iftius tamen Le- 
gationis onus ei committendum duximus, ut 


de noftgo erga VOS propenfiflimo ftudio C. 
| — V.cer- 


J 


tendi ratio, cuius nos hominis honeftifimo & 
nobiliſſimo loco nati, iam tum in noſtris, tum 
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V. certiorem faceret, gratulareturque Vobis 
felicem rerum Veftrarum ftatum & Ecclefia- 
rum, quæ fünt in ditionibus Veftris tranquil. 
- Jitatem fimul, & ut noftris verbis V. C. roga- 
ret, ut confilium nobis impertiri dignetur in 
rebus dubiis, maxime vero qua ratione & via 
iudicet C. V. fic Ecclefiis noftris provideri pof- 
ſe, ut a bellis civilibus tandem immunes tran- 
quilli & pacati fub potentiffimi Principis Regis 
Galliæ imperio vitam Chriftiano dignam pos- 
fint degere. Poftremo, ut rogaremus, C.V. 
quantum audtoritate & confilio poteft, (poteft 
autem plurimum) tantum apud Regem Chri- 
ſtianisſimum fatagat, quo regius eius animus, 
iam dudum ad Pacem fovendam propenfisfi- 
mus: in tam ſancto & Reipublice Chriftiane 
neceſſario propofito magis aut magis confir- 
metur? Quoniam autem eorum omnium inter- 
eft multoque magis Principum qui repurga- 
tam a fuperftitionibus religionem fedtantur, 
ut quo ardtioribus, (Religionis fcilicet) vincu- 
lis funt obligati, eo firmior inter eos fit ami- 
citiæ neceffitudo & benevolentie nexus, quem 
non.ea quæ concilianda reftar inter noftros 
opinionum diffenfio abrumpere debet, cum in 
‚precipuis dodtrine articulis conveniat, com- 
munesque habeamus adverfarios, qui zque 
nos omnes hoftili anımo perfequuntur? Hoc 
etiam a2C. V. petimus, ut pro fua autoritate 
qua apud reliquos Ordines Imperii pollet, pro- 
que fua excellenti prudentia in hoc incumbere 
velit, ut omnibus veftigüs inter Ecclefias quæ- 
er > ratur 
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ratur & fi fieri poſſit ftabiliatur Concordia & 
unanimis in doctrina confenfus in quo, folo 
pofitum eft adverfus hoftium, qui Pontifici 
Romano ferviunt infidias & conatus, tutum & 
‚Salutare prefidium. Ceterum, de nobis id fibi 
perfuadeat nos omni ofhcio & obfequio ad V. 
C. obtemperandum & ad publicam utiktatem 
procurandam, tuendam &fovendaın fore fem- 
‘per paratifimos. Cetera ex noftro Legato V. 
C. intelliger ‚cui, ut fides adhibeatur, a Vobis 
eriam atque etism petimus, Dominum roga- 
mus, ut Veftram C. iluftrisfimamque Veftram 
Familiam ftartumque veftrum univerfan diu- 
tius incolumem & florentifiimum ad nominis 
fui gloriam, Ecclefiarum falutern & omnium 
Chriftianarum Gentium tranquillitatem pro 
fua clementia conferuet. Nerati prid. Calend. 
Aug. A.C. 1583. | 
Vefter bonus confanguineus 
Henricus R. 
Re/ponfio Principum Electorum &c. ad Regem 
| Navarra. — 

Ereniſſime Rex, domine & conſanguinee 
> cariflime , Serenitati veſtræ Regie incolu- 
mitatem, felicem & tranquillam gubernatio- 
nem rerumque profperos fucceflus a Deo o- 
ptimo max.cum promta ofhciorum noßrorum 
oblatione, ex amımo precamur. 








J 


Sere= | 


— 
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N 
Sereniſſime Rex, tardius vel noſtra opinione 
& voluntate, vel Regie Serenitatis veſtræ ex- 
pectatione, Nos quibuscum Regiæ veſtræ Se- 
renitatis legatus Iacobus Segurius, Pardelianus, 
fuperioribus menſibus, de concordia & paciſi- 
catione Ecclefiarum Gallicarum & aliarum, quæ 
a Romanı pontificis erroribus & Idolomanıa 
‚zeceflerunt cum noflris ineunda, fideliter egit 
.coram, quisque poftea hoc commune nego- 
‚tun .tam pium quam neceflarium hortatu Il- 
Juftrifimorum Eledtorum Saxonici & Brande- 
-burgici pariter ‚promouendum -fufceperimus, 
‚ad lıteras & petiionem Regie veftr& Serenita- 
‚tis ‚refpondemus, animique noftrı fententiam 
declaramus. Non eft enim nobis ignetum, 
tunc per eundem legatum Regiz veftre Serc- 
nitati ſpem factam efle, re deliberata confilium 
‚ac voluntatem noftram, de difidiis Ecclefia- 
zum componendis, & Concordia pia conti- 
tuenda, ad quod Regia veftra Serenitas, bono 
ftudio nos inuitat, expofitum iri. Sed caufe 
‚graues funt & multz, & inciderunt negocia 
ardua, que hoc ftudium noftrum & defiderium 
hadtenus remorata funt. Hanc igitur-moram, 
vt Regia veftra Serenitas zquo ferat animo - 
amanter & magnopere petimus. Volumus au- 
zem , ut Regiä veftra Serenitas omnino fibi 
perfuafum habeat, nos bau magis aifici 
& turbari, quam quoties triftem Eccleſiæ ſta- 
zum , eiusdemgue hosrendam diſſipationem 
intuemur. Cum enim omnes pii a dilidiis & 
soutentionibus vehementer abhorreant == 
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fieri non poteft,.quin nos Chriftianam fiden 
ab ineunte state edocti principes, mifera hac 
diuturna & periculofa repurgatarum Ecclefia-, 


rum diftradtione & certaminibus toto pectore 
commoueamur, qua affedtione moti proximis 


annis de controverfüs inter Ecclefiarum no- | 
ftrarum Doctores exortis, deliberationem gra- 


uem inftituimus , Sed etiam quoties de pacan- 
da Chrifti Ecclefia ferio agitur aüres & animos 
ferio accommodamus. Hac de caufa non 
. modo nobis gratulamur, quod per Regiam ve- 
ftram Serenitatem,, optim& rei gerend& nobis 


oftertur occafio, fed etiam R. V. Maieftäti per- 


amanter gratias agimus, quod & ipſa de fedan- 
dis Religionis motibus piam curam fufcipit, 
& tranquillitatem Beste larum querit, fuum- 
que confilium nobiscum communicat. Spe- 
ramus enim fore, ut fi anımis & vohuntatibus 
ferio coniundti fuerimus, propitio Deo tanto 
facilius concordia ineatur. Art uero quia ve- 


teris Ecclefiz hiftorie & experientia teftantur,, 


Sathanam non raro hominibus piis pacis pre- 
textu infidiari, feque nonnunquam apud eos 
infinuare, interim tamen fynceram Chrifti do- 
ctrinam adulterare cupiens; Non zgre feret 


Regia veftra Serenitas fı piæ ipfius cur& pro pa- 


ce Eccleſiæ, nos noftram follicıtudinem de 
Veritate doctrinæ coniungamus. Vr itacon- 
fentientibus voluntatibus prudenter defpicia- 
mus, quo veram pacem & pacatam veritatem 
Ecclefüs, noftre tutele commisfis, a Deo 
vtrinque proruremus. Vt enim hoc facia- 

mus, 
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mus, ipſe Deus nos monet per Prophetas in- 
uiens, veritatem & pacem tantum diligite. 
t dulciſſimus Salvator noſter ſicut paſſim no⸗ 
bis pacem commendat, its Evangelıi füi veri- 
tatem, eius’ vinculum unicum & fündamen- 
tum efle ubique, maxime autem in ardentifh« 
ma ſua precatione ‘ad patrem IOoh. 17: docer, 
- unde & puriores Ecclefie dodtores -omnibus 
temporibus.ita fenferunt, fpeciofum quidem 
riomen efle: pacis, & pulchram opinionem ve⸗ 
ritatis, fed non efle.ambigendum, eam- folam’ 
& unicamEcclefiz pacem efle , qu& Chriſti eſt. 
Opranda‘igitur pax eft, & modis omnibüs 
quzrenda, fed ea que: veritati Evangelic®'ex- 
plicande & illuftrande ſerviat. Quod igitur 
Regia veftra Serenitas initio-proponit inter no⸗ 
ftras & Gallicas:hifce fociatas Ecclefias in præ- 
eipuis doctrinæ Ghriftiane capitibus‘.cönfeni- 
. fum efle; & non niſi de'Sacra Domini Cœna, 
adeoque tantum de. modo prefentie corporis 
& fanguinis’Chrifti inter partes controveri? 
id.nos.facılius diei & religiofius optäri, quam 
re ipſa demonftrari pofle exiftimavimus, pu⸗ 
blicaenim fcriptateftantur, eos quorum duchr 
maxime Helverie & Gallie Ecclefiz Ponäheis’ 
Romani iugum excuſſerunt, in multis doctrinæ 
Chriſtianæ articulis a Luthero noſtro diſſenſiſſe, 
& licet anno 29. in colloquio Marpurgenſi Cin- 
glius errotis convictus pleraque retractaverit, 
tamen certum eſt, non ita omnia eum mutaſſe, 
quin apud ipſum & eius aſſeclas prioris erroris 
reliquiæ remanſerint. In Calvini quoque & 
Tun, K aliorum 
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 aliorum ipfius fententie dodtorum, cum ‚quo-, 
ad dodtrinz capita, tum quoad precipuorum 
de Chrifto vaticiniorum explicationem ‚ noftri 
Theologi nec pauca nec contemnenda ante _ 
hzc tempora notarunt, que ſalya veritate ne- 
quaquam. confiftere poſſe ftaraunt. Quid? 
* hiſce poſterioribus annis adverſariæ no- 
æ ꝓartis Theologi, de perfona Chriſti, de 
qommunicatione Idiomatum, de Maieftate, ad 
guam „natura humana aſſumpta in X, eſt 
evelta ‚tot &-tantos cumularunt errores, ſori- 
pturarum detorſiones, imo vero blaſphemias, 
ut controverſia de Sancta Domini Cœna pro- 
pemodum oblivioni tradita fuerit, verum ne: 
omnia ad vivum reſecare &-odiofe inde ceu 
ah ovo repetere videamur, tantiſper donec 
lura .de..hifce Regia veſtra Serenitas cogno- 
‚ere cupiat, ipſi hoc (ſalvo tamen Eccleſiarum 
noſtrarum ea-reprehendendi iure) largiemur, 
præcipue inter partes diſſidentes de Sacro San- 
cta Salvatoris Cena controverti, & quibus me- 
iis Reg. veſtræ Serenit. hanc litem componi 
oſſe exiſtimet, conſiderabimus, & quid no- 
Bis de illa videatur aperte & candide.non corr. 
tradicendi ,fed veræ firmæ pacis ftudio que- 
rende, fignificabimus. Et prime fane Regia 
veftra Serenitas monet, ur Pontifictorum exem- 
plum & ‚prudentiam imitemur, qui mutua.dis- 
fidia fua.compreflerunt, ut coniunctim tanto 
een ar & alios oppugnare, ipfisque 
exitium parare poflent. Atque nos ftatuimus, 
zalem opinionum compreflionem, quam alias: 


— 
2 
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Syncretifmum vocanty:& qua fingule partes 
præconceptas fuas Opiniones domi retinent, 
foris autem confenfum fimulant , nec Deo gra- 
tam nec Ecclefüs falurarem efle: ::Neque tan- 
tum Syrmienfis Synodi hiftoria, ſed & noſtra 
ætas docuit , huiusmodi conciliationes: non 
eſſe dufabiles. Nam prout nunc funt homi- 
num ingenia & mores, utcunque tale aliquid 
feriraretür , tamen vix fe quisquam eorum; qui 
ſemina Opinionum intra animum fuum con- 
cepiffet, contineret, quin ea in vulgus fparge- 
ret, & mox novas contentiones prioribus non- 
dum fopitisexcitaret, nec poflet eiusmodi ſi- 
mulatio latere adverfärios noftros Papiftas (ur 
nee pontificum authoritas tanta eſſe poſũt. 
quin ocülatiores fententiarum diverfitatem & 
odiorum acerbitatem inter Scholafticos Theo- 
logos durantem obfervarent) qui inde occa- 
fione ſumpta maiore animorum confidentia & 
virulentioribus fcriptis adverfos nos infurge- 
rent. Qu& omnia & alia plura nos ante hec 
tempora moverunt, ut cum ipfi de concordia 
in Ecclefias noftras reducenda ageremus, di- 
fertam erroneæ opinionis reiedtionem & con- 
‚demnatioriem inferi pateremur, quo omnibus 
teftatum fierer , nos nölle,, ut quisquam fuo 
fenfu abunder, domi falfa.dogmata foveat, & 
foris ea pallio concordiæ contegat, fed urfin- 
guli  verbo Dei, quod folum veritas eſt, fefe 
fubiiciant , &riuxta illud, unanimi confenfü cre- 


dant, fentiant & alios doceant, - 


— Ka _ Deinde 
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PDeinde non negaverimus,prifcam Ecelefiam, 
adeoque ipſos apoſtolos, ut in quibusdam con- | 
troverſiis ſchiſmatis occaſionem præciderent, 
Synodos nonuunquam — at ſemper 
noc ab ipfisfactim, aut ſecundum eorumexem- 
plum, neceſſario nobis idem faciendum eſſe, 
ræſertim hoc tempore, & hoc rerum ſtatu 
nequaquam ſentimus. Quod ipſum tamen è 
Regia veſtra Serenitate minime -ita acci- 
pere velimus, quaſi noſtrarum --Ecelefiarum 
miniſtri publicos eruditorum piorum & redie 
ſentientium tongreflus & colloquia. fubterfu- 
giant, ut enim fcriptis hadtenus ‚harum Eccle- 
Narum fententiam. pie, modefte „defenderung, 
aliquoties etiam coram cum adverfari-partis 
Theologis contulerunt, ita’nee.in pgfterum,, 
fe-tub:loco: & muneri "defururos, conftanter 
aſſerunut. —— — 
Sæed hoce potifimum nobis conſiderandum 
videtur, num hoc tempore, inter exterarum 
Ecclefiarum Theologos & noftros ulla nodus 
ändicir& ogi poſſitꝰ Quis enim noſtrum fibi 
arrogabit, ut locum conſtituat, diem, dicat, 
variaruim nationum Thedlogos evocetꝰ IV 
quod hnperatorum Romanorum ( antequam 
Pomtificia Tyrannis.crefceret) proprium fuifle, 
hiftoriz teſtantur, iam vero in ipſa Synode 
‚quis prehdebir? non: poterit alius, quam qui 
wel noſtræ vel adverfarie fir parts» aut nec 
nos in noftrorum preindicium feremus adver- 
farie partis prefidem ;, ita nec illi dubio pre- 
<ul.noftre tulerunt, fin vero utrinque conſti- 
bar? Er Ze 0: tuautur, 
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tuantur, tum quisque ſuæ partis patrocinium 
ſuſcipiet, diffenfio erit inter prefides, porro 
quis iudex erit inter litigantes? Sed ſtatuatur 
vel potius fingatur Synodum iam convocatam. 
inter partes fufficienter difpuratum , a prefidi- 
bus pronunciatum ‚communi confenfü & fuf- 
fragio omnium 'pertinaces & fanaticos con- 
demnatos & 'anathemati Zatos efle, quis tum 
‚cohibebit ; & coercebit damnatorum clamo- 
res? querelas? criminationes? quibus voci- 
ferabuntur ‚ iniufte fecum actum, non redte fe 
auditos, ex affe&tu potius quam iuxta Dei ver+ 
bum pronunciatum efle. Hine exorientur no- 
v2 contentionum turbe, & finita fynodo, non 
plus ocũ, tränquillitatis & pacis erit Eeclefiz, 
quam ante fuerat: Quare morus Nazianzenus 
in Epiftola ad Procopium Teribit ,„ Æ nullam op- 
rare Synodum, cum nullius exirum felicem vide- 
rit unguamy"porroque Regia veftra Serenitas 
expetit, ur tdntifper dum S'ynorlus illa genera- 
hs paratur ‚omnium eontroverfiarum decifio- 
nes füfpendantur, ur acerbis Theologorum ri- 
xis finis imponatur, in eo fi cum Reg. veſtra 
Serenitate minus fentimus ‚, veniam nobis da- 
fi petimus, acerbitatem quidem & contentio- 
nesnon neceflaridss improbamus, feimus no- 
ftros Theologos ftudiofe ab ipfis abftinuifle, 
quantum quidem.per adverfariorum impor- 
tunitatem Äicuit, at quo minus errores ex ver- 
bo Dei refutentur , & fecundum illud da- 
mnentur,id quaratione anobis prohiberi pos⸗ 
‚fit, non intelligimus , eogitet enim Reg. veftra 
om K 3 . $ere=. 
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Serenitas diligentius, quid ex verbo Dei di- 
cturi ſunt coneionatores noſtri, fi eos vgli- 
mus efle canes mutos, qui lupos ovile Chrifti 
vaftantes non inclamare debeant, cum igitur 
de dodtrine Ecclefiarum noftrarum veritate 
certi ſumus, nullo padto fubditorum animos 
in hiſce eontroverfis fufpenfos relinquere pos- 
fumus. Neque vero , quando noſtræ partis 
T'heologi adverfarios fuos Cinghianos , Calvi- 
nianss aut Sacramentarios nominant, id cri- 
minandi vel obtredtandi ftudio, multo minus 
a. Antichrifti Tyrannidi gbiiciendi animo 
aciunt, ut nec viceverfa quando fe fuzque 
fententiz paraftaras Lurberanos vocant ‚id. pro- 
pterea facıunt,;quafi ab hominibus denomina- 
zionem fumendam putent , ſciunt enim per 
Dei gratiam, & ita alios ' docent, non licere 
nobis in. ullius hominis verba iurare, quod 
non in quenquam hominum, neque Petrum 
neque Paulum, neque Lutherum, neque Cal. 
vinum,fed in unum Iefum Chriftum baptizatı 
ſumus, verum tamen de dodtrina Lutheri & 
Calvini interrogatos cuiusnam ipforum de Cœ- 
na Domini fententiam verbo Dei confenta- 
neam efle iudicent, ibi tum quid fentiant, fin- 
„ gulos fateri, & veritati teftimonium dare 

“ omnino debere. 
Teftamurergo palam nos in hac controver- 
fıa Lurberi fententiam, quam ex verbis Chrifti 
manifefte defumpfit, & conftanter defendit, 
tanquam veram ampledti , tueri , confervare. 
Neque nos Lurberi pie & fandtz memori& hac 
— — J 
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in parte pudet, cuius minifterio clara Evangei 
li Lux, difcuflis tenebris pontiftciis, denus 
mobis accenfa eft, verum enimvero adverfaria 
pars nos & noftros non- tautum Lutheranot 
rum appellatione pr&gravare conatur, fed et- 
jam. vario-contumeliarum & conviciorum ge- 
nere-,:inhumaniter petit, dum nos homines 
ftolidifimos , Theologaſticos, Mateologos; 
novos dogmatiftas, patres ubiquitatis, recen- 
tes Capernaitas, artolatriz inftauratores;. delt- 
Ios Saeramentarios;, avddwrodayss > vaeroda- 
ss; Eyclopas, ignominiofe nommänt, quæ ta- 
men:non:in-eum finem recenfemus, quafi ideo 
concordiam eoire non velle exiftimemus:; No- 
ſtros enim· concionatores eius pietatis, nan⸗ 
fuetudinis, & caritatis chriſtianæ eſſe cogno- 
vimus, ut fi duntaxat errorem ſuum adverfa- 
rii cognofcerent, verbo Dei & veritati vidtrict 
manus pr&berent, etiam horum conviciorum 
omnium & aliarum iniuriarum memoriam fa: 
eile depofituri eſſent. | | 


/ 


Cæterum quod Regia veſtra Serenitas hu 


ius controverſie compofitionem non adeo dif⸗ 
ficilem eſſe ſtatuit, in eo & nos Regiæ veſtræ 
Serenitati aſſentimur, fenimirum Dei verbum 
finplex & manifeſtum, quod lucernam pedi-⸗ 
bus. fidelium & certum lumen eſſe, fapientiam 
parvulis conferre, atque inftar lucernæ arden- 
tis in loco caliginoſo eſſe, ipſe Deus in ſeri⸗ 
pturis teſtatur, ſimpliciter audire velimuss & 
fi noſtrarum Eoclefarum adverfaris, ut idfa- 
| Kaa4 cerent 
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cerent adduci potuiſſent, dudum inter partes 

transactum fuiſſet. u 
. Exiftimat Regia veftra Serenitas de Symbolis, 
re exhibita, & frudtu Cœnæ Dominicz.omni- 
no inter nos convenire, & tantum de modo 
controverfiam efle, quem quidem noftri ‚.ar- 
canum & ineffabilem illum, nimis anxie que- 
rere & perfcrutari conentur ‚‚atque Regia ve- 
ftra Serenitas hoc fciat, fi illa eum arcanum & 
ineffabilem efle ftatuit, inter nos & ıllam. con- 
troverfiam nullam effe. Nam & neftri modum 
prefentie veri & fubftantialis corporis & fan- 
guinis Domini lefa Chrifti &g6rov .ineffabilem 
& imperfcrutabilem eſſe una cum Lurhero 
femper docuerunt, feque eum inveftigare ne- 
‚que poffe neque velle, fed divinæ omnipoten- 
U8@.committere atque in coeleftis Scholz. co- 
gnitionem refervare teftati funt, & adhuc te- 
ftantur ‚quinimo vero.in adverlarios competit, 
illudque inReg, veftr& Serenitatis inftrudtione 
habetur,, noftros in quzrendo modo omnem , 
excedere modum, illi enim nunquam non il- 
lud incredulitatis vocabulum (quomodo) in 
ore.habent, etfi quarido modum ac rationes _ 
Phyficas , quibus aliquid inftruatur, non vi- 
dere aut ingenii acumine aflequi poflunt, pro- 
tinus falfum ıllud efle exiftimant, nulla habita : 
exprefli verbi divini ratione. Deinde verum . 
eft, de-Symbolis controverfiam nullam efle, 
nifi enim quis ftudiofe aberrare , & Chrifti te- 
ftamentum pervertere velit, nequaquam loco 
panis & vini, quibus Chriftus ceu Bymbelis 
' — ıı 
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in, hac facra adtione uſus eſt, aliud guippiam 
ſubſtituet. | | 
At.tertio loco, quomodo de re exhibita, 
ı. de corpore & fanguine Chritti vero & fub- 
ſtantiali convenimus, cum Chrifti corpus non 
in. Cœna fed in ealoefle, & quidem tantum 

a pane & vino faere Cœnæ abeile, quantum al- 
tius’coelum a terra abeft afırment? ficuti pro- 
cul dubio Regie veftre Serenitati vox ab eu, 
in quem nunc reformate in Galliis Ecclefie 
potifimum refpiciunt in colloquio Pafiaceno, 
prolata, non ignota eſſe poteft. Non quidem 
novum eft hoc ftraragema feducentium alios, 
ut iisdem cum orthodoxis verbis urantur, fed 

non idem cum ipfis fentiant , idque faciunt 
in eum finem, ut tanto fachius fimpliciores, 
& nihil mali metuentes lenocinio. verborum 
circumvenire & decipere poſſint, quare Re- 
gia veftra Serenitas non patiatur fe fplendidis 
ıpforum verbis decipi, qui pre fe quidem fe- 
runt, quod ftatuant fubftantiam corporis Chri- 
fti nos in cœna fumere, quam tamen poftea 
non m cœna fed ın calo efle rationibus afle- 
rere pertinaciter eontendunt: Sunt hæ ver- 
borum preftigie. Nos hec ex verbo Dei cre- 
dimus , cibum‘huius facramenti manducati 
non efle nudum panem aut vinum, neque 
fpirtum aut ſpiritualia beneficia corporis 
Chritti, fed ipfum verum & fubftantiale cor- 
pus & fanguinem Chrifti iuxta verba infticu- 
-tionis:_ Hoc eft meum corpus quod pro vo- 
bis traditur, & hc, corpus & fanguinem ni- 
AN Ks | mirum 
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mirum Chriſti cum pane & vino ore corporis 
fumi. Neque enim alio inſtrumento corporis 
edimus & bibimus , idque tam ab indignis, 
quam a dignis, ſiquidem incredulitas noftra; 
verbum Dei irritum facese: non poteft, inte- 
rim tamen docezur in Ecclefiisnoftris, huic, 
quæ ore fit manducationi, coniungendam 
eſſe cam, quæ fide fit, propter frudtum perci- 
piendum, & illud ſpectatur a noftris ſedulo, 
ut non feparemus. ab invicem oris & fidei 
‚manducationem; fed ut inter facramentalem,. 
quz fit in cœna, & fpiritualem ‚que extra cœ- 
nam fieri poteft , diftinguamus. Ita quidem 
noftri: Adverfariz autem partis Theologi in 
cœna cum fymbolis corpus & fanguinem Chri- 
fti ore fumi negant,& volunt, ut dum homi- 
. nes externa ſymbola in Ecclefiacomedunt,in- 
terim cogjtatione mentis & fide caelum con- 
fcendant , ibidemque corporis & fanguinis 
Chriftt participes fiant, unde porro conclu- 
dunt, indignos, quia fide careant, in calum 
non afcendere, ac proinde neque corporis 
neque fanguinis Chrifti participes fieri pofle. 
Ex quibus R. V.S. luce meridiana clarius af- 
fulgere minime dubitamus inter ipfos & nos 
dere exhibita,ficut in modo percipiendi, can- 
fenfum adhuc nullum efle. | 
. Neque fere quarto loco maior eft confen- 
fus quoad frudtum.. : Nam xowavix feu com- 
municatio corporis & fanguinis Domini non 
eft frudtus-caenz ,fed-ıpfa coena, communio 
enim in eo Pauli loco, ‚ex quo hzc verba ſunt 


er tran- 
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s?anfcripta, non communionem. fpiritus, fed 
diftributionem corporis & fanguinis Chrifti 
um pane Chrifti fignificat,.id quod ex fimilir- 
Bus.D. Apoftoli Pauli locis. a noftris Theolo- 
gis.non.femel eft demonſtratum. Erudtus.au- 
wern huius, communionis corporis & fangui- 
nis Chrifti.pro.diverfitate fumentium eft du- 
plex; alii enim.accedunt. fide prediti, & hi 
#uuntur hifce donis ad remiffionem. peccato- 
Fu. „. ardliorem. coalitionem cum. cerpore 
Chrifti,iußitiam , falutem &. vitam. zternam, 
flceut.verba Salvatorıs.hoc teftantun: Hic fan- 

is effufus eft in. remifionem peccatorum, 
Alii vero: accedunt absque fide, & li quidem 
commmnicant de pane, qui eft corpus, & vie 
no, quod.eft ſanguis Chrifti, fed quia.non dir 
iudicant corpus Domini rei fiunt.corporis & 
fanguinis.eius, & comedunt. arque bibunt fibi. 
iudicium. Sic in. noftris Ecclefüis conftanter 
docezur ,„ & niſi eadem ampledtantur Ecclefiz 
‚externe, de confenfw nullo, quem. nobiscum 

habeant, gloriari poſſunt. 

Ad alterum argumentum quod attinet, quod 
nunquam huius diſſenſionis concordia ſe- 
rio quæſita fit, quin Dominus Chriftiano. co- 
natui benedixerit, & ad optatum exitum ſuo 
S. Spiritu perduxerit, de.eo.adta publica hiſto- 
riarum diverſum teftantur. Et quidem Mar- 
purgi Cinglius meliora edoctus, in plurimis 
articulis errores ſuos agnovit, quoad. contro- 
verſiam vero ſacramentariam, fortaſſis arro- 
gantia quadam, ne omnia nee 

videre 
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videretur, cedere nullo modo voluit, ex reli@ 
quis autem colloquiis Heidelbergenſibus & 
Maulbrunnenfi Kcet adverſa pars non fine 
eonfufione & rubore difceflerit, tamen deinde 
publicis feriptis de vidtoria gloriari non fung 


veriti, atque fic non tantum omnis conciliati6 _ 


absque frudtu eft tentata, fed etiam utriusque 
partis Dodtores nunquam maiori, animorum 
contentione & fcriptorum vehementia 'nego- 
cium hoc agere vifi fünt, quam poftea factum 
eſt. De concordia quoque Wittenberge an’. 
no 36. facta, non faltem Luütherus, fed etiam 
optimi quique bene fperare, ceperunt, fed 
fruftra. Etfienim noftre Eccleſiæ ab ea nun- 
quam difceflerunt , neque Deo dante fint di: 
fceflurx ,eaque de caufa libro Chriftiane Con- 


\ 


cordiz a verbo ad verbum inferi eam volue- 


rimus: Helveticz tamen Ecclefiz, cun quibus 
hac in parte Gallicz fentiunt, ıpfo Lavathero 


authore, illam Concordie formulam nunquam - 


recipere voluerunt, fed eam dalente non fo- 
Jum Luthero , fed etiam 'Bucero atque alıis; 
qui non contemnendum in ea confumpferunt 
laborem , magna cum importunitate reiece- 
tunt. Ex quibus Regia veftra Serenitas abunde 
perfpicere poteft non tantum hadtenusomnem 
adionem de ineunda pace inanem fuifle, fed 
eriam culpam huius omnem in noftris Eccle- 
fiis neutiquam refidere: Quid igitur? Num 
propterea, quod hadtenus non fucceflit nego- 
cium, quod media illa, utpote fyncretifmum, 
fynedum generalem , & ıudiciorum Ac con» 
—— | demna- 


Geſandſchafft an Ev. Stände betreffend. ı 57 


demnationum. mutuarum abrogationem hoc, 
tempore vel impofhbilia eſſe, vel minus com- 
moda iudicamus, quod denique in multis lon- 
gius ab invicem nos abeffe demonftrarum eft, 
quam R, V.S. perfuafum habet, omnem de ul- 
teriore (sermanicarum & exterarum Ecclefia- 
rum pacificatione fpem & curam abiiciemus ? 
Abit, præſertim cum aliam eamque egregiam 
& non incommodam rei pr&clare gerende & 
optime, de.poiteritate merendi occafionem 
nobis fuppeditet Rex ille, de cuius- pietate, 
prudentia, fide, dexteritate & authoritate iam 
dudum publica fama bene nos fperare iuflit, 
quare & nos (memores gravifimz commone- 
fationis Pauline, qua idem unanimes in Chri- 
fto fapere iubemur) noftrum rurfus Serenifimo- 
Regi ineundæ concordiz neque inutile neque 
inconveniens (ut Dei beneficio re ipfa exper- 
ti fumus ). confiliam fubiiciemus, id ut R. V. S. 
pari qua,nos ipfius-legationem. benevolentia, 
accipiat & perpendat,etiam atque etiam roga- 
mus. Cum füuperioribus temporibus Luche- 
ro pie defündte inter Doctores noftrarum Ec- 
clefiarum, ( que Auguftanam Confeflionem 
Imperateri ,Carolo V. anno 30. oblatam am- 
plexæ ſunt, & adhuc incorruptam retinent) 
controveriz quzdam de precipuis dodtrine 
Chriftian® capitibus exort& eflent, a piis qui- 
busdam ac vere concordie & faluraris pacis 
amantibus Theologis confcribi curavimus ar- 
ticulos aliquot, in quibus non tam fincera & 
pura: Kvangelu doctrina proponeretur. atque 
ex 
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ex verbo Dei confirmaretur, quam errorum 
dilucida ex feripturis refutatio inſtitueretur. 
Hos poſtea multi pii & docti approbarunt & 
ſubſeripſerunt, qua ratione Deo -dante inter 
noftrarum Ecclefiarum antehac diſſentientes 
Doctores, cum publica‘omnium piorum gra- 
tulatione, & totius Ecclefie ſætitia atque ad 
Deum gratiarum actione concordia inſperata 
quidem ea, fed pia, farıdta , falutaris inita lite- 
ris mandata & publicata et, quam perperusm 
fore certo confidimus. “Etenim eodem :cala- 
mo, ore & corde ita fubfcripferunt omnes no- 
ſtrarum Acadeniarum & Ecclefiarum Theo- 
logi & Mimiftri, ut in ea (conftanter aoquie- 
fcere,-eam m Eeclefüs & Scholis noftris pro- 
pagare in omnibus Goncilns & Synodis , fi 
opus ſit, ex verbo,Dei propupmare., adeoque 
ea fide, que in ipfa comprehenfa eft, coram 
divino iudicio -comparere non dubitent, hac 
fiducia — — ſeiant, nn ea conti- 
neri, qu reis ſcripturæ ſacræ (ex qua fo- 
la on de rer doctrinæ veritateiudicium 
pendet ) teftimoniis contrarium efle poflt. 
Hunc Concordie in moftris-Ecclefüs fehciter 
' Armate librum Regie veftre Serenitati trans- 
mittimus;, eamque per falutem Pop ora⸗ 
mus & hortamur, ut & ipſa diligenter eum 
perlegere non gravetur, & Theologis fuis, ut 
accurate eum ad normam verbi divini exami- 
nent, iniupgat. Quod fi R. V. S. eum appro- 
baverit, manu & corde ſubſeripſerit, Ecclefüs 
ſuis commendaverit, iam tunc u ir 
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R. V. $. & noftras Ecclefias conftitutam , iam 
concordiam firmatam ‚ıam acerbas contentio- 
nes & mutua diffrdia fublata, iam incolumita- 
tem Eccleſiæ, & tranquillitatem orbi Chriftia- 
no magno Ecclefiarum verarum commodo & 
gaudio redditam efle experiemur. a 
Quod fı forte in eo lıbro aliqua occurrent, 
quæ velR. S. V. vel eius’Theologos fufpenfos 
tenebunt, aut de (quibus ulteriorem declara- 
tionem defiderabum, & de üis a R.S.V. re- 
latum fuerit, ftudio fideli efficiermus, u RSV. 
intelligat;ipfius falutem zternam nobis æque 
ac noftram curæ fuiſſe, nihilque nos, quodad 
veritatis evangelice propagationem & Ecclelia- 
rum incolumitatem conferre poflet, omififfe, 


& cumR. V.$. de pia fua affedtione erga afli- 


tum & propemodum Jlabantem Ecclefiz ſta- 
tum diferte teftetur, cumque liberaliter pro- 
mittat, non tam ſuæ Serenitatis, 'quam omm- 
um illarum'Eeclefiarum nomine rolle fe ea ef“ 
Te pertinacia, aut in tuendis fuis opinionibus 
genacitate:, quia paratis animis ea dogmata, 
que. verbo :DEIconfentanea futura fint, fufci- 
pere velint, cum denique fponte afhırmet, Ec- 
clefias Gallicas Lutherum noftrum fuum in 
Chriſto parentem agnofcere, ceuius doctrinam 
& eruditionem ament & fafeipiant, & quem 
unum repetita ab Apoftolorum feculo memo- 
ria ſuis Scriptis & laboribus plurimum Eccle- 
ke profuiſſe exiftiment, ftaruar R. V. S: fe, tam 
Hluftri teftimonio illa omnia & multo plura 
abunde comprobaturam, fi & reliquis floren- 
eh tiſſimis 
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tiſſimis Galliarum regni Eccleſis perfuaferit, 
ut & ipſe in pulcherrimo hoc & Eccleſiæ ma- 
xime falutari- concordiæ negocio fefe nobis 
coniungant, & in Chriſtianiſſimi operis; in quo 
poſt Deum tranquillitas noſtrarum Eccleſiarum 
fundata eſt, ſocietatem veniant. = 


Chriſtum autem Jefum, Dei & hominis fi- 
lium, pacis principem & falutis authorem uni- 
cum, veris animorum: gemitibus invocamus, 
ut ipfe verbo.fuo nos ſanctiũcet, & pro {ua er- 
ga totum genus humanum mifericordia paflım 

ulfis errorum tenebris & mitigatis affedtibus 

F iHemtientium, mentes errantium luce verita- 
cis illuſtret & ad docilitatem fledtar, adeoque 
clementer largiatur, ut. in ipfo idem loquamur 

- omnes, .nec fiat inter_nos {chifmata, fed fimus 
perfedi eadem mente & fententia follicite fer+ 
vantes veritatem Spiritus in vincule pacis, ur 
corda noftra conglutinentur vero: balfamo 
'amoris, donec omnes conveniamus;in unita- 
tem fidei, & agnitionis filii Dei in vitam per- 
‚ fedtam ad divini nomsnis ipfius gloriam; veri- 
tatis propagationem, Ecclefi@ tranquillitatem, 
atque multarum afflictarum conſcientiarum fa- 
Jutem. Idem R. V. S. veri zeli cum pietate 
quotidianum incrementum , tranquillam: gu- 
bernationem ‚, falutaria conſilia & anime & 
corporis profperitatem benigne ooncedar. 
Que ut de noftra erga fe voluntste & ftudio 
optimo, & quæ principes Navarreni nominis 
ſtudioſiſſmos deceat, ſibi certo polliceatur, 
| Zen amanter 


8 
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N mn men ee ⸗ 
amanter rogamus. Datum‘ Calendis Marti 
anno Salvatoris nati 1585. 


Auguftus > Saxonie 
“ Johannes Georgius }Eledor. Brandeburg 
Joachimus ie: Adminiftrator Magde- 
R urg. 
Philippus Ludovicus Palatinus Reni — Dux 
Bipontinus. 
Julius Dux Brunfuicenfis & Luneb. 
"Wiälhelmus Dux Brunfuic. & Luneb. 
Vdalricus Dux Megapolenfis, | 
Ludovicus Dux Wirtembergenfis, _ 


Sereniffimo Principi Domino Henrico 
Regi Navarræ, Principi Bearniz, Duci 
Vindocinenfi, Delmontenfi, Albretenfi, 
Comiti Foccenfi, Bogorrenfi&c. & Vice- | 

Comiti Lemovicenfi, Domino & con- 
ſanguineo noftro chariffimo. 


IX. Einige Schreibender Koͤ— 


nigin yon Engelland Elifaberh die Gui- 
fifche Unruhen in grand Reich und Unſicher⸗ 
‚heit des Proteftantifchen Weſens 
betreffend. 


E | 
— en —— 


Fumeramg 

Sin was ungemeiner Sorgfalt und Kloheit fi ch 
die Koͤnigin — von England, aim J 
— Guifen 
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 SGuifen in KoͤnigReich FranckReich, als Sie den 


König Henrich von Navarren von der Cron 
Folge auszuſchließen und die Reformirte Nefigion 
zu unterdrucken gelücht, entgegen geſetzet/ beſagen die 
Engl.und Franzoͤſ. Geſchichtſchreiber, beſonders aber 


der CAMBDENVS in feinen vortrefflichen Anna- 


libus. Sie ſendete deswegen verſchiedene Gefand> 
ſchafften an die Proteſtantiſche Koͤnige, beſonders 


Chur⸗und Fuͤrſten in Teutſchland. Dergleichen 


geſchahe im Jahr 1585. "dDavon-caMBDENVS 
Part. III. Annalium Rerum Anglicanarum regnan- 
‘ze Elizabetha, p. 400. Edit. Elzev. folgendes mel⸗ 
det: Vnde bac malorum femina in Anglia [par[a 


_ füerunt, non latuit Elifaberbam, qua Guifios exitio- . 


fan in‘Proteflantium röligionem, Gallorum Regem 

& ipfam conjurationem aperte iam feci[fe viderat. 
Ila contra ut fedus a Proteflantibus ad religionem 
Zusndaminiretur, Tbomam Bodleium ad Danorum 
Regem , Eledorem Palatinum, Duces Saxoniæ 
Wirtenberge, Brunfuici Luneburge, Marchionem 
Brandenburgi &-Landgravium Heſſix mittit: Die 
an theils itztgedachter Chur / und Fürften dem Geſand⸗ 
kr ‚mitgegebene Königl. Schreiben lauten in forma 
alſo: 


Elizabetha Regina Angliæ Duci 
Adolpho Holſato. 


Te triine Princeps, Confanguinee chariffi- 


gravibus de caufis & Reipublic® tranquilira- 


— 


me. Cum ad multos Imperüũ Principes 


tem 
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tem & pacem concernentibus hoc tempore 
fcrıbam, Excellentiam veftram, inprimis pro 
veteri veftra in nos fingulari obfervantia, no- 
ftraque vicifim fumma benevolentia, literis 
noftris falutandam duximus. Faciunt enim 
novi ifti in Galliis motus (quos ad omnium 
iam Principum aures venifle non dubitamus ) 
‚utin re tanta, qu& religionis caufam & religio- 
forum Principum ftatum compledti viderur, nos 
ipfz evigilemus, czterosque pios Principes ad 
eandem nobifcum de communi, curam excite- 
mus. Quain re Excell. V. ıis conſiliis ufu- 
ram non dubitamus, que cum Serenifl. Daniz 
Rege veftro nepote aliisque Principibus Ev- 
angelii veram religionem profitentibus erunt 
coniundtfhma. Cum igitur-ifti motus  Ger- 
maniam inprimis propter militum copiam in 
diverfas partes rapient, Evangelicis Principibus 
cavendum erit, ne fuos milites in fe ipſos ar- 
ment, vel hoftium vires propter ftipendii avi- 
ditatem augeant, præclare ‚ergo Excell. V. fe- 
cerit, fi forte Catholici Principes militum de- 
ledtum in veftris ditionibus habere velint, id 
authoritate ‚veftra omni ratione impediri, & 
nevocatiad eorum ftipendia exeant quantum 
fieri poteft.prohiberi, ne vires noftras,per eo- 
rum Principum pericula, qui Evangelium vere 
profitentur,, in ‘nosmet ‚ipfos convertamus, 
Hac in re Excell. V. Eye: religiofo Principe 
dignum ‚eft, ſtatuet, & fummam apud opti- 
mos quosque gratiam inibit. hod üt 











| As, Ierio 
faciat, pro .veteri noftra ſumma benevolentia 
| | L 2 itetum 
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‚jterum atque iterym hortamur. Quam bene 


&.feliciter valere ex anımo optamus. Dabam 
Grenovicl 23. Aprilis Anno 1585. 


Elifabetha Regina Anglie &c. ad Ele&tores | 
Saxonie & Brandeb. Landgrav. Haf-- 
fe & Ducem Wirteberg. 


\N vos illos nuper in Francia’Pontificis Ro- 
AN mani ac Confoederatorum impulfu a Gui- 
ſianis ( nefcio an‘invito regeı) eXtitatos mo- 
tus ad Navarrzi optimi Principis ids in illore- 
gno h&reditarium extirpandum:eo plane -fpe- 
| —* nec aliud revera quicquam agi, quam 
ut ante annos aliquot, contra Rempublicam 
Chxiſtianam in Concilio Tridentino quod de· 
ſignatum fuerit hac arrepta occaſione perfici- 
ant,x perſpicuum eſſe arbitramür. :ldeoque 
ope quidem unius Principis Navarræi Iſpera- 
tam, ac ne ipſa reliquorumomnium;*quiin ea- 
dem cauſa ſunt, iam ademptam dignitatem op- 
pugnari, tum res ipſa ab‘Evangelii hoſtibus 
pprofecta, cum ſimles Pontificiorum adverſus 
Colonienſem Epifcopum præterito ’anno co- 
natus rem ita declarant, ut pluribus verbis Ex- 
cell. V. probandam eſſe non exiſtimemus. 
Ex eo vero intelligi poſſe fperamus , quanto 
pene Evihgelicorum Principum contra inter- 

it, fi quid religionis tuendæ, retinendæ pacis 
hactenus ad eorum animos erigehdosminus fa- 
cere voluerim, iuftö faltem nunẽ metu ditio- 
nutquee füärum amittendarum certo periculo 

0 — tan- 


* 











+ 


in Engelland andie Prot. Fuͤrſten in Teutſchl. 165 F 


tanquam ex diuturno fomno expergefieri, & cir⸗ 
cumfpicere diligentius fuaque in publicum con* 
ferentes conſilia, nunc demum ftatuentes,quor 
modo huiusmodi periculo fir occurrendum. Ni- 
hil enim. zquius efle poteſt, quam ut quo pie- 
tatis pretextu, ambitiofi.homines fibi licere fin- 
gant, ut iuftum Principem.a-fperato.dignitatis 
gradu. retinendum. fidenter fufcepimus.. Ac 
nobis fane &:plerisque aliis exteris - Principi- 
bus illorum.hominum in illo Colonienfi nego- 
cio. nimiam, patientiam: intuentibus‘, mirum 
iam. pridem. videtur ,. Germanorum. gentem, 
externo.Regr. impatientiffimam. tantum : Ponti- 
fici permififfe ut clades per univerfum impe- 
rium moliätur & agat,. quibus. finceram. reli- 
gionem-labefadtari, & avitam Germaniz.liber- 
tatem:evertisomnes.vident,. pro.quo. maiores 
veftri toties vitam.profundere non dubitarunt. 
Nos: quidem.tempeftarem hanc impendentem 
longe: providentes,. cum. antehac per literas 
fepe, fepius.per-nuncios vobifcum ‚, cumque 
aliıs Germanie Principibus ageremus , parum 
profeciſſe videbamur-, quod nimirum aliis 
ıpfum malum ,.quia occulte:tedtum erat, haud 
credibile aliis remedium a nobis propofitum 
de foedere:fanciendo., aut nimis difhcile. iudi- 
caretur, aut. minime neceflarium, ; 
Quos tamen;. ipfa erumpente iam flamma, 
——— de periculi magnitudine iam conſtat, 
aliter de remediis hoc tempore neceſſitatis pu- 
tamus cenſuros. Ideoque Excell. V. rurſus 
admonendam, compellendamque cenſuimus, 
it SER L 3, culus, 
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euius fides propter veram Evangelit profeflio- 
nem una nobifcum Ecelefte honoratifl. tutela 
commiſſa eft, cuiusque authofitati plurimum 
. tribuere cives veftros probe fcimus, ut hoc ne- 
gocio perficiendo omnes animi & ingenii ner- 


vos intendere velit, etiam atque.etiam cogitä- 
re, ut quod vefter in Germania populus iam 


diu defideravit ratio aliqua maiorum virium 
enniungendarum, ut Romano Pontif. odio re- 


fiftamus, ineatur. Quæ certe, ur univerlz Rei- 


publice ‚Chriftiane falutarıs & nobis gloriofa, 
ata valde expedita & facilis videtùr futura. 
- Hoc vero ita demum noftro iudicio fiet, fı 


in unam aliquam urbem Principum & civita- 
tum deputati pit & prudentes viri, authoritate 


ad idem recte muniti conveniant, qui de his- 
ce rebus provide & prudenter deliberent. A 
vobis loco & tempore conventus & colloquii 
defignato nos quidem de veftra voluntate & 
propenfione certiores factæ, deputatis & no- 
ftris mittendis nulli officio, quod cum digni- 
tate- veftra & Reipublice Chriftiane utilitate 
coniundtum videbitur, defuture fumus. Nec 
vero videmus quiequam, quod a tam pio pro- 
pofito quemquam Germanie Principem re- 
‚morari debeat, fiquidem que religiofo, iufto & 
forti Principe digna funt, cogitare. velimus, 
Accepimus quidem nonnullos quorundam, in 
authoritate pofitorum offenfionem verentes 
'antehac vifos efle tardiores. .lisdem iam co- 

itandum relinguimus, Pontifice iam in Gal- 


is, & in ipfo (sermani® gremio tam funefta 


moli- 


\ 


% 
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moliente, fic denique Principum animis, qui 








Pontifici aures prebuere-, ut-patet adverfus 


fideles exuleeratis ; an non hæc tempora a fa- 
pientibus requirant, ut nimis cavendo potius 
metus omnis caufa tollatur, quam negligendo 
efficere, ut vanı fortaflıs rumores-.in veros. 
convertantur. At de aliorum voluntate nihil. 
ftatuere poflumus-, de nobis ipfis ita ftarui«. 
mus nihil efle, quod nos przcipue.timeamus, 
cum Dei .benefiio videsmur adverfus. quo-. 
rumcuaque. molitiones vel maxime nefarias. 
ſatis eſſe munitæ, veftre aliorumque Princi-, 
pum curam falutis gerimus, vos atque illi ſin- 
guli concedatis Pau quam una. nobifcum- 
firmius refiftatislaboramus. . Denique cumhis-. 
ce de rebus ad-alios quoque Imperii Principes. 
feripferimus, Excell, V. (ut quem optamus, 
literæ noftr& frudtum aſſequantur) ne quæ ab; 
ea præſtari & expedtari queunt oflicıa Eccleſiæ 
denegentur , monendo, hortando, præcipue 
vero, ne milesab Evangelii hoftibus inera fı-. 
nes veftros aut: cogatur, ut per veftras diſtri- 
dus ditiones tranfıre permittatur, impedien-— 


do,.iterum atque- iterum rogamus... Interea: 


vero refponfum a vobis veftra pietate dignum. 
& noſtræ petitioni confentaneum ,.avide ex- 
pe&tamus, Deum opt. Max. ut Excell. W. mul-. 
tos felicesque velit annos tribuere rogamus-., 
Grenovici.27..Aprilis. 1583, . | 
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Eliſabetha Regina Angliæ, Illuſtriſſimo 
conſanguineo noſtro cariſſimo. 
Ntellecto a Guifianis in Francia excitato tu- 
multu ur Serenifl. Nauarr. Regem fueceflione 
in eoregnoiure hereditarioReligionis pretextu: 
privarent, quo unotandem, fi cur dubia ante 
fuerit contra Evangelicos. Principes: Papifta-: 
rum cöniuratio nefaria, patefadta proditafaci- 
le exiftimabitr Excell. V. quo dolore propter 
tantam optimo Principr illatam iniuriam affe- 
ctæ fuerimus, follicitudine implicatæ, ut ratio- 
nem iniremus, qua huic malo mederemur. 
Re autem deliberata ſic ſtatuimus, eorum omni- 
um qui-Evangelium profitentur, maxime in- 
tereſſe, ut. conſilia demum inter: fe conferant, 
quo communi malo-coniundis ſtudiis & opi- 


‘bus remedii 'aliquid adhibeatur: "Cum vero 


de Excell. V. cum erga Rempublicam fumma 


_ pietate tum: erga nos- mitifico ſtudio & bene- 


⁊ 


Cuius in ampliſſ. regni illuſtri faſtigio collo- 


volentia conſtaret, illam potiflime delegimus, 
cui conſilia, cogitationesque noftras de hoc 
communi negocio communicandas cenſeamus. 
Quando igitur propellendi rationem inire 
commodiſſime exiftimavimus, ut a ſingulis 
Principibus deputati aliquot infignes cum man- 


datis viri & Legati a’liberis civitatibus debita‘ 


ad id authoritate fuffulti in certa aliqua Ger- 
maniæ urbe hifce derebus tradtaturi-conveni- 
ant, in hunc finem nuncium & mandatarium 
noftrum ad Sereniſſ. Daniæ Regem  legavimus. 


cati. 


— 
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cati authoritas. &infignis puræ religionis pro- 
pugnandæ voluntas:multum. valebit ad homi- 
num arimos in’ tam pio Propofito: concilian- 
dos,. coniungendosque &c.. 


X. Kaͤyſers Rudolphi IL In- 


ftrudtiones. vor: feine Commißlarien zu den 

Chur Fuͤrſten Tagen: zu Sulda d. 2.1606. 

i608- nebſt einigen andern daſelbſt ergan⸗ 
- genen Schriften. 


Anmerkung. 
In des Lonperri Adtis Publ. find zwar einige auf dies 
ſem zu Fulda im Jahr 1606, gehaltenen und vom 
Kayſer Rudolpho II. durch Dero Commiſſarien bes 
ſchickten Churf. Tage ergangene Schrifften, anzu⸗ 
treffen, nehmlich T.1. p-805. ein Extract verrichte⸗ 
ter Sachen bey dem Fuldaiſchen angeſtellten Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Tage der Sechs des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Chur Fuͤrſten den 27. Auguſti 1606. das 
Iuſtitien Weſen betreffend; Ferner Tom. III: p. 
584. das Protocol der am 19. Augufti ermelds 
ten Jahrs von den Chur. Fürftl..Pfälgifchen , 
- Sädhfifhen und Brandenburgiſchen Geſandten 
über ſolcher luſtitien Angelegenheit‘ " gehaltenen 
Confultationen ‚welchen‘ eine Relation der Chur 
Pfaͤltziſchen Gefandeen wegen ſolcher Berarhr 
ſchlagung, auch ein befonderer Bericht des Chur 
Pfaͤltziſchen Miniftri Herrn Cameratii über der 
< yon der Chur — Geſandſchafft ”_ 
= A Si em 





\ 
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chem Negotio fub d. 24, Sul. 1608. abgegebe> 
nen Refolution, beygefüget. Dieweiln mir nun 
verſchiedene zu diefer Chur Fürften Täge Berath⸗ 

fhlagungen gehörige. Schrifften in die Hände 

Fommen, welche vermuchlich noch ungedruckt, we⸗ 

gen ihres Inhalts aber in dem Teutſchen Staats 

KRechtnüzlich, fo communicire hierbey Käyfers Ru- 
' "dolphi IF. Infru&ion , welche J. K. M. Dero nach 
. „gedachten Fulda abgeordneten Kommiffarien ſub 











E . ‚dato 21. Aug, 1606. ausftellen laßen ſub A, Der 


Chur Fuͤrſtlichen Gefandten Replic auf der Kaͤy⸗ 
ſerlichen Vorbringen ſub B. Duplic.der Kaͤyſer⸗ 
lichen gegen die Chur Fuͤrſtliche ſub C. Dieſen 
folget eine andere Kaͤyſerl. Inſtruction zum Chur 
Fuͤrſten Tag zu ermeldtem Fulda im Jahr 1608. 
unterm dato 21. Julii gedachten Jahrs ſab D. 
und derer Kaͤyſerl. Commiſſarien an Käyferl, 
Majeſt. erſtatteter Bericht ihre Negotiationen 
betreffend ſab E. und dann. ein Verjzeichniß der 
in beyden Berfammlungen gegenwärtig gewefenen 
:  &efandten fub F. und G. Bon diefem EhurFürften 
Tage fiche des berähmten Herrn Schannat Hifto- 
riam Fuldenfem P. Ul. p. 278. | 


| Be: Se 
Rudolff der Ander von Gottes gnaden, Er⸗ 


woͤlter Romifcher Kayfer zu allen Zeitten 
Meehrer des Reihe. 
Nſtruction vnd beuelch, Waß in vnſerm Nah⸗ 
4 men vnd von vnſertwegen, vff vorſtehendem 
Churf. tag zu Fulda, Der Wolgeborne vnſer, vnd 
des Reichs Erbtruchſaͤß, Chrieſtoff Freyherr hr 
— — | aldts 


- 
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Waldtburg, vnſer Rath vnd Cammerer, Vnd der 
Erſame Andechtige, Johan Euͤſtachj von Weſter⸗ 
nach, deuͤtſch Ordens, Commenthur zue Kapffen⸗ 
burg / ſambt dem auch Erſamen, gelerten, Johan 
Leonhardt Notten, der Rechten Doctorn, baͤide vn⸗ 
ſere Raͤthe vnd Liebe getreue, anbringen, handlen 
vnd verrichten ſollen. 

Nachdem wir itztgemelten vnſern Raͤthen, am 
dato den zehenden dieß ſchriefftlich angefuͤgt, Weß⸗ 
maßen onbere vnd des Heyl Reichs Churf. ſich ent⸗ 


ſchloßen zu.berathfchlagung vnderſchiedlicher, wich⸗ 


tiger gemeiner obliegen, Ihre allerſeits Raͤthe, vff 
den Sieben und zwantzigſten itztlauffenden Monats 
tag Auguſti ghein Fulda abzuordnen, Vnd daß mir 
bey ſolcher zuſammenkunfft, auch etliche Commiſſa- 
rios haben wolten, darzu wir die drey deputirt, vn⸗ 
der welchen obbenanten Erbtruchſaß, vnßere Inſtru⸗ 
etion vnd Credentz, von dannen mit ſich zu bringen, 
alhier zugeſtelt werden ſolten. 

Hieruͤmb ſo verſehen wir vnß, Sie werden deme 
zu volg, Ihre gelegenheit dahin richten, daß ſie vff 


erſtgedachten tag vnd Wahlſtatt, in rechter Zeit er⸗ | 


feheinen ‚Als dann wann fie Dorthin gelangen, Sol⸗ 
Ien fie ſich anfangs bey den Mäinsifchen Volgendts 


bey der Andern Cuhrf. gefanden , anmelden., mit. . 


der erinnerung vnd begehren, weil fie in. onferem 
nahmen, Ihnen allen etwas fürzubringen betten ,. 
diefelbe wolten fie ohnuerzuglich hören. 

Naoch fuͤr der Audients aber, Weil bießher (6 


fang kein dergleichen Conventus fürgangen, Sole 


fen fie mit den Cuhrf. Mäingifchen,, ſowol de modo 
procedendi ſich underseden, Als auch Ihnen he 
a * erſten 


-- 


172. Käufers Rudolpki H: Inſtructionen 


Ed 


erſten fuͤrtrag, wie er dieſer Inſtruction einverleibt 


iſt, Communiciren, der vnzweiffenlichen hoffnung, 
Nach dem vor dieſem, vnßere hochgeehrte vorfah⸗ 
ren, vnd Wir, bey gehaltenen Reichs deputation, 
vnd andern ſolchen Verſamlungen, gemaͤiniglich mit 
den CuhrFuͤrſten zu Maͤintz Als Ettz Cantzlaͤrn 
Correſpondentz gehalten, vnd waß ferner zu hand⸗ 
len fürgefallen, Ihrer L. oder Dero Abgeordneten 
bedencken, vernommen, Es werde nichtweniger der 
itzig Cuhrf. oder. Sr. Lo. dieß Ordts anweßende 
Raͤthe, dieſelbe vertrewligkeit deßfals zu Continui⸗ 
ren genaͤigt vnd wol gewillet ſeyen. Derowegen 
da die Maͤintziſche nach erſehung vorangedeutetes 
fuͤrtrags, entweeder ichtes darinnen zu mutirn, bder 
ſunſt in andern ſachen etwas fuͤr Rathſamb anfes 
hen, Sollen vnßere Commiſſarii daßeibig in: Acht 
nehmen, vnd nach befindung ſich mit Ihnen dar⸗ 
uͤber vergleichen. Waß dann vielgedachten Erſten 
fuͤrtrag belangt, moͤcht derſelbe ( neben abgebung def: 
Eredentials füb Lit: A.) vngefehrlich vff die maͤi⸗ 
nung befchehen: ' a > 
ir liefen den ee ſammentlich, vnſern 
freundlichen gruß‘, henaͤigten willen vnd alles gutes, 
vnd Dero abgeordneten anfehenlichen geſanden, vn⸗ 
fere Kaͤyß. genadt entpieten, vnd hetten ohnlengs bes 
richt entpfangen, Wie daß Ihre der Euhrf. LFLLLE, 
‘miteinander aͤinhellich für nuͤtzlich und nothwendig 
befunden , wegen allerhandt wichtiger fachen , die 
Vnßere und deß Heyl Meichs, Teütfher Nation, 
Ehr und molfarth betreffen, Snfonderhäit def ge= 
fieckten Juſtitz, So dann deß befchmerlichen Hun⸗ 
anrifchen; vnd Niderlaͤndiſchen weeſens halb, m. 
— , uͤr⸗ 


% 
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fuͤrnehme, erfahrne, Raͤth an an eine bekweme Wal⸗ 
ſtatt zufammen zufchichen, und von ehe angeregten, 
auch anderen puncten’communicaro CGonfilio de- 
liberiren:vnd handlen:zu lagen, Damit durch folch 
mittel -zufünfftiger allgemeiner Reichsverſamlung, 
gute preparatoria gemacht, vnd vergebliche Alte- 
ratorıa: oder diſputationes, wie bißher Die erfahrung 
gegeben neben viel gedtes vnd Zeit verluſt, abge⸗ 
ſchnitten werden möchten, Da auch nun ‚hierauf 
deß Cuhrf. von Maͤintz L. als Ertz Cantzlaͤr dieſen 
tag vnd orth bejtimbt und außgefchrieben habe : ; 

Wann dann ist verftandenes molermogenes In⸗ 
tent; der Euhrf. KRLLEE, alf der forderten Glieder, 
deß Heyl Reichs tragenden Ambts gebuͤhre, dazu, 
als viel einsthaͤils, Der obbemelte Punet bedrifft. 
ſolche berathſchlagung, dem Süngfien An. Sech⸗ 
zehenhundert drey/ vffgerichten Reichs abſchiedt ge⸗ 
meeß, Ja ohne diß in allweg Ruͤmlich vnd Lobwuͤr⸗ 
dig eye, Bir auch felbit ein zeithero vff dergleichen 
präparation vorberuͤrths Reichstags, gedacht vnd 
geſonnen. Hieruͤmb fo geraͤiche Vns Ihrer LRELERE 
treuenfferiche fürforg, zu angenehmen gefallen, ches 
tem vns auch hiemit frauͤnduich vnd gnediglich dafuͤr 
bedancken. Vnd wiewohl ohne weidtleuͤfftige er⸗ 
zehlung vorhin der CuhrFuͤrſten LLELEL. gnugſam 
bewuſt, in waß laͤidigem Zuſtandt, nbangezaigte 
Drey, daß iſt deß Hungariſchen, wie auch deß Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Kriegs, ſowohl deß geſteckten Juſtitz 
weẽſens beſchwer vnd obligen, der Zeit: haffteten, 
Sie die Cuhrf. auch ohne Zweifel, durch waß fuͤg⸗ 
liche weege dieſen dingen Rath zu ſchaffen, entwee⸗ 
der — vnder ſich einzel betrachtet haben, — 
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noch bey gegenwerdiger Conſultation bedencken wuͤr⸗ | 


den. Jedoch Damit man fouiel mehr ſpuͤerete, dag 
auch wir vnſers thails huͤlf und fürderung dabey zu 
thun genaͤigt, So hetten mir ſie vnßere Commifla- 
rios daher abgeferdigt, mit den anweßenden Cuhrf. 
Nathen vnd Geſanden, von mehr vorberuͤrten Ar⸗ 
tickeln, oder andern fuͤrfallenden ſachen vertrewlich 
zu Conferiren, vnd worauf es entlich verbleibe, vns 
gehorſamiſt zuberichten, Erſuchten derowegen ſie die 
Cuhrf. Raͤthe vnd geſanden gnedigſt, Sie wolten 
dieſer fuͤrtrefflichen wichtigen Conſultation, ie ehe 
te beßer, einen arfangk machen, vnd Inmaßen Kay⸗ 
ſer Carols des Virtten, Chriſtloͤblicher gedechtnus, 
guͤldene Bull, ſowol der Cuhrf. Bruͤderliche verei⸗ 
nigung, wegen dergleichen zuſammenkuͤnfften, haͤil⸗ 
ſamlich diſponiren vnd verordnen, ainmuͤtig verfah⸗ 
ren, Auch darein wir gar keinen Zweifel ſetzten, 
hierunder dasienig für augen haben, waß Gott 
Dem Allmechtigen zu Lob, der Chriſtenhaͤit zu troſt, 
Vns zu Ehren, vnd geliebtem PBatterlandt Teuͤt⸗ 
ſcher Nation zu frieden, Nutz vnd frommen gelan⸗ 
gen, dazu wegen mehr vor Specificirter drey Punct, 
Die notturfft alſo erwegen, damit ſolches dem vor⸗ 
ſtehendem Reichstag, eine gute vorberaͤitung gebe, 
Bolgendts den Andern Fuͤrſten vnd Ständen pro⸗ 
ponirt, vnd entlich Darüber-einhelich , deſto ſchleuͤni⸗ 
ger gefchloßen roerden moͤge, Wie Dann ohne Zwei⸗ 
fel See Herrn die EuhrFürften, Wann fie zur ſtell 
wehren, felbs theten, Vnd wir zu Shnen den Ges 
fanden, vnſer gnedigfts veranläßigs guts vertramen 
festen, Daß alles, zu dem es an fich felbft ein 
Gottgefelliges, ruͤmliches, gemeinnußiges werck ſeye, 
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Auch) deß loͤblichen Cuhrf. Collegii, preminenz be⸗ 
— vnd vermehre, Sondern wir dieſe guthertzige 
bemuͤhung, gegen der Cuhr Fuͤrſten LLLLLL. mit 
freuͤndlichem genaͤigtem willen, vnd gegen ihnen den 
Geſanden, mit Kayß. genaden zuerkennen Ehrbittich, 
vnd vorders wol gewogen. Vnd diß mehr alſo der 
Erſte Furtrag, Jedoch ſtellen wir es (wie obſtehet) 
vff fernere vnderredung vnd vergleichung, mit den 
Maͤintziſchen Geſanden, ob nemlich hierinnen, et⸗ 
waß zuueraͤndern, zuuermehren, oder zu mindern, 
Vber diß koͤnnen wir gleichwol der Zeit aͤigentlich 
nit wißen, was man alles vff vielbeſagtem Conuentu 
bandlen, vnd vnßern Commiflariis dabej zu thun 
gezimmen, vnd von noͤthen fein werde, Lahen dero⸗ 
wegen zuuorderſt Ihrer vns bekanten trewe, dexte⸗ 
ritet vnd erfahrenheit heimbgeſtelt verbleiben, Aber 
weil wie offt gemelt, die Conſultation fuͤrnemblich 
vff vielbeſagten drey Puncten, daß iſt dem Hungari⸗ 
ſchen Niederlaͤndiſchen, vnd Juſtitz weeſen beruhen 
ſoll, So mögen vnßere Commiſſarii, alß viel die 
Hungariſche und Tuͤrckiſche gefahr betriefft, ſich 
nochmals vff die weldtkuͤndige Notorietet, vnd vn⸗ 
ſere außfuͤhrliche bericht, welche in den publicirten 
Craͤiß, vnd Reichstags außſchreiben begrieffen, res 
feriren, mit deme anhang, Es erfordere ie einmahl 
die euͤßerſte notturfft, daß die Stende deß Heyl 
Neichs, ung, vnd vnſere abgemattete KoͤnigReich 
vnd Erblandt, mit ferner ſtarcker beharrtlichen huͤelff 
nit verlaßen, Sunſten wer nit allein, der biehher 
mit darſetzung ſouiel vnzehlichen Chriſtlichen bludts 
vnd guths, gegen dem Erbfeindt angewende wider⸗ 
ſtandt verlohren, Sondern es wuͤrde auch (in .. 
| trach⸗ 
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trachtung der ienigen Hungern vnd Siebenbürger, 
welche newlich Rebelliert haben, wanckelmuths vnd 
vnbeſtandts) dergeſtalt da nemlich die Vheſtungen, 
‚welche guten theils wir, vnd vnſere hochgeehrte vor⸗ 
“fahren, duͤrch huͤelff vnd verlag deß Reichs, ſowohl 
vnßerer Koͤnig Reich vnd Erblandt, zur vormaur 
gegen dem Tuͤrcken, vnd beſchuͤtzung der Chriſtlichen 
Grentzen, erhebt, gebawet vnd erhalten, Aber vnder 
vorgedachter Rebellion, denen darinnen geweſenen 
Teuͤtſchen beſatzungen abgedrungen worden, Ihnen 
den Hungarn vnd Siebenbuͤrgern in handen bleiben 
ſolten, daß gantze Reich Teuͤtſcher Nation, vnd deſ⸗ 
ſen Poſteritet, in Immerdar wehrender hoͤchſter vn⸗ 
ſicherheit ſtehen wie hieuon vnd maß bißher deßhalb 
furgelauffen, in beyliegendem Faſcicul ſub Lit. B. 
mehrer bericht zu finden. Menue 
Belangent daß Niederländifche Kriegsweeſen, 
vnd die dem Reich daher zuſtehende betrangnuß, 
Iſt den Cuhrf. oder Ihrer LeLLeL. Geſanden vnuer⸗ 
borgen, weßmaßen es vnſers theils an volziehung 
deßienigen, fo bey iuͤngſtem Neichstag An. 1606. 
deßhalben verabfchiedet worden, nit errounden , wel⸗ 
ches wir vff denen vorm Jahr gehaltenen Eräißtäs 
gen, iedes orths ftenden ‚'gleichsfals anzeigen laßen, 
wie gar aber. die Vnirte Niederkindiiche Staden, 
nochmals mit vnſern, vnd deß Meichs hiezu bedach⸗ 
ten Legationibus im wenigſten nichts handlen wol⸗ 
len, Zu dem das auch, ſouiel vns bießher von Reichs⸗ 
Pfennigmeiſtern vnd Legſtetten Relation zukommen, 
weeder der vncoſten zu beruͤtten Legationibus, noch 
das zur defenßion deß Weſtphaliſchen Craͤißes bes 
ſtimbt huͤelfgeldt volkomlich erlegt, daß bedarf ebe⸗ 
——— ner⸗ 
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nicirt worden, gebrauchen follen. 
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nermaßen. Feines ferners berichts,, Sondern ift dep 
CuhrFurſten vnd Ihren Nathen bewuſt und befant 
gnug; Derwegen begehren wir, Es wollen ſolches 
der Cuhrf. abgeordneten erwegen, vnd uns, maß 
nun ferner hierauf zu thun, Darüber Ihr Rathſa⸗— 
mes wolmainliches bedencfen mitthäilen, von wegen 
deß Juſtitz weſens follen vnßere Commiflarii mehr 
nit, als in obgeſetztem Erſten furtrag begrieffen, 


proponiten/ Sondern erwartten, ob der Cuhr 


Raͤth etwas an Sie deßhalb gelangen laßen wolien, 
Jedoch damit fie in omnem euentum, auch deß⸗ 
halb, vnſers willen vnd maͤinung nachrichtung ent⸗ 
pfangen, So haben wir fur gut angefehen „volgende 
Special erinnerungen, diefer Inſtruction einzuugks 
leiben, deren keiner doch ſich vnßere Commiflarit, 
gegen den: famentlichen Cuhrf. gefanden ‚eher. oder 
zuuor fie fehen, das es von noͤthen, Vnd das es 
(fouiel ohne verubrfachung:, vngleichen verdachts 
vnd argwohns befchehen Fan) mitden Mäingifchen, 
oder andern Eonfidenten: etlicher maßen commu- 

Anfangs halten wir darfur, Es müße daß Fun⸗ 
Dament der berathfchlagung diefes punets in-allmeg 
vff die difpofition. deß iungften Reichs abfehiedts 
gefeßt werden, der laudet alfo: Nachdem man, mit 
richtigmachung ‚des pundti: Iuſtitiæ, ober geſchoͤpff⸗ 


“te hoffnung, nit fortkommen mögen „ vnd diß werck 


in isigem ſtandt, fine preiudicio cuiusque par- 
tis, bieß zu beßer geleg heit anftehen lahen müßen, 
‘Aber gleichwol von nüten, eineft demſelben abzuhelfz 
fen, So wollen wir ung demnach zu eichſter aeles 
genheit , mit Rath — guthachten der — 

uhr 
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CuhrFuͤrſten, zu Neaffumirung deßen, auf ein ans 
dere gelegene Zufammenkunfft'entfchließen , vnd das 
mit ſich meniglich durchgehenden: gleichmeßigen Rech» 
gend zuerfrewen Habe, wie dieſe Conſultation Fünffs 
ug fruchtbatlich von newen anzugreiffen, erwegen. 
Dieweil dann nach außweiſung, ietzt angezogner 
diſpoſition deß Reichs Staͤndt ins gemein, ‚mehr 
gewaldts von ſich, vor dißmahl nit gegeben, Als 
aß wir vnd die Cuhrf. uns zu Reaſſumiruñg mehr⸗ 
Veruͤrts Juſtitz wercks, einer andern gelegenen Zus 
mmenkunfft vergleichen ſolten, Vnd nun ſolches 
zurch den eingewilligten Reichstag albereit beſche⸗ 
hen, So ervolgt ( Inmaßen der Cuhrf. zu Sachßen, 
vorm Jahr in einem ſchreiben/ vnderm dato Torgaw 
Denn Achten Junii, deß von Maͤintz L. auch erin⸗ 
nert) daß bey gegenwerdiger zuſammenkunfft, ohne 
der andern Fuͤrſten vnd Stende deß Reichs beyſein, 
wegen-ihres Intereße nichts verbindlichs geſchloßen, 
Sondern allein ein gute vorberaitung gemacht wer⸗ 
den kan, Vnd hernach das alles auf dem Reichstag, 
den Zürften und dem Staͤt Rathe, zu JIrer belie⸗ 
bung, Oder ferner erwegung wirdt referirt werden 
muͤßen, welches vnßere Commiſſarii beuorab, da 
‚etwas praͤiudicirlichs furlauffen wolt, in ſteter Con- 
ideration haben füllen, Fur aͤins. | | 
Fuͤrs Ander,beforgen wir / Es werde wegen deren 
negſthin zu Regenſpurgk/ fo hart beſtrittenen Reui⸗ 
ſionen, die man Cloͤſterſachen nennet, allerlej mo⸗ 
wirt werden, Hierinnen ſollen vnſere Commiſſarii 
auch behuͤetſam gehen, vnd weil der Geiſtlichen Cuhr⸗ 
Fuͤrſten Geſanden, ohne Zweifel gnugſamb Inſtru⸗ 
irt fein werden, waß in hoc puncto zu hun, S 
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iſt das negft ond befte , daß vnſere Commillarii fich 
von vußertwegen nit balt einlaßen, Sonder viel lies 
ber vorhero vernehmen, Waß allerſeits der Geiſtli⸗ 
chen und Weldtlichen Cuhrf. Gefanden .mäinung 
deßhalb fein wirdt, Wann man aber wegen vorbes 
ruͤrter Meuifionen entweder, daß fie bey kuͤnfftiger 
erledigung der andern Meuifionen gar, oder auch 
extra competentem locum & ordinem außzu⸗ 
fegen, Vnd die Partheyen allein zu gütlicher vers 

leichung anzuhalten ‚oder wie off negften Neichstag 

rEommen "anderer geftalt mit der Konfultation 
nit vortzufchreiten, fi anmelden, und urgirn wolt, 
So gebürte ia endlich vnſern Commiflariis fich zu 
Osnterponiren, die koͤnnen zuuorderft dort, nach ger 
legenheit Degen, fo fich erreügt, am beften betrach⸗ 
ten ‚ durch waß weeg, und welcher geftalt, erftanges 
deutete Interpoſition am glimfflichften, befquemiften 
vnd Müslichiten befchehen müge, wie fie Dann wol 
zu thun wißen werden; Beuorab, weil onder ons 
fern Commiflariis Doctor Zohan Leonhardt Roth, . 
dem negfiverfchienen Meichstag beygewohnt , vnd 
dieſes wercks berichte gnugſam hat; Diff ein fürs 
forg aber, So obberürts begehren der gänslichen 
außfegung betriefft , Sindemahl vermoͤeg deß Neichs 
Abſchiedts, Funffzehenhundert Neuͤntzig Acht, alle 
Reuiſiones zueroͤrttern befihloßen, und ob zum mes 
nigſten propter alios fimiles cafus, fiue jam in 
Camera pendentes, fiue futuros, ein auffchlag, 
darnach fich das Cammergericht in Fünfftig zu rich⸗ 
ten , von noͤthen, So fehen mir nit, mit was fug, 
wder auch) zu waß Effedt, man mehr vorberürte Re⸗ 
uiſiones außfegen, und vnerledigt ſtecken laßen folt. 
‘> | Mi Daß 


— 
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Daß Haubtwerck an fich felbft belangent, wo⸗ 
uern dauon gehandelt werden wolt, Haben wir vor 
dieſem iederzeit dafuͤr gehalten, und noch, daß fürs 
nemlich drey volgende punet, in acht zu haben. 
| Erfilich , ob ein gewieſer veranläßiger bericht zu 
finden , das beim Cammergericht zu Speyer in Col- 
legio Affeflorum, iemahlen dergleichen dubium, 
don den Cloͤſtern vnd Ordensheuͤſern, darüber man 
ſich in’pleno gar'nit habe vergleichen Eünnen , fürs 
gefallen , Vnd daß’ folches Anno Funffzehenhundert 
Runffsig Sieben ‚ onferm Anherrn Käpfer Ferdi⸗ 
nant ; Chriftniltefter gedächtnus, vermüg  defelben 
Jahrs gemachten depütation Abſchiedts, zu Dero 
Reſolution ſeye geſtelt vnd furbracht worden, ns 
maßen bey iuͤngſt gehaltenem Reichstag, etliche zu 
ihrem behelff furgeben, vnd hefftig beſtreiten wollen. 
Zum andern / Waß es fur ein maͤinung vnd ges 
ſtalt mit vorangedeuͤttetem dubio gehabt habe, ob 
Nemlich die quæſtion nitimehr darauf, oder in ſol⸗ 
chen terminis beſtanden, ob dieienige Geiſtliche, 
welche weeder Reichsſtende, noch auch Ihnen den 
Staͤnden, vel in temporalibus vel'in Spiritua- 
libus zugethan, vnd ſubiect ſeindt, Vnd alſo nies 
mandt andern im Neich, als Romanum Pontifi- 
cem erkennen, dergeſtalt in aufgerichtem-Religion 
frieden begrieffen, dag ihnen auch aleich den ſtaͤnden 
Des Reichs felber, die vermüg des Reichs Conſtitu⸗ 
tionen off folche Felle priuilegirte proceß t als da feindt 
.Mandata ‘fine 'vel’cum ' claufula) zuerkennen, 
‚und mitzutheilen, propter rationem in his folis 
‘terminis militantem, daß der Religion ‘frieden 
:gwifchen den ftnnden Des Reichs, prineipaliter ve 
Mr . imme- 
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immediate,. aber gar .nit- ander: halb, welche nit 
Meichsjtendt. feindt , aufgerichtet worden, Vmb wel⸗ 
cher vhrſachen willen, vor diefem am Cammergericht 
dergleichen dubium, doch: in erftgemelten terminis 
vnd verſtandt, fo gar auch zwiſchen den Katholifchen 
jeweils fürgelauffen fein fol, Daß man aber jemals 
an deme babe gezweifelt, vnd ſich darüber in pleno 
nit vergleichen moͤgen, ob vorgemelten Geiſtlichen 
der Religion frieden, in dem auch zu ſtatten komme, 
Wann ihnen ihre Guͤtter von andern wuͤrden einge⸗ 
zogen, daß ſie derwegen Reos in; foro compe- 
tenti, Sonderlich Reichsſtaͤnde beim Kaͤhß. Cam⸗ 
mergericht, oder auch andere an gebuͤhrenden oxthen 
nit ſollen verclagen, noch vmb rechtmeßige huͤelf vnd 
ae anhalten mögen , Deßen wirdt ſich das 
Cammergericht ſchwerlich zuentſinnen haben, Es iſt 
auch nit zu glauben, dieweil in ſolchem fall aͤinige 
ſcheinbare ratio dubitandi gar nit: verhanden, noch 
auch aus dem Religion frieden (als der deßfals 
durch vnd durch, Sonderlich und in ſpecie aber 
in 5. Dieweil aber den Buchſtaben nach, ſowohl 
als andere Reichs abſchiedt mehr, allerdings laut⸗ 
ter, hell vnd vndieſputirlich) zuerzwingen. 
Zum dritten, ob nit: Anno: Funffzehenhundert 
Sechtzig Sehe, bey damahligem Reichstag zu 
Augſpurgk, vber offtbemelts dubium Camerale 
(wie es etliche ſonderlich die Catholiſche dafuͤr wol⸗ 
3 halten) ein’ gewieſer Nichtiger außſchlag ervolgt 
Wann vns dann vff alle itzt erzelte drey punet 
deß Cuhrf. zu Mäingd. vnderm dato Mäing , denn 
30 Auguſti, Jahrs ——— Bir, 5 
2 3 auß⸗ 
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außführliche wolbegruͤnde information vberſchickt, 
welche fub Fafciculo C. zu finden , Darauß der 
Contradicenten nemwerlichen beginnens, vnfug, clar 
gnug am tag, So moͤgen vnßere Commiſſarii ſich 
darinnen erſehen, ſouiel von noͤthen, deßen gebraus 
chen, Auch mit der andern Cuhrf. Geſanden, be⸗ 


uorab den Maͤintziſchen, weitter hieuon conuerſirn, 


ob aber zwiſchen den Partheyen ein guͤtliche verglei⸗ 
chung fuͤglich und vnpraͤiudicirlich beſchehen moͤge, 


Imſelben wißen wir ons zwar zuerinnern , weßmaſ⸗ 


fen noch bey wehrendem negſtgehaltenem Reichstag, 


von etlichen vor gut angeſehen worden, auf mittel 


zugedencken, damit ohnuermercft (woher die Inſti- 


gation komme) fich guthergige Stende deß Reiche, 
oder andere den Partheyen annehmliche Priuat 
Perſohnen, gleichfamb aus eigner bewegnus in die 
fachen Schlügen , und diefelbe gütlich verglichen. 
Dierveil wir aber feint deßen erfahren ‚Daß nod) ans 
dere mehr dergleichen Mechtfertigungen am Kayß. 


- Sammergericht Hangen ‚und dag man dahero durd) 


ehe berürte vergleichung, vielleicht, wann es weidt 
keme, allein in den offtangedeuͤten vier Reuiſionen, 


“ein temporal Nemedium machen , nit aber dem 


haubtſtritt im grundt Rath fchaffen, Sondern wol 
etwa hierdurch vorberuͤrten andern dergleichen pros 
ceßen praiudiciren möcht, Vber dieß auch der Ca⸗ 
tholifchen Euhrf. Fürften und Stende Gefande, zu 
befchlus deß Meichstags den 603. Fünfften Julij, 


durchn Bifchoff zu Regenſpurgk, ein fonderlich Dies 


morial vberräicht, datinnen fie fich lautter, und mit 
denen wortten/ angegeben, Ste erfpürten und bes 


fuͤnden gervieß und vnzweiſenlich, das die protefie 
—* rende 
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rende in dem fall, nit allein die vier Cloͤſter ſachen, 
Sondern viekein anders, und nemlich dieß fuchten, 
damit Ahnen. der freye gewaldt, andere, Ja zumahl 
alte Cloͤſter und Geiftliche: Guͤtter Ihres gefallens 
einzuziehen, zuuerwenden, und ewiglid) zubehalten, 
einzuräumen, und. alfo-dem-Religion frieden, deß⸗ 
fats der boden garausgeftoßen würde, Wie aus 
dem-handtgreiflich abzunehmen, weit. fie vielbefagte 
vier ſtritiige Reuiſiones, albereit nit. mehr für.Spor 
lia, Sondern ongemittelte Religions fachen ange 
«ben , und halten wolten., Darzu hierauf dieſen ge⸗ 
neraffchlus, and Hypotheſin machten. : Daß alle 
und iede dergleichen fachen , vff keinem Gerichts⸗ 
zwang, Reichs oder deputation fchluß, nach rechtli⸗ 
cher erkantnuß beſtehen, Sondern eintzig und allein 
durch guͤtliche vergleichung, baͤiderſeits Religions 
verwanden, in gleicher anzahl entſchieden und eroͤr⸗ 
dert mwerden-müßen. Vnd da es nun mit derglei⸗ 
chen Handlungen im Heyl. Reich, Deuͤtſcher Nation, 
dieſe maͤinung / verſtandt und ordnung haben, oder 


Ehnfftigfichgeroinnen- folt, So habe ein: ieder leicht ⸗ 


Aich zuermeßen, mann: vber ſoiche Inuaſianes & 
Spolia alle Rechtliche erkantnus, Auch unſer und 
deß gantzen Reichs, Deciſion, gewaldt und au⸗ 
thoritet· auſgehebt, und den Catholiſchen alle re⸗ 
media adrecuperanda ablata benohmmen weren, 
daß Conſequenter den Proteſtirenden, Jee handt 
vober alle Stiefft, Cloͤſter, und Geiſtliche Guͤtter zu 
ſchlagen, der freye Lufft gelaßen wuͤrde, zu dem, ſo 
ſeye der furſchlag guͤetlicher vergleichung, darauf Die. 
Proteſtirende deuͤtteten, nichts, als ein conditio 
nirtes und alſo geſchraufftes weeſen, daß man ſich 
Zur M4 dar⸗ 
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Dardurch, ‚einiger billichmeßigen abhelffung. nimmer, 
mehr zugetroͤſten/ In anſehung, das die von beeders 
ſeits Religions verwande, in gleicher anzahl Nider⸗ 
geſetzte, Arbitri oder güietliche pnderhandter , zwei⸗ 
felsohne nad) iedes Religion Judiciren, und alfo ex 
diametro: pugnantes ‚fententias, ia in ewigkeit 
Fein Richtigen auffchlag geben würden, Waß auch 
in.dergteichen Handlungen von beeden Religiong ver⸗ 
wanden Staͤnden verordnet, die deputationes bieß⸗ 
her gefruchtet, und wie fie eludirt worden, Deßen 
habe man in ſachen deß Biſthumbs Steafburge, 

ein frifches Exempel/ Derwegen dann obgedachte 
—26 Staͤnde gebetten, Wir geruhten nichts 
zugeſtatten oder nachzugeben, ſo zu behaubtung und 
durchtringung hieuor verſtandenes gefehrlichen fuͤr⸗ 
nehmens anlaß bringe, ferners inhalts vorgedachts 
Memorials,/ So beſorgen wir demnach, es werde 
ſich offtangedeittete guͤtliche tractat (beuorab ohne 
gefahr und nachtheil des Religion friedens) ſchwer⸗ 
AUich erheben lagen, Jedoch ſtellen wir. es zu vnßerer 
Commißarien fernern erwegnus und nachdencken, 
die werden nach gelegenheit vorſtehender Conſulta⸗ 
tion und Handlung, dort am beſten vernehmen, 
waß ſich deßfals thun laße oder nit. 

Außerhalb ſolcher ſtrittiger Cloͤſterſachen, fallen 
neben: Reaſſumirung · deß Juſtitz weſens, da vermit⸗ 
telß Goͤttlicher gnadt, denſelben der weeg wider er⸗ 
oͤffnet wuͤrde nach geſtalt des iuͤngſten Reichstags 
verlaufs/ auch etliche andere notturfften zuerwegen 
fuͤr, Derwegen wiewohl vns vnbewuſt, ob Ichtens 
bey vorſtehender Cuhtf. geſanden zuſammenkunfft 
hieuon⸗ fürfommen Jedoch (wie AR) 
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allein auf ein. furforg,, haben wir nachvolgende Ars 
ticul, dieſer Inſtruction auc) anhengen wollen. 
Ms Erſtlich wegen der Fiſcaliſchen Proceß, in 
cauſis Contributionum wieder den Tuͤrcken, wer 
eine hohe notturfft, ſich zuentſchließen, waß doch 
wegen etlicher Stendt, wieder des Fiſcals, am. 
Sammergericht. erhaltene paritions. vrtheil, zu. bes 
zahlung der verabfchieden: helfen „ angemafte newe 
Meuifiones fürzunehmen, Dann ob es wohl an fich 
ſelbſt nichtige in dergleichen fallen, zuuor nie-erhürte 
außflucht feindt , die weeder in ‚den befchriebenen 
. Mechten., noch auch den hochbetewerten Reichs Abs 
ſchieden mit dem wenigſten fundirt, Ja allerhandt 
andere gefährliche eingang mit fich ziehen. 
Vnd ob wohl aud) im tüngfien Reichs abfchiedt 
confticuirt , dazu Camer Richtern, und beyfigern 
pfferlegt iſt, dag fie vff Die Exceptiones , deren ſich 
ebliche faumiche ftande deßfals einzuwenden anmar 
ften ‚ vffmerckens haben, und nach befindung ſchleuͤ⸗ 
nig Damwider procediren folen, So erfahren wir 
doch täglich, wo fein ernfters -einfehen furgewendt 
mwirdt, das man zu Elufion der Neichsfchlus, von 
vor angeregtem hochfchedlichen weeſen nit abftehen 
swerde-, Derwegen und dieweil wir. noch Anne 
Sechtzehenhundert vier, Denn Neuͤntzehenden Mars 
tii, deß Cuhrf. zu Mains Ld. vmb gutachten erfuche 
laut der abſchriefft Lit. D. und daruͤber vermoͤg der 
Copey E. deß Achten Aptilis ehegedachts Jahrs bes 
antworttet worden, So ſollen vnſere Commiſſarii 
daßelbig leſen/ und ob dies. orths ichtes hieruon eins 
zulegen, der Maͤintziſchen geſanden gutachten begeh⸗ 
ren. an 


Ms Zum 
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Zum Andern, Als bey etlichen vorigen, ſowohl 
neaitgehaltenem. Neichstag , des Cammergerichts 
Afleflores , wegen richtiger zahlung und. verbeße⸗ 
zung , Ihrer Salarien an vns, und endtlich ins Ges 
mein an alte Euhrf; , Gürften und Stende, offters 
gar beweglich fuppkieirt und gefchrieben,, auch das 
bei ſolches ihres anſuchens ftattliche erhebliche, theils 
fur fich felbft, faſt vberal guugſamb beroufte vhrſa⸗ 
ben zuerfennen gegeben, Der Stendt gefande aber, 
daßelbig gemeiniglich aus mangel, Gewaldts, off 
andere Conventus verfchoben. Dermegen und 
dieweil zu nothroendiger befürderung der heilfamen 
Suftiß , viel Daran gelegen , das am Gammerges 
richt ‚ gelerthe, taugliche, Der Mechten, und des Ge⸗ 
richts wolerfahrne beyfißer ; mit Ehrlicher gebührlis 
cher befoltung erhalten, und, Cinmaßen von under 
ſchiedlichen ortten für nötig geachtet, auch trewlich 
‚gerathen würde) das noch darzu der Affefforn ans 
zahl, wegen deren-am Eamergericht vberheüfften, 
befchloßenen , und noch täglich ie lenger ie mehr zus 
nehmmenden Mechts ſachen, weniger nit, Daun mit 
andern zwoͤlff oder vierkehen perſohnen, wo nit in 
perpetuum doc) off etlicdy gewieſe Jahrlang -ges 
mehret werden, Dazu aber eine erkleckliche verlag, 
oder vnderhaltung des. Gerichts gehoͤren wuͤrde, Als 
ftellen wir zu der Cuhrf. Geſanden erivegnus, 08 
und wie deffen die Stände deß Reichs, noch fürm 


Meichstag zuerinnern, und ob nit zum wenigſten eis 


nes ieden Eranfes Außfchreibende Fürften deßhalb 
gefchrieben werden moͤcht, folches an fürders den 
andern Craͤißſtenden haben anzufügen, damit fie 
hiexuͤber Ihre Geſande mit nothwendigem gewaldt 


und Inftruction verſehen und abferdigen. Zum 
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Zum Dritten, hat bey vorigen und iüngften Reichs, 
tagen’, nit die geringfte, Sondern: fajt_die maͤiſte 
und grofte Angelegenheit gebracht, der Stritt, fü _ 
woifchen den Satholifchen und Proteſtirenden ſtaͤn⸗ 
den ſchwaͤbt, mie es mit.erforderung oder. beichreis 
bung zum: Meichstag, ſowohl der: Sefhion ‚- Voto: 
‚ and fubfcriptionsderienigen Stiefft und Kapitel, 
welche dem Reich immaericulirt, in-defelben anz : 
fehlag begrieffen, von deß Kammergerichts Iurisdi= 
&ion , wie andere Reichsſtende dependiren, aber 
Beine ordenliche von uns beiehnte Bieſchoffen und 
Praͤlaten haben anzuftellen und zu haften ; Aus des 
ren anzahl iſt, der Primat und Ertzſtiefft Mag⸗ 
deburgke, der furnembſt, als welcher nit allein in 
der ordnung den andern furgeher, Sondern ex: none 
nullis rationibus, wie hernacher zuuernehmen, pre 
reliquis melieris conditionis-zu fein -vermeint.-. 
Zwar vber Dasienige, fü des Ertzſtieffts Magde⸗ 
burgk halb’, vfn Reichstaͤgen, Anno Funfftzehen⸗ 
hundert Siebentzig Sechs, Achtzig zwey , und Neuͤn⸗ 
gig vier (dann Anno Neuͤntzig Acht; Iſts vorher 
onderbaut worden) furgelauffen, So bat man noch 
in friſchem angedencken, Was erſt Anno Sechtze⸗ 
henhundert drey, zu Regenſpurgk, wegen mehr vor⸗ 
gedachts Eapitels zu Magdeburgk, Aldort geweſe⸗ 
ner geſanden, furgelauffen, und was fie deßhalb fuͤr 
vnderſchiedliche ſchriefften vbergeben, darinnen dann 
zu ihrem Intent und behueff, ſchwere argumenta 
zuſammen getragen, die nit allein uns, und vnſern 
Aldort geweſenen Commiſſarium; vnſern freuͤndli⸗ 
chen geliebten brudern, Ertzhertzog Mathiam, Som: 
dern eben ſowohl etlicher Catholiſcher rn 
* | ende 
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ſtende gefande, fehr forgfeldig gemacht, Ja es has 


ben einsmahis Satholifcher Hände dafür halten wol⸗ 
ken, weil diefes und ander Domb Capitel, von ung, 


bey. den pflichten., damit. fie uns und dem Heyl« 


Neich zugethan, zum. Neichstag erfordert würden, 
meil auch.die von. Magdeburgk, under isiger Sedis. 
Vacanz-, mit: vnſerm vorwißen und willen, die 
Weldtliche Regierung bielten, darzu auf.den lies 
der Sarifchen Eraißtägen, die Diredtion und Cantz⸗ 
lej führten, Die Canonicät, und Prebenden ohne 
underfchiedt ,bäiden der Catholiſchen Meligion., und 


Augſpurgiſchen Eonfeßions. verwanden-,. vff des 


Stuls zu Rom Reſcripta Apoſtolica verliehen, 
Entlich, weil der Zeit die Domb Probſtey ein Ca⸗ 
tholiſcher Ertz Biſchoff, Nemlich der Cuhrf. zu Coͤln, 


innen habe, die Baͤpſtliche Heiligkeit, dem Capitel 
auch bieß auf heuͤtigen tag, durch Brevia & Bul- 


las gar gnedig und vaͤtterlich zuſchreibe, Sie filios 
dilectos nenne, So koͤnne ie vielbeſagtem Domb⸗ 


— 


Capitel die Seffion. und Stimmen: vſm Reichsſtag 


fuͤglich nicht verwaͤigert, oder abgefchlagen werden, 
Anderrer bedencken zugeſchweigen, um-derer willen 

obangeregte Catholiſche beßer und zuträgticher zu. 
fein ermeßen, die Kapitel in. dergleichen Stieff⸗ 
ten, von Meichs verſamlungen nit: außzufchliefe 
fen, Wir habens: aber. einstheild zu. abmendung, 
‚ deßen. hieraus: beforgenden: gefehrlidyen Rieß und 
Bruchs, deß Religion friedens,, Gäiftlichen: vorbes 


halts, theils auch daruͤmb, daß wir-vermerckt , weß⸗ 


maßen es vnder den proteſtirenden an heuͤffigem bey⸗ 
fall ihnen den Magdenburgiſchen nit gemanglet hett, 
wie ſie dann ſchon etliche zuſammenkunfft deßweo 

mit 
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mit ihnen-anftellen , zu helffen erpoten, daraus balt 
anfangs der gange Reichstag ‚leichtlich "ein Stoß 
leyden mügen, Aufs.beft müglich vndernemen, auch 
nach langroüriger muͤheſamer, bieß in dritten tag 
gedriebener handlung, vor dießmahl vermitteln laßen. 
So hat auch wegen deß Biſthumbs Halberftatt, 
und der Abten Walckenriedt, Herkog Heinrich 
Sullus von Braunſchweig, ‘(ungeachtet die enthals 
tung der Seßionen;, noch vorm Reichstag, durch 
vns bey ime vnderbauet roorden,) proteftationes-eins 
gelegt. Der Stiefft Bremen, Oßnabrugg, und 
erden aber ‚haben fic) allein durch ſchreiben ihres 
außenbleibens entfchildigt, vnd feint wir bey dens 
felben allen nit" gnugfamb vergewiffert geweſen, ob 
‚oder wie hoch ſolche Stiefft die Huͤelf wieder den 





Tuͤrcken bezahlen moͤchten. | | 
Hertzog Chriſtian zu Luͤneburgkh, als angebener 
Poſtulirter Bifchoff des Stieffts Minden, hat vor, 
vnder, vnd nad) dem Reichstag, Ja erft newlich, 
durch feinen Perſohnlich allhier geweßenen Bruder, 
Hertzog Auguftum , bey ons neben etfichen anderen 
‚anfehenlichen, fur ne eingewenden Interceßioni⸗ 
‚bus, vmb belehnung der Weldtligkeit, oder ein In⸗ 
dult embßig angehalten, Zu dem , fo ift durch def 
ſelben Stieffts Kapitel, den Bifchofflihen Miüns 
ſteriſchen Geſanden, ein Gewalt vffgetragen, den 
ſie zue Cuhrfuͤrſtl. Maͤintziſchen Cantzlei geliefert, 
fid) im. nahmen ermeltes DombCapitels zu Mins 
den, degelben Biſchthumbs Seßion und Stim, im 
Reichs Fürften Math zugebrauchen, wie dann die 
Münfterifche baldt anfangs gethan, As fich aber 
die Catholiſche Durch ein Auſſſchuß deßen beſchwe⸗ 
— | a. ret, 
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zer, vnd den Miünfterifchen fülch befchehenes newer 
liches Votirn ernftlich verwiefen und abgefchafft mors 
den, Iſts zwar Darauf eingeftelt, vnd nach .blies 
ben, Alfo, was es ist newlich mit der Abtey Herſch⸗ 
“feld fur eine gelegenheit gewonnen, und was deß⸗ 
wegen Landtgraf Morik zu Heßen, fambt feinen 
sohn bey vns fuche, haben wir ohnlengft deß Churf. 
zu Möing L. zugefchrieben, | | 
Wann dann diefe Ding nit geftillet, Sondern 
wir auf allen Reichs Deputation, vnd andern Vers 
famlungen biefher gnugſam geſpuͤeret, was Dafelbft 
für große Verwirrung ond Zerrittigkeit eben igtbes 
melter vnd dergleichen Stiefft halber erregt zu wers 
den pflegen, was auch uns vnd dem ganken Reich, 
wegen deß Cammergerichts daher ſteckender ordis 
nari Rifitationen und Meuifienen, tem der erledi⸗ 
gung procefluum: in caufis Moderationum & 
Matriculz „ fur beſchwer vnd vngelegenheit ber 
gegnen: 
Sao haben noch vff mehr vorberuͤrten negſten 
Neichstag, onderfchiedliche Catholiſcher Cuhr⸗vvnd 
Fuͤrſten Geſande, eine hohe notturfft zuſein erach⸗ 
tet, vnd rathen trewlich, ehe man etwa wideruͤmb 
eine newe Reichsperſamlung furneme, daß vber die⸗ 
ſem werck, wo nicht eine gentzliche immerwehrende 
Nichtigkeit, Jedoch ſunſt etwa ein leidlichs ziemliche 
mittel getroffen werde. | 
Wuir zwar haben negfthin zu Negenſpurgkh/offt 
befagtes Domb Capitel zu Magdeburgkh, dahin bew 
antwortten laßen, Es befinde ſich vff vnterſchiedli⸗ 
‚che nachſorſchung anders nit, als das dem orden⸗ 
lichen altten vblichen gebrauch, vnd beeloamıen 
u nach, 
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nach, vff Reichstägen in Cuhr⸗vnd Fuͤrſten Rath, 
niemanden, weder Geiſtlichen noch Welldtlichen 
Standes, ein Seßion vnd Stimm gebühre, Er ſey 
dann von einem Negierenden Nömifchen Kayſer 
hierzu belehnt, oder zum wenigſten bieß zur beleh⸗ 
nung, durch ein Indult deßen fehig gemacht. Vnd 

fo dann dergleichen befehnung ‚ keinen Domb Capi⸗ 
tel ertheilet werde, So fülten deßen Die Magdeburs 
giſchen fich billich nit anmaßen, Solches feye deß 
Domb Kapitels zu Minden gewaldttraͤgern gleiche 
fals fuͤtgehalten, welche ſich auch auf Diefe erinnes 
u: von Funde an gebührenden gehorfams -eiv -- 
wieſen. | * 

Wieder dieß alles aber, wenden vnd geben die 
Maadeburgifchen fur, Es ſeye am Cammergericht 
decidirt, qud) multis præiudiciis Armirt, Daß 
ein iedes Capitulum fede vacante, ein Reichs⸗ 
ſtand ſeye/ vnd daß alle Proceß, welche wieder ein 
Er Bischoff oder Biſchoff ftatt haben , eben fe 
tool von -Capitulis vnd wider Diefelbe ram adtive 
quam paflıve exercirt würden, Souiel dann.obs 
angezogenes Prefuppofitum belange , daß bey den 
Neichstägen , in Cuhr⸗vnd Fuͤrſten Rath, nur dies 
ienige, fo darmit belehnt, zur Seßion und Stimm 
gelaben würden, fheine das Contrarium aus den 
Subferiptionibus der Reichs Abſchiedt, Als An- 
no Sunffzehen hundert, virgig ains, do der Capitul 
Verdun, vnd Freyfingen Gefande, mit nahmen 
eingezeichnet roeren , Item Anno Zunffsehen huns 
dert Sunffzig Fuͤnf, des Capittels zu Winden, Ans 
a9 Siebengig , und Siebentzig Sechs deß Stieffts 
Dalberfiatt, Dagegen haben wir fig Die Meader 
— | urg⸗ 
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burgifche berichten laßen, E8 werde durch itztge⸗ 
melte fubferiptiones das Ius feflionis & voti, 
nicht gnugfam erwieſen, Sindemahl bey den Reichs 
Abſchieden viel vnderfchrieben würden, Die Doch Fein - 
ſonderbare Sefion und Votum hetten, Sie laßen 
fich aber vernehmen, man koͤnne auch das Protocol 
de Anno Funffsig Fünff, und Siebentzig Sechs 
furlegen , nach deßen außmeifung das Domb Eapis 
tel zu Halberftatt fub pupillari ætate, Hertzog 
Heinrichs Juſij zu Braunſchweig, und alfo eben in - 
ſolchem Zuftande , wie ietzt der Ertzſtiefft Magdes 
burgk ift, Durch Ihre geſanden, vff beeden vorges 
dachten Neichstägen , Die Seflion und Vorum mehrs 
bemelts Stieffts vertrerten habe , Ja es feye zubes . 
reifen, das daß Capitel deß Stieffs Münfter per 
defenforem das Kammergericht viſitirt, und was 
deraleichen obiedtionen mehr. 

Nun befinden wir gleichwol aus dem allen nichts, 
das denen von Magdeburgk, oder Ihres gleichen 
Capiteln, fonderlich zu ftatten Fommen möcht , Sin⸗ 
demahl Basienig, fo fie deßfals zu ihrem behueff al- 
legiren, ob es fchon behaubtet und dargethan wuͤr⸗ 
de, Jedoch Aigentlich de legitimis iisque Capitu+ 
lis , weldye vermoͤeg deß Religion friedens, des 
Geiftlichen Standes‘, und der Beneficien fähig, 
zuuerftehen, wie dann auch die angezogene Exem- 
pla alfo befcbaffen ‚daß einestheils derſelben Stiefft, 
bieß auf heit noch Catholiſch, die andern aber zur 
ſelben Zeit , als auf vorgemelten Neichs und Vifita- 
tion taͤgen, Sie zugelaßen worden, das, Exerci- 
tum Religionis Catholic, in Shren Kirchen, 
noch nit aufgehebt gehabt, Derwegen man .. 
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- Dieienige, fo ſich Capitularn nennen, Ihrer wißent⸗ 
lichen Inhabilitet feicht erinnern, und crafft deß Re⸗ 


ligion friedens , Geiſtlichen vorbehalts, gang und 
gar, ſowol von GStiefftern , als von begehrter Ses- 
fion abieifen koͤnt, Aber teil e8 nunmehr. (dider 
ſo weit, und dahin kommen, das man der Zeit nit 
allein auf die Perfohnen und befiger ſolcher Stieffter, 
Soondern auf die Erb und Biſthumber felbft, als 


> 


einen anfehentichen und nit fehlechten theil des Reichs 


Teuͤtſcher Nation, zufehen hat, So befindet, fich, 
das wegen vnſers und des Neichs, Dabei habendem 
gemeinen Intereße, under andern infonderhäit Acht 
nachvolgende vmbſtende wol zuetwegen. , - 

Zum Erjten, daß feinder aufgerichtem Meligion 
frieden, des Gaiftlichen vorbehalts, Die darinnen bes 
ftimbte Execution, wider dergleichen Gtieffts ins 


haber, und Thomb Capitularn nit pradticirt oder 
ins werck gerichtet iſt, Sondern das man fie unge 
achtet Shres abfals vom Altten Catholiſchen glau⸗ 


‚ben, nichts defto minder bey den Prelaturn und be- 
neficiis fchon fo lange Zeit gelaßen, Auch das man 


bey vnſern hachgeehrten vorfahren, und vns, fomohl - 


bey vnſerm Kayß. Cammergericht , Cie in allen 
furgelauffenen Adtibus, fur Capitul erkent, genent, 
und in Summa, alles thun und walden lafen, 
waß Thomb Capiteln zuftehet und gebührt. | 
Zum Andern, daß folche Stieffts Inhaber und 
Capitularn, entiveder aus. mechtigen Kuhrs und 
Fuͤrſtlichen, oder Gräflichen heuͤſern, oder Doch aus 
andern hohen Adelichen, in denſelben Landen, ſtatt⸗ 
lich angeſeßenen geſchlechtern, bürdig, und das fie 
demnach besderfeits‘, Bean vnfer der Saheiiiben 
| N 7 Ne 
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Religion; Als Augfpurgifchen Confeflion, Cuhrf. 
Fuͤrſten, und Stenden des Reichs, viel anſehenliche 
bvefreuͤnden zum anhang haben. — 
Zum Dritten, daß wegen verwaͤigerung derglei⸗ 
hen Sefhonen und Stimmen wir, und die Catho⸗ 
Aiſche Stendt, auf allen Reichs und deputation 
taͤgen, große muͤhe, ſorg und gefahr leiden muͤßen, 
Das auch, wie offt gemelt, deßwegen vier gemei⸗ 
ner obliegen erledigung anſtehen bleibt, Ja daß 
wir deßhalb forthin ſchier zu keinem Reichs oder 
deputation tag fuͤglich gelangen koͤnnen, 
zum Virtten, daß es itzundt mit etlichen denſeb⸗ 
ben Stiefften, in ein ſolche, vns, und dem Reich 
Hhochnachthäiliche weidtleuͤfftigkeit kompt, das ders 
‘ienig Adel, Nitterfehafft und Stette, welche onder 
dergleichen Bishthumb und Stiefft gehüren, ihnen 
eindilden wollen , Es ftehe die Wahl und einfeßung 
seines Bifchoffen, und Praͤlaten, ebenſowol "bey ih⸗ 
men den onderthanen, Als des Capitels gewaldt, 
wie dann (anderer faͤll zugeſchweigen) beim Ertz⸗ 
Stiefft Bremen, Anno Funfftzehenhundert, Neuͤn⸗ 
itzig Sieben, die Ritterſchafft und Stett, am Jure 
. »eligendi und an der Capitulation Stimm und 
einredt, mit hefftiger vngeſtuͤmmigkeit geſucht, bieß 
Sich zu abwendung deren hierunder albereit erfchienen 
Kriegsvnruhe, und Landtsentpoͤrung, der Koͤnig zu 
Dennemarckh, Weylandt Hertzog Vlrich zu Mes 
ckelburgkh, und andere benachtbarte Reichs Fuͤrſten 
ins mittel geſchlagen. 
° Zum Fimfften, daß die Stiefft guten theils am 
Den euͤherſten Graͤntzen des Reichs, und an-folchen 
Reuiern gelegen, alda man ſich ſtuͤndlich zu — 
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und Landt, großer gefahr zubeſorgen, beuorab ſo 
fang Dero Eledti aut poſtulati, uns, und dem 
Reich ‚mit Feiner Pflicht zugethan, Alfo das dahero 
feicht ‚ derfelben Stiefft Landt und Leuͤth, in frembte 
Hendt-gerathen, und entweeder durch igige Ihre Re⸗ 
genten und KHeübter, oder durch Dero Kapitel, oder 
durch die Landefehafft und vnderthane, fo den Vies 
der Burgundifchen und andern benachbarden Krie⸗ 
gen, nahet geſeßen, und da ieweils ein, oder der ans 
der, zu dieſer oder iener faction geneigt iſt, Ihre 
Intent und Vithel zubefuͤrdern, allerhandt boͤeſe 
Practicken angeſtelt, auch ehe man es maͤinnte, ein 
fewer, welches der gantzen Chriſtenheit guug zu 
ſwaffen gebe, angezuͤnt werden koͤnt. 

Zum Sechſten daß bey dieſer Stiefft gegenwer⸗ 
digen vermeinten Zuſtandt, do er lenger alſo behars 
ret, in aͤigentlicher betrachtung, vorerzelter und nach⸗ 
bolgender circumſtantien keines anders zugewart⸗ 
ten, Als das endtlich nit allein derſelben Geiſtliche 
Fundation, vollendts gantz und gar erleſchen muͤße, 
Sondern das auch eines Noͤmiſchen Kayſers, und 
des Reichs vnmittelbare weldtliche Obrigkeit, und 
Lehens gerechtigkeit zu grundt und boden gehen 
wirdt. 

Zum Siebenden, da wir dergleichen Erwoͤlten 
und Poſtulirten Adminiſtratoribus, die occupirte 
Stiefft, Aldieweil ohne einige, Auch der weldtlichen 
Keichs 2. Herrſchafft recognition in handen la 
fen, und nod) darzu folche Adminiftratores, fambt 
den Kapiteln ‚ bey ‚gemeinen Meichs + und deputa- 
ton taͤgen, a fefione & voto excludiren, Ja 
damit gi famb für —* Stendt attennen⸗ = | 
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werden fie die Adminiftratorn , zumahl wan es, 
wie jetzt oberal für augen, geborne Fürften feindt 
(auf maaß, vorm Paffauifchen vertrag, fehon an 
viel ortten befchehen , und anderßwo nach ftündlich 
dahin getrachtet wirdt;) nach und nad) die Capit⸗ 
tel gar außrotten, Die Stiefft ſambt darzu gehöri⸗ 
gen Landt und Leuͤthen, für Feine Gaͤiſtliche Guͤttere, 
Dder Reichs Lehen mehr erkennen, Sonder zu aller 
endet Catholiſcher Neligion, wie auch eines NRoͤmi⸗ 
chen Käyfers , und des gangen Reichs vnwider⸗ 
beinglichen fehaden, auß der Matrickl hinweeg reife 
fen ‚und dagegen nen. Iren Gefchlechtern und 
nachkommen Erblich zuaͤignen. 
Zum Achten, das die Baͤbſtliche Heiligkeit, und 
der Stul zu Nom, bey offtgemelten vergleichen 
Stiefften, als offt ihnen. nur eine gelegenheit fürs 
ftoft , oder fie darumberfucht werden, ‘am Exerci- 
io der Rum, Kirchen Iurisdidtion, mit verleyhung 
Ber Veneficien ‚ und prebenden, nichts. dahinden 
Tagen / wir aber off die meiß wie obgemelt, wegen . 
vnßerer ober» und Lehenherſchafft im wenigſten nichts 
verſichert ſeindt. J 
Aug welchen ist erzelteny und andern ſchweten 
wichtigen bedencken , vmb fouielmehr obgedachter 
Catholiſcher Cuhr⸗ und Fuͤrſtlichen Gefanden meis 
nung und warnung geweſt, das man ohne weittern 
verzug zur ſachen thun, und derſelben Nach ſchaffen 
ſolle, Sonderlich aber dahin zuſehen ey, dieweil 
noch bieß daher dieſelbe Capitula alle Ire Inſtru- 
menta Electionum, Poſtulationum & Nomina- 
tionum ad placitum S. D. N. Pape & Sandte 
ſedis Apoftolic® zuftellen pflegen ‚. damit mx 
—— > Re | .. eu No 
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noch vbrige ſaltem aliqualis Eccleſiæ ren 
bieß durch GOttes Huͤelf die Catholifche Religion 
Derfelben Dreh wieder aufkomme, nit fo gar aller 


dings mit einander verlohren, Auch unfere und de 


Meichs Superioritet und Lehen Obrigkeit, bey fo dies 
fen furteefflichen. landt und leuthen, zu deſto fterckes 
rem nolederftandt, gegen vnſers Ehriftlichen Nah⸗ 
mens und glaubens Erbfeindt dem Tuͤrcken, fo wol 
andern der loblichen Teuͤtſchen Nation, widerwer⸗ 
digen confervirt. und. erhalten. werde, . 
Vnd ſo wir dann jeweils „wegen diefer. fach, ſon⸗ 
dDerlich wann. durch. dergleichen vielbefagte Poftulirs 
te Adminiſtratores vmb belehnung der Indult, der 
Ertz⸗ oder Bishthumb Neichs Regalien ‚angehalten 
worden ‚der Gaͤiſtlichen Cuhrf. wolmaͤinliches bes 
dencken und: gutachten. begehrt. So ſollen vnſere 
Commiflaru, nochmahls in Acht nehmen, Ob dafs. 
felbe ferner: mit. Shren.£LR, dieß Orths anweßenden 
gefanden ju.continumm. ee Ä 
Dann. nach Nom folches-immediate gelangen zu. 
-taßen ‚ leſt ſich anſehen, Als ob die ſach noch der 
Zeit dorthin nit gehoͤrte, Sondern das. vor allen 
Dingen mit des Reichs Catholiſchen Cuhrfuͤrſten 
Eden und Gtenden daraus. gehandelt. werden, 
Weil diefer ſtritt ohne mittel vom Religionfrie⸗ 
den dependirt, der iſt aber unter den Stenden in 
Teuͤtſchlandt, allein zu ihrer Ruhe und ficherheit 
bieß fo lang man fic) der ſpaldigen Haupt Articul. 
vnſers Chriſtlichen glaubeng verainige, Aufgerfchtet 
und vonder Baͤbſtlichen Heiligkeit nie confirmirt 
Sn Ri... Meile 
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worden, Fan auch von Ihr Nimmermehr beſtetti⸗ 


get oder genem gehabt werden. 


Daß nach Außweifung erſtberuͤrten Religionfrie⸗ 
dens, die Baͤpſtliche oder Gaͤiſtliche Jurisdiction, 
wider der Augſpurgiſchen Confeßions verwantte nit 
Statt hat, Sondern bieß zu erſtgedachter endli⸗ 
then vergleichung der Religion, genslich ſuſpendirt 
und niedergelegt iſt. wi et Er 

Daß die Seßion und Stimm eines Standes vff 
Neichstaͤgen zuuertretten , wie obgehürt, vnwider⸗ 
forechlich, von eines Rom. Kayfers Weldtlichen 
Dbers und Lehenherrſchafft herruͤtth, und Das es 
daruͤmb dies Orths furnemlich. nit vmb derfelben 
Stiefft läiden fehen faft verlohrne Spiritualta, oder 
aͤinige Neligions und glaubens beftellung, Sondern 
allein vmb Adminiftration temporalium zuthun, 
welche wir dieſer Stieffts. Inhabern oder Eapiteln 


‚nitebenprecife Epifgopali Jure & nomine, Gons 


dern addifferentiamCatholicorumEpifeoporum 
defenforio vel adminiftratorio aut quocunque 
alio tirulo, wie man ſich deßen mit den Katholis 
ſchen Stenden des Reichs vergliche, auf wolgefal⸗ 


len, oder auf ein gewieſe zeit, aus Kayfı gewaldt 
und selllommenhäit meceflitate publica prefer- 


tim Ita exigente ‚einräumen. und anbertramen 


koͤnten. 


Zum Virtten, Das wir in vnſer Wahl und 


Croͤnungs Capitulation, deren Datum Regen⸗ 


ſpurgkh/ Anno Funffzehenhundert Slebentzig Fuͤnff, 
den Erſten Nouembris, beim andern Articel verſpro⸗ 


chen, die vorgemachte Reichsſatzungen, in Religion 
und Profan ſachen, entweder ſelbſt handt zu baben, \ 
= — a 
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oder wo noch, Diefelbe mit Rath des Neiche Cuhr⸗ 
fürften Fürften und Stendt zuuerbeffern , wie das 
zu jederzeit: des Reichs gelegenheit-erfordern wirds 
Derwegen do es die gelegenheit giebt, und es unfes 
te Gommiflarii : far. ratbfamb und gut erimeßen, 
fonten wis wol befchehen ‚laßen, Das-allein der 
Gaͤiſtlichen Euhrfürften abgefanden (Jedoch in hoͤch⸗ 
r gehaimb) dasienig fo obſtehet, zu gemuͤth ges 
uͤrth wuͤrde, mit angehefftem begehren, teil ie ein« 
mahl offenbahr, und augenſcheinlich ſey, Das oh⸗ 
ne lengern verzug hierinnen ein mittel zufinden, die 
euͤßerſte vnvmgengkliche notturfft erfordere, So 
wolten fie ons Dero wolmaͤinliches gutachten hier⸗ 
über eroͤffnen und mitthaͤilen. | 
Bad 0b wohlfehr ſchwer, einigen furfchlag deß⸗ 

fals zuthun, Jedoch weil vns fürkumbt , das bey 
negſtem Neichstag, fürnehmer- Catholiſcher ſtendt 
geſande, mit etlichen vnſern Raͤthen getreuͤlich und 
ohngeuehrlich hieuon conuerſirt haben, So wollen 
wir auch daßelbe allein zu. fernerm nachſinnen hie» 4 
mit wiederholen, und iſt an dem, das man zuuo⸗⸗ 
derſt dafur haften wollen, es ſey Der-Sapittel, Ver⸗ 
den, Bremen, vnd Oßnabrugg, vnderſchiedliche 
beantwortungen ‚auf vnſer Reichstag ausſchreiben, 
So dann deren von Magdenburgkh und Minden; 
wie obgehöret, furgelauffene abfendung , und beuoll« 
mechtigung wohl ad.notam zunehmen, Dann das 
folche Eapitel Ihrer Haͤupter ohnuerhindert, fih 
auf onfer Neichstags außfhreiben einlaßen, Das . 
auch fonderlich die von Minden, ungeachtet Herkog- 
Chriſtian von Luͤneburgkh, zu Irem Biſchoff por 
ſtuliret worden, Jedannoch — er och ER | 
Das N4 | net; 
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net iſt, ins Capittels nahmen’ zum Reichstag erſchie⸗ 
nen, Damit ercleren und erkennen Sie gleichſamb 
ſelbſt ſeine deß von Luͤneburgk inhabilitet den Bi⸗ 
ſchoflichen Standt, beym Reichstag zuuertretten, 
derwegen vnd auf Dieſelbe maaß, maͤinen etliche, 
man möchte vielleicht mit all dergleichen: Capiteln 
interims weiſe, bieß es GOtt beßer ſchicke, ein 
vertrag machen, daß nemlich zu den Reichs und de⸗ 
putation tägen , nit ihre furgenohmmene Heuͤpter, 
oder Poſtulirte Adminiſtratores, Sondern die Ca⸗ 
pitel ad manifeſte demonftrandam ſedis vacanti- 
am abſenden folten ,"Alsdann wolte man ihnen 
Derſelben Stiefft Sefton, und Stimm, doc) auf 
vngeuehrlich nachuglgende Conditiones, oder wie 
man fich vereinigen. würde, bieß fo lang fie mit eis 
nem Catholiſchen ordentlich beftettigten, belehneten 
Biefchoff verfehen weren, zuuertretten zulaßen. 
+ Als. Erftlich, Nachdeme fich die von Magdenz 
burgkh Tautter angeben, auch folches andere dergleis 
chen Stiefft, wann fie bey uns die. Lehen gefucht, 
offters furbracht, und: angebotten haben follen, daß 
fie. der Katholifchen Meligion vertwande von ren 
Kapitulis, fü wol dero Beneficien, und präbenden 
nit außzufchlißen begehrten, So Fünte man fie die 
von Magdeburgkh und Eonfortes, zu defen fterckes 
zer verficherung , Durch fonderbare Reuerß hiezu 
Berpflichten, auch noch in Specie dies "abhandlen, 
daß zu.dergfeichen abfendungen vff Reichs oder Des 
putatisn täg, wo nit allzeit Katholifche, Doch Der 





- Katholifchen Religion, und Augfpurgifcehen Eonfefs 


fion verwande, zufammen in gleicher anzahl zuges 
| | ie Vfm 
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Vſm fall bey ſolchen Stiefften, noch etwo in Cloͤ⸗ 
ſtern oder anderswo, wie dann zu Magdeburgk, in? 
ner und außer der Statt, eines oder zwey, zu Min⸗ 
den aber. (vff negſten Meichstag durch die Bifchofs 
liche Münfterifche befchehenen bericht nach )- bießher 
in. Kirchen fait noch feine verenderumg - furgangen 
fein ol, Exercitia Religionis Catholice verhans 
den weren, So müften für einräumung der Stimm 
und Seßion, bein Neichstägen, folche Sapituln von 
neuen zufagen und verfprechen, eheberuͤrthe Sathos 
lifher Religion nach vberiche Exercitia und Kirchen, 
nit allein noch vorthin, im alten ftandt und weeſen 
zulaßen, Sondern es were bey ſolcher tractation 
auch dahin zutrachten, ob nit bey denicnigen Stieff⸗ 
ten, twelcher enden die Eatholifche Meligion gentz⸗ 
lich außgetilgt iſt, fünfftig, Sonderlich wegen des 
sen Kapitularn, die, wie obgemelt der Katholifchen 
Religion zugethan, und. nit weniger als andere zu 
den Beneficiis admittirt werden follen , eine oder _ 
mehr. Kirchen ad exercenda illic Religionis Ca- 

tholice minifteria reftituirt werden möchten. 


Daß. man auf all denfelben Stiefften, wie bieß⸗ 
hero alſo nochmals, die Inftrumenta Eledtionum, 
Poftulationum & Nominätionum five Epifco- 
palium five aliarum Prelaturarum anders nit dan _ 
ad beneplacitum Domini Pape & fande - 
fedis Apoftolice aufrichten. tem, das die Ca⸗ 
pitel der Bäapftle Heil. und vnſere einen ieden auf . 
‚einen oder den andern Stiefft, von Altters gebuͤh⸗ 
tende Menfes, collaturas aliaque Jura falva & 

5 integra 
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"integra verbleiben laße, Ya denfelben gehorſam 
und onvermäigerlich deferirnund Statt tfun. 
Waß ſolcher Stiefft, weldtliche Landts Regie⸗ 
rung anlangt, weil Diefelbe notturfftiglich ein Haubt 
bedarff, fo möchte ſolche Regierung gleihwol, In⸗ 
maßen bießher etliche mahl befchehen-, und noch vor 
dieſem onfer in GOtt ruhender hochgeehrter gelieb⸗ 
ter Here und Vater, Kayſer Maximilian der Ans 
der, Chriſtloͤblichſten angedenckens zuthun, nit vmb⸗ 
ehen koͤnten, Jedes derfelben Stiefft, eligirten. und 
oftulicten Adminiftraroribus per Indultum ges 
ftatterwerden. | 17 

Das iedoch folche Adminiftratorn fich obligir- 
ten, auf Reichs/und deputation tägen, der Bieſchoff⸗ 
lichen Seßion und Voto nit anzumaßen, Sondern 
Diefelbe, wie obgemelt von des Stieffts wegen zu. 
vertreten, dem Eapitel Feineintrag thun, auch ſun⸗ 
fien allem dem fb hieuor angedeuttete vergleichung, 
mit ons und den Catholiſchen Stenden des Meichs, 
und dergleichen Capiteln vermögen, oder mit ſich 
bringen moͤcht, fteiff und vheſt aeleben folten. 

Daß folche Adminiftrations Sndulta nit, wie die 
belehnung der Biefchoffe, ad temipora vitæ, Sons 
dern nur auf zwey, drey, oder dergleichen anzahl, 
Jahr ertheilt wuͤrden, mit deme anhangkh, das nach 
derfließung folcher zeit, fo ang von einem Roͤmiſchen 
Känfer, Eein ferner Indult oder furfehung darüber 
ervolgte, der Stiefft und deßen zugehoͤrige landt und 
leuth den Adminiftratoribus mit Feiner Subiedti- 
on ‚oder pflicht zugethan fein folten. | 
Inmaßen vor. disfen neben den Indultis, Dusch 

abfonderliche beſchaͤidt, cavirt worden, das ar 
. = n 


ST 
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Sindultum , in ander. weg dem Religion frieden.nik 


. praiudieirn, Item das der aliegirte oder Poſtulirte 


bt dem Kapitel ſich bevleißen füllen, vor auß« 


gangkh deß Indulti Ihrer Election, oder Poftulas 


tion beſtettigung, bey der Bepſtl. Heil. außzubrin⸗ 


gen, und ſich darmit zur rechten ordenlichen Reichs 
Belehnung qualificirt zu machen, Als Font man der⸗ 


‘ 


gleichen beichaidt, Als offt ein ſolch Sndultum ge» 


geben und außgeferdiget wuͤrde, iederzeit hinſuͤro 
eontinuien und widerholen. es 


Ss efft ein Sndult bewilliger, oder auch erſtreckt 
würde, das allzeit dabei das Kapitel vor uns auch 
erfcheine, und nit allein ihres theils gleichfals mehr 
vorberürten Meuerf oder Arcord, Der mit vns, und: 


den Catholiſchen Stenden , aufgerichtet wer, reno⸗ 


nirten, Sondern auch bey verluft und verwirckung 
ihrer Beneficien, beedes-der Adminiftrator und Las 
pitel, docirten und.befcheinigten, das in ihrem Stiefft, 
Dem allem durchaus ein wuͤrcklichs vollkoͤmlichs bea 
gnuͤegn befchehe, und in Summa, waß etwa fünften 
außer oder vber daß, wir ſambt den Stenden, Ca⸗ 
tholiſcher Religion, und bevorab aus Math der 
Geiftlichen Shurfärften, Als welche diefer Saͤ⸗ 
zifehen und eftphalifchen: Stiefft Metropolita- 


ni fenen ‚bey einer folchen Handlung fur rathfamb 


und thunlich befinden müchten, welche itsterzelte Acht: . 


furſchleg, wir, wie hieoben angezeigt, allein.zu einer 
avifation und bericht deßen, was bey negjtem 
Reichstag ieweils hieuon under Privat Conuerſa⸗ 


tionen, fur ongeuehrliche Difenes fürgelauffen ame  _ 


deuten. möllene | | 
Bet | Wann 


* 
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Wann hingegen aber bedacht, und erwogen wirdt, 
waß auf vorigen Reichstaͤgen, vielmals von den Pro⸗ 
teſtirenden, wider der Catholiſchen Stendt, dem Mes 
ligionftiedt einuerleibten Gaͤiſtlichen vorbehalt, man⸗ 
cherlei weiß tentirt, und doch allzeit euͤßerſt vermoͤ⸗ 
gens, von vns, und vnſern hochgeehrten vorfahren, 
wie auch den Catholiſchen ſtenden zuruͤckh getrieben 
und abgemiefen ift,. So forgen. wir, da ein. folcher 
eingangkh, wie obftehet, auf einen oder mehr. vom 
Cathouſchen glauben. abgetrettenen Ertz⸗ oder Bi⸗ 
fihumb gemacht, und alfo.der wieder Recht Durchges 
trungene vnfug, erſt noch per fpeciales pactiones. 
approbirt, Ja die inhaber der Häiftlichen Benefi⸗ 
cien, welche funſten alsbalt nach verenderung, des 
Altten Catholiſchen glaubens, zu volg, des Reichs 
Religion friedens Conſtitution abzuſtehen, und zu 
raͤichen ſchuͤldig, quocunque tandem reſpectu in 
ihrer Detentation beſtettet wuͤrden, das daraus nit 
allein vielberuͤrten vncatholiſchen Stiefften, und dem 
Religionfrieden, ein hochſchedlicher Rieß und Bruch 
perhengt „Sondern leicht auch an Catholiſchen Ort⸗ 
then,, etlichen Eapitularn und Dombherrn, ein Ex⸗ 
‚ empel und, anlaf gegeben. werden müchte, Alldort 
eine- gleichmefige freyftellung zu füchen, und zuerwe—⸗ 
cken, Alsdann wer es vollendts vmb alles befchehen, ſo 
man noch bießher aufder Catholiſchen feitten, mit groß 
fer mühe und Arbeith, widerfprochen, verföchten und 
verthaͤitigt hat, zugeſchweigen, das. fehr zu zweifeln, 
oder vielmehr fur gewieß zu halten, das die vnca⸗ 
tholifche, obangezeigte Acht furſchleg nit eingehen, 
oder zum. wenigjten Diefelbe pari paſſu auf den 
Catholiſchen Stiefften, auch obferviert zu haben an | 
Br I gehrn 
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gehren ‚ oder wann fie es ſchon zufagten, dannoch 
wie in andern, alfo aud) in dem fall, ſo lang es ih— 
nen gefelt, volnzichen und halten müchten, Daruͤmb 
Tonnen wir hiezu nit Rathen, in allweeg aber kei⸗ 

nes weegs für gut achten‘, das bey derienigen Com-, 
munication, welche wie obgemelt, von Diefen din⸗ 
gen, mit der Gaͤiſtlichen Cuhrf. geſanden anzuſtel⸗ 
len, einiger ſolcher furſchlag in vnſerm Nahmen 
proponitt werden ſolle, Keme aber von einem oder- 
mehr der Geiſtlichen Cuhrf. ſelbſt icht was dergleis 
chen auf die bahn, ſo ſtehet alsdann vnßern Com- 
miſſarus nach befindung beuor, ſich Darüber zubes 
dencken, und es fhlielich ung ‚ad referendum 
anzuhören, Ja dieweil es ein werck ift, welches gu⸗ 
ten theils in foro conſcientiæ zu examiniren, 
Als wuͤrde dannoch letztlich vor beſchlus der ſachen, 
in Allweg mit der Baͤpſtiſchen Heiligkeit durch ans 
nehmliche des NReichs Teuͤtſcher Nation erfährne 
— ſowohl in vnſerm, als der Catholiſchen 

uhrf. Fuͤrſten und ſtende nahmen, hieuon zu com-' 
municiren, und derſelben vätterlicher Rath, Con- | 
fens und willen zuerhalten fen. | 


- Don wegen, der Weldtlichen Seßionen, Als 


Meckelburgkh, contra Guͤlich, und deren feither, 
durch die heufer, Heften, Pommern, Wuͤrtenberg 
und Baden, angemaften newen Intervention, 
Item der Hersog zu Holftein, pretendirten pre- 
cedenz ‚ twißen die Cuhrf. Geſanden fich zuerinnern, 
wie offt bey gemeinen Reichs verfamlungen, umb 
ſolcher mißverſtaͤndt willen, onnöthiger weiß, die 
berathfchlagungen lang verhindert und vffgehalten 
werden, und ob wir wol hierüber, beuor vff neofbs 
| — —— 
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verſchienen drey Reichstaͤgen, Anno Neuͤntzig Vier, 
Neuͤntzig Acht, und Sechtzehenhundert drey, des 
Cuhr und Fuͤrſten Raths, gutachten erfordert, So 
Fa doch diefelbe theils nit allerdings einhellich, 
{heile zimlich Dunkel und zweifelich, Etliche gehen 
Dahin, wie vns dergleichen Seßion ftritt, vermoͤg 
Anno Funffsehenhundert — zu Speyer 
publicirten Reichs Abſchiedts, von Cuhrf. Fuͤrſten 
and Stenden heimbgeſtelt worden, daß wir demnach 
ſolchen Irtungen abzuhelffen geruhten, Hingegen 
hat es mit beruͤrter haimbſtellung die meinung, das 
vieienige, welche der Seßion halb, gegeneinander 
anſpruch zu haben vermeinen, Vns gleichwol Ihre 
Jura fürbeingen, beſcheinigen und alsdann dieſelbe 
Coff. Maß, Anno Siebentzig Sechs, zu Regen⸗ 
urgkh, und Anno Achtzig zwey zu Augſpurgkh be⸗ 
hloßen) in gewieſe Proceß und austraͤg verfaſt, 
Yuch nach complitten Adtis, Wir ſambt etlichen, 
aus dem mittel, der dreyen Reichs Nath hiezu de- 
utirten Perſohnen, Vns, was hierunder von den 
artheyen einkommen referiren, endtlich nach be⸗ 
ndung erkennen und ſprechen ſolten, was Recht iſt, 
ie gar im wenigſten aber Durch dieſen weeg, der 
ſachen bießher nit geholffen, das hat die erfahrung 
Hberflüßig zuerkennen geben, dann die mäljte Par⸗ 
cheyen feinde in befürderung der Proceß felbft ſaͤumig, 
und lafen e8 von einem Reichstag zum andern er⸗ 
figen, Zu deme fo. begeben ich hiezwifchen ieweils 
vnder den litigivenden 'todtsfall, und gehet hernach 
vff die Reaffumption wideruͤmb viel Zeit „ oder 
wann es ſchon zu Egmplirung der Acten koͤmbt/ 
und wir obangedeuͤtteten Modo zu volg, Ahr 
* | |  Spittef 
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Mittel der -Dreyen Neichs Rath Perfohnen, zu de- 
puctiren begehren, die der fachen "Gonfultation, 
unddetermination beyguniohnen, So wollen fich die _ 
Staͤndt damit nit beladen, wenden entweder der 
nahenden verwandnuß halb, damit fie den -ftrittigen . 
äugethan, oder-andere entſchuͤldigungen fuͤr, dahero 
bleiben alſo die vorige Seßion ſtritt immerdar in 
vnrichtigkeit, und ſpinnen ſich noch dazu alleweil ie 
lenger ie mehr newe an, die dem gantzen Reich, eine 
ſolche confufion und vnordnung vervhrſachen, daß 
letztlich daraus nichts guts volgen kan, Derowegen 
ſollen vnſere Commiſarii, der Cuhrf. Rath erſu⸗ 
chen, nachzufinnen, wie etwa dieſem meefen füglich 
zu remediren, und weil ie der obangezeigte Necht⸗ 
liche auſtrag, wo nit zum theil gar vnendtlich, Doch 
nit allein fehr langwuͤrig und weidtſchwaͤffig Sons 
dern noch Darzu der erfantnus und Vrthl halb, faſt 
bedenklich , Sn erwegung, Das durch. dergleichen 
Außſpruch (welche erlichermaßen glimpff und Ehr - 
betreffen ) zroifchen denſelben Fürftlichen heüfern, 
große verbitterung und ſchwirigkeit einwurtzeln möcht, 
Db8 nit dahin zu:bringen , das alle ſolche weldtliche 
Seßion ſtritt, einem vnuerdaͤchtigen Loß, vertrawet 
wuͤrden, und was hiedurch das glück. gebe, iedes 
fheill damit benuͤgt ſein ſolle. Das gereichte keinem 





au einiger verkleinerung, wie vielleicht Judicsalisde- 


Nnitio dahin verſtanden, und vfſgenohmmen wer⸗ 
den koͤnt. Vnd dem gemeinen weſen, beſchehe da⸗ 
mit mercklicher nutz und frommen. — 
Es haben / ſich auch etliche Fuͤrſtliche heuͤſer ange⸗ 
maft , Ihre Stimmen und Seßionen im Reiche 
Fuͤrſten Rath, eignes gefallens, ſauiel der ua 
ie DE 
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oder Erben feindt / zu multipliciren, wie dann Holl⸗ 
ftein bey verfihinem Reichstag, allzeit zwo Stim⸗ 
men, eine von wegen deß Koͤnigs zu Dennematgf, 
die andern von wegen-Hergogs Zohan Adolffs, 98 
fuͤrth, und. Heben Darmfatt, im auch vorbehals 
ten, bey kuͤnfftigen Reichs verfamlungen, laut der 
bruͤderlichen theilung, mehr Stimmen und Seßio⸗ 
nes zugebrauchen. Dannenhero erfordert Die not⸗ 
turfft, dieſem boͤeſen eingangk zubegegnen derwe⸗ 
gen follen vnßere Commiflarii, von des Cuhrf. zu 
Maͤintz geſanden, bericht begehren, wie man es vor 
diefem obfervirt, und gehalten , Ob dergleichen 
Fuͤrſten zu den Neichstägen auch_befthrieben wer⸗ 
den, oder wann ſich einer des abfonderlichen voti- 
rens anmaßet, der zum Meichstag.nit befchrieben , 
was alsdann fürzunehmen. EINE 
Als man ſich dann auch ein zeithero onderftanden, 
nach befchloßenen und zu Endgehenden Reiche vers 
famlungen: die Abfchiedt zu impugniten , Ja vn⸗ 
ferm Kayſ. Sammergericht (dahin wir fambt Cuhrf. 
Fuͤrſten und Stenden, die Execution Der Reichs 
Abfchiedt zu remirtiven pflegen) fein gebuͤhrendes 
ordenliches Nitterliches Ambt zuuerbitten, mit an⸗ 
geheffter betrohung , wouern Das Sammergericht, 
deßen ungeachtet, hieruͤber verfahren würde, dem⸗ 
felben die fchüldige vnderhaldung zuuerwaͤigern Zu 
dem vber denen bierunder gefprochenen vrtheiln 
(mie oben hieuon auch anregung befthehen ) durch 
nichtige pnerhebliche Revifiones Die Execution des 
gemeinen Reichsfchlus , noch ferner zu eludiren/;und 
zu widertreiben, So fehen wir nit, Da man ſolchem 
unfug nit abwehret, oder in kuͤnfftig ——————— 
2 
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fortmehr die gemeine Reichs verfamlungen muͤtz 
ſeindt „oder wie der geſtalt nit: allein das Teuͤtſche 


Sonder einich Reich in der weldt beftehenfänme: > 


Swar als weit man ſich zuruͤck erinnernoder 
aus allen Archivis>und, Cantzlehen berichten kan, 
Ya fo lang das Reich Deuͤtſcher Nation, Lin zu⸗ 
ſammen verfaſt Corpus iſt, hat iederman ins gemein 
darfur ‚gehalten, und nie daran germeifeln;esimüg: 
auch der vernunfft und verjtandt nach / alſo fein, das 
der Schluß, welcher bey: gemeinen Reichs: verſam⸗ 
lungen ‚Durch Das mehrer verglichen, und: mitxinen' 
Roͤmiſchen Kaͤhſer zum Recels und Abſchiedt auf⸗ 
gerichtet, durch gewoͤhnliche Subfcriptidn. und 
Sieglung verferdigt, dazu an der Wahlſtatt des 
Reichstags, ehe und zuuor man gentzlich von nan⸗ 
der abzeuͤcht, pleniter publieirt, und: hernach 
durchs gantze Reich, in offnem druck, zu Menig⸗ 
lichs beßerem angedencken und wißen, außgekünder 
wirdt, fur eine ſolche Conftitution , färuhg und 
erdnung agnoſcirt, oblervirt und erkent werden 
folle , die einem ieden, der dem vegierendem Mom, 


Käfer , und’ dem Neich underworffen, zu vollkoͤm⸗ 


lichen fchuldigen gehorſamb obligire und binde, 
Darümb dann auch ſteths zu endt der Reichs ab⸗ 
ſchiedt diefe clauſul angehenge wirdt, Wir Cuhr 
Fuͤrſten, Praͤlaten, Grauen; Herrn und Stette 
deß Heyl. Reichs, oder Der abweßenden Gefänden 
Raͤthe, Pottſchafften „-und''getvaltträger, hernach 
benent/Bekennen offentlich mit dieſem Abſchiedt, 
das alle und iede obgeſchriebene punct und Artieul, 
wit Vnſerm guten wißen, willen, und Rath, fürs 
genohmmen und Rn ſeindt, willigen 1 
Gifts - elhe 


* 
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ſeabe alle ſambt und fonderlich hiemit und in crafft 
dies briefs, gereden und verfprechen „in Rechten 
guten wahren trewen, die, ſouiel einem ieden ſein 
herrſchafft oder freuͤndt, von denen er geſchickt, oder 
gewaidt habendt iſt betriefft, oder betreffen mag, 
ftetth, veſt, aufrichtig und vnuerbrochen zu halten, 
Zuuoiziehen, und deme nach allen vnſerm vermögen, 
nachſukommen, und zugeleben, fonder gevhertte. 
Alſo das Ja billich, ſowol wir als Menniglich, 
ſich Feines: andern verſehen ſolten, den das nit wohl 
iemandt zu finden ‚fein koͤnt, der ſich vnderſangen 
und geluͤſten laßen doͤrfft, durch einigen prætext, 
einen Cuhr Fuͤrſten, Fuͤrſten oder Standt des Reichs, 
von derogleichen hochbetewerten verabſchiedungen 
abzufuͤhren und zuuerlaͤiten. | | 
, boden gerathet es, wie obge⸗ 
Goes Haider Dahin:, Daß nit ſchlechte, Sondern 
fuͤrnehme ſtendt, ſich Durch boeß Nathgeben , ganng 
fchtempfflich , auch zu augenfcheinlicher -Labefa- 
‚&ion und fall des Käyfertyumbs;, eines nerven, bey 
Der. Altten Erbarn Teuͤtſchen Nation, nie erhoͤrten 
voiederfinnigen fundts , Nemlich es ſey in Gemeinen 
berathſchlagungen nit auf die mehre Stimmen ‚oder 
derfelben vergleichung, Schluß und. Abfchiedt , Sons 
dern wozu fich ein ieder nach geftält feines voti und 
proxocols/erbietet/ zuſehen, bereden und erwegen 


laßen. 

Vnd obwohl dieſer trottzen und aͤigen willen, vor 
Dieſem nur auf Religions, hernach auf die Contri- 
bution ſachen pretendirt worden, So will es ie⸗ 
Doch, wieman bey negjtem Reichstag geſehen und, 
gehoͤrt, itzt ins Gemein, bey allen. vnſern * 

eichs 
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Reichs obliegen, nach und nad), durch und durch 
practicitt werden, Alfo das negfthin etlicher Stendt 
Geſande bei.ablefung, des concipirten Reichs Abs 
fchiedts, nit allein roieder das bemilligte huͤelfgeldt, 
gegen gemeinem Erbfeindt dem Tuͤrcken, Sondern 
eben ſowol wegen des Niederlaͤndiſchen weeſens, 
Item in puncto des Reichs Landtfriedens, Exe- 
. eution ordnung, Alſo aud) wegen des Muͤntzwe⸗ 
fens vorhabender newer Reformation , deßgleichen 
gegen erieignng deß Juſtitz Artickels, und Cams 
mergerichts Reuiſionen, in Summa in allem dem, 
ſo Aldort proponirt, und berathſchlagt worden, 
ein ieder derſelben wiederſetzigen fein ſingulare vo-⸗ 
tum repetirt, den Schluß, deßen wir vns mit den 
mehrern verglichen, ongefcheiht contradicitt, auch 
Dabej kurtzvmb zuuerharten, und wann fie ſchon aug 
dem Reichs Abfchledt wichen, deßhalb vngefaͤhrdet 
zu bleiben, ſich rundt und lautter angegeben haben. 
Dieſe beſchwerliche newerung hat, wie wir. bes 
richtet ſeindt, ſurnehmlich zu wurtzeln angefangen, 
Anno Funfftzehenhundert Achtzig Zwey, aufdamahl 
zu Augſpurgkh 'gehaltenem Neichstag, Alda die 
Reichsſtett, aus anftiefftung. eflicher mudtwilligen 
Aduocaten & ex zmulatione , gegen dem Cuhr 
und Fürften Rath, damit die Stätt zuerfennen ger 
‚ ben, das wieder Ihren willen, die höhere ftendt, ein 
gemeinen Reichsfchlus nit zu machen hetten, novo 
& perniciofo exemplo ‚ megen der damals bes 
willigten huͤelff, wider den Tuͤrcken, vber dem Abs 
ſchiedt proteftirt, welcher abfchiedt doch hernach 
von den Stätten felbft angenohmmen und volnzo⸗ 
gen worden, | — 
— 9x In 
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AIn ſolches vngereuͤmbten, balt zur ſelben Zeit, von 


allen hoͤhern ſtenden, für Straͤfflich und vnrecht/ er⸗ 
Fantenonfugs, Fußitapffen , fein ſeither etliche Cuhr 
und Fuͤrſten getretten, umd haben wieder den Reichs⸗ 
Zlbſchiedt Anno Funfftzehenhundert Meuͤntzig Acht wor⸗ 
ungezeigtes Eyempel, der Stett, nit allein zu ihrem 
Propoſito austrucklich allegirt, Sondern daßelbig 
vduch durch allerley weidtaußſehende wunderbahrliche 
Argumertta , zu juftfficien ſich bemuͤhet Dazu aus 
Franckſforth ans Cammergericht ‚Sp dann an Bine, 
dieichofals onderfchiedliche ſcharpffe ſchriefften ge⸗ 
ſchickt/ vermoͤeg deren; fte zuerzwingen Vermaͤinen, 
es könten die ſecundum maiora vota beſchloßene 
Ind aufgerichte Reichs abſchiedt dieicnige fo es nit 
gern thun wollen, mit nichten binden Wir haben 
aber ſoiches nit allein durch bewegliche wolaußge⸗ 
——— anſehenliche ſchickhungen, gnug⸗ 
ſamb bey denſelben Contradicenten , und andern 
mehr ortten refutirt, Sondern es If ſeithero auch 
— Cammergerichts Procurator 
Fifcals zu Speyer, Diefer pretext und böfe ans 
maßnngen, durch etliche des Cammergerichts De- 
finitiv und endt vrthl, fur null und nichtig erkant, 
Sa uch denienigen;, fo fich deren behelffen wollen, 
eßen ohnuerhindert, die parition deß Reichs Abs 
ſchiedts auferlegt worden. | 
nd fo dann die vnuermeidliche notturfft erfors 
dert, dieſem vnrath zu jteuren, und demfelben weit, 
ter feinen Plag zu geben. Hierumb ſo follen vn⸗ 
ſere Commiſſarii, zuuorderſt mit den Maͤintziſchen 
efanden ad partem, hernach aber auch, da es Die 
Möingifhe für gut und nötig befinden, mit ar 
Te" * n 
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dern Euhrf. abgeordneten, mehr: hieuon commu- 
niciren und Nath pflegen, Sie eben zuuorvernels 
ter, auch nachvolgender oder anderer der fachen bes 
fchaffenheit und vmbſtende erinnern , Inſonderheit: 
aber ihnen für Augen ftellen „was durch diefe per= 


turbation des Rechtmeßigen altherbrachten modi, 


da noch vor diefem ſteths ſecundum maiora ‚feu- 
compluria vota, Die Reichs und deputation tag 
befchloßen , nit allein allen. Stenden insgemein, 
Sondern furnehmlich dem Cuhrf. Collegio, Auch: 
defen preminenz, würden und. hochheit, fur ge⸗ 
fahr, erwiger ſchaden und nachtheil erfiche. “ . 

. Dann Erftlih, da die maiora oder compluria 
vota fein verbindlichen ſchlus oder Abfchiedt zu ma⸗ 
chen: haben , Sondern ein ieder feines eignen: gefals 
lens ſich dem Reichs Abfchieden miderfegen, thun 
und laßen mag / wie er will, So hat Ihr der Cuhrf. 
Conſens zu. einer ſolchen verſamlung, kein Effect) 


der iedoch nach ausweiſung vnſer Kayf.wahhund . 


Croͤnungs Capitulation Aulfften Artickels, auf, des 
Reichs in zugelaßenen notturfftigen fellen, Steueg; 
and’ anlagin fpecie fundirt und beftimbt iſt, J„a 
es bedoͤtffe der geftalt, zumahl in Contribution far 
chen, weitter gantz und gar Feines Meichstagsa” «> 
Zum Anderen, fo wirdt hierdurch die hoͤchſte Zier,; 
Kleinoth und gerechtigkeit , des Cuhrf. Collegii ans 
gefochten ‚das: ift, das fie einen Rom; König zu weh⸗ 


fen gewaldt haben, dann. diefelbe wahl ift pntwidere 
ſprechlich, nit allein in Käyfer Garts des Virtten, 


guͤldenen Bull, Sondern auch lengſt zuuor, allzeit⸗ 
auf die mehrere Stimmen gegruͤndet und 'gebauet „ 
und da nun die majora feui:compluria'yora int 

on D 3 gemei⸗ 


x 
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gemeinen Neichshandlungen pauciorum.fententüis; ' 
nit mehr prevalirn und furgehen ſolten, roie viel⸗ 
weniger wirdt es in: vorangeregten allerwichtigſten 
werck ftatt haben und gelten. | £ 
Zum dritten, hanget hieran die Handthabung der - 
Cuhrfuͤrſtl. verbrüderung;, dann, ehegedachte Cuhrfl. 
verbruͤderung, bringet Buchſtaͤblich mit ſich, das 
Die Cuhrf. ſchuͤldig, nach Des Reichs einigkeit zu trach⸗ 
ten, und hiegegen deßen trennung, ſchmetterung und 





zergliederung zuuerhuͤeten, Deme wird aber, durch 
Dietenige ‚. weiche auf Reichs Deputation, Craͤiß⸗ 
oder andern verſamlungen, die abſonderung der we⸗ 
nigern, von mehrern ſtiefften oder gutheißen, wiſ⸗ 
ſentlich und hochſtraͤftich zugegen gehandlet. 

Zum Virtten, — Cuhrf. verbruͤderung, 
iſt dalt beim Erſten Artickel, und hernach durchaus 
auf die guͤldene Bull / Kaͤyſer Carols des virtten 
fundirt, die periclitiret aber, und ſtehet in gefahr, 
wie obgehoͤret, Wann nemlich ins Reichs Nathe 
Khan die maiora nit. die Oberhandt behalten 

ten, 55 

Zum Fünfften , nach außmweifung mehr angerege 
ter: Cuhrf. verbrüderung Siebenden Artieuls, ſolle 
bey der Cuhrf. perfühnlichen oder auch rer abge⸗ 
fander Rath zufammenkünfften, in allen und ieden 
Prophan füchen, mas nahmen die haben, es dabey 
verbleiben, was fie ſambtlich oder der mehrer theil 
bedenckt, verabſchiedet und beſchleuͤſt. wer 

Zum Sechften , Inhalts vielbefagser verbruͤde⸗ 
zung, nelinten Articuls wann die Cuhrf. perfühnlich, 
oder durch; ihre abgefande, zu Kapfer vnd Künigl. 
taͤgen Cdas ſeindt Reiche, Deputations oder andes 


ey 
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ve, Durch den ua Kanfer-angefegte verfams 
fung ) erfeheinen-;; So ſollen fie ſich in Rathſchle⸗ 
gen, Antwortten und befchließen, nit trennen oder von 
einander ſchaͤiden, Sondern als ein weeſen, ein ſam⸗ 
kung bey. einander: halten :und-ftehen, Auch was, ſie 
alle, oder der mehrer theil vnder ihnen, fur das beſt 
im Rath ermehen und beſchließen, das zu antwortten 
oder zuthun, dabei ſoll es bleiben. — 
Zum Siebenden, Neben istangezogenen-preiudi- 
eiis, die das Cuhrf. Collegium , durch fange Gon- 
niuens offtgedachts ſchaͤdlichen einbruchs, fur ſich 
und ihre nachkommen, in vnzweifenlicher gewieß⸗ 
heit zugewartten, So ſiehet hierunder eigentlich und 
gervieß (role hieoben auch andeuͤtung beſchehen) 
zu -gleich des gantzen Reichs altthergebrachte, und 
noch gegenwerdige verfaßung, in euͤßerſter gefahr; 
dann aue Deliberationes, Vniuerſitaten, beuorab 
großer KonigNeich und landt, gehen propter ho- 
minum:a natura .ad’diffentiendum facilitatem. 
nimmermehr foeinhenich ab, das nit ieweils etliche 
Stimmen diferepien, daher müften- entlich auf die 
weiß, alle vor dieſem aufgerichte Reichs. Conſtitu⸗ 
tiones, vnguͤldig und’ oncrefftig werden, Sindemahl 
wie aus den gehaltenen Raths Protocollis zubewei⸗ 
fen,) felten oder vieleicht niemals, in einiger Reichs 
= Eraͤißverſamlung die Vora durchaus gleich gea 
weſen. | z I 
Zum Achten, ift billich und wohl in Achtzu ha⸗ 
ben, das mir vnd vnſere hochgeehrte vorfahren, ſo 
wol des Reichs: gehorſame Stendt, bießher in allen 
Conuentibus, und dafelbſt ſurgelauffenen fachen und 
fallen , dergleichen angemaſte nichtswerdige Contra⸗ 
u D4 Distios 
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Dictiongs ‚niemals reſpectirt, Sondern;;ob wohl yn⸗ 
der ‚gemeinen Reichs ‚und Deputation -tägen , Je⸗ 
weils dieſputat, wider des mehrern- theils Stim—⸗ 
men erreuͤgt worden, So iſt iedoch ſolch Oppoſition 
keines weegs gebillicht und angenohmmen, Ja man 
bat: Allzeit in. den Re-und Correlationibus die Ab⸗ 
fonderung: der wenigern von mehreren, als eine 
hochfchädliche newerung und Zerrättung der Reichs⸗ 
ftastationen verworfen, Das man fachen , Die auf 
gemeine Reichs Deputation, oder Eräißverfamluns 
gen gehören ‚nit wie:die ſach mehrere Stimmen ab⸗ 
gehandelt, verglichen. und: befchloßen werden, creff⸗ 
tig und beftendig fein folten. So heiten die Reichs 
ſchluß weniger authoritet, Als etwa bey andern‘ 
Collegiis und, Communen, die geringfte Placita & 
Plebifcita oder auch ihre derſelben voiderwerdigen 
ftend: digen Landtag „in; denen man wberal, nit nach 
eines ieden Kopff Willen, ſich zu‘ reguliren pflegt, \ 
Sondern nach den mehrern Stimmen handlet und 
ſchleuͤſt, es bleibe auch, ſo lang das widerſpiel im 
Schwang ginge, wie vorhin angezeigt, Teuͤtſchland 
ein zertrent weeſen, und kein zuſammen verfaſt Cor⸗ 
pus, und wer einem Roͤmiſchen Käyfer vnmoͤglich, 
das Reich nach einer ſolchen form zu regieren. J 
Vff dieſe ietzt erzelte,, oder andere hierzu erſprieß⸗ 
liche erinnerungen, und Motiva wollen wir gewieß 
hoffen, Es werden die Cuhrfl. geſande, den vnfug, 
der hierunder offentlich vor Augen ſtehet, und wel⸗ 
cher dem gehorſamb, ſo ein ieder ſtandt, vns, und 
dem heyl. Reich gelobet und ſchweret, ſcheinbarlich 
Zugegen laufftAuch des Reichs Zeütfeher Nation, 
ruͤßerſtes vnheil und verderben herbei ziehet, erken⸗ 
— Pe er nen, 
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nen, erwegen, und vns ſolche gutachten und mittel 
hieruͤber eroͤffnen und zeigey, Damit man den au- 
thoribus, ſowol den verthaͤidingern und nachvol⸗ 
gern ſolcher vnzimlichen Ding” mit ernſt entgegen ges 
ben, die Reichs Conftitutionen aber, bey altherge⸗ 
brachten modo handthaben, So dann Dep Schluß 
Abſchiedt und Ordnungen, bey gebuͤhrender Dignis 
"tet und würden conferuirn, vortpflangenimd erhal⸗ 
ten möge, ohne dieß, und wann. ſolch monftrum .. 
retractandi vota plurium, tie auch die abſonde⸗ 
rung von aufgerichten publicirten Reichs abfehieden, 
nit aus den weeg geraumbt wirdt, So ift nicht wol 
bey ſolchem zuftandt ichtes guts zu hoffen. 

» Dieß alles werden nun vnßere Käyf. Commif- 
ſarii alfo in vleißiger acht zu haben ; Auch an ge 
bührenden Orth und. Zeit, was fie in einem oder 
dem Andern thun und handlen follen oder nit, zube⸗ 
dencfen wißen, und da uͤber dies ichtes.anders ; fo 
ung iego-nit bewuſt, furfille, "Daßelbig anhören, wo 
es fine preiudicio befchehen Fan, fich darüber mit. 
‚den Churf. gefanden vergleichen, oder folches adre- 
ferendum annehmen, oder do es fo lang anftandt 
haben fan, ung deßen bey. eylenden aͤignen Potten, 
zu Roß oder Fuß, wie es die gelegenheit giebt , bes 
richten , ferner Refolution.ermartten, und ung. ende 
lich nach vollender zuſammenkunfft, von gangem ver⸗ 
lauff, außfuͤhrliche getrewe Relation thun. An 
dem vollziehen Sie vnſern gefelligen endtlichen willen 
und meinung, Mit Kaͤhſ. gnaden und allen guten, 
Damit wir ihnen fambt und fonders wol gewogen, 
zuerfennen. Hi. TE n 
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- Geben auf onferm Königlichen Schloß zu "Prag, 
den ein und zwantzigſten Monatstag Augufti, An⸗ 
no Sechtʒehen hundert und im Sechſten, Vußerer 
Reich des Roͤmiſchen, im Ein und Dreyßigſten, deß 
Hungariſchen im Bier und Dreyßigſten, und def 
Beheimbifchen auch im ein. und dreyßigſten. 


Rudolff ꝛc | 
| Ad: mandatum Sacræ Cæſareæ 
Maieftatis proprium. 

R. Coraduzi 

An. Hannewaldt manu propr. 

B. 

ß der Roͤm. Kaͤyſerljchen, auch zur Hungern 
und Boͤhaimb Koͤniglichen May. Vnßers Als 
lergnedigſten Herrn, hochanſehnlicher Herrn Com- 
miffarien geftriges tags gefchehenem mundlichen 
Anbringen und darneben wberraichter ſchriefft Haben 
die alhien verſamblete Churf. Näthe , zur notturffe 
verftanden , aus was beivegungen , Allerhoͤchſt ges 
Dachte Känf. May. fur gueth angefehen , Ire An⸗ 
fehnliche Commiſſarien zu dießer RBerfamblung abs 
zuordnen , was auch tolermelte Herrn Com⸗ 
mißarien dabey an Sie die Churf. Raͤthe begert, 
und ſich der Communication halben erbietig 


gemacht. | 

Zugleich fie die Churfl. Raͤthe, ſich dan als balt 
nach eröffnetem Kaͤhf. beuelch, gegen Allerhoͤchſtge⸗ 
dachter Käyf. May. der zu entbottener Kayf. gnadt 
fo wol an Statt Ser gnedigfter Heren, Als auch 
fur re Perſon ſelbſten/ Allerunterthenigſt u 
hi. . d 


x 
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Alſo widerholen Sie dieſelbige gehorſambſte Danck⸗ 
fagung auch hiemit, und wißen re gnedigſte Her⸗ 


ven mehr hoͤchſtgedachter Kayſ. May. zur gehor ⸗ 


fambſten getrewen Dienſten mehr als willig, Dem⸗ 
nach Sie die Churf. Raͤthe auch bey ſolcher ſtatli⸗ 
eben Abordtnung Irer Kaͤyſ. May. bekante ſorgfalt, 
die ſie vmb den wolſtandt des Heil. Reichs und ge⸗ 
nebten Vatterlands Teutſcher Nation; bishero ge⸗ 
tragen, und das ſie auch noch an derßelben nichts 
gedencken erwinden zuelaßen, genugſamb erſpueren, 
Thun fich die Churf. Raͤthe Derſelben, nicht allein 
Ebenmeßig in gehotſambſter Vnterthenigkeit bedan⸗ 
cken, Sonder woͤllen Es auch Iren gnedigſten 
Herrn rumblich vermelden, gewißer zuuerſicht Ire 
Ehurf; gn; gn. gne gn. gn. gn. werden es mit’ bes 
fließener vnterthenigſter guetwilligkeit zuebeſchulden 
Inen angelegen laßen ſein, | 
Souiel dan: mehr: wolgedachter Herrn Kayferl, 
Eommiflarien. anerbieten belangen thuet, mit den 
Anmefenden Ehurf: Raͤthen aus denen Puneten, ſo 
in vberraichter fchriefft- angezogen, und vermutlich 
bei dießer der Churf. Rethe vorhabender confulta- 
tion vorgehen moͤchten, oder andern vorfallenden 
Sachen vertraulich zu conferiren, deren gutachten 
daruber zuuernehmen, und worauf es Endtlich ver⸗ 
Bleibe, Se Kaͤyſ. May. gehorſambſt zuberichten; 
dorauf haben die Churf. Raͤthe ſie wolgenante 
Herrn Commiſſarien vnterthenig und dienſtlich zu 
bheſchaiden nicht. vnterlaßen ſollen, das zwar dieſe 
verſamblung zue berathſchlagung etlicher nothwen⸗ 
digkaiten, im hailigen Reich gemaint Aber gleich⸗ 
wol nur ein freundts.nertrauliche Communication: 
| | | vnter 
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vnter Inen den Churf. Raͤthen fein folk, wie Dies 
felbige füchen Alfo bedacht ; das Dardurch etwas bee 
queme preparation zue fünfftigem Neichstage gemacht 
werden möchte, daßelbig hiernechit Iren gnedigſten 
Seren ſich bey nechſt angerenter Reichsverſamdlung 
deſto befer darnach zurichten und zuachten haben, 
geburlich zu referiren, wie fie alberait darzu ainen 
zimblichen Anfang gemacht, und ob fie-fich gleich» 
wol aus nechſtem Reichstagk zuerinnern wißen, vf 
was maß die berathichlagung fonderfich die reaflum- 
ption des Juftiz-weßens Darzu geſezt und gericht feie, 
das doc) vor Dismals Die gegenwertige verfambs - 
fung der Ehurf. Rhaͤte allain in Erafft der Churf. 
verain. müge, Deren die hochlobliche Churfürften zue 
Je weils erhaifchender notturfft zu berathſchlagung 
des hail. Reichs Hoch obliegen;, zuefammen kommen 
mögen, und nicht refpedtu des Meichs. Abfehiedts: 
vorgenommen, und außgefchrieben. worden, 
Dieweil aber auch nicht ohne, Das. der in offt 
wolermelter Heren Kaͤyſ. Commiflarien vbergebner 
fchriefft Angezogenen puncten etliche als des Huns _ 
gern / und Juſtiz⸗weßen befangent darbei verlauffen 
moͤchten, wofern dan viel und offtgedachte Herrn 
Commiſſarien zue behueff derſelben deliberation 
etwas berichts zuthun, gemaint weren, Das dardurch 
der ſtatus cauſæ in einem und Anderm deſto befand 
ter: fein Fonte, das wolten Ime die Anweſende 
Churf. Raͤthe, haimbgeftelt haben, und dorauf der ' 
Allergnedigften erinnerung rer Käyf. May. So 
wol rer. von Iren Onedigften Heren vfgetragener 
beuelch Eingedenckh bleiben, auch an. allem getreue 
Eiferigem Vleis nichts. etwinden laßen, was zue not⸗ 
— wendiger 
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wendiger erwegung gemainer obligen des Reichs 
dienen moͤge, Domit ſich auch Ire anediafte Herrn, 
hernechſt deſto beßer zue der Anweſenden Neichs vers 
ſamblung bequemen koͤnnen, und zum fall es die not⸗ 
turfft erhaiſchen wuͤrde, mit wolermelten Herrn Kay⸗ 
ſerſ. Commiſſariis etwas zu communiciren, dafs 
ſelbig auch nicht onterlaßen, Welches vf geſtrig vor⸗ 
mittag beſchehenes mind ⸗ und ſchriefftliches vor⸗ 
bringen, offt wolgenannten Seren Kaͤhſ. Commif- 
farien die Anweſende Churf. Raͤthe nicht verhal⸗ 
fen ſollen, denen Sie Sich zue gnaden und gunſten 
unterthenig vnd dinſtlich befehlen thun ꝛc. | 


Mainzifche Tanzelei, 


a Sr 3 
Ehrwürdige, Edele, Geftrenge auch 
Ehrenvefte und Hochgelahrte der hochloͤb⸗ 
lichſten des Heil. Nömifchen Reichs Chur 
fürften alhero verordnete anfehlige Rhaͤt 
und Geſande Inſonderß guͤnſtige 

H.erren und Freundt 

IE Roͤmiſch Kaͤyſerliche zu Hungern und Bir 
haumnb Koͤnigl. May. vnſer alleranaͤdigſter 
Herrꝛc. laßen den ſambtligen des Heil. R. Neichs 
Churfuͤrſten deren freundligen Gruß und alles Guz 
tes , wie auch Derofelbten anhero abgesrdneten und 
allhier beyfammen verfammleten anfehentligen Ges 
fandten Dero Käpyferliche fondere Gnade allergne⸗ 
digſt zuentbieten, | hen 


Se Aus 
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Aus Dero Churfürjktichen. Ausſchuß Vns den 
Kapferl. Commiflarien: übergebener "fernern Refo- 


Jution fpüren wir, daß Sie: es ;bey Ihrer erften ons 


angefuͤgter fchrifftligee Erklerung ‚mit Wiederho⸗ 


lung etlicher vormahlß verſtandener Motiven noch⸗ 
mahls ;laben verpleiben, neben dieſer ‚Erinnerung 
worumb fie zu Feiner gewißen Communication 


kegen Vns der Zeit gelangen mögen, und das vor⸗ 


nemblich darumb daß Sie die Herren ne 
chen Rhaͤt weder von Ihren ‚gnädigften Churfikts 
ſten und Herren mit folcher Maynung bieher zu die⸗ 


fer Churfuͤrſtlichen Zuſammenkhunffe abgefertiger, 


Sonder daß Sie in vorgehabter und in Ihrer juͤng⸗ 
ſten vns uͤberreichten Reſolution Schrifft angezo⸗ 
‚genen Deliberations Punckten für ſich auf ein ge⸗ 
wiß Bedencken ſchließen, Sondern: alles „of Ihrer 
gnaͤdigſten Herren ferner Erwegniß und Nachden⸗ 
cken wie ſich die hernacher zu gehorſamer Præpera- 
tion des kuͤnfftigen Reichs Tages daruͤber entſchlieſ⸗ 
ſen moͤgen, ſtellen ſollen, Noch auch Sie Die Rhaͤt 
ſelber die beyden “in Irer Deliberation vorgehabte 
Puncten das Niederlaͤndiſche Krieges⸗ und dann 
das geſteckte Juſtitien⸗Weſen betreffend, alſo 
befunden, daß der Zeit zu einigen Schluß darinnen 


nicht wohl und füglich zugelangen, fondern rahtſa⸗ 


mer, auch der vorhabenden Preparation zu vors 


ſtehenden Reiche Tag viel vorftendiger ſeyn, daß 


derſelben Schluß dahin eingeftellete und remitti- 
set werde, mit Diefer anaehengten Erfferung, daß 
Sie die.Churfürftlichen Rhaͤt fonften, und do e® 
diefe Maynunge mit Irer vorgehabten Delibera- 
cion und derhalber Fhrer eingewandten nothwendi⸗ 

| | gen 
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gen Entfehuldigung nicht hätte ſich kegen ung der 
Käyferl. Commiflion wohlmeinfig und zum öfftern 
gefuchten communication halber „aller ſchuldigen 
Gebühr zuverhalten wohl-mwüften. EUR 
Wir ons nun wohl die getrofte. Hof 
macht,:28 ſſolte die Communication juvermögen 
geweſt fein; Jedoch weiles Ihr Ermeßen nach nicht 
ſein koͤnnen/ Als müften Sie gefchehen laßen mag 
die Churfürftliche Rhaͤt vertraulige Andeutungthun: 
Nemblich., twegen Der gehinderten Fuftiz, vff 
Mittel zugedencken Ahnen: wolten angelegen ‚fein laß 
fen, damit man nit allein der. Adten, fondern auch 
der Herren Cameralium Bedencken, und'Ratio- 
num.decidendi.etlicher in Zweifel gegogener-Revi- 
ſions⸗Sachen an ‚gelegenen Orten hebig werden 
moͤge, dazu denn die Käyferlihe May. Ihnen den 
Herzen Churfürftl, Rhaͤten, «oder zuſorderſt den 
Shurfürften alle gute erfprießliche Befürderunge 
werckthaͤtig zuerzeigen zweifels ohne fuͤr ſich ſelbſt 
gnaͤdigſt wohl geneigt ſein werde. | 
Daß Sie aber des Tuͤrckiſchen nur zu viel übers 
Hand genommenen Weſens bericht zu werden vus 
frey und heim fielen, Diefelbe aber weltkhundig 
=) in Kaͤpſerl. May. Ereys-» und Neiche Tags | 
Ausſchreiben begriffen; 3) mehr ‚denn ſonſten in 
Das gemein bewuft, 4) in kurtzen wegfertig fein fol 
ten; Als wollen Sie ſich vielmehr getröften, in Er⸗ 
wegung Ihrer Majeſtaͤt Koͤnig Reiche und Erb⸗ 
Sande abgemattet, 2) So viel umzehliges Ehrifts 
lic) "Blut und ‚Gut vergeblich vergoßen, 3) Der 
angewandte Wiederſtand und Koſten verlohren, 
4) Gicbenbärgen und Ungarn den m. 
— ee N 
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Haͤnden blieben, er ae Wanckelmuths) 
| t Chriftenheit verlohven,; 6) die 
Teutſchen in: immerwährender Unſicherheit ftehen, 
deshalb nicht allein’ die anweſende Rhaͤt die hoͤchſte 
jefahr. des geliebten Daterlandes fin ſich ſelbſten 
leidentlich"und wol erwegen, Sondern auch Ih⸗ 
ven gnadigften Churfuͤrſten tieff gu Hersen führen, 
damit der künftigen Hülff halber, wieder den Tuͤr⸗ 
cken zeitige, Vorſehung und Prepanation beſchehe, 
auf daß hiernechſt bey der Reichs Verſammlung, 
andere Fuͤrſten und Stende zu: guter Nachfolge und 
Einwilligung erklecklicher nothwendiger Huͤlff con⸗ 
tra Turcam bey) Ihnen den Churfuͤrſten als vor⸗ 
nehmbſten Gliedern des Reichs ein lebendig augen⸗ 
ſcheinlich Exempel ‚haben moͤgen. Solches wird 
nicht allein vnſern viel angefochtenen geliebten Bas 
terlande der R. Teutſcher Nation zur nothwendi⸗ 
en Verſicherung mehrerer Ruhe und Wohlſtands 
—* dienen, ſondern werden es auch Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. May. gegen ſaͤmtliche des Reichs Churfuͤrſten in 
Freundſchafft und allem Guten, auch Sie die Her⸗ 
ven Geſandten in Kaͤyſerlichen Gnaden, Damit Sie 
Ihſien wohl gewogen, zuerkennen geneigt ſeyn, und 
Wir bleiben Ihnen zu aller freundlichen Dienſt⸗Er⸗ 
weiſung iederzeit bereit und willig. 9, 
N j . D. 7 J 2 
Rudolff der ander, von Gottes gnaden, Er⸗ 
wehlter Roͤmiſcher Kaͤhſer zu allen 
Zeiten mehrer deß Reichs, u 
Nttrudtion unnd Beuelc), waß in vnſerm nah⸗ 
I men.unnd von. onfertwegen , off a 
er: i ur⸗ 
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Churfuͤrſten tag zu Fulda der Ehrwuͤrdige vnſer vnnd 
des Reichß Furſt vnnd lieber Andechtiger Johan 
Friderich Abbt des Stiffts Fuldaꝛc. ſo dann vnſere 
vnnd des Neichß liebe Getrewe, Hannß Reichardt 
don. Schönenburg vnſer Hoff Kriegs Rath Hartt⸗ 
fehierer Leibs Guardi Hauptinan vnnd beftelter O⸗ 
briſter, Peter Heinrich .vonn Stralendorff vnſer 
Reichß Hof Rath, Melchior vonn Dermbach auch 
unfer Rath; fampt vnnd fonders Anpringen handlen 
vnnd verrichten füllen, 7 | 

MNachdem Itzgemelter Abbt Johan Friderich zue 
Fulda ‚ vnterm dato den 19. difes, deßgleichen die 
andere vnſere borgenante Commiſſarii ven: vns 
theils muͤndt/⸗ theils fchrifftlich errinnert ſelen, was 
maßen onfere vnnd des Heil. Reichß Churfuͤrſten 
fich verglichen, eine Collegial zufammen ordtnung 
Irer Allerfeits vornehmen Raͤth, den 28. diß in Fuls 
da zu halten, vnndt daß wir wichtiger vnnd gemein⸗ 
nutziger ſachen halb Commiſſarios darbey zu haben 
eine notturfft befinden, ſolches auch albereit den 
Churfuͤrſten zue wißen gemacht hetten, vnnd hietzu 
©. des Abbtten zu Fulda Andacht, ſampt mehr 
angeregten vnſern Raͤthen, Auß ſonderm zue Inen 
tragentem gueten Vertrawen zuegebrauchen entſchloſ⸗ 
ſen weren, mit Angehefftem gnedigſtem Begeren S. 
And. vnnd Sie vff obangezeigten Tag hindan ges 
ſetzt aller anderer geſchefft gewißlich in Fulda er⸗ 
ſcheinen, vnnd daß Jenig waß unſere inſtruction 
(welche der von Stralendorff mit ſich pringen ſoll) 

außweiſen werde, verrichtennn 
Hierumb ſo verſehen mir. vns S. And. und Sie 
werden auf obgedachten Tag vnnd Mahlſtatt ge⸗ 
| P wißlich 
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wißlich in Fulda zuſammen kommen, Als dan ſol⸗ 
len Sy ſich, bey den Maintziſchen, volgents bey den 
andern Churſuͤrſtl. Gefanten alß onfere Kayferliche 
Commiſſarii anmelden vnnd meill Sy in vnſerm 
nahmen, Inen allen etwas furzupringen hetten, vmb 
vnuerzogliche audienz? anhalten. | 
Noch dafur. aber-werden S. And. vnnd Sy mit 
"Den Churfurſtl. Meinsifchen.ad partem de mode 
procedendi ſich vnderreden, dabeneben auch Inen, 
vvnſere Werbung, wie Sy diſer inſtruction eins 
verleibt iſt, communiciren, Mit dem anhang, 
Sintemal vnſere hochgeehrte Vorfahren, vnnd wir 
bey dergleichen gehaltenen Verſamblung, gemeinig⸗ 
lich mit dem Churfuͤrſten zue Meintz, Alß Ertz Cantz⸗ 
Jern vertrawliche Gorrefpondenz;gepflogen ‚, vnndt 
Je weills vber vnſern Kayf: propoſitionibus, vnnd 
Waß ferrer zu handlen furgefallen, Sr. L. oder Der 
ro Abgeordneten Bedencken vernommen, Es werde 
vnſers Verhoffens nit weniger dißmahl auch des 
Churfuͤrſten zu Maintz L. Inmaßen (wir Sy ſchrifft⸗ 
dich darumb erſucht) Dero Abgefertigten Raͤthen 
ſolches zue continuiren mitgegeben haben, vnnd ſo 
dan nun die Meintziſche, nach anhoͤrung vorange⸗ 
Ddeuteter vnſerer erbung/ entweder ichtes darinnen 
zuueraͤndern ‚oder ſonſt in andern ſachen etwaß 
rathſam zue ſein anſehen, Sollen vnſere Com- 
miſſarii nach befindung ſich mit Inen daruͤber ver⸗ 
gleichen. Se Sue, = 
Wbnaß den furtrag, derin gegenwardt, der ſambt⸗ 
lichen Su Rah und Geſanten zuthun anlanget, 


— 


‚Pan derſelbe (eben abgebung des Credentials a 
a Bi . w ri 
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Lit. A. bezeichnet ) vngefehrlich vf die meinung 
beſchehen, — 
Wir ließen den Churfuͤrſten allen ſambt vnſern 
freundtlichen grues, geneigten willen, vnnd alles 
guets, vnd Dero Abgeordneten anſehenlichen Raͤ⸗ 
then, vnſere Kayferl. gnadt entpietten, vnnd ſezten 
in keinen zweifell, Sy die Geſanten wurden von 
ten Heren, den Churfuͤrſten berichtet fein, Daß wir 
zue diſem alher Angejtelttem Conventu , auch) etts 
liche Commiflarios zu ſchiecken, vns entfchloßen, 
vnnd daß wir JZELLLELR allerfeits freundt⸗ 
vnndt gnediglich erſucht, Sy woltten Iren hiertzu 
deputirten Raͤthen gewaldt vnnd Beuelch auftra⸗ 
gen, nit allein vnſerer Commiſſarien anptingen 
zuuernehmen, vnd guethertzig berathſchlagen helffen, 
Sondern auch ſonſten mit Inen vertreulich zus cor⸗ 
refpondiren, Alles ferners inhalts vnſers an Ire 
der Churf. L. L. L. L. L. L unterm dato Praag den 
Sybenden July negſthin deßhalb abgegangenen 
ſub Lit. B. abcopirten ſchreibens, nd 
Ban wir dan in der veranfefigen zuuerficht fluns 
den, dee Churf. Nach vnnd Gefandte, wurden erſt 
veritandenem unferm Begeren gemeß inftruirt, vnnd 
beuolmechriget fein, So hetten wir (laut vorberurs _ 
tes Credentials) des Abbts zue Fulda And, So 
wohl die andere onfere Nathe, zue dieſer ſchieckung 
furgenommen vnnd Sr. And. vnnd Inen beuohlen, 
waß Sy von ettlichen Artickeln inſonderheit daran 
auch ins gemein von andern furfallenden Sachen, 
mit Inen den Churf. Geſandten handtlen ſoltten, 
Vund bedancken vns gegen den Churfuͤrſten ſampt 
vnnd ſonders, daß Ihre L. L. L. L. L. L, vher deuen 
* | P2 new⸗ 
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newlich in Hungarn, Deftereich vnnd Mähren ent 
ftandenen beſchwerlichen mifhelligkeiten, dernhalben 
der Durchleuchtige Hochgeborne Mathias Er 
Hertzog zue Oeſtereich vnſer -freundtlicher geliebter 
Brueder, vnndt Fürft, mit einem ſtarcken Kriegß 
her in vnſer Cronn Boheimb kommen, ſich zur er⸗ 
ſprießlicher interpoſition anerbotten, Auch vnter 
anderm furnemblich diſem Collegial tag deßhalb 
angeſezt, Dieweill aber hirzwiſchen deß Churfuͤrſten 
zue Sachßen vnnd Brandenburg L. L. Dero Ans 
ſehenliche Raͤth vnnd Geſandte, fo wohl bey Vnß, 
Als bey vorgenants vnſers Bruedern L. gehabt vnnd 
ſelbſt gnugſamb erfahten vnnd vernommen Auß waß 
hochbeweglichen Bedencken, wir nach vielfeltigen 
hin vnnd wider ſurgegangenen tractationen zuuer⸗ 
huͤetung, mehrers Chriſtlichen Bluet vergießens, 
vnnd onfchäslichen Landt verderbens, Ja vff vnſers 
Bruedern L. ſelbſt embſige bitt, Auch vff Rath vnnd 
öustachten beider vorgemelter Churfuͤrſten zu Sachſ⸗ 
fen vnndt Brandenburg, ( wie ex copiis C. D. 
vnnd E. zu ſehen iſt, (verurſacht worden) Diß we⸗ 
ſen in eine guetliche Handlung zu ziehen, vnnd endt⸗ 
lich darüber eine Vergleichung getroffen, wie ſol⸗ 
ches ohne Zweifel mehrberurte Churſuͤrſtl. Saͤchßi⸗ 
ſche vnndt Brandenburgiſche Geſantte, Iren Herrn 
außfuhrlich referirt haben wuͤrden, wir auch daßel⸗ 
be, unterm dato Praag den Sybenden July sdem 
Ehurfürften zue Meing, Damit S. L. «8 ren Rhei⸗ 
nifchen mit Churfürften communiciren möge, c0s 
peilich vberſendet, fo achteten wir fur vnnoͤttig, Die 
erzehlung diſes verlauffs , von newen widerholen zu 
| laßen Sondern dieweill wir verſtanden, — 
..,d | s l er 
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difer Zuſammenordtnung, die notturfft.-ferner be⸗ 
rathſchlaget, vund vns Darueber, der, Ehurf. Wohl⸗ 
mainung mitgetheilt werden ſolle, Als thetten wir 
deßen erwartten, vnnd im ſahll der Churfuͤrſten Raͤ⸗ 
the hierunter noch mehr information bedoͤrfften, 
weren vnſere Commiſſarii gefaſt darueber gnugſa⸗ 
men Bericht vnnd Erclerung zue geben, fur ains. 
Furs ander, So ſey den Churſuͤrſten vnnd Irer 
L. L. L. L. L. L. Raͤthen vnuerborgen, daß vnß zue 
Volge vnſerer den Sybenden May juͤngſthin, allen 
des Heil. Reichß Churfuͤrſten, Fuͤrſten, vndt Stendt 
zu Regenſpurg geweſenen Naͤthen, Pottſchafften, 
vnnd Geſandten gethaner Vertroͤſtung obliege,-mit 
den ſamentlichen Churfuͤrſtl. Nath zue pflegen, off 
waß Zeit, die in ehegemeltem Monath May pro- 
rogirte Reichß Verſamblung fruchtbarlid) zue: reaf- 
ſumiren; Wan ‚wir. dan die Ehurfürften: in. ob« 
angezogenem;den Sybenden July außgefertigtem 
Schreiben vorher. erſucht, daß Ire L. L. LaL. L. L. 
Dero hiehehr verordtnete Geſandte, waß deßwegen 
zu thun vber diſem Punct in ſpecie inſtruiren 
woltten, auch ohne weittleufftigere Erhnnerung be⸗ 
wuſt iſt/ ob wohl daß. Duͤrggiſche vndt Hungariſche 
Kriegs weſen, ſeidt her ein anders anſehen gewun⸗ 
nen, wie hoch vnnd viell nichts deſto weniger dem 
gantzen Reich Teutſcher Nation daran gelegen, dag 
ſo wohl, wegen. der Chriſtlichen mit dem Turcken 
anrainenden Graͤntzen, als anderer vonn vnns dem 
Heil. Reich wolmainlich vndt vaͤtterlich propo⸗ 
nirten Puncten, Je baͤlder, Ye beßer die notturfft 
bedacht, vnd eine. Nichtigkeit geſchloßen werde 
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Hierumb ſo gefpnten wir der. Churfürften Raͤth 

vnnd Geſantte, wollen hierauf, was Sy deßhalb 
vonn Iren Herrſchafften, fur Beuelich empfangen, 
vnſern Commiſlarüs eroͤffnen, damit wir deßfalls 
vnſers geliebden Vatterlandts gemeine Wolſarth, 
vnnd Vfnehmen weiter vortſtellen moͤgen. 

Vnndt DIE wahr alßo, der Erſte Haubt furtrag, 

Jedoch ſtellen wir es (wie obgehoͤrt) off vorherges 
hende Vnderredung vnnd Vergleichung mit den 
Maintziſchen Geſandten, ob nehmlich etwaß hier⸗ 

innen zuuermehren oder zuuerminden 
VJlber diß konnen wir gleichwol eigentlich nit wiſ⸗ 
fen, waß ſonſten aldort ſurlauffen, vndt vnſern Com- 
miflariis dabey zu thun gezimen oder vonnoͤtten fein 
werde, laßen es derowegen zuuorderſt des Abbts zu 
Fulda And. vnd Ihrer vnnß bekanten trewe Dexte- 
xitet vnd erfahrenheit haimbgeſtelt pleiben, die mo⸗ 
gen daß Ihenig waß fuhrkombt, vnnd vns Itzo 
nicht bewuſt anhoͤren, wo es fine præiudicio ge⸗ 
ſchehen kan, ſich mit der Churfuͤrſten Geſanten ver⸗ 
gleichen, oder ſolches ad referendum annehmen, 
oder wan es ſo lang Anſtandt leiden mag; vnnß deſ⸗ 
ſeen in ſchleuniger muglicher eyll berichten: vpnd fer⸗ 
ge Reſolution erwartten 

Eds iſt zwar auch bey mehr angeregter proroga- 
tion vnd vffſchiebung, des negſt angefangenen Res _ 
genſpurgiſchen Reichß tags, an der Churfuͤrſten Fürs 

ften, vnnd anderer Ständs verordnete Näth ; Potts 
ſchafften, vnnd Geſantte, (aut. Abfehrifft Lit. F) 
in vnſerm nahmen ein anſuchen beſchehen, daß Ire 
Herrſchafften vnß auß ettlichen billichen in Itz bes 
rurtter ſchrifft begriffenen Vrſachen, biß zue oban⸗ 
Ya REN gedeuteter 
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gedeuteter- Reafiumirung des Reichs tags anticipa⸗ 
tons vnnd furkehens weiß, ‚fünf: vnnd zwantzig 
Monath nach dem einfachen Mümerzug , furſtrecken 
woltten, welche Summa bernady an.Fünfftig vera 
hoffender gemeinen Reichß Huͤlff den gehorfamen 
Stenden, wider. in Handen gelaßen werden. folle, 
weil aber. dee. maiften Stendt Gefandte damale 
auf mangel Gewaldts ſich mitt keiner Bewilligung 
eingelaßen, ſondern es ad referendum angenom⸗ 
men, vndt es Je einmall an dem, daß wir zue Ab⸗ 
tragung, des faſt vnglaublichen durch den ſo lang⸗ 
wierigen zue Beſchuͤtzung der werden Chriſtenheit, 
vnd Geliebtten Vatterlandts Teutſcher Nation, vn⸗ 
aufherlich gefuhrtem Turcken Krieg zuegewachſenen 
ſchulden laſts, Aller dabey zuegeſeztem eußerſtem et⸗ 
ſchoͤpffung vnſerer Kunig Reich und Erblandt, auch 
vnſerer eigener Cammer guetter vermoͤgens, kein mit⸗ 
tel mehr wißen noch haben, hingegen vns des Heil⸗ 
Reichß Ehurfürften, Fuͤrſten, vnnd Ständen, ge⸗ 
iroͤſten/ Sy werden ons Alß Ihr Oberhaubt, 
vnndt nunmehr GOtt lob langawierigen Re⸗ 
genten, mit begerter mitleidenlicher Handtraichung, 
nit verlaßen, Alß ſollen vnſer Comwiſſarii zwar 
nit baldt bey den famentlichen Churf. Gefandten, deſ⸗ 
ſen ahnregung thun/ Sondern mit den Meintziſchen 
vᷣnnd andern Confidenten vertreulich converſi- 
ven, ob ſurtraͤglich vnnd rathſamb ſey, vonn diſem 
punct diß orts etwas zu moviren, >. 2: 
Vnndt obſchon die-Anmefende Rath vnnd Ge⸗ 
ſannte ſich darauf Alßbaldt zu reſolviren Feine vol⸗ 
kommene gewaldt hetten, Das, Sy Jedoch daßelb, 
ben: Iren Herrſchafften alſo zuebefurdern erſucht 
‚RA P4 wur⸗ 
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wurden, damit HELLE L. L. L. entweder aufs 
ehiſt / zue wurcklicher erſtattung mehr obberurter 
anticipationen gegen vns ſich guetwillig erelerten, 
oder auf ferner vnſer behandlen, durch ſchieckung 
oder ſchreiben ſich deſto wilfahriger erzeigten, wie oh⸗ 
ne Zweifell die Churfuͤrſten wan Ire L. L. L. L. L. L. 
ur ſtell weren, ſelbſt thetten, vnnd wir zue den Ge⸗ 
*— vnſer ſonderbares gnedigſtes Vertrawen ſe⸗ 
tzen daß wolten wir gegen der. Churfuͤrſten LLLLLE 
mit freundtlichem geneigtem willen, vnnd vmb die 
Geſante mit Keyſ. gnaden, zue Jeder furfallender 
gelegenheit erkennen, vnnd waß Alſſo hierinnen, vff 
vorgehende Communication wie obſtehet fur rath⸗ 
ſamb befunden wirdt, demſelben vnſere Commiſ- 
ſaria nachkommen, Be: * 
Daran volziehen Sy vnſern gefelligen entlichen 
willen vnnd mainung, role ſeindt auch. was dort 
nach vnnd nach furgehet Irer außfuhrlichen Relati- 
vn, vnndt nad) vollendeten CJonventu fonderlic) 
des vonn Stralendorfs unfaumblicher wider alher 
Kunfft gewerttig, mitt Kayferl. gnaden vnnd allem 
guetten, damit wir des Abbts zue Fulda And, vnnd 
nen ſambt vnnd fonders wohlgeneigt, zuerkennen, 
Geben vff vnſerm Koniglichen Schtoß zue Praag 
den. 21. Julii Anno 1608. vnſerer Neiche des Noͤ⸗ 
mifchen im 33. des Hungariſchen im 35. vnnd de 
Bohmifchenn im 33 ſten. 
m Ruedolff en j E 
— Ad mandatum Sacræ Cefarez 
— | Maieſtatis proprium. 
G6G. Hertell, 
E. Aller⸗ 
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Alterdürchleichtiafter , Grosmächtigfter; 
vndt Vnuͤberwindtlichſter Römifcher Kay 
fer., auch zu Hungarn vndt Beheimb Koͤ⸗ 
ig 2e. Allergnedigfter Herr. 

Emnach Ew. Key. Maoyeſt. ſich allergnedigft 
W gelieben laßen, durch ſonderliche ahn vnß auß⸗ 
gefertigte Schreibenn, auf inſtehende vndt naher 
Fuldt gelegte Churf. Collegial verſamblung zu 
Deroſelben Commiſſariis vnſerer wenigen Perſo⸗ 
nen: zugeprauchen, auch vnß vermoͤg habender In- 
ſtruction altergnedigft aufgetragen, Waß ſowohl 
von etlichenn Artieulen inſonderheit, dann auch inß 
gemein von andernn fuhrfallenden ſachenn, mit Ih⸗ 
nenn denn Churf. Geſandten handlen ſoͤllen, Als 
haben Ich vndt die mir zugeordtnete Commiſſarii zu 
leiſtung allerunderthenigſten gehorſambs, vnß ſchul⸗ 
dig erkant, vndt vnuerzuͤglich, nachdem vnß Emm 
May. Inſtruction den 5. Auguſti zu handenn kom⸗ 
menn, der Sachen einen Anfang machen, vndt ha⸗ 
bendem allergnedigſten befelch nachſetzen ſollen, Dies 
weill zuuohr vermerckt, wie das die Churf. Abge⸗ 
ſandten wegen verzugs der Keyſerlichenn Commif- 
ſarien ſamptlichen Zuſammenkunfft, vndt ermang⸗ 
lenden Inſtruction etwas in vngedult ſtunden, wel⸗ 
che denn von deme Ihnen angeſtimbten 28. Julii, 


in fleißiger vndt ſchier Taͤglicher berathſchlagung 


alſo weit vortgefahren, daß Sie zu ahnkunfft Ew. 
Kayſ. Mayt. Inſtruction mit Ihren confultatio- 
nibus ſchon zum endt gelanget , vndt ſich zur wies 
derkahr zu Ihren Gnedigſten Herrſchafftenn ges 

P5 | Vndt 


ſhieckt. 
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Vndt haben Erftlich ‚wie Ew. Kayf. Mayt. in 
erftgemelter allergnedigften Inftrudtion Vnß heim⸗ 
geftellet, fuhr rashfam befunden, mit denn Meintzi⸗ 
ſchen Raͤthenn vndt Abgeordtnetenn,, fobaldf den 
andern Tag, als den 6. Augufti naher Mittag ad 
partem die modo procedendt, mann 'zum füge 
Hehften Die Kayſerliche Werbung, denn gefampten 
Ehurfurfifichen Abgeordtnetenn vorzutragen , Vnß 
zu underreden ‚ Auch denſelben vnſere Werbung, 
wie Sie der Inftrudtion einuerleibt, zu-commu- 
‚ .nicieren, vndt daruͤber ihe rathfames gutbedüncken, 
ob etwas darinn zumerendern, oder in andere weg 
füglicher angefehenn würde, fonderlich Dritten Pun⸗ 
cten,, der von Ihrer Mayt. allergnedigjt bey Denn 
Ehurfurftenn gefuchter anticipation Huͤlff halber, 
vertrawlich abgefordert, Welche dann fich erindert, 
das Je weilen, Sowohl Ew. Kayf. Mayt. hoͤchſt⸗ 
geehrte Borfahrenn am Reich Ehriftfeeligen andens 
ckens, Us auch Ihre Mayt. ſelbſt, mit dem Chur⸗ 
furſten zu Meintz, ale des Neichs Ertz Cantzlarn, 
oder auch Dero Naͤthenn vndt Geſandtenn, bey 
dergleichen conventibus vertrawlicher correfpon- 
dentz gepflogen, auch. vber Ihren Vottragen vndt 
werbungenn Derſelben Wohlmeinen begert, wie Sie 
die Abgeordtnetenn nicht minder darzu, vndt zu 
continuirung ſolches allerunderthenigſt ſich ſchuldig 
erkenten, anders auch bey Ihren gnedigſten Chur⸗ 
furſten nicht wohl zuuerantwortten wuͤſten: So 
truͤgen Sie aber fur ihre ainfalt bey dieſer Ihrer 
. Mayt. werbung ,. weill diefetbig den. gefampten 
Shurfurftlichen Abgeordtnetenn vorzutragen, von 
Ihrer Mayt. für. gut angefehen wuͤrde, Fein — 
Ä ER j i en⸗ 
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Bedencken, wie Sie dann dabey nichts‘ notturfftiges 
zuerinnern wuͤſten; Sonſten den -erften Punctenn 
vnſerer werbung betreffent, wehr ihrem gnedigſten 
Ehurfurften vndt Herrn hochbekummerlich vndt bes 
ſchwerlich, die ein Zeit hero zwiſchenn Ihrer Mayt. 
vndt Derſelben geliebden Herrn Brudern dem Durch⸗ 
kauchtigften - Hochgebornen Furſten vndt Herrn 
Mathia, Ertz Hertzogen in Oeſterreich verhaltene 
mißuerſtaͤndt, vndt darauß erfolgete Kriegßruͤſtun⸗ 
genn zuuernehmen geweſen, derenthalben dann die 
Churfurſtenn famptlichen ſich ſchuldig vndt verbun⸗ 
den befunden, zu verhoffentlicher erſprießlichen In- 
terpofition bey Ew. Kayf.-Mayt., allerunderthes 
nigjt fich anzugeben‘, Wie dann Ihres mittels’ beide 
Churfurſtenn Sachßen vndt Brandenburg Ihre 
Geſandtenn deßhalben bey Ew. Mayt. zu Drag ge 
habt, auch weiter vermoͤg der Churf. Receſſen mit 
zuſammen geſchlagener handt, dieſen beſchwerlichen 
mißhelligkeitenn rath zuſuchen fur nothwendig er⸗ 
achtet, Derenthalben Sie dann zeitlich ein Chur⸗ 
furſtlich Collegial Zufammenfunfft ahngeſetzet, wels 
ehe gleichwohl auß fuhrgefallenen erheblichen verhin⸗ 





dernußenn biß daher differirt vndt verzogen worden, 


vndt wehren hierzwiſchen die Churfurſten noch der 
hofnung geweſen, es wurde bey dieſer Zuſammen⸗ 
Bunfft konnen, zu hinlegung dieſer beſchwerligkeitenn 
bequeme erſprießliche mittell bedacht werden, Alß⸗ 
dann Ihre Churf. Gnaden von Mentz, da Sie zeit⸗ 
lich darzu erfucht wehren worden, auch Ihrer ruhe 
abgebrochen hetten, Ihrer Mayt. mit annehmlichen 
rath vndt huͤlff zubegegnen. Die andernn Pun⸗ 

ctenn belangendt, weill ſolche fuhr denn — 
— | Chur⸗ 
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ſer Collegial Verſamblung gepetten, bey denn ges 
Samptenn Ehurfurftlichen ; zu ablegung,, Ew. Kayfı 
Mayt. allergnedigften Werbung fordeslichfte Au- 
dientz. zuerhaltten , von welchenn Bank noch den 
Abendt, des Eunfftigen Tags Achte ſtundt vor Mits 
tag auf dem NathHauß, da die Ehurf: Ihre Zus 
fammenkunfft zuuor gehaltten, beftimmet worden. 
Alß dann Ich vndt die mir Zugeordfnete zu anges 
deuter Zeit vndt Drtt zu Ihnenn Vnß begeben, 
vndt bey Vberreichung Ihrer Mayt. creditive Ew. 
Keyſ. Mayt. allergnedigſte begehrenn in dreyenn 
Punetenn begriffen, vermoͤg Vnſerer Inſtruction 
vorgetragen; Haben Sie durch den Meintziſchen 
Herrn Cantzlarn nach kurtzer wiederholung vnſers 
vorpringens folgender maßen vnß beantworttet, 
Demnach Ihre Gnedigſte Herren von Ihrer Mayt. 
allergnedigſt erſucht worden, Dero Abgeſandtenn 
vndt zu dieſem Churf. Tag deputirten gewalt mit⸗ 
zugeben, Ihrer Keyſ. Maht. Commiſſarien ans 
pringen anzuhoͤren, vndt guthertzig berathſchlagen 
helffen, Als wehren Sie von Ihrenn Gnedigſten 
Herrſchafftenn nicht allein darzu befehlicht, ſondern 
erkenten ſich zuforderſt allerunderthenigſt ſchuldig, 
ber kunten vnß nicht verhaltten, wie Das. eben den 
Sag fuhr ihrer im Math Zufammenkunfft denn 
DBrandenburgifchenn Abgefandtenn die leidtliche bes 
truͤbte Potſchafft von Ihrer Churf. On. Brandens 
burg todslichen ableiben,, von derſelben eoltung:ane 
| ommen, 
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kommen, Derenthalbenn dann Ihrer der Gefands 
tenn babender Gewalt erlofchen, vndt alfo wegen 
nicht erfegten Ehurf, Gollegii, vermoͤge deßelben 
allezeit obfervirten herpringens vndt gewonheit kei⸗ 
ne fernnere handtlung oder berathfchlagung vorge, 
nommen werden koͤnne, So fey i6o gedachter Ihrer 
Ehurf. Gnaden, Hochlöblicher gedechtnuß rechtmeſ⸗ 
figer Succeflor nicht im Lande, das in kurtzem ein 
anderer Gewalt erhofttwerden koͤnne, wie dann auch 
im Zmeifel, Db Derfelbe Ihnen denn Branden⸗ 
burgiſchenn Abgeordtnetenn von deßen Hochgeehrs 
ten Borfahrenn ertheiltenGewalt approbiren vnd bes 
ftatten mochte , :paten derohalben die gefampte 
Churf. wegen obangezogenen vbhrfachen , das Sie 
fich auf Zhrer Mayt. allergnedigfte Werbung nicht 
refolviren, oder Diefelbe in nothwendige berath⸗ 
ſchlagung ziehen koͤnnen, Alerunderthenigft bey Ew. 
Keyſ. Mayt. zu entfchufdigen, Vndt dieweill diefe 
ihre der Ehurfurftlichenn vnuerfehene entfebuldigung 
der Wichtigkait befunden, Daß Wir dariiber Vnß 
zu berathſchlagen, vndt fernner zuercleren auff fols 
genden Mittag dilation gepetten, haben Wir ver⸗ 
nommen wie ſolche begerte frißt von denn Chur⸗ 
urſtlichenn etwas beſchwerlich, vndt zu vergeblicher 
uͤhung angezogen wuͤrde, In dem Sie einmahl 
keines andern ſich erkleren, noch von allezeit bey 
dem Churf. Collegio hergeprachten gewonheit ab⸗ 
laßen koͤnten, Alß dann darauff von Vuß fernner 
anregung beſchehen, wie Wir darfuhr hielten, es 
wurden die Brandenburgiſchenn Abgeſandten Zwei⸗ 
fels ohn Ihrer Mayt. allergnedigſtenn begehren ger 
meeß, ſonderlich ſouiell den Puncten reaſſumptio⸗ 
— nis 
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mi des jungſthin prorogirten Reichßtags belangen 
thaͤt, gemeßenen befelch haben, Derenthalben kei⸗ 
ner fernnerer deliberation dieſes Puneten halber 
vonnoͤten ſein wuͤrde, Sondern Ihnenn denn Ge⸗ 
ſandtenn vielmeher obliegen wolle, Ihren habenden 

beefelch zueroͤffnen, vndt in deme Ihres gnedigſten 
Churfurſten hochloͤblicher gedechtnuß willen vndt 

meinung nachſetzen; So haben Sie vnß zuerken⸗ 
nen geben, wie das dieſer Ihrer der Churf. Bran⸗ 
denburgiſchen Beuehll nicht auf gemeßener reſolu⸗ 
tion, ſondern auf berathſchlagung mit denn andern 
Churfurſtlichen vndt fernnerer communication be⸗ 
ſtehe nochmahln wie zuuohr Sie die Churf. Abge⸗ 
ſandtenn vnderthenigſt zuentſchuldigen pittende, 
Zweifelten darbeh nicht, Ihre Gnedigſte Churf. 
vondt Herrun, Da Sie fernner in ſchrifften oder 
ſonſten erſucht, werden ſich dieſer begehren halber 
Aalſo allervnderthenigſt ercläven , Daß Ihre Keyſ. 
Mayt. verhoffentlich darob allergnedigſt zufrieden 

ſein werden. | 

Wann dann and folcher der Churf. wiederhol⸗ 
ten entfchuldigung, Ich vndt' die mir Zugeordinete 
olfo viell vermerckt, Das bey Ihnenn fernners 
fruchtbarfiches nicht zuerhaftten, haben Wir diefe 
Ihre refolution endslichen ad referendum am 

nehmen muͤßenn. = 
Stellen demnach zu Ew. Keyſ. Mayt. allergnes 
digften gefallen, Wie Sie ferner die notturfft des 
geliebden Vatterlandts Teutſcher Nation obliegen 
halber vortzuſetzen ſich entſchließen werden, vndt 
ob hierzu der Weg durch abſonderliche ſchickung 
vndt erſuchung, weil ohne daß ehe Die Pens 
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Reichßuerſamblung fruchtbarlich vndt dem Heil. 
Reich gedeylich reallumirt werde, gute prepara- 
tion vndt Vorbawung vonnötenn, woͤllen gnedigſt 
gefallen laßen: Allerunderthenigſt pittendte, Ihre 
Keyſerl. May. woͤlle dieſe vnſere trewes fleiß vol 
prachte Verrichtung zu Keyſerlichen gnaden, In 
welche wir vnß Dann allezeit allerunderthenigſt bes 
uehlen thun, auf / vndt ehnen — 


Verzeichnus vnnd Namenn der Churfurſt⸗ 

lichenn Abgeſandtenn. 
Mreinzifcbe. . 

Herr von Soͤttern ThombScolaſterrc. 

Herr von Eltz, Großhoffmeiſterec. 

Herr L. Fauſt Cantzlar ꝛc. 

L. Fleiſchbein, Secretarius. 

Secretari Henßle. Pr Ä 


Caſpar von Fürftenbergkh, Ambtman zu Billſtein. 
D. Ditterich Beſterfeldt Cantzlar. 
EURER De dt Hoffmeiſter 2c 
ohan Dayidt vonn Aherlaw Landt Hoffmeiſter ꝛc. 
Vr Peter Schneidt Cantzlarre. ſt 
Er Pfaͤltziſche. | 
Herr von der Gruͤn Langlarar. 
DTLevinius. eo 
® — | | 
ecretari Hußman. N | 
J — — 
Caſpar von Schönberg auf Polnitz, Churf. Saͤch⸗ 
ſiſcher vornehmer geheimer. Rath/ vndt Präfivent 
7. 6 Appellation Bericht. =". 
2 J D. Mai 
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OD. Martin Eichman. vornehmer Rath. 

Rielaus Zentner geheimer Cammer Secretarius. 
Brandenburgiſche. 

Johan von Winderfeldt etc. | 

Simon Vllrich — D. Secretarius. 


| Ehurfünfiche nähe Herrn Ab⸗ 
Here Anßhelm Eon — vonn Zunpatt, 
2 Größte en € 


ere Canzlar. 
Herr Secretari Heißle. 
Herrn Kanzeliften 2 
Chuefürftliche Coͤllniſche. 
Caſpar von Furſtenbergk Droſt zu Bielſtein. 
Chriſtoff MWenzler der Mechten Licent. Raathe. 
Churfuͤrſtl. Trieriſche. 
Melchior Herr von vnnd zu Eltz vnnd Langenaw, 
Marſchalck, Rath, Amptman zu Monthabawr vnnd 
Molſpergk, Obriſter. 
Petrus Schneidt, Doctor, Raih vnnd Cantzlar, 
Beneben 1. —2*— — Wi 
altzgraͤviſche. 
Ein Jungkher von Bleß. 
= D. Camerarius.. 
err Haufman Secretarius. 
aͤchſiſche. 
Caſpar von Schoͤnberg. 
Der Debbie | Cantzlar. 


Bee Sur 


| Brandenburgifche, j 
Thomas von dem Kneſebeck vf Tilſein, Rath vnnd 
Hauptmann der Altten Marck. Br 
Simon. Birich ei Seufeliz Geheimen, 
RR ath. ee 


XI. Zachariaͤ Geizfoflers Di- 
ſcurs: Ob die Fürftliche Durchlauch⸗ 
tigfeit Erz Herzog Ferdinand zu Defterreich 
die Creys Hülffen wider die Vene⸗ 

diger aufmahnen Fönne, | 


Anmerkung. 


. Es hat der im XVII. Seculo wegen feiner Klugheit 
und Erfahrung. hochangefehene Herr Zachari⸗ 
as Geizkoff ler von Geilenbach zu Haunfheim, 
Ritter und Reichs⸗Hof-Rath, denen Roͤmiſchen 
Kaͤyſern Rudolpho II. und Matthiaͤ, auch dem 
hochlöblichften Ertzhauſe Oeſterreich in hochwich⸗ 
tigen Angelegenheiten, verſchiedene Gutachten ge⸗ 
ſtellet, deren z. unter dem Titul: Drey Politis 
ſche Diſcour⸗ im Jahr Chriſti 1619. 4. durch 
sen Druck ans Licht gegeben, auch von dem Herrn 
Luͤnig feinen gefammleten Staats:Confiliis eins 

verleibet worden. Zu ſolchen gehoͤret nachſtehen⸗ 
des ungedruchtes Bedencken welches ber Ges 
legenheit des zwifchen dem Erg Hergog Ferdinand 

—J 8: nach⸗ 
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nachmahls Romiſchen Kayfern und denen Vene- 
tanern a. 1617. geführten Krieges von Ihme er⸗ 
theilet worden, ——— 
gun ein oder mehr Crayß im Neich von Ze 


manden, mer der auch fey, feindt » oder vers 


derblich angegrieffen wirdt, deßen Ständ ohne 


Hiülffe der Andern Erayfe Sich zu “defendiren 


felbſt nitt mechtig wehren, follen. ſich diefelbe zwar 


zum Wiederſtandt gefaft machen, doch darzu vnndt 
darmit macht haben, der Andern Ihnen nechit ans 
reineten zweyer Crayß Obriſte, vnnd derer zugeord⸗ 
net vmb Huͤlff anzuruffen, vnnd die an gelegene 
Wahlſtatt auf ein beſtimbte Zeit, zu Berathſchlagung 
nottwendiger Huͤlff zu erfordern, darauf auch die 
erforderte Crayß⸗Obriſte vnnd Zugeordnete durch fie 
felbft, und wo einige Fuͤrſtl. Standes wehren durch ein 
derftendigen oder der Kriegs Sachen erfahren Rath, 
vnweigerlich, vnnd ohneeinige ausflucht oder-auerede, 
als ob fie nit die nechft geſeſſene Crayße mehren, 
oder was dergleichen unter was gefuchtem fehein es 
zur entfehuldigung erdacht werden mügte, zuerfcheis 


‚nen, vnnd die Maß oder Hülff morauf vnnd wie 


hoch diefelbe zuftellen, fambt des anruffenden Cray⸗ 
ſes Obriſten vnnd den zugeordneten zuberathfehlas 


gen vnnd zu ſchlieſen fehuftig fein. Vnndt wandes 


ren beyfprung auch nit gnugſam, füHe der befchetig- 
ge vnnd dieandern zwenn zu Hülff erforderte Crayß 
macht vnnd gewaldt haben, zwenn andere, die den 
andern dreyen nit- zum weiteſten entlegen auch aufs 
zumahnen vnnd die Kayſerl. May Diefes vorhabens 
zuerinnern. En 

#. | —— Letzli⸗ 
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Leslichen wan auch die gefahr fü gros, vnnd die 
Crayß Dbrifte ſambt ihren zugeordneten befinden 
das aller Crayß Hülff vonnötten fein moͤgte, fo folen 
der 5. Crayß Dbrijte vnnd deren zugeordnete deßen 
denn Heren Ehurfürften zu Meintz in Schriefften 
berichten , derfelbe als Erb Cantzlar die Audern 
Ehurfürften, etliche aus denn Geiſtl. unnd weltlis 
chen Zürften, einen Prælaten, einen Graffen vnnd 
zwen aus den Stetten Die albereit darzu in den 
Deich Abſchieten benennet auf einen beftiempten tag 
nach Franckfurht am Mayn erfordern, die Kauſerl. 
May. deßen zu waͤrttung ihrer Commiflarien bes 
richten, vnnd die famptlich berathſchlagen ob vnnd 
wie viel aus den vbrigen fünf Crayſen oder ob die 
alle zuerfordern. | | 

In maffen folches in dem Augfpurgifchen Reichs 
abfihied de Anno 1555. von den S. im fall aber 
berührte Kriegs empübrung an bis zum beſchluß 
deflelbigen puncts mweitleufftiger zufehen ift, welches 
Anno 1559. zu Augfpurg in dem $, wie haben 
such ebenmeßiger ꝛc. vnnd fegg. miederholet 
vnnd in viellen Puncten verbeffert, vnnd die Jeni⸗ 
ge Stendt deren perfonen Anno 1555. auf folchen 
fall deputirt auf ihre Erben gerichtet, Ingleichen 
bey dem deputations-tag zu AMormbs Anno 1564. 
Inſonderheit aber bey dem Meichstag zu Speyer 
Anno 1570. tiefer punct abermals jtatlich berath⸗ 
fehlaget die Anzahll der deputirten vmb 4. Fuͤrſtl. 
Stende vermebret vnnd bey obaemelten deputa- 
tions-tag zu Wormbs 1564. wie es mit mr 
mahnung der freyenKeichs KRiterfchaft dur 
die Kayſerl. May. ein folchen zuſtand su 

| Q 2 hal⸗ 
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halten gefcbloffen worden iſt. Darauf die 
frag, ob die Fuͤrſtl. Durchl. Ertz Hertzog Ferdi- 
nand zu Dejterreich wieder die Venediger ſolche 
Huͤlff von den andern Ereyfen im Neid) ‚/vermög: 
der Meichs Abfchiedt aniso mit fugen zubegehren 
hab? Die Antword ift, das der Oeſterreichiſche 
einer unter den 10. Creyſen des Reichs, auch Ihrer, 
Durchl. Landt ein theil deſſelben Ereyfes vnnd 
die angegrieffene Grafſchafft Gortz ein Lehen, 
von Reich feve- Weil dan die Reichs Abfchies 
de ſolche Hülff den befeitigten zu gut wieder alle. 
tädliche Handlungen der Jenigen $ ſich im Meich 
an gleich vnnd recht nit begnügen laffen, onnd den 
wieder alle Vergewaltigungen frembter ein oder 
anfelle feindlicher Angrief ftarnirt vnnd geordnet 
worden ift, wie folchs alle Neichs abfchiede , Tonders 
fich der. Speyeriſche Anno 1370, in.$. vnnd fols 
Ten folche Hülffenzc. zuerfennen , und Ihre Durchl. 
von den Venedigern in den Ihrigen gewaltthätig 
mit Heeres Crafft, zu Waſſer unnd Land angrifs 
fen. vnnd befchediget worden ſeindt; So folget 
ſchluͤßlichen das fie Die Creyß Huͤlff aufzumahnen 
vnndt zubegehren vrſach haben. 

Allein iſt die frag ob man ſich auch derſelben 
wuͤrcklich zuerfreuen haben moͤgte ꝛc. Fürs andere, 
wer die Aufmahnung thue ꝛc. Fürs dritte, welche 
Crayß anfencklich erfordert werden follen 
An dem erſten wird bey itziger ſchwierigkeit vnnd 
trennung im Reich, auch andern vmbſtenden mehr ſehr 

ezweiffelt vnnd doch darfuͤr gehalten, das es dar⸗ 
umb- nit vnderlaßen werden ſoll, weil einmall dieſes 
begehren ans. den Reichs/⸗conſtitutionibus nis Uns 








fundirt 


 Hülffegegen Venedig begehren Fort. 2 
fundirt ift. Die aufmahnung folle vermoͤg des Reichs⸗ 
Abſchieds auf Anſuchung Ihrer Durchl. als des ber 
feitigten Standes von defjelben Erayß Oberſten 
vnnd dem Zugeordneten, das wehre von der Keyſerl. 
May. als dem Elteſten Ertz Hergogen vnnd vonder 
Fuͤrſtl. Durchl. Ertz Hergog Maximilian Erg Her⸗ 
zog zu Oeſterreich geſchehen. Der nechſt anreinen⸗ 
te wehre Beyern vnnd der ander entweder, Fran⸗ 
cken oder Schwaben. Nit vnrathſamb moͤgte es 
fein wan Ihro Fuͤrſtl. Durchl. ein ſolches an den: 
Hertzog in Beyern, als nechſten Creyß ⸗Obriſten 
vnnd ſonderlich an Saltzburgk, vnnd Pfaltz⸗Neu⸗ 
burgk, als zu vnnd nachgeſetzte gelangen laſſen, vnnd 
an dieſelhigen ein zuſammenkunfft an einen gelege⸗ 
nen ortt begehrte, ſich mit ihnen zu berathſchlagen, 
was im folchen fall zu thun vnnd fürzunehmen weh⸗ 
re. Die Stätte vnnd vielleicht andere-mehr möge 
ten rationem commerciorum, ſo ihre Burger 
vnnd vnderthanen in dem Venetiſchen gebiet: felbft 
vnnd daran haben, wie Auch anderer confidera- 
tionen halben, fich derenttwegen einzulaffen bedens 
ckens tragen, wie den Die Venediger nit vnderlaßen 
würden auf deren Hab vnnd gütter zu greiffen. 

Wie aber Florentz, die Schweiger vnnd andere, 
dem König aus Hifpanien dieſe Jahr Volck zuge 
ſchickt, Savoya mit fie in Vnguten nichts zu thun, 
vnnd Diefe mit ihm vor Alters hero verbunden 
en ‚ niemand zu offendiren, fondern allein den 

‘ Maylandifchen Stado zu defendiren, als koͤnte auch 
niemand mit der Crahß Hufffe gefchehen, nem⸗ 
lich das fie ihrer Fürftl, Duccht. die Veſtung Paͤß 
onnd Land beſchuͤtzen auch zu Verhuͤtung vngleichen 
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verdacht, dem Reich gelobt vnnd geſchworen wehren. 
Vnnd Ihrer Durchl. Durch ihr anders Volck gleich 
wohl wieder die Venediger offehfive kriegen lieſ⸗ 
fen, welches gleich Anfangs zu facilitirung wil⸗ 
faͤhriger Antwort neben Vbergebung einer gegruͤn⸗ 
deten information des Vrſprungs dieſer gantzen 
Vnruhe dem Craiß Obriſten muß zuuerſtehen ges 
geben werden. 

Dieſes alles wird aus getrewer gueter inten- 
tion gemelter, nit Das-man wie obverftanden. des⸗ 
wegen gro Hofnung machen koͤnne oder wolle, 
fondern allein zu demonftriren was man berechtis 
get fen, %. | 


XII. Des Bifchoffd vonThina 
Vorſchlaͤge zu einem Vergleich zwifchen 
den EvangelifchenundRömifch Satholifchen, 
an verfchiedenen Teutfchen Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen Höffen übergeben. 
Anno 168. 














Es hat der hochberuͤhmte Herr Hof-Rath Burck⸗ 
hard Gotthelff Steuve,indem andern Theil 
feines Neu⸗Eroͤffneten Hiſtoriſchen und Pos 
lieifchen Acchivs N. 1. p.1.legg, von diefer verges 
‚  bens gefuchter und impradicabler Keligionss 
Vereinigung, ein Schreibendes D. Friderich VI- 
sichCalixtiwoelcyer bey diefer Angelegenheit mit ges 
brauchet worden, an den damahligen "= zu 
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Bergen Herin Göbel, drucken laßen und felbis. 
ges mit gelehrten Anmerckungen erläutert. Dies 
weiln aber die von dem. Biſchoff, welcher ein. 
Status Hungarie und gebohrner Spanier gewe⸗ 
- fen, auch. vorhero in verfchiedenen Gefandfchaffs 
ten gebraucht worden, würclich gethane Media. 
_ Compofitionis alldorten in forma nicht befinds 
lich; So habe ſolche verigg communiciren wol⸗ 
len. Ich beſitze fonften davon mehrere Ada, die 
aber aus verfihiedenen Urfachen dermahlen ans, 
Ucht zu fielen Bedenken trage. Es ſind aber dies 
feMediavon treflichen Theologis ſtattlich refutiret 
worden. | | | 
M’ quibus nonnulli Proteftantes iuxta 
A Auguftanz Confefhonis principia Ido-, 
lolatrias, cundtas honoris divini diminutiönes» 
mutuas Chriftianorum condemnationes alias 
que hodiernz divinæ maledidtionis caufas & 
Germanis & Hungaris auferri pofle exiftimant., 
Extra controverfiam eft, quod Proteftantes. - 
ex.una parte Romanis Idololatriam , Säcrile- 
gla, honoris Dei meritique Chrifti ac Sacrif- 
cii Crucis derogatianes obiiciant; Indeque 
Chriftianitatem totam fcandalizarı ac maledici 
affirment. Ex.altera vero, quod Romanenfes 
. Proteftantibus crimina Hezrefeos & Seditio- 
nis. ac Rebellionis imputent: quodque (quod 
nullus Prophetra aut Apoftolus prefumfit,) uni- 
verfum Magiftratum fuum Ecclefiafticum der 
‚pofuerint. . 
Proteftantes econtra fefe ab his in Augu- 
ftana Confeflione & libris fuisSymbolicis ex- 
| Da. culatit. 
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cufant, unionemque,ac tolerantiam Chriftia- 
nam cum priftinis füis Confratibus & Eccle- 
fie Przpoftis fervari pofle aflerunt, fi ipfis li- 
bertatem Evangelicam relinquant, Tyranni- 
demque ac prefatas honoris divini diminutio- 
nes a dodtrina & cultibus tollant, & funda- 
mentales Chriftiane Fidei regulas obfervent. 
„Hoc autem fieri credunt: ı) Si circa fidei 
doctrinam imprimis nullam aliam fundamen- 
talem regulam admitrant ad intus, quam Spi- 
ritum Sandtum, ad extra nullam aliam quam 
verbum Dei; nort vero ullam aliam humanam 
traditionem- aut authoritatem... Deinde, ut 
omnia fidei Symbola a quatuor primis Conci- 
liis oecumenicis .definita unanimiter ac inte- 
gre admittant , circa alias autem minus princi- 
pales fidei controverfias , quas amicabiliter 
componere nequeunt, fefe non ad ullius in- 
fallibilitatem , fed ad Concilii generalis & li- 
beri decifionem remittant, ad interim vero in, 
his mutuam ultimatamque condemnationem 
ac iudicium ultimatum contra partem accuſa- 
tam fufpendant charitativo filentio, tam in fcri- 
tıs, fcholis ac Ecclefis , quam etiam ubivis 
extra Concilia & Colloquia legitime inftiruta 
acem pleriam fervantes. Denique ut in hoc 
Loncilio eundta quidem iuxta veterum primo- 
rum Conciliorumleges ita peragantur, ut nul- 
lus ibi Epifcopis five Proteflantibus, five Ro- 
manenfibus fub ullius authoritatis prætextu li- 
bertatem adimat ea votandi, que verbo Dei 
5 ‚sonformia invenerint. A 
** | i 
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Si circa divini honoris diminutiones Roma- 
nenfes a Doctrinis ac Cultibus fuis vel per ex- 
preflam fublationem quod fempereft preftan- 
dum , quando aliquid eft intriniece malum, - 
vel fi intrinfece tale non ſit, neque absque po- 
rn feditione omitti poflit, per Evange-. 
icæ puritatis & fidei expreflam profeflionem 
& declarationem, tam in Cantilenis quotidia- 
nis, quam in Catechifmis Parvulorum omnem; 
omnino etiam apparentiam apud populos in- 
dies tollant. Id eft, fi Dodtrinas, Titulos, 
Ceremonias, Prerögativas, hominum Cultus 
& praxes fuas ita’explicent, prout Proteftan- 
tes in fimili explicänt, aut pro Tolerantia ex- 
plicari defiderant , far diftindte nimirum de- 
clarando, quod nulli prorfus five vive five 
defundtz creatur& fummum honorem, fidu- 
ciam & amorem foli Deo debitum, aut quid- 

uam aliud quam id, quod hominibus a cun- 
dis Chriftianis, intra terminos mere humanos 
im fimili conceditur, attribuere intendant. 

$i circa Regimen omnis omnino abigatur 
. Tyrannifatio five circa corporalia & tempora- 
lia, five circa fpiritualia & confcientias :@Et 
cuicunque ſtatui fua relinquantur & aflecuren- 
tur. Ex hoc vero fequitur: ı) Quod Prote- 
ftantıbus Principibus & aliıs quibusvis relin- 
quenda fint hodierna bona Ecclefiaftica, & 
quævis Jura qu& poflident: imo declarandunı, 
quod ad reliquos Epifcopatus , Principatus, 
Prelaturas & Prebendas, zque ac aliæ Roma- 
nenfium Familiz — eligantur. 2) Quod 

| | 5 Prote- 
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Proteftantibus Paftoribus relinquendæ fint 
uxores , (faltem usque dum utriusque partis. 
confenfu ‚ quid magis expediat, in Concilio _ 
decidatur,) circa hodiernos vero honores, (eo, 
quod pacemEcclefiz reftituerint ‚)fingula po- 
tus augenda.. 3) Quod Calicis ufus perpetnus- 
null prohibendus aut adimendus. 4). Quod 
refpedtu Proteftantium tollatur emnis inquifi- 
tio, omne Anathema omnisque ad Tridenti- 
nas deciftones obligatio. Hæc uero fingula, 

iuxta Romanenfium principsa fieri pofle plu-, 
rimi przcipui ac fummi illorum Theologi ac 
Prefules hodie verbo ac fcripto confitentur. 

Nam imprimis Inquiſitio & Anathema iuxta 
ipfas nen verſatur, niſi circa protervos & de 
hæreſi ſuſpectos: Tales vero iuxta illos non 
funt illi, qui ſeſe circa præcipuas fidei doctri- 
nas integre unierunt: Circa alias vero minus 
principales iuxta æquas & veteris Eccleſiæ Le- 
ges Concilio generali & libero, nec non in 
on veteri Ecclehaftice ſuæ Hierar- 
chie fubjıeiunt. DeindeRomanı ob unionem 
& fatisfactionem Gr&corum hos ad decifiones 
Conctii generalis Lugdunenfis non obliga- 
runt, fed permiferunt, ut he denuo in Floren- 

tino ad 16. Menfes examinarentur: Quidni 
idem a petiori facerent Proteftantibus prifti- 
nis fuis fratribus refpedtu Tridentini? Neque 
er hoc fıbi Romani contradicent, tum quia 
ıpfı docent & Proteftantes quoque cum Syn- 
odo Dordrechtana & aliis admittunt, quod 

Concilium quidem generale in ordine ad pro- 
ur | miflam 
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miflam fibi a Chrifto afhftentiam fit infallibile. 
Si vero ex parte hominum ibi votantium , & 
ex parte modi ibidem illegitime ſæpe proce- 
dendi ſpectetur, non fit infallibile, fed per 
fubfequens Concilium legitimum legitime pro- 
cedens corrigibile & corrigendum. Tum quia 
ſicut Proteſtantes ad Concilium appellantes 
generale quidem circa humani intellectus la- 
bilitatem dubium nunquam negaverunt, & 
per confequens ultimatum Judicium ultima- 
tamque partis accuſatæ condemnationem ſu- 
ſpenderunt, non ideo ad Concilium in Con- 
feſſione ſua Re » quafı de Dodtrina fua 
ullam fpeciale dubium haberent,, fed potius. 
quia fuppofuerunt hanc in Concilio magis ro- 
borandam & extendendam. Sic quoque ex 
eodem fuppofico Romanı circa Tridentni fui 
futurum examen absque : contradidtionis aut 
dubii nota valent. procedere. 5) Quod: ubi. 
Epifcopus. Romanus fupra didta cundta fana. 
Evangelii principia acceptaverit , cundtasque 
honoris Divini diminutiones. nec non omnes. 
omnino Tyrannifationes ac Anathemata & ob- 
lıgationes explicatas removerit & cuicunque - 
ftatui fuum reliquetit,ipfi vice verfa fua quo- 

ue fint relinquenda & ante omnia maledi- 

iones & tituli Anti- Chrifti, Babilonicz Me- 
retricis & ſimilia horrenda pariter tollenda, 
nilique de Juribus & preeminentiis ſuis, quas 
conienfu precipuorum meınbrorum tam 'ori- 
entalis quam occidentalis Chriftianitatis in 
ipfıs Concilüs generalibus five primis five ulti- 
— | mıs 
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mis accepit, extra & ante fimile Concilium ge- 
nerale eripiendum: Sed ad interim in pofles- 
fione relinquendus, donec illi fua in Concilio 
futuro iuxta verbum Dei & Ecclefie neceflita- 
tem & utilitatem vel tollantur,, vel augeantur, 
vel diminuantur. Neque illı ulle obftare de- 
bent exceptiones, quod fcilicet vel concilia 
non fuerint ſatis generälia, vel non legitima' 
aut legitime procedentia, vel quod una pars, 
v. g. Conſtantinopolitani Cefaris & Patriar- 
. che, aliorumque adjunttorum Archi-& Epi- 
fcoporum mox poft concilium rerradtaverit &c, 
In omnibus his enim tam diu pro iis, quæ non 
extra feorfim fed in ſolenni huiusmodi Con- 
gregatione ab utraque parte declarara & deci- 
‚fa ſunt, ftandum erit, donec in alia Congre- 
gatione fimiles defedtus probentur. & contra- 
rıum ftatuatur. Si vero alius procedendi mo- 
dus five in Gonciliüis, five in Confiftorus, five 
in quocunque Trıbunaltfervaretur, authoritas, 
tranquillitasque: publica impoflibilis reddere- 
tur. Modus & ordo füpra didta ad praxin re- 
digendi generalis & Apoftolicus hic eft,ut in- 
primis pacis intuitu nulla negetur & occeulte- 
tur veritas fundamentalis, nullus permittatur‘ 
Syneretiimus & Neutralitas , nullusque ad 
Chriftianam admittatur unionem; quiad omnes 
verbi Dei veritates, quæ ſibi fufficienter pro- 
pofitz faerint, admittendas fefe paratum non 
declaraVerit. - Deinde ut una pars alterius Ec- 
cleſiaſticis Miniſtris nulla via æſtimationem di- 
minuat, ſed potius augeat; absque hac enim 
a | ut 





wegen Vereinigung der R.Cathol. v. Evangel. 253 


ut Populos fuos ad. unionem trahant inhabi- 
les exıftunt , feditioqgue inter illos refultarer; 
3) ut ubi circa fupra didta fundamentalia ha- 
berur Concordia, circa ritus: & alia non ne- 
ceflaria ad eandem feditionem imo .Atheifmi 
periculum evitandum populi de uno extremo 
ad alıud (ubi nimirum opus fuerit) non fimul 
ſed fucceffive trahantur. Id Apoftoli exprefle 
pradticarunt ‚ dum Judzis converfis ufum er- 
roremque fuum circa abftinentiam a fanguine 
& fuffocato detegere & tollere minime: aufı 
funt. Previdebant enim, quod ſi illis facul- 
tas circa Efum Sanguinis ıinfinuaretur ; inde 
ita eflent fcandalizandi, ut totam potius fidem 
Chriftianam .deferan. Exemplum quoque 
priori Seculo dedit Carinthia, ubi reforma- 
tus quidam Territorii Dominus ac Theolo- 
us Altarıum, Imaginum,, Romanenfium Mif- 
eh ac precipuorum. pundtorum abrogatio- 
nem plebi perfvaferanr. Dum vero contra 
Procefliones & Peregrinationes improvide lo= * 
qui capiflent, talem per hoc feditionem ex- 
citarunt , ut & Theologus fugam capere & 
Dominus Sacerdotem alıquem, qui Proceflio- 
nem fervaret, Romanenfem fcilicet fubito ad- 
vocare coadtus fuerit: adeoque ob merum ac. 
cidens intempeftive propofitum reformationis 
fubftantia corruit. Modus vero fpecialis 
fupra dicta pradticandi, eft, ut quidem.ad adtua- 
lem Reunionem non tranfeatur, niſi prius 
hzc duo preftentur , fcilicet primo cuilibet 
Theologo., imo. cuicungue minimo fubdira 
| | ſuper 
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fuper dubia Principi ac Confiftorio proprio 
modefte propofita talis audientia & fatisfadtio 
przbeatur , ut nullus viventium contra pro- 
riam confcientiam ad negotium hoc cogatur. 
einde ut Cefar & Principes Imperii inter fe 
"&& cum cundtis principaliter Intereflatis ac au- 
thoritatem habentbus farisfadtionem perpe- 
tuam circa cundta Spiritualia & emporalis ıfta 
fibi & fuis affecurent, ut ex hac re nil aliud 
quam totius Chriftianitatis tranquillitas, fin- 
gulorumque novum folatium tam fpirituale 
quam temporale refultet. Antequam tamen 
altimemorati fupremi Chriftianorum Dommi 
acDoctorcs ullam folennem inter fe conferen- 
tiam ac tradtationem incipiant , necefle eft, 
ut per fecretas & privatas projectorum pacis 
difcufliones ac moderatiorum Theologorum 
ſuorum cenfuras rei pradticabilitatem prius in- 
quirant, & per mutuas diftindtasque explica- 
tiones plene preparent: ne fub futuris & pu- 
blicis conferentiis ob huius præparationis de- 
fedtum non pax univerfalis , fed fchifmata ta- 
lia, qualia olim fub pluribus folennibus Col- 
loquiis , oriantur. Spes huius pr&parationis 
ac boni exitus in fequentibus fundarur. ı) 
Quod Deus, Natura & Imperii Receflus illum 
przcipiant nilque non fperabile injungant. 2) 
Quod hzc media alıudque future pacis hujus 
projectum ac Regula illis ipfis verbis, qu& infra 
Annotantur, a multis precipüis utriusque par- 
tis Theologis Principum - fuorum juflu adu 
fint approbata. 3) Quod hodiernus Chriftia- 
5 | nıtatis 
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nitatis ſtatus ad tollendas tum Idololatrias tum 
honoris Dei & Chrifti diminutiones, tum mu- 
tuas execrätionis & maledi&ionis hodierne 
unicas caufas , perfedtamque Chriftiansrum 
unionem nos omnes ommino cogat. Finis 
ergo hujus negotii non eft fola murua Chri- 
ftianorum tolerantia. Nam licet hanc tum 
Deus, tum natura, tum Receflus Imperii fatis _ 
precipiant & a difcretis etiam circa 'Turcas 
ſervetur, populi tamen illam, uti patet, nulli 
unquam exhibent ‚qui ab eorum externis adi- 
bus & ritibus ftabiliter abftinet, fed potius ta- 
lem, ut publicum fui Condemnatorem habent: 
& pro pofle condemnant ac ee In- 
tentio ergo eft, rem ita Deo favente difponere, 
ut (ficut feriptura facra & memorati Receflus 
Imperü injungunt, & per confequens ut pos- 
fibile & fperabile fuppenunt) plebs Romanen- 
fis ad Ecclefias & loca Proteftantium peryeni- 
ens (& vice verfa) a locali Paftore pabulum 
verbi Dei, faoramentaque absque confcientie 
ſcrupulo accipist, ac in cunctis faoris cum re- 
liquis loci fidelibus chriftiana Fraternitate 
unionem exhibeat. Denique ex didis fequi- 
tur, quod id, quod ex parte Cæſarea hic & 
nunc-immediate petitur, nil aliud fit, quam 
ut Theologi circa memorata projedta pacis 
privatam, fecretam nullique parti preiudican- 
tem ac pro fola fetreta Cæſaris Principumque 
fuorum informatione ac direttione dent cen- 
furam ‚ veritatisque a fe creditæ declarationem 
‚ac audientiam. Hauc vero ne Turcæ quidem 


en. 


— 


Lv 


256 Des Biſchoffs von Thina Vorfehläge 
pacem cum Chriſtianis ac ſatisfactionem Theo- 
‚logicam offerenti, multo minus proprio Cæſari 
vel. perſonæ ab eo ad hoc deputate, nilque 
aliud quam licitam viam fingulis Chriftianis, 
ee Hungaricis Proteftantibus fatiss 
aciendi inquirenti peterit denegari. 
Claufule principales cenſuræ dıftindioris a 
multis precipuis Proteftantibus Theologis fub 
manu figilloque proprio iuxta Principum fuo- 
‚rum mandata tam circa ſupra dicta media, 
quam etiam circa adjundta ejusdem Reunionis 
regulas (ubi prefata media fufius explicantur) 
principaliter vero circa illa quæ Regula sta, 
7ma,8va, 9a & 10ma proponuntur fecreto ex- 


traditæ. 

— Circa Quintam. Ä 
Quinta Regula fic fatıs redte fe habet, quip- 
pe per quam noftro quidem Judicio , multa 
tolluntur obftacula Reunionem remoratura & 
impeditura. Alia quam plurima inter nos & 
Pontificios controverfa hadtenus, & in ulte- 
riori Regule quinte dedudtione tadta dogmata, 
quod attinet , exiftimamus quidem addudtis 
ıbi explicationibus ad eorum conciliationem 
viam egregie fterni. Quippe per quas nec 
ſummo cultui, fiduciæ & amori foli Deo de- 
bite, nee merito Chrifti, nec facrificio Cru- 
cis derogetur. An autem Romanenfes regu- 
lam iftam communem & receptam alias Do- 
&rinam emollierites explicationes fine admis- 
furi , de eo non immerito dicimus dubitan- 
dum: quamvis meliora tamen. de iis fpere- 





mus. 
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mus. Gratulamur autem utrique parti, quod 
conveniamus in ſubſtantiali corporis & fan- 
guinis Chriſti in Euchariſtia præſentia & parti- 
cipatione. Quod Calıcis ufus futurus fit uni- 
verfalis. Quod doctrinam Walenburgiorum 
de caufa luftificauonis formalı Romanenfes 
plures probare occipiant. Quod in fententia 
noftra , qua locutionem: Jola fie iuftificamur, 
non velimus verba, præeunte Huttero, mordi- 
cus.urgere, acquiefcant. Quodmerita operum 
non ad vitam zternam, fed tantum ad argu- 
mentum & gradus glori® referantur. Quod 
ea peccatorum Confeflio commendetur, quæ 
ſtatum paenitentis peccatoris fufhcienter Pa- 
ftori anımarum aperiat. Quod neceflitatem 
bonorum operym ea propter urgeant, quod 
absque iis fides fuerit mortua. Quod oratio- 
nes ad Sandtos , Cultus Imaginum ac Euchari- : 
flix, nec. non Orationes pro mortuis fieri & 
inftitui.debeant Regulæ quintæ convenienter, 
arque Romanenfium exceflus agnofcatur ‚ac 
improbetur. Quod Miflarum, (quas.nos non 
abolendas , fed retinendas , atque in aliquo 
cafu Sacerdotem. fibi foli communicare pofle 
concedimus,) abuius omnes tolli debeant. 
| Circa Septimam, 

Regulam 7am & periculofam ejus,paraphra- 
fin quod attinet , exiftimamus , malo, quod 
tantopere reformidant Proteftantes, vıx redtius 
mederi pofle Pontificem ‚ .quaro fi:has ipfas, 
quas.Regule promittunt „quantocius bona fide _ 
adimpleverit. De cztero nil:in hac Regula 
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obſervaſſe nobis videmur ‚quod vel conftien- 
tie vel Ecckfie & Reipublicz libertati & 
tranquillitäti adverfetur. Addimus ex abun- 
danti e Caflimdri Confultatione Pontificem a 
Chrifto pöteftstem ſuam recuperare pofle, fi 
eam ad limites a ’Chrifto & 'veteri Ecclefia 
prefcriptos revocaret , atque juxta Chrifkı 
Es ium & Majorum Traditionem ad Ec- 
clefix tantum zdificationem uteretur. — 
Circa illa, quæ de Miniſtrorum Eccleſiæ Or- 
dinationibus Regula 8va & ↄyna inſnuantur. 
Ordinationis Miniſtrorum Ecclefiz ratihabi- 
tionem & confirmationem modo neutri parti 
præiudicante fieri permittimus, non ex neces- 
Gare; ed nomine Charitatis & Tranquillita- 
is , "ut 'Romanenfes etiam in noftra Ecclefia 
ſub utraque poſſint, fi 'velint, communicare: 
quod alias haud eflent facturi, utpote hacte- 
nus perfuafi, noftros Miniftros non effe legi- 
zime ordinatos. Condefcenfione igitur & ac- 
commodatione ifta hic nos uti poffe cenfe- 
"Anus, ut ita uttiusque toetus-Proteftantium & 
Romanenfium, quoad Poteftatem Ecclefiafti- 
cam ordınis & Jurisdidtionis Ecclefisftice fiat 
compenfätio, feu, ut loqui amant aggregatio 
& Hierarchia una communis. Gravi ut di- 
‚&um ex Concordiz Ecclefiafticz cauſa. 
Circa illa, quæ de Conctliis poft Regülam 
_ ıoam usque ad finem docenrur. 
Illuſtrandæ noftre fententie caufa addımus 
ſequentia ı) folius Dei effe largiri vitam æter- 
aum 2) Nulti hominum licere quidquam mu- 
m zei, tare 








eſt in noftra poteftate, ideo precife & in fe 
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tare eorum., qu& a Deo fuerunt ordinata & 
definita. Ergo 3) nec ın concilii Oecumenici 
poteftate efle, vel articulum fıdei condere, vel 
Sacramenta inftituere, licet , qui fint illi, qui a 
Deo pref[criptifunt articuli & Sacramenta mon- 
ftrare docere &, ur veteres loquuntur, defi- 








nire, atque a pravitatibus, argutiis & obje- 
ctionibus Adverfariorum liberare poflit. 4) 
‚Que legibus Natur& & Divinis pofitivis non 
funt deterniinata, neceflitas autem, utilitas et- » 


iam atque ordinis & decofi ratio exigit, ur quid 
circa ea ordinetur , ea concilium Canonibus 
circumfcribere poteft. 5) Quia veritas non 


fpedtata non cadit fub Imperium aut Legem. 
Hinc neque Concilium ullum præciſe & in fe 
ſpectatam veritatem, authoritate vim cogendi 
habente, definire, imo ne quidem ut aflenfum 
pr&beamus, imperare poteft. Etenim veritas 
‚non a fubjedto fed ab objedto dependet, ur ha. 
bet ſcholæ Regula. Mere autem interna, ve- 
luti affentiri, legibus humanis non fubjacent. 
Quapropter 6) in definiendis veritatibüs Ju- 


qcium non alium löcum habet, quam declas 


rativum & difcuflionis non autem imperati- 


vum. 7) Formulas & circumftantias, fub qui- 


bus veritates proponuntur ,_fub diredtionem 


\ 


& imperium quodammodo cadere arbitramuf. 
8), Concilium quod univerfa Chrifti Escle ia 
approbat, in rebus ad falutem five animarum 


five Ecclefie neceflariis, haud errare concedi- 


mus. Illud quogue quod in Regulis additur, 
Ra R 2 7 hyus- 


“ 


26o‘ Des Blichoffs von Thina Vorſchlaͤge 
‚hujusmodi nempe univerſæ vel concludentis 
artis Ecclefie approbationem tuuc fupponi 
debere , quando Concilium legitime procedit, 
idque libris noftris Symbolicis non efle con- 
"trarium & a quovis pacem fincere amante abs- 
que veritatis periculo admitti pofle & debere 
'cenfemus. 9no In non neceflariis putamus in 
‚dubiis affentiendum eſſe Concilio. Quod ſi 
autem'evidenter falfa fuerit Concilit determi- 
natio,ita ut falfitatem ejus quivis. doctus & 
pius ‚agnofcat, ad eam non tenemur. Non 
enim "poffumus quidquam contra veritatem 
fed pro veritate. 11. Cor. 12.8. 10mo Univerfali 
“Concilio Pontificem Romanum tanquam pri- 
“mitm Patriarcham ad integritatem Univerfitatis 
intersffe illiusque fuffragium ac confenfum 
adefle Cut loquuntur & volunt Romanenfes) 
oportere ‘credimus. Ita tamen ‚, ut non fit 
'unicum principium & fons quafi ac radix 
omnis Infallibilitatis. ıımo Pacıs caufa etiam 
Pöntifici directorium in Concilio concedi 
poſſe autumamus. Si quid preterea Pontifex 
pretendat, id ſibi competere ex fcriptura pro- 
bee i2mo Semper autem Concilium debet 
eſſe in cuftodia fuperiorum Majeftatem,, vel 
‚analogam poteftatem habentium. 13mo In ac- 
commodatione conditionum, fub quibus qua- 
‘tuor prima Concilia Oecumenica funt habita, 





nrelens rerum ublicarum ſtatus non eft ne- 
"slisendus., Politia enim Ecclefiaftica debet 
"efle accommodata Politiæ civili ex prefcripto 
«Canone Univerl& Chrifti Eccleſiæ, qui habe- 

Br | or 
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tur in Codice canonum univerfzEcclefiz &eft 
numero 195. feu Chalcedonenfis XVIIquem 
‘ Imperator Juftinianus Novella cxxxı. confir- 
mavit. Atque ita hadtenus fecundum dudtum 
Regule decim& de Conditionibus Con- 
cilũ fatis. ſit ditum ; Idque eo confidentius, 
quod author regularum nomine Romanenfium 
nil ponat aliud atque requirat , quam quod 
Scripturæ & fupra memoratis quatuor Conci- | 
liis, nec non hbris noftris Symbolicis eft con- 
forme. Diefen Erklärungen aber haben ſich andere 
twachfame Theologi nicht conformiren wollen un 


XIII. Etliche zur Hiftorie des 

Königs Henrici. Aucupis und der Kaͤh⸗ 

fer Ottonum dienliche Nachrichten aus Sa- 
gittarii Antiquitaribus. MS- Marchio- 
natus.T huringici.. Ä 


Mimercung. 

Nachfolgende-Excerpta Hiſtorica audy.Diplomata fub. 
N. XI. XIV. XV. XVL XVII. hat der ehemahli⸗ 
ge Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Weimariſche Gerichts: Se- 
‚cretarius, der ſeel. Herr Joachim: Seiederich 
Seller, ein. um. die Hiſtoriſchen Wiffenfchafften 
wohl verdienter Mann, vor. verfchiedenen Jahren. 
mir geneigt communiciref. und mic) erfucher, fols 
che bey Gelegenheit zum Druck zu befördern, 
welches um fo lieber chue, weiln doc der Sachen 
Berftändige dergleichen Nachrichten, bey Gele⸗ 

genheit, nicht ohne Nuzen zu brauchen wißen. 
a R3 | Wie 





3 
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6533 König Conrad Hertzog Heinrichen zum 


> gehorfamb zu bringen, die Feſtung Kress 
burg berennet, aber vor dieſer Stadt in einer 
Schlacht den Fürzern gezogen, berichtet Witikin- 
dus, und aus Jhm Conradus Ursperg. Siehe 
auch Kranzium L. 3. Saxon. cap.l. und Span⸗ 
genbergs Sächfifche Chronick cap. 117. wiewohl 
diefer feiner Gewohnheit nach, der Hiftorie bald dies 
fes batd jenes Hinzu thut. Er fegt aber falfch das 
Saͤchſiſche Merſeburg an ftatt des Weltphälis 


ſchen Eresberg oder Kresburg, fo nachmals 


f ® 


Stadtberge genennt worden. So irret aud) Fa- 
bricius L. 2. Orig. Saxon. wenn er vor Eresburg - 


Aaebuet ſetzt. | 
In weichen Jahr Herkog Eberhards Niederla⸗ 
A , und König Sonvads Flucht fürgegangen ‚ finde 


nicht aufgezeichnet, wiervohl es Spangenberg 


ins 916. Jahr referiret, welches auch Meibomi- 
us in feiner Irminfula Saxonica bejahet. cap.13. 


Ehe noch die Ungarn von Henrico Aucupe 


gedemüthiget worden, mar eine foldye Furcht und 


Schrecken unter die Leute kom̃en, daß fie vielSchlupfs 
Löcher und Hölen in die Berge gruben, und unter 


der Erden, worinn Sie fich famt ihren Gütern 


perbargen. Zu der Zeit mögen wohl einige Woh⸗ 
nungen in die harten Felßen gehauen worden feyn, 


damit man im Fuͤruͤbergehen nicht mercken koͤnte, 


daß daſelbſt ſich Menſchen und Vieh aufbielten, 
Wie deſſen hach Spangenbergs Bericht noch Ans 


J — verhanden am alten Rheinſtein bey 


janckenburg für dem Hartz, und im Hark 
| | 


am. alten Anhalt, item. an. Buffhart an der 
"men zwifchen Weimar und. Blanckenhain, und, 
etwa.an Salsmünde im Amt Friedburg, in 
diefer- Herrfchafft an.der. Saal gelegen 5 wie denn, 
auch gedachter Spangenberg die Aüneburge über 
Cloßwitz und. Wimmelbucg damals erbauetzu 

feyn vermeinet; und weil die andern Voͤlcker gegen 

die graufamen Ungarn oder Heunen, nicht anders 
als die Kinder und Zwerge gegen grofle Niefen ger 
achtet; worden, fo hat man auch Derter unter der 
Erden, worinn man- fich zur Zeit der Noth verbor⸗ 
gen, Zwarglöcher genennt: welcher Nahme noch; 
heutiges Tages an etlichen Orten im Gebrauch iſt. 
Sa weil die Heunen fo-groffe Leute waren, hat mark 
alles was groß, bißweilen Heuniſch genannt , wie, 
folches noch. von einer Art. Weintrauben, die vor. 
andern groß feynd, bekannt iſt, wovon Petrus Al- 
binus in feiner Meißnifchen Land» Ehronick Tit. 8. 
einen feinen Drt aus Erafmi Stelle Commenta- 
rio-de Mifnia anführet: Adiecit , fagt Er, non 

modicum roboris communis & concors indi- 

genarum-confenfus, qui.ita per ora omnium 

volvitur, ut quodquod ingentis. molis opus, 
ufpiam eonfpicitur , id feu pontium feu turri- 

um fuerit, totum Hunnorum manıbus exedi- 
ficatum vulgo afleratur.: quod idem de monti- 
culis. per regiones difperfis auditur, adeoque: 
vecepta eft Hunnica, cognominatio, ut quos 
vinee grandiufculos botros & uvas progenerant, 

Hunnicas vocitent incolz, ficut minores Fran- 

conicas, quafı ab Hunnis vel confitas. vel illa- 

tas. Wiewohl was das * anlanget, deßsten 
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la vermeint, die heunifchen Trauben wären genens 
net, weil fie gleihfam von den Hunnen gepflanst, 
oder in diefe Laͤnder gebracht, Albinus mit Recht 
wiederlegt, wie eg denn auch mit der propofition, 
daß alles, was groß, heunifeh ware genannt wor⸗ 
den, nicht allerdings übereinftimmt. 

Daß Henricus Auceps nad) det Ungarifchen 
Schlacht ein Thurnier zu Magdeburg gehalten, 
oder wie andere wollen zu Göttingen, wie man im 
Rirnerifeben Thurnier⸗Buch liefet, und aus 
Ihm e8 Spangenberg in Der Sächfifehen Ehronick, 
ind Modius in feinen Pandectis Triumphalibus 
hachgefchrieben, Daran zweifele ich nicht mur gar 
ehe, fondern ich halte gänglich dafür, daß es alles. 
mit einander erdichtet fey. Daher ſich denn Diejes 
nige wohl fürzufehen haben, welche aus denen in 
dem Thurnier⸗Buch angegebenen Perfonen von dem 
wahren Alterthum eines vornehmen Sefchlechts ein 
Urtheil falten wollen. | | 

An einem andern Ort ſchreibet Sagitrarius: 
Wiewohl ich nicht weiß, daß bifihero eines uhr⸗ 
alten Hiftorici Zeugnif fey gefunden worden, dar⸗ 
inn ausdruͤcklich gemeldet werde, daß das Thurs 
tieren von Henrico Aucupe herkomme, , fo iſt 
doch erftlich Das allgemeine Gerüchte nicht allerdings 
zu verachten; zum andernift aus dem Wittikindo 
bekannt, daß fich König Heinrich in dergleichen 
Mitters Spielen geuͤbet. In exercitiis (fagt Er) 
quoque ludi tanta eminentia Juperabat omnes 
ut 1errorein ceteris oftentaret. Und voeil drit⸗ 
tens die Thurniere gleichfam eine rechte Neuteriſche 
Krieges» Schule geweſen, König Heinrich aber die 

| Teut⸗ 





u: 


J 
+ « e } *. — An = E IP Te 
— un REP — u — Zee — 


Allerhand Hiſtoriſche Anmerckungen. 265 


Deutſchen, ſonderlich feine Sachſen und Thuͤrin⸗ 
ger zu Pferde wollen geuͤbet wißen, ſo iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß Er dergleichen in dem neunjaͤhrigen Still: 
ſtand oͤffters angeſtellet, auch wohl ohn ſein Zuthun, 
von Fuͤrſten, Graven, Rittern und Knechten ſeynd 
gehalten worden. Daß alſo meinem Ermeßen nach, 
Andreas Brunnerus keine Urſach gehabt haͤtte, 
in denen Annalıbus Bojaricis dieſes zu beſtrei⸗ 
ten, wie ſolches auch ſchon Dieterieus in feinem - 
Henrico Aucupe an ihm getadelt hat. 
W itichindus gedencfet an dem Drt, wo Er von 
der Ungarn Niederlage handelt: Sororis Regis: 
(Henrici Aucupis) qu& nupferat wıDonL 
THVRINGO erat namque ılla ex concubina 
nata&c. Spangenberg meint, daß die Stadt, 
worinne ſich Wido enthalten, Kferfeburg gewe⸗ 
fen ſey, und eben diefes befräfftiaen auch Brorufus‘ 
in feiner Dierfebursifchen Chronick. Ä 
Ferner fagt Witichindus, daß der König Heinz 
rich fein Lager wieder die Ungarn aufgefchlagen has 
be iuxta Jocum, qui dicitur Riede, Spangenz, 
berg nennet diefen Ort Rieth, und thut hinzu, daß 
Er gelegen geweſen in einem Grunde über den 
Schloß Scopamw , zwiſchen demfelben und 
dem Hauß Bundorff, an dem Ort, da ietzt 
Die 4. Teiche, dem Stifft Merſeburg zuftän: 
dig, Gebauer find. Es gedencket auch der Kays 
fer Otto II. eines Drts gleiches Irahmens, in ei- 
nem Privilegio , fo er der Kirchen zu Magdeburg 
erheilt, und Anno 1000. in loco Stapulfe (viel 
feicht Sctablo im Luͤttiger Bißthum, oder Staffel⸗ 
ftein) datist ift, als.in welchen Er ſchenckt, civi-⸗ 
F NR5 | tatem 
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tatem noſtræ proprietatis Riede intra Thurin 
giam fitam, in Comitatu autem Wilhelmi Comi- 
tis habitam Sc. & villam intra Thuringiam 
nomine Driburi in.Comitatu Ekkihardi Mar- 
chionis fitam. Ä \ | 
Aus dem Gobelino ift fonderlich zu mercfen, daß 
zu Henrici Aucupis Zeiten das alfo genannte Recht 
der Heergewede oder Heertgeräthe auffommen 
fey , Et mandavitj( inquit Gobelinus ætat. 6. 
c. 47.) quod fenior inter fratres.quoscunque 
deberet effe in Exercitu Regis, & propter hoc 
ipfe folus tolleret patris exuvias, inter quasar- 
ma maxime repütabantur. Etinde vulgo HE- 
REWEDE adhuc nominantur; wie denn ſolches 
Heergewede-Recht, da der-ältefte Sohn, oder in 
Erftehung deffen, der nachfte männliche Freund von 
Vaters Seiten, welcher mit einem ‚alten Zeurfchen 
Wort der Schwerdmagen igenannt wird, die hintere 
laſſene Ruͤſtung, befte Kleider: und Zierrath zum 
voraus befommt,noch in vielen Saͤchſiſchen Staͤdten, 
er unter andern auch zu Lüneburg im Gebrauch 





\ 


Bon König Henrici Aucupis Fürnehmen die 
Soldaten oder Ritters⸗Leute von dem Lande in die 
verwahrte Städte zu legen, rühret ohne Zweiffel 
auch ber, Daß von denen Ländereyen der Dorf 
fchafften fo viel Erbzinſen in die Stadte gegeben 
worden. Die Erbzinßs, Güter an fich felbft haben 
gleichen Urfprung mit den Lehn-Gütern, nehmlich 
fie find von denen Uberwindern zu ihrer Soldaten. 
Unterhalt gervidmet. Da nun König Heinrich die 
“- Soldaten vom Lande in Die Städte geleget, haben 

le⸗ 
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diefelbe auch ihre von ihren Erbzinfbaren Lands 
Gütern von Alters her gewidmet gemefene Gefälle 
mit dahin gezogen , davon. fie theild vor fich behals 
ten, theild zum Unterhalt ihrer Geiftlichen, fonders 
fich des Bifchoffs, weiter verwendet, unddamit dies 
fe diefelben defto geroiffer und richtiger befommen 
möchten , haben ſie die Cenfiten auf eine bes 
ftimmte Zeit bev Strafe erlegen müflen,, daraus 
denn gebothene, freye und dergleichen Zinfen ent⸗ 
fanden. . 
Yon dem Erffurtiſchen Concilio, | 
Hiervon fehreibt Lambertus ad Ann. 936. Ma- 
gna Synodus fuit in Erphesfurd. und der Con- 
Zinuator Reginenis: Synodus apud Erfurd. in 
Thuringia celebratur a compluribus Epifcopis. 
Ras für Bilchöffe zugegen gemefen, und was das 
felbft befchloffen worden, erzehlet Baronius im X, 
Tomo feiner Annalium, nicht zwar beym Jahr 
936, fondern 932. Diefem Coneilio hat auch bey⸗ 
gewohnet Adalguardus Fardunenfis Epifcopus 
wobey Baronius Diefe Auslegung in parentheft 
macht: Virdunenfis bodie in Gallia, [ed malim . 
de Germania eapi. Nam @agadwei Germanie , 
populi, qui f. Tacito Svardones. «ber es ift zu 
meit gefuchtz denn ja Verdenfis Ecclefia ſchon von 
Caroli M. Zeiten ber fo unbekannt nieht, und ward 
‚Verden von Alters her Fardium genennet , wie ic) 
in Hiftoria Bardewicenfi mit mehrern erwiefen. 
Becler muß diefes beym Baronio nicht obfervi- 
ret haben, wenn er in den Rebus Geftis Henri- _ 
ci I. fchreibet, daß Baronius diefen Synodum 
ausgelaſſen. Serarıns in feinen Rebus Mogun- 
| tiacis 





* 


268 Allerhand Hiſtoriſche Anmerckungen. 


Kirchen ſtraffen, und mit tiefeſter Demuth ſich 
oͤffentlich auf die Erde werffen, und ihre und der gan- 
zen Cleriſey Miſſethaten beweinen wollen. Er bes 
ruffet ſich auch ferner auf das Zeugniß Lindani, 
weicher vorgebe, daß Er einige in dieſem Synodo 
ausgefertigte Canones hätte, Deren zwar wenig, Doch 
ſehr andächtig und nachdencflich wären. Ob nun - 
diefe, fo Baronius angeführet, alſo beſchaffen ſeyn, 
will ich den Leſer urtheilen laſſen. | 5 
Von den Erfurtifcehen. Concilio fünte man weis 
ter handeln ex Gratiano, weil dafelbit in alten 
editionibus daſſelbe faͤlſchlich Ephefinum: heiffet, 
und fiehet man fo wohl aus den notis Romanis, 
als. auch Antonii-Auguftini Lib. I. Dial. 3. am 
Ende , was bey: den Icalis für eine ignoranz in Thuͤ⸗ 
ringiſchen Sachen fey. Es wären auch billigzuex- 
aminiren und zu gebrauchen Baluzii Notæ in Gra- 
tianum p. 827. 828. und: Maftrichts Note ın 
Anton. Auguftin. p. 664. deren Diefer in. Chro- 
nologia Coneilii irret. | 
Spangenberg im 128. Capitel der Saͤchß. Chro⸗ 
nick: befchreibet oTTonıs I. Erblande, davon 
ihm zwar das meifte mag zugefommen ſeyn, aber es 
Stuͤckweiſe mit. nöthigen Zeugniffen und Gründen: 
zu bewähren, wuͤrde ſchwer fallen. Ä | 
- Die Befchreibung des Krieges, fü Otto I. mit 
Hertzog Boleslao in Boͤhmen geführt ſiehe ap. W iti- 
chindufn , den Spangenberg in der Saͤchß. = 
Ä ni 
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nick am 128. Capitel verteutſchet, und einiger maſ⸗ 
ſen erklaͤret. Ban“ Ä 

.. Witichindo , da Er erzehlet,, daß Biſchoff 
Friedrich zu Mayntz König Ottonem den Erſten in 
der Belagerung Bryſach verlaffen, fhreibt Dabey, in 
Hommaburgen/em urbem quafi in exilium de- 
ftinavic , darunter -verftehe ıch keine andere, als 
Hamelburg im Zuldifchen. 


Räyfee Orro II. hält einen Reichstag 
zu Weimar, Anno 975. | 

Otto II. bat An. 975: einen groffen Neichstag 
zu Weimar in Thüringen gehalten; Otto Impe- 
rator, fchreibt Lambertus, magnum habuit con- 
ventumin Wehmare. Welcher Drt Lamberti 
denn defto hoͤher zu achten, weil man ſchwerlich ein 
aͤlteres Gedächtniß der Stade Weimse finden 
wird, und man zugleich daraus abnehmen Fan, daß 
diefe Stadt vor Alters VVehmar (beym *) Ditma- 
ro heißt fie Wimare) genennt worden, woraus 

nachmals Weimar, und das lateinifche Vinaria ges 
macht worden. Ach weiß zwar wohl‘, daß einige 
durch das Wehmare bey dem Lamfberto den Thuͤ⸗ 
ringifchen Flecken Wechmar verſtehen, aber! ich 
Tan mie nicht einbilden , daß diefer Ort in eine fols 
che confideration gefgmmen, daß dafelbft eine ſo 
anfehnliche und Volckreiche Zufammenkunfft gehal⸗ 
ten worden. Es iſt glaublich, was. Spangenberg 
ſchreibet, daß Käyfer Orto auf diefem Neichstage 
mir feinen Fürjten und Herren. von Dem Zuge be 
rathſchlaget, ſo Er. wieder die Böhmen vorzuneh⸗ 
men Willens geweſen, auch ‚bald —— 
ls ‚ ij r 
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it. Wie denn auch Boeclerus fihreibet: E Co- 
mitiis maxime celebria funt Wimarienfia. 

* Ditmarus Lib. IV.’ Interim fautores Regis (Ot- 
tonis III) Wilhelmum Comitem (Thuringi=)) 
Duci (Bavarie Henrico) nimis familiarem in 
Wimari poflidentes (ita Ditmarus & alibi lo- 
quitur loco obAdentes) comperto eius adventu, 
illo feftinant , ac juxta villam qu& Iters dicitur 
bey dem. Dorff Ittern) convenientes caftra- 
metati ſunt &c. An einem andern Ort ſchreibt 
Ditmarus , daß Hermannus Ekkihardi Sohn, 

- auflu patris Wilhelmum Comitem , ſenectute ac 
omni bonitatejprofedtum inWimaribelägert habe, 
und allda die Poft von feines Vaters Tode 
empfangen. J 


Die Aebte zu Fulda und Hirſchfeld haben vor 
dem viel Guͤter in Thuͤringen gehabt, wie denn 
Paulus Jovius in feiner geſchriebenen Schwarz» 
burgifchen Chronick gedendfet, Daß An. 960. 
das Schloß Wachſenburg zwiſchen Arnftadt und 
Mublberg, von dem Abt zu Hirfchfeld An. 960. 
fey erbauet roggden, auch dazu ein Cloſter mit Müns 
chen aus dem Stifft Hirſchfeld befegt , Die lange 
Zeit allda geweſen. J— | —— 


Von dem Ertz⸗Biſchoff su Maͤyntz Wilhel. 
mo, des Räyfers OttonisI. natürlichem | 
| Sohn  . u 
Cr war A. 928. gebohren, (Contin. Regino- 
. nis,) und zwar von einer Adelichen Dane Slavi⸗ 
fchen Geſchlechts (Wittichindus L. 3. und — 
| | m 
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marus L.2.). Anno 954. wurde Er zu Arnſtadt 
zum Ertz Biſchoff erwwehlet, wie der Continuator 
Reginonis bey diefem Yahre meldet; Friderico 
Tucceflit Regis filius Wilhelmus, a populo & 
clero in Arnefkart ooncorditer electus, und 
Wilhelmus felbft in dem Chronico des Mariani 
Scoti, mit diefer Eleinen Borrede : Guilielmus fi- 
vius Ottonis fe: Anno Dominicz Incarnatio- 
nis 954. Indidtione 12. beat memorie Do- 
«minus Fridericus, fandte Moguntiacenfis Ec- 
<lefie ArchiEpifcopus 8. Cal. Nov. obiit. Eo- 
‘dem vero anno ego Guiltelmus tantæ fucces- 
ſionis indignus loco ejus cum confenfu cleri 
& populi ejusdem ſanctæ fedis 16. Calendis 
Januariis, ipfoque die pace inter Regem Otto- 
nem & filium ejus Lutolphum fadta, in loco 
‘Aranftedi ſum eledtus, & in die 9. Calendis 
Januaris :Moguntiz ordinatus. Hæœc divit 
Guilielmus filius Ottonis Imperatoris. Diefe 
‚Stelle des Mariani muß Serarius nicht gefehen has 
‘ben, al8 welcher gedachte Worte aus Trittkemii 
Chronico Hirfaugtenfi, allwo für Arnftadt, uns 
echt Arnsleden ſtehet, anfuͤhret, und aus einem 
Maͤhynziſchen MS. daneben gedencket, daß Wilhel- 
mus von. dem Ers Biſchoff zu. Coͤlln Brunone waͤre 
gerveihet worden. Woher Marianus obige felbfts 
eigene Worte des Erb Bifchoffs Wilhelmi genoms 
‚men iſt mie nicht bewuſt. Vielleicht hat derſelbe, 
alß Er ehemals im Cloſter Fulda , hernach zu Mäyng 
in dem Cloſter S. Martini fiebenzehn Jahr fich aufs 
sehalten, wie Tritchemius bezeuget, ein altes Buch 
zur Dand gehabt, worinne beruͤhrte Worte ara | 
a: 9. en 
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ten geweſen. Einige meinen, W ilhelmus habe von 
feinen Vorfahren, denen Erg-Bifchuffen zu Mayutz, 
ein Chronicon gefchrieben, welches hernach von ans 
dern biß auf Die Zeiten des Käyferd Ottonis des 
Dritten continuiret worden. SiehePoflevinum in 
Apparatu, und Voſſium de Hiftoricis Latinis 
1.3.c.40. Es gedencket aber Poflevinus des Ma- 
riani gar nicht, und Fan man auch aug der angez0s 
genen Stelle nicht abnehmen, was für einen Titel 
des Wilhelmi Werck geführet, jedoch iſt es wahr⸗ 
fcheintich, daß der Ertz⸗Biſchoff Wilhelmus etwas 
ſchrifftliches binterlaffen, ‚welches Marianus vielleicht 
in dem Maynzifchen Archiv gefehen. Was fonft 
die Rerfühnung des Käyfers Ottonis und. feines 
Sohns Ludolphi.zu Arnſtadt anlanger, ſo iſt 
ſelbige gang deutlich aus der angeführten Stelle 
beym :Mariano ad An. 954. zu erſehen, und. bes 
fräfftiger es auch ein alter Autor in Baluzii Mi- 
fcellaneis, alfo nicht zu zmweiffeln, daß. Orto 1. 
fo wohl bey der Verfühnung, als bey der Erwehlung 
Wilhelmi geweſen; welches denn anzeiget, Daß Arn⸗ 
ſtatt ein ziemlich alter, und ſchon im zehnden Se- 
culo anfehnlicher Ort müffe.gemefen feyn, mweil fich . 
fo viele vornehme Leute, denen es an Bedienten nicht 
wird gemangelt haben, daſelbſt begvemlich aufhals 
- sen können. | | | 
Der Ort Sen/um beym Ditmaro, wohin Her 
309 Heinrich den Ertz Biſchoff Popponem um die 
Zufammenkunfft der Fuͤrſten megen des jungen Or- 
tonis IV. zu trennen, geſchickt, ift vielleicht -Sefen‘ 
im Braunſchweiger Lande. — 
— n 
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Von dem Krgbifchöff zu Mayntʒ Willegip, 
und von deßen Osterlande. 
Ditmarus fihreibet Lib. 3. von der Niedrigkeit 

feines Gefchlechts : Mortuo Roberto Mogunti- 
nz fedis prefule, Imperator ( Otto Il.) Can- 
cellarium fuimer nomine Willigifum, mulds _ 
hoc ob vilitatem generis renuentibus, eidem 
- prefecit Ecclefiz. Daß Willigis eines Radema⸗ 
chers Sohn gemwefen fen, und an die ande gen 
fehrieben haben fol, Willegis, Willegis, recole, 
unde veneris, meldet Siffridus Mifnenfis in Epi- 
tomeChronicorum.Autor CompilationisChro- 
nologic® a Piftorio edituscirca tempora Hen- 
rici II. Joh. Craws in Vitis Imperatorum ex 
Ducum Brunfvic. domo oriundorum, in Hen- 
rico II. welcher faft eben die Worte hat, melche 
Andreas Ratisbonenfis vorgebracht. 

- Ron diefem Erb Bifchoff füllen die zwey Raͤder 
in des Ertz⸗-Stiffs zu Mayntz Wapen herfommen, 
Siffridus: Adhuc usque habentur dux rotæ 
quaſi aratri in vexillo, & una in clypeo Eccle- 
fie Moguntinæ. CompilatioChronologica (in Pi- 
ftorii Tom) Usque adhuc habentur rote duz 
quafi aratrı in vexillo Ecclefie Moguntinz. 
Andreas Ratisbon. Ideo adhuc in vexillo Mo- 
‚guntino rota aratri eft depidta.. Dbaber daher 
das Erfurtiſche Wapen, ftelle dahin. Der Rath 
daſelbſt hat folches in unterfchiedlichen Schrifften 
nicht gefteben wollen. Mallinkrot de Archi Can- 
cellariis führet p. 32. einige Diplomata an, wels 
he Willigifus als Cantzler unterſchrieben. 


S Bas 
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as Willegifi Vaterland betrifft, fo haͤll 
man insgemein dafür, daß Er von Geburt ein 
Sachſe geweſen, und der Ort, wo Er gebohten, 
Stroͤmingen geheiſſen, daher ſtehet zu Anfang 
in den lateiniſchen Reimen, die Serarius mit in ſei⸗ 
‚ne Mayntziſche Hiſtorie geruͤcket, und vormals an 
St. Stephans Thurm, ehe er abgebrandt, zu ſehen 

geweſen, alfo: — 

Saxoniæ ville Stroemingen Alıus’ille« 
Nomine Wilgifus : Antiftes tunc bene 
| - vifus | | 
Moguntinenfis: & amicus ‘omnipoten- 
tis. 

Qui rexit plane regnum ſatis imperiale 
De Scherburg nobis datus Saxonia 
. | | natus. | . 
In Andrez Knichens Tractat de Saxonum 
non provocandi jure cap.l. S. 61. fteher: Wil- 
ligifus, feu Wildegaftus, patre Hamaxurgo ex 
pago quodam 'Strovingen , vel Stroungen, und 
beruffet fih der autor auf Spangenbergs MS. 
Chronicön Sangerhufanum; Es bat aber Henri- 
cus Meibomius in feinem MS. Chronico $. Lau- 
rentii vor Scheningen-vorlängft angemercket, daß 
ießtgedachtes Scheningen, fo in dem Hertzogthum 
Braunfchweig, eine Meile von Helmſtaͤdt lieget, 
der rechte Geburts» Drt Ertz⸗Biſchoffs Willigiſi 
geweſen, worinne Sithmannus de Jure Epifcopa- 
li cap. 4. num. 28. Clutenius in Sylloge Re- 
rum quotidianarum, $. 24. Carpzov.adLegem 
Regiam Germanor. cap. ıo. Sedt. I. num. 25. 


Arumzus Vol. I. Diſcurſ. Jur. publ. 15. $. 81. 
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mit einjtimmig feyn, welche aber Zroeiffels frey Mei- 
bomio, oder Denen, fo e8 von hm erfahren nach⸗ 
geſchrieben haben. Aber der Herr Maderus, vor⸗ 
mals Rector der Schulen zu Scheningen, hat in 
einem uhralten Regiſter ber Güter einer Kirchen, 
unweit Scheningen nachfolgende Worte gefundenz 
Præterea XXVIII. manfı Liton in villa scHEn- 
NINGI, ubi natus Willigis "Epifcopus, '&a 
ift auch eine alte Sage zu Scheningen, daf Er in 
einem Haufe beym Saltz⸗Thor gebohren worden, 
wie Er folches dem Naumburgiſ. Syndico Caſp. Mat⸗ 
thäus Eylenbergern An. 1675. d. 26, Odtobris 
mit mehrern berichtet. —— 
Von dem Streit, welchen Ertz⸗Biſchoff Willi- 
gifus (fo An. 101 1. verſtorben) mit denen Biſchoͤf⸗ 
fen zu Hildesheim wegen des Gandersheimis 
ſchen Stiffts gehabt, und was hernach erſolget, 
hat weitlaͤufftig und- mit Umſtaͤnden geſchrieben 
Tangmarus in Vita S. Bernwardi Epiſcopi Hil- 
desheimenfis , welches Browerus nebjt andern: 
dergleichen Scribenten herausaegeben, wobey zu 
conferiten (Vita Sancti Godehardi cap. 97. 
(Anno 1027. circa tempora Conradi Salici.) 


Von dem Nahmen der Stadt Gotha, ' 
und von 3. Gottharden. —— 

Es kommt mir glaublich vor, ob habe die Stadt 
Gotha von S. Gothardo, Biſchoff zu Hildes⸗ 
heim den Nahmen bekommen; oder, wo ja dieſes 
nicht, und die Stadt aͤlter iſt, (wiewohl deſſentwe⸗ 
gen Fein gruͤndlicher Beweiß vorhanden, obgleich die 
ka 2 eat rt wohl Älter, und eine nn 
5 Zr 2 en 
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den uhralten Thuͤringiſchen Berg Feftungen feyn 
mag) fo muß doch Bilchoff Gothardus, und viel⸗ 
leicht „ da Er noch Abt zu Hirſchfeld geweſen, umb 
dieſen Ort ſich ſo wohl verdient gemacht haben, daß 
man bewogen worden ſein Bildnuͤß in das gemeine 


Stadt⸗Inſiegel zu fegen. 


Zu Ende des 1022, Jahres farb der berühmte 
Biſchoff Bernwardus zu Hildesheim ‚. an vdeffen 
Stelle GOTHARDVS fommen , roelcher nachmals 
unter die Zahl der Heiligen gerechnet worden. Er 
iſt erftlich und ziwar nach Lamberti. Schaffnabur- 
genfis Bericht von 1005. biß ins. 1012. Jahr Abt 
zu Hirfchfeld geweſen, nachmals hat Er fich nach 
Altaich begeben, und hat allda der. Abtey biß ing 
1922. Jahr ruͤhmlich vorgeſtanden. Zum Bifchoff 
au Hildesheim hat Ihn Ertz⸗Biſchoff ARLBO ein 


geweihet. | 


In dem Chronico Stederburgenfi , welches 
— ediret , ſtehet bey dem 1023. Jahr, 
aß Gothardus Epiſcopus Hildesheim eine Kirche 
zu Sulza erbauet. Beatus Godehardus Eccle- 
ſiam in loco, qui Sulza dicitur fabricavit, wel⸗ 
ches ich von Salza, ſo zwo Meilen von Gotha 
lieget, verfiche, | 


' 


CR XIV. 
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XIV. Zwey Diplomata vom 
Kaͤhſer Ottone I. und II. worinne 
Sie Gommern und etliche andere Oerter 
den Ertz⸗Stifft zu Magdeburg zueignen, 

Anno 965, und 973. (aus einem alten. .. 
= Copial⸗Buch.) Er | 

| — | A. | 24 
N nomine ſancte & individue trinitatis. Or- 
ro divina favente clementia Imperator Au- 
guftus. Quoniam Imperatorie largitatis mu- 

nere loca Deo & fandtis eiusdem data ‘per 
omnes Imperii noftri partesprediis & poſſeſſio⸗ 
nibus ampliata five ftabilita effe nofcuntur , & 
fandtarum amplıficatio  Ecclefiarum ſalus & 
profperitas creditur efle regnorum ;: Ideirco 
nos pro ftatu & incolumitate Regni vel Inpeꝰ 
rii noftri, ob fpem rerributionid zterne; pro 
remedio quoque & abfolutione noftra in futu- 
ro magni iudicii die, dilecteque coniupis’ 16% 
fire Adelheidis vel flii noftri Ortonis , quid- 
quid — in locis vel caſtellis fubnota⸗ 
tis, videlicet Pechowe & Gummere ad ius regi 
um ſivelmperatorium pertinere videbatur, cum 
omni integritate univerſisque appenditiis aut 
utilitatibus vel acquiſitis vel acquirendis, Deo 
Vanctoque Mauritio in Magdeborch transfundi- 
mus atque donamus, & ad opus’vel ufum-fra# 
trum ibidem Deo la Falun me Et 
5 FD 3, | ut 
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ut hoc noftre autoritatis præceptum firmum 
& ftäbile permaneat , hanc eartam confcribi, 
& annuli noftri impresfione fignari iuſſimus, 
—— & propria manu ſubtus firmavimus. 
atum V. Kal. Julii, Anno Dominicæ Incarna- 
tionis DoCOC Lxv. indidtione VIII. Anno 
Imperu Domini Ortonis IIII regni autem xxx. 
dk Magdeborch feliciter. Amen. - 
Signum Domini Ottonis magni & invidif- 
fimi Imperatoris Auguſti. 
Ludolphus Cancellarius ad vicem. Brunonis 
. Archi-Capellani recognovi. . 


B 


In nomine fandte & individue trinitatis. Or- 
20 dıvina favente clementia Imperator Augu- 
“ us. Quoniam Regie vel Imperatoriz digni- 
taris oſfficium eft auctoritate ſua ftartum eccle- 
haftıcum Dei corroborare, idcirco nos rogatu 
& admonitione diledtifime genitricis noftre 
Domine ADELHEIDISfuper ftatu fandte Mag- 
deburgenfis Eceleſiæ follicite cogitantes, ob me- 
moriam & remedium anımz piiflimi Genito- 
xis noftri Domini Orzenis, qui eam in honore 
Sanctorum Apoftolorum & Petri & Pauli & 
Sancti Mauritii Martyris a fundamento con- 
ſtruxit, audtoritatis noftre privilegiis feu de- 
cretis munire decrevimus, & ut in eo digni-. 
tatis.vel excellentiz vigore, quo idem excel- 
lentifimus Genitor nofter illam fublimavit, per- 
maneat, nec in aliquo liberalitatis vel munifi- 
centiarum ab illo fibi collatarum quiddam de- 

we en trimenti 
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trimenti patiatur, certiffime volumus; Prædia 
etiam & territoria feu edificia vel mancipia, 
feu quæcunque donaria quibuscunque Regnr. 
noftri partibus eidem Ecciefix ab eo collata, 
vel cuiuscunque fint beneficia‘, vel iam in- 
eiusdem habeantur Ecclefie veffirura, noftra 
iterum audtoritate roboramus, & ne ab aliquo’ 
vet infirmentür vel minuantur, ommmodo in= 
hibemus , Caftella vel municipia in orientali 
parte Albie flumsmis ſita, Peehove feilicet, 
Gummere& Loztove cum ommbus’appendiciis 
 &.utilitatibus fuis, fieut ipfe piiſſimus genitor 
nofter Sandto Mauritio munificentifime obtu- 

‚ bt, nosque autoritatis noſtræ pr2cepto eidem. 
Ecclefte roboramus & confirmamus, omnem-. 
que decimam mellis vel acquifitionis aut venun- 
dationis in provineiis few pagis [ubnotatis „ hoc. 
eft, Suisli, Citice, Sirmunti, Cholidiki, Nele- 
tiki iuxta Mildam flumen, Nidkike in quo Bel- 
gora, parvum Neleriki ubi Torgouo ftat, Citi- 
ce iuxta Albiam-, Gurtic- Wolanki,in quo Bro- 
to,. Nidkike cui Comes Hodo præeſſe viderur; 
Tluminn,, Lufice, Ploni, Kirrufti „ Buthune, 
Nyenburg , Zitonna & in toto Morkem, toto, 
que Dreuzike & Henoldo, ficut beate memeriz - 
Genitor nofter. Sandto Mauritio.liberaliter ob- . 
tulit, nosque pro. amore eius eidem Ecclefi& 
offerimus, donamus & confirinamus.‘ Et ne 
ab aliquo fidellum noftrforum , qui easdem » 
regiones vel in ‚beneficium , vel in minijkerium : 
habent, eadem decima fubtrahatur, hoc præ- 
. Tenti præcepto firmifline iubemus, fed Archi- 

a S 4; Epifcopt. | 
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— Sancte Magdeburgenſis Ecclefie hec . 
fupra fcripta, omniaque a progenitore noftro 
- pro DEI amore & pro remedio anime fue ob- 
ata, fuis ur res eccleſiaſticas iuxta libirum ufi- 
bus adıungant. Et ut hoc autoritatis, noftre 
preceptum firmum & ftabile permaneat, car- 
tam hanc confcribi & annulı noftri impres- 
fione fignari juffimus, quam & manu propria 
Jubtus ——— 
Signum Domini Ottonis Magni & invi- 
ctiſſimi Imperatoris Auguſti 
Milligiſus Cancellarius ad Korberti Archi- 
Cancellarii vicem fubfcripfi, data Non. 
Jun. A. Dominice Incafnationis DCCCC. 
LXXIII. Indidtione XVII. A. Imperii: Do- 
mini Ortonis Secundi , Sereniffimi Impera- 
toris Augufti VII. Actum Magdeburg ın 
DEI nomine feliciter Amen. 


XV. Eine alte Nachricht von 
dem Schloß Heldrungen Anno 1481. 
| aufgezeichnet. | 
Gy Edrungen das Stoß mit finen Zubehörungen 
iſt auch eyns Eräbifchoves und des Gotshu⸗ 
fes zu Magdeburg Lehen als das in alden Mes 
giſtern funden wird, und das haben die Herren zu . 
Heldrungen ane Mittel zu Lehne gehabt und ents 
pfangen von eynen Ertzbiſchove. Ks hat auch Uns 
fers Gnedigen Herren, Herren Ernſtes Admini- ° 
ftratoris &c. Hergogen zu Sachßen ꝛtc. dritter 2 
are, 
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fare, Ertzbiſchoff Guͤnther ſeliger das gedachte 
Schloß Heldrungen gelihen, und die Lehen iſt 
in der Wieſe vom Stifft kommen. Wann. 
es hat in Zeiten Ergbifchoves Guͤnthers obanant 
der von Heldrangen, Honſtein das Schloß dem 
Graven von Honftein angewunnen. Alſe ift do&us 
maleyn Landgrave zuDoringen vor das Schloß 
Heldrungen gegogen, und hat das gemunnen, und 
das dem Graven von Honftein- gegebin, und ym 
das gelihen. Es hat auch Ersbifchoff Guͤnther den 
von Heldrungen wollen entfegen, aber er hat vor 
den Waßer der Onftrott müßen wiederkeren, wann 
das Nafer dogumal fo groß geweſt ift, daß Er 
- nicht hat koͤnnen üverfommen, | 


X VI. Iohannıis Wolfi, eines 


alten Schul-Reltoris zu Weimar, Arino 
1569, verzeichnete Annales, mit etlichen 
Antnerckungen. = 


EIN Fahr nad) Chriſti Geburt 938, hat Kaͤyſer 
| Otto der Große, welcher hernach zu Memles 
ben im Kloſter an der Unſtrut geſtorben, eine zeits 
lang zu Weimar Hof gehalten ‚von wegen des huͤb⸗ 
ſchen Haußes oder großen Schloßes, Desgleichen 
fonften in Thüringen die Zeit nicht gemwefen, und. 
daß die Zeit Thüringen und Heßen zum eich ges 
hörten, nachdem Burckhard der legte Hersog der . 
Thüringer, bey Eifenach von den Ungarn im ſtreit 
erſchlagen, und Eeinen Leibes s Erben. gelaßen im 
Jahr 219. BER 
S 5; Es 
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Es zeigen auch etliche Gelehrte an, daß der Hoch⸗ 
loͤbliche Kaͤhyſer, Henricus Auceps genannt, des 
hochgenannten Kaͤyfer Ottens Vater, gleicherweiſe 
hie zu Weimar eine zeitlang ſein Hoflager gehabt 
foll haben, welches ſehr glaublich, auch vom wegen 
der großen Schlacht, ſo Er in Thuͤringen mit den 
Ungarn, für dem Schloß Jecheburg gethan, do Er 
‚mit Hülff der Thüringifyen Grafen und anderer 
Ritterſchafft vierzig taufend Ungarn erfihlagen hat, . 
wie die Thuͤringiſche Chronica meldet. 
Anno Chrifti 975. hielt Käyfer Otto der Ans 
dere hie zu Weimar eine * große Verſamlung der 
Fürften ‚das man legt einen Reichstag nennet, Vide _ 
Chronicon Lamberti Schaffnaburgenfis. | 
* Siehe die vorhergehenden Excerpta aus Sagitta- 
rii MS. j 
Anno 1080. ward Adelheid, Landgrafen Lud⸗ 
wigs des Springers Tochter , einem Grafen zu 
Weimar vermaͤhlet. Su 
Anno 1168. ft die Pfarr⸗Kirche zu S. Iacob 
im der alten Stadt Weimar geweihet worden, note 
fotches mit. den alten Buchftaben, und mit Furgtas 
geinifchen Worten in der Kirchen dafelbften * beym 
Altar in einem Stein gehauen. | 
.* Die Infeription auf dem hierbemelten Stein 
lautet alfo: ANNO AB.IC.D. M.C. LXVIII. 
DEDIC. E. H. ECCLA. IN. HONORE. 
S. JACOBI. APLI. I. SVM. ALT. S. REL S. 
- "PET. ET. PAVLI. A. S. IOHIS. ET. PAV- 
LI. M. S. VINCENTII. M. S. GORDIANI. 
7. EPl. M. $. CANDIDE. V. S. LIGO. DE’ 
| RPF | SEPVLC. 
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SEPVLC. M. ERENEI. 7. HABVNDL M. s. 

NICOLAI, CF. DE SANGVINE.. S. IOBIS. 

"PAPE. S. ANDREE. APLI. S. MAVRICIL M. 
S. GEREONIS. | 


Im Jahr 1713. ift dieſe Racobs- Kirche von 
Herrn Hersog Wilhelm Eınfts Hochfl. Durchl. 
neu erbauet, und den 6. Dovembr, gedachten Jah⸗ 
res folenniter eingeweihet worden. 

Anno 1293. hat Walther von Vargula, 
Nitter, das Jus Patronarus der Pfarr⸗Kirche zu⸗ 
8. Jacob, famt eglichen Häufßern und dem großen 
Garten , do iegund der Kaftens Serren Scheune 
fiehet,, dem Nonnencloſter zu Ober⸗Weimar 


geſchencket und bezeuget, * daß die obgenannte Kir⸗ 


che ſey gebauet uff die Hofſtaͤt, darauff etwa ſei⸗ 

nes lieben Vaters Hauß geweſen. Denn dieſes 

Nitters Vater und der Herr von Gleißberg *, 
welche allhier zu Weimar gewohnet, ſeind die Sir: 
ser geweſen der Pfarr-Kirchen zu S. Jacob. Ä 

Anmerchung. 

° Was allhier gemeldet wird, befräfftiger folgen 

des Diploma: Ego wALTHERVvs miles, dictus 

de Varila,tenore prefentium recognofco: publice. 

& proteftor, & ad notitiam omnium Chritti fi- 

.delium cupio pervenire , quod arcam, in qva. 

‘ erat curia, quam felicis memorie pater mens in- 

habitabat, i» eujus fundo edificasa eſt Bccle ſia 

S. Facobi , in vereri civitate Winmar,, cum 

area, qve dicitun Grafehoff ‚ sum. omnibus cu- 

sis adjacentibus, jus quoque patronatus, quod 

mihi in jam dicta ecelefia competebat, pro. fex 
marcis 


*24 
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marcis Winmarienſis argenti venditionis titulo 


diſtraxi, uxoris mee Jutte, filiorum meorum 
Hermanni & Walsberi confenfu & voluntate 
libera accedente. Omnia-vero predicta cum 
memoratis uxore & liberis, ſuper altare Sancto- 
rum Petri & Pauli obtuli ac donavi Monaſterio 
Sanctimonialium in Winmar fuperiori , de qua- 
rum rebus prefata tamen pecunia eft perfolura. 


. Conceflit tamen prenominati monafterii conven- . 


tus, quacunque die ante feftum fandte Walpur- 
gis nunc venturum , ante fatam pecunie penfio- 
nem eidem refundere potuero, mihi, uxori & 
liberis, omnia donata prefcripta reitituent meis 
ufibus relinquendo. Poft quem terminum ea- 
dem occupare vel recipere non licebit. Infra 
dictum quoque tempus neque pro majori pre- 
cio, neque pro amicicia 'quacunque alienare pre- 
dicta ab ecclefia memorata aliqvatenus mihi li- 
cet. Quod fi fecero, & hoc ad notitiam  per- 
venerit ecclefie prelatorum,, ex hoc ecclefia nul- 
lum fentiet detrimentum, fed omnia libere re- 


tinebit. Perfedta eft igitur hujus Contradtus & 


venditionis adtio anno. dominice incarnationis 
1293. quinto nonas Juli. Ein paar andere Ges 
brüdere der Schencken von Varila, Cons 
raden und Rudolffen habe in einem alten 
Briefe vom Jahr 1306. gefunden, in welchen 
Sie einen von denen. von Lobdeburg zu Lehn 
gehabten Meinberg ‚ den Steiger genanns, 


denenſelben rehgniret , mit Bitte diefen Wein, 


berg conventui Sandbimonialium Cenobii (S. 


Michaelis) in Ihena zu eigen zu geben. Der 
Anfang 
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Anfang und Ende lauter alſo: Nobilibus Viris, ' 
Dominis fuis, Hermanno, & Alberto, fratribus 
de Lobdehurg , dictis de Luchtenberg , Conradus 
Pincerna de Varila,didtus de Dobiztfchen , neg 
non Rudolfus Pincerna Canonicus Ecclefie Num- 


burgenſis frater , paratam cum obfequiis volun- 


tatem &c. &c. In cujus rei teſtimonium ego 
Conradus predidtus figillum meum prefenti 
duxi appendendum , fub anno Domini 1306. fe- 
ptimo Cal. Maji. Von diefer Familie ift auch 
gemefen Audolff zu Vargel Sanerherr, 
Schencke der Landgrafſchafft Thürin; 
gen (mie Ihn Albinus in der Meifnifchen 
Chronick p. m. 386. nennet ) und Heerfuͤhrer 
des Marggrafen zu Meißen , Henrici Illuſtris, 
der A. 1263. Herkog Albrechren zu Braun, 
ſchweig bey Beſenſtedt gefchlagen, und gefans 
gen genommen. Ob aber auch der Eingangs, 
erwehnte Stiffter der Weimarifchen S. Jacobs: 
Kirche, Walcherus de Varila, mit felbigem Ge⸗ 
ſchlecht verwandt gewefen, davon Fan zur Zeit 
. nichts gewißes melden. 

** Daß die adeliche alte Familie derer von 
Gleißoerg von der Gräflichen gleiches Nah» 
mens zu unterfcheiden, hat Sagitrarius in der," 
in den Teutfchen AdtisEruditofum im 19. Theil 
befindlichen , und von mir communicirten Nach⸗ 
richt ,p. 606. angemercket. Zu dem Gleißbers 
gifhen diſtrict hat das Dorff Cunitz gehöret, 
wie aus einem Schreiben Theoderici Epiſcopi 
Ecclefie Numburgenſis, datirt ex caſtro noſtro 
Casitz Anno 1491. d. 3. lanuat. welches Er an 
| — alle 


— 
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alle in das Stifft Naumburg gehörige Geiſt⸗ 
fiche und andere Perfonen wegen anzufchaffens, 
den Kirchen-Zierraths für die Kirche zu Eunig 
ergehen laßen, zu erfehen, als worinnen diefe 
Worte enthalten , Ecclefia parochialis in villa 
Cunitz prope Salam, de diſtrictu Glysberg , fub 
tutela S. Martini confecrata. 


Anno 1299. it Weimar von bofen Leuten ans 
geftecket norden , daß es zu Grund ausgebrandt ift, 
mit dem Schloß , Rathhauß und Pfarr» Kirchen, 
Durch diefen jämmerlichen Brand ift Weimar ein 
unuͤberwindlicher Schade zugefüget worden, daß es 
hernach an Gebäuden und andern viel geringer * 
worden, 

* YDeimse ift vormals in die alte‘ und neue 

Stadt getheilet worden. Die alte Stadt if 
"die ietzige Vorſtadt vor dem Jacobs Thore und 
der Sperlings: Berg gewefen, und ihre Haupt 
Kirche die iego erneuerte Jacobs-Kirche. Man 
bat aud) diefe Stadt zufanımen Vinariam infe- 
riorem genennet, in Gegenſatz Vinariæ fupe- 
rioris , oder des dekigen Dorffs, Ober, POeis 
mar. Der obenangeführte Kontract des Wal- 
theri de Varila gibt nice allein von diefen, Bes 
nahmungen cinige Nachricht, fondern es wer⸗ 
den auch diefelben gank deutlich ausgedrucket 
und voneinander unterfchieden in einem alten 
Ober ⸗Weimariſchen Cloſter⸗Brieffe vom 

Jahr 1278. folgenden Innhalts: | 

Nos Conradus , Prepofitus Sandtimonialium 
in Wechterswinckel.]. Abbatilla , terusque con- 
| ventus 
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ventus eiusdem loci, omnibus hoc ſcriptum inſpe- 
ctutis notum eſſe cupimus, quod nos communi 
conſilio & conſenſu vendidimus & reſignamusSan- 
ctimonialibus in ſuperiori Wimar noſtri ordinis, 
Moguntine diœceſis, tres Ortos, ſitos in inferiori Wi. 
‚mar in veteri civitate vxetro Eccleſiam beati Jacobi 
Apofoli, cum omni iure & proprietate, qua 
nos pr&didtos Ortos videbamur poflidere ,„ & ab 
omni impetitione nociva prædictam Ecclefam 
. volumus werendare , hoc adtententes, quod cul- 
tores prædictorum Ortorum five poſſeſſores ni- 
hil iuris habent in iam dictis Ortis, nec eos ha- 
bere proteftamur nifi hoc folum quod vnlgariter 
dicimus Lamdfedele. Ut autem huiusmodi ven- 
ditio & contradtus & fuccefloribus noftris firmi- 
ter & mviolabiliter · obſervetur, prafentem lite- 
‘ ram in fufhciens teſtimonium Sigillo Ecclefiz 
noftr& fecimus roborari. Datum Anno Domi- 
nı MCCLXXVILU. indidione ſexta. 


An. 1331. hat Seiedrich der Freudige, Lands 
sraf in Thüringen und Marggraf zu Meißen Weis 
mar belagert, und Grafen Herrmann von Or⸗ 
lamuͤnda, Herrn zu Weimar, dahin gebracht, 
daß Sr ſich in Gnade ergeben und angelobet , fich 
> gegen feinen Lehenherrn gehorfamlich zu vers 

alten. 


An. 1317. iſt Weimar von obgenannten Land» 
grafen Friedrichen wieder eingenommen, als Graf 
Herrmann ſeinen Worten zuwieder gehandelt, doch 
iſt die Sache vertragen worden. — 








An, 
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An. 1342. Als der obgenannte Graf wieder feis 
nen Landes Fürften , Sriedeichen den Geſtren⸗ 
gen, fich mit unhubfchen Worten vernehmen ließ 
zu Erffurth, ward er durch einen langwierigen Krieg 
gedampffet, daß Er feinegange Grafſchafft verlohr; 
doch ward Sie ihm auf fein Lebelang ‚ weil er einen 
Fußfall that, eingeraumet zu gebrauchen. Alſo iſt 
Weimar an die Landgrafen in Thüringen 
kommen. IJ 

An. 1371. ſchanckte Graf Herrmann, kurtz vor 
feinem Tod, der Stadt Weimar den Zoll, und 
die Wiefen in der Auen, hinter dem Schloſſe, da⸗ 
für muß der Kath die Schloß: Brücen im 
baulichen Wefen erhalten. 

An. 1377 bat Balthaſar, Landgraf in This 
ringen, und Marggraf zu Meiffen, erjtlichen nach 
Abſterben der Grafen von, Drlamünde, Weimar 
und die gange Sraffchafft zu regieren eingenommen, 
und fich einen Grafen zu Orlamuͤnda gefchries 
ben, wie dann andere Kandgrafen nach) Ihm auch 
gethan. | | — 

An. 1337. iſt das Hoſpital bey dem Kegel Thor, 
mit der Sapelle zu &. Lorenzen genannt, erbauet. - 
Dis Jahr iſt auch von einem Münche das Buͤch 
fen-Schieffen erfunden worden. | f 

An. 1407. hat, nach Abfterben Landgraf Bals 
thaſars, regiert fein Sohn Friedrich, welcher der 
Stadt Weimar viel Gutes gethan , und fonderlich 
hat Er derfelbigen etliche febwere Fron-Dienfte ers 
laffen, und ihre Privilegia und Freyheiten vers 
meyhret, | cz 


\ 
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An. 1424. iſt Weimar abermals die Helffte mit 
dem Schloß und der. Pfarr⸗Kirche ausgebrandt. 
Dismal ift auch das alte Pfarı,Hauß, darein die 
neue Schule An. 1561. gebauet, verbrandt, und im 

— Jahr wieder aufgebauet, wie es forne noch 
ſtehet. Be 
e An. 1429. ift noch ein’ Crucifix in Unfer lieben 
Frauen Kirchen vor dem Frauenthor geweihet wors 
den. Wie aber und zu welcher Zeit diefe Kir⸗ 
de verwuͤſtet worden , habe ich noch. nirgend 
funden, ich. halte aber, daß fie ein Brand habe 
weggenommen. | ar 

An, 1431. iſt das neue Rath⸗Hauß von hoch» 
genannten Landgrafen Friedrichen privilegiret wor 
den, und iſt hernach, wie es ießt da ſtehet, ım 1526; 
Fahr wieder gar neu aufgebauet. 

An. 1433. iſt noch etwas übrig geweſen von der 
‚ Pfarr Kiechen St. Georgen zu Klein» Noda, ind 
von Diefer ‘Pfarre Einfommen ift S. Georgen 

Bruͤderſchafft zu S. Petri und Pauli geftiffter: 
Jetzt gebraucht der Gemeine Kaſten die Einfünffte 
zum Unterhalt Kirchen und Schulen. | 
An. 1435. hat Landgraff Friedrich der Stadt 
Weimar an den 70, Marck löthigen Silbers jährs 
licher Renten 30, March erlaffen, von tvegen des 
erlittenen Brandes, 2 | 
An. 1450. wartet Herjog Wilhelm zu Sachſ⸗ 
fen mit feinem Heer auf der Höhe des Ettersberges 
feines ‘Bruders, Hertzog Friedrichs des Churfüre 
ften, der Ihn überziehen mwolte, aber der Handel 
ward friedlichen beitragen zus Naumburg. 
| X 


* \ 


. nn 
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An. 1452. war bier zu Weimar Johannes Ca- 
piſtranus, ein Roͤmiſcher Legat, der weit und breit 
die Leute zur Buſſe vermahnet, und die Bretſpiel, 
Karten, Weibergeprengeꝛc. mit Feuer verbrannte. 
Mit diefes Rath iſt das Franciſcaner⸗Cloſter zu 
Weimar von Hersog Wilhelmen im Jahr 7453- 
gebauet worden. i | 
> An. 1461. 709 obgenannter Hertzog Wilhelm zu 
Sachßen aus Weimar mit neun Thüeingifchen Gras 
fen, Heren und andern vom Adel zum heiligen Grab 
gen Zerufalem , und Fam in felsigem Jahre nach 
Michaelis gefund wieder. | er 
. A.1470.ifl vollbracht die Stiffts⸗Kirche zu S. Mar⸗ 
tin auf dem Schloß, durch Hertzog Wilhelm, welcher 
auch * dieZeit ſchier das ganze Schloß veraͤndert und 
ebeſſert. | 
s ‚An. 1488. ift gerveihet die Capelle beyder Frau⸗ 
ens Kirchen Spital nahe bey Ober⸗Weimar. 
An. 1493. ift der Kirchen» Thurm zu S. Petri und 
Pauli ausgebauet und der Knauff darauf gefeget. 
"An. 1495. hat man die Kirche zu Luͤtzendo 
zu S. Gangolff genannt , wieder neu aufgebauet, 
und hat die Walfart dahin fehr zugenommen : ift 
aber hernach An. 1530. eingegangen, und ein For⸗ 
merg dahin gefeget, An.ı 544. autcirciter. | 
“ An. 1499. ward angefangen und wieder neu aufs 
gebauet die Pfarr⸗Kirche zu 8. Petri und Pauli, . 
darinnen der hocherleuchteund beſtaͤndige Churfuͤrſt, 
Herhog Johann Seiedeich, und fein Gemakl, 
neben zehen andern Fürftl. Perfonen des Hauſes 
Sachen fanfftiglichen in Chrifto ruhen 
An. 5507. am Tage Bonifacii ift-die Jtme von 
einem 








> 


Allerhand Hiſtoriſche Ammerckungen. 291 


einem Wolckenbruch erſchrecklich groß worden, daß 
davon der Burggraben uͤbergangen. Dergleichen 
Ergieſſungen der Almen find auch geſchehen Anno 
1526. & 1565. acht Tage vor Pfingften. 

An. 1509. wurden durch Ehurfürften Friedri⸗ 
chen etliche fürnehme Raths⸗Perſonen von Erffurt 
bie zu Weimar geſchuͤtzet und gehandhabet , da fie 
Ihr Pöbel verjaget hatte, | | 

An. ı511. haben die Nonnen ihr Elofter inder 
Ritter, Safe verwechfelt mit George von Dienſtedts 
Haufe, neben dem andern Cloſter gelegen. 

An. 1513. ift der Chor in der Kirchen zu Wal⸗ 
fendorffneu gebauet. Dieſe Kirche. ift eingeſchoſſen 
1540, etliche groffe Büchfen damit zu probiren. 
- An 155. iſt der groffe Chriftophel am Hauß⸗ 
mans-Thurm im Schloß gemahlet worden, welcher 
hernach Durch ‘Peter Gottlandt verneuert ift 1555. 

An. 1518. fam der Ehrwuͤrdige und heilige Mann, 
D. Martinus Luther erftlichen gen Weimar, und 
ward ins Elofter gerviefen, Bde BE. u 
' An. 1520. hat der hochlöbliche Churfürft Jo⸗ 
hannes auch noch etliche Dinge an der Schloß⸗Kir⸗ 
chen gebeffert, und das meßingene Bild des Bifchoffs 
Martini über die Kirch» Thür aufrichten laſſen. 

An. 1523. ward der Ehrwürdige und Wohlge⸗ 
lahtte Johann Grau von Cranach zum erften reis 
nen Evangelifchen Pfarrherrn von Wittenberg. hies 
ber beruffen, welcher auch feinem Amt 36. Jahr 
fleißig vorgeftanden. | 2 

An. 1525. zog der hochgemelte Churfuͤrſt Jo⸗ 
hannes ans Weimar gen Franckenhauſen wieder die 

— 22 auf⸗ 





‘en 
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auftuͤhtiſchen Bauern, die der Münzerdafelbit vers 
ſammlet hatte. - —— | 

An. 1530. den Eilfften des Mettzen iſt geboh⸗ 
ren der Durchlauchtige und Hochgebohrne Fürft 
und Herr, Herr Johann Wilhelm, Hertzog zu 
Sachßen ıc. und eben in diefem Jahr ift Die Augs 
fpurgifche Confeflion oder Befäntniß der reinen 
Eovangelifchen Lehre, auf dem Reichs⸗Dage zu Aug⸗ 
ping , durch Sr, Fürftl. Gnaden Deren Groß⸗ 
Bater und Pater , neben andern Ständen dan 
Kanfer-Carolo V. tberantwortet, dabey auch Sei⸗ 
ne Fürftl. Gnaden noch treulidy und feſte durd) 
OOites Gnade beftändig bleibe, Fr 


XVII. Zwey Diplomata die 
Grafen zu Orlamindg betreffend. 
& NS As .W olfhus in den vorhergehenden kurtzen 

Weimariſchen Annalibus beym Jahr 13 11, 
1342. don denen gedemüthigten Grafen zu Orla⸗ 
wmuͤnde und Herren zu Weimar gemeldet, trifft mie 
‚andern Gcribenten überein, confer die vom Herrn 
Hof⸗Rath Struven A. 1720. zu Jena herausgege⸗ 
benen Annales Veterocellenſes p. 147. 148. 
SFriedrich und Herrman, Grafen dieſes Nah—⸗ 

‚mens, haben noch A. 1346. ihren Tittel in folgen⸗ 

dem Diplomate. geführet, Darinne Sie zum Gots 
tesdienſt der Kirchen in Jena eine- Hufe Landes, mit 
etlichen dazu gehoͤrigen Höfen zu Wilßdorff, ge 
widmet: | | 
do.Nomine Domini Amen. Nos,-FRIDE- 
f} a. u RICvS 


N v 
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ICVS & HERMANNVS DEI-gratia Comites 
de Orlamunde & Domini in Wymar prefent- 
bus profitemur, quod ad petitionem Strenuo- 
rum Virorum Henrici'& Gerhardi , Domino- 
rum: Mar/chalcorum in Gofferftere , nec non 
 Cunonis, di&&i de Dornberg, & Henrici di&i 
Schaf, bone memorie & heredum ipforum, 
unum manfum cum curia , & quagdam adjacen- 
tes, fitos. in campis & villa dicta Wilftorff, 
quos idem. a prædictis Marſchalcis, & ipſi Mar- 
fchalcı a nobis in feudo tenuerunt, qui manfi 
fingulis. in Fefto: Michaelis duos maldros fru- 
menti; unum maldrum hordei & unum mal- 
drum aven® Ihenenfis. menfure, & premifli 
agri fex groflos. & fex pullos. huc usque ſol- 
vere proannona confveverunt, confilio fatis 
maturo pr&habito, poft refignationem predi- 
&orum. bonorum nobis legitime factam, ob 
DEI reverentam & fu: Genitricis Marie, 
omniumque Sandtorum, nec non ad falutem 
animæ predidti Henrici didti Schaf, Altari S. 
Martirfi, S. Dorothez, nec uon $. Elifaberh in: 
Monaſterio $S. Michaelis in Fhene , pro dote 
ejusdem- altarıs perpetua damus & appropria- 
mus cum omni utilitate, .Dominio, & jure, 
quod nös & prædicti in praedidtis bonis habere 
antigvitus videbamur, nihil nobis angarız aut 
parangari@, aut aliquod fervitium refervan- 
tes. In cujus rei teſtimonium figilla noftra. 
funt appenfa. Teſtes hujus funt Gervodus m- 
les, dictus Ower- Wymär, Eberhardus didtus 
Zchaffney, Iohannes de Deynſtete, & Pluts 

— 
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fide digni. Datum Anne Domini M. CCC. 
XLVI. in die divifionum Apoftolorum. 

Daß aber Landgraf Balthaſar, wie Wolfhus 
Anno 1377. meldet, erſt nach. Abfterben. der Gras . 
fen von Orlamünde, fich einen Grafen zu Orla⸗ 
münde gefchrieben , ift irria , denn ſchon Landgraf 

Friedrich der Ernſthaffte m Thüringen , in eis 
nem ertheilten Confens in die Stiftung der Bits 
thume von Apolda zum Altar in Jena A. 1349. 
diefen Zittel angenommen , gleichwehl aber auch 
Friedrich, Graf zu Orlamuͤnde und Herr zu 
Weimar, ald Zeuge fich Darinnen mit unterfchries 
ben, wie aus nachfolgendem Document zu erfehen.: 

- In nomine Domini Amen. Ne ea, quæ 
fiunt in tempore, fluxu temporis evanefeant, 
congruit ut literarum teftimomio perennentur. 
Hinc eft quod nos FREDERICV:S Dei gratia 
Thuringie Landgravius , Mifnenfis & Orienta- 
bis & in Landsberg. Marchio, Comes in Orla- 
anunde, Dominus terre Plifnenfis,recognofcen- 
tes lucide conftare cupimus, quorum prefen- 
tes nofle intererit, univerfis: Quod ratam & 

atam habemus venditionem per viros famo- 
dos, Theodericum & Bertoldum fratres Vice- 
Dominos de Apoldia, fuper omnibus bonis & 

‚ fingulis fitis in viſla & pago ville, dictæ Koß⸗ 
Bode, difcretis viris, Conrado de Rode, præ- 
pofito fandtimonsalium in Jhene, & Henrico 
de Rudelftatt, & in dictam venditionem ple- 
ne confentimus. Infuper premifla bona ſive 
fint feudalia ‚five hereditaria, cum omni juris- 
dictione, juftitia, dignitate, fructu & devolu- 
Zu tione, 
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tione, qu& ® ad.nos & noflros. poterunt aliqua- 
liter pertinere Sucgeflores, ad honorem Dei: 
Virginisque .matris & Beati Michaelis appro- 
priavimus, & his eisdem prefentibus. rıte & 
- sationabiliter. ad. Conventum Sanctimonialium 
ibidem, videlicet in. Fhene , appropriamus,da- 
mus more folito, favorabiliter & donamus, 
. dantes- in.omnium premiflorum teftimonium - 
hec fcripta.noftro,figillo fideliter communika,, 
fub noticia teftium fubferiptorum,, videlicet 
Friderici, Comitis de Orlamunde ; Domini: in. 
Wymar., avunculi noftri dilecti. Bothonis.de. 
Iburg ; Friderici de Hersugen, noſtri Capıta- 
‚nei, &.plures fide digni. . Datum Warthirg 
Anno. Domini,.M. CCC. XLIX, in die Beato 
rum Petri & Pauli Apoftolorum... 

Graf Heinrichen von Drlamünde , Habe: in 
_ Diplomaribus A..1351. und Graf Friedrichen 
von. Orfamunde, Herrn zu — Ar 13 24 
geſunden. 


XVIIIM. Cyriaci Spangen— 
bergs — der Stadt San⸗ 
gerhauſen. 


nmerckumng 


Eye der bekannte und ungemein fleifige M. Cy- 
riacus Spangenberg, außer denen im Druck lie⸗ 
genden Manßfeldiſchen / oder wie fie una 

zubricisst worden: Sen; > 


V 


RETTET 





en⸗ 


de 
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ſchen / &verfurtif Holſtein· Schaumbnes. 
gif-DerdifchenChronicis wandern Hiſtoriſchen 
Schrifften verfchiedene Chronicken in Hand: 
ſchrifften hinterlaßen, welche aber bey feinen un: 
gluͤcklichen Zufällen zerſtreuet worden und vielleicht 
zum Theil verlohren gegangen, davon der feel. Here 
. Joachim Friedrich Seiler-in feinen Monum; 


ined. Trimeſtr. I. P- 48. einige Nachricht ers 


theilet. Unter denen, welche erhalten worden fin; 


det ſich nachfolgendes kurtzes Chronicon der 
EStadt Saongerhaufen. Nun hat zwar ein 


gebohrner Sangerhaufer der ehemahls zu Jena. 
und Magdeburg: geftandene D: und. Probft Phi- 
lippus Mullerus eine Stadt⸗Hiſtorie von San⸗ 

| Pre zuſammen geſchrieben, auch drucken 
aßen, bey deren Berfertigung er fich der Span⸗ 
genbergiſchen Arbeit zweifelsohne bedienet ha⸗ 
ben wird; Dieweiln aber die wenigſten Eremplas 
rien davon ins: Publicum: higher Eommen ‚auch des 
nen Liebhabern dergleichen Berzeichnißen nicht zu 
wieder ſeyn dörffte, dasjenige was Spangenberg - 

gefertiget, beſonders zu leſen, als: will diefe kurtze 

Chronick hiemit ex MS&o-communieiren: | 


Kurke Vorzeichnis Chronik Wirdiger Ge- 


fchichtenn der Stadt Sangerhaufen zu Eh⸗ 
ten einem Erbarn Kath dofelbften zufam- 
men gebracht, durch M. Cyriacum Span 

EM: genbergk Anno 1555. — 
Angerhaufen ein furnehmer Drtt, vnnd wolge⸗ 
legene Stade, für dem Hartz in Norte Tus 
I ringen, 


der Stadt Sangerhaufen. | 297 


ringen ‚ iſt vonn alters ber, beide der fruchtbarkeitr, 
vnd geſunder Lufft halbenn in gutem Beruff gewe⸗ 
fenn , vnd fur-ein Fornboden, odder feheuren des 
gangen Nortt Turingerlandes in Teuren Zeittenn 
geachtett wordenn, Dann fich am getredig, brott, 
meel, vnd futterung welches alda auf furfichtigkeitt 
vorftendiger Leutte, zu guthenn Sahrenn , in befonder 
darzu bereitet Eenmaten, ift uffgefchutt mordenn, 
als offt in der Nachparſchafft, feuer odder ungewits 
ters halben Manaell fürgefallerin , die vmbliegens 
denn , vnnd Anftoffenden- Herrſchafftenn, reichlich, 
habenn erhofenn Eonnen. | 

Es ift auch votzeittenn, ehe die Armen underthas 
nen mitt fo viel vntreglichenn ſchatzungenn vnd vn« 
gelt befehmerett wordenn, alda fo eine gute nahrung 


geweſenn, als Irgendt herumb ‚dann mas die Vieh⸗ 


ucht, Weidewerck, fiſch vnnd Wilpratt, brott, 

ier vnndt Wein, belangett, hatt man nach geles 
genheitt der Zeitt, alle wege da vmb einen zimlichenn 
pfennigk, ſamptt allem was ſunſt die notturfft erfor⸗ 
dertt woll bekommen koͤnnenn. 
Blrott vnnd Semmel, fo mann noch alda becket, 


werdenn auch vonn frembdenn ſonderlich gelobt. 


- 


So wirdt aud) ein bier da gebramert eines fehr gu⸗ 
tenn geſchmacks, vnnd gefunden eigendtfchafft dann 


es dem Heuptt vnſchettlich, onnd da mans vers 
nunpfſtigk gebraucht, des menfchenn gefundheitt feer 


forderlich, dann es wol nehrett vnnd Luft macht zu 
effen , Darzu ich auch vonn ettlichenn gelerttenn - 


Medicis gehörett, das Sangerhaufifch bier denen 


fü des ſteins halbenn beſchwerunge fuhlenn, zutrinz 
chen nicht fol onbequem fein, an 
en - —X Die 
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Die Burgerſchafft hatt auch in kurtzenn Zeittenn, 
vnnd wenige Zahrenn, nicht einen geringen Wein- 
wachs alda. erbauet „ alfo das man durchs ganze 
Jar einen. guten milden, vnuorfelfchtenn , wollfchmes 
ckendenn Nein, vmb ein zimliche begalunge in der 
Stadt befommen mag, der an Erafft. nicht viel.ge« 
ringer, dann die Eyßlebiſchen Weine, am. ſchmack 
zu guthenn Fahren ettwas Lieblicher „ vnd milder , 
auch begirlicher zutrinckenn. Dann er nicht ſo gar 
viel irdiſcher vnnd metalliſcher eygenfchafft , eines 
gutenn geruchs , vnnd fehuner farbe, Vnnd habenn 
infonderheitt die Rothen Sangerhäufifchen Weine, 
ein befonder fob vnnd ruhm. 

Es gehett die groſſe Landſtras Creutzweiſe auff 
dieſe Stadt zu, Auß Duringenn in Sachſſenn, 
vnnd vom Hartz in Meyſſenn, alſo das keine nacht 
vorgehett, da nicht frembde Leutte, Reutter, Wa⸗ 
genn, odder fußgenger gaſtweiſe alda gefunden wur⸗ 
denn. Doch ift durch vielfeltigs durchziehenn der 
Friegsleutte, Meuter vnnd Enechte, fo offt Da lange 
gelegen, die Burgerfchafft fehr beſchwertt, und harte, 
ahnn Ihrer Nahrung beſchedigett, auch ettliche gar 
drumb bracht wordenn. Jehrlichenn hatt es alda, 
drey Merckte, die vom Landtvoleke heuffigk beſucht 
werdenn, Einen nach Oſternn, den andern Vdala⸗ 
rici, den dritten im Herbſt. j 

Wovonn dieſe Stadt den Nahmen habe finde 
mancherley maynung, dann ettlich achtens dafur, 
mitt welchenn ichs auch halte, das fie vonn den 
Gangen des korns vnd getredigs, welches. allezeitt 
da fruchtbarfich gewachſenn alſo genant fey, wie 
‚Boch ahnn vielen. ürtenn.des Duringerlandes man 

04 | eitt 
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heitt iſt, Die ehren des korns, am feuer ein wenigk 
zufengen, vnd alsdann folche Sangen außgeklopfft 
odder außgerieben zueffenn. 

Etliche ander meinen. es heiſſe Zangerhaufenn 
ond habe den Nahmen, vonn dem zangern, geilen, _ 
ond feiftem boden, det Eifer vnnd Wiefenn dan 
ſelbſt herumb. 

Auch · wollenn Ihr nicht. weniof,&s fey dieſe ſtadt 
Sangerhauſenn genennett, vonn einem. mitt. Na—. 
men Sander, der da erſtlichenn ſeinen Sitz gehabt, 
vnnd beide Sanderhauſen, und darnach das fur« 
werck Sandersiebenn (itzt der Fleck Schandersle⸗ 
benn ).erbauet, vnnd nad) Ihm genant habe, Aber. 
ich. Achte Sangerhaufenn fey viel Elter dann gen . 
Dachter Sander, welches ettliche Cronickenn vmb 
das Jahr Chriſti 900. allererſt gedenckenn. 

Ele die Duringer durch Bonifacium ( roelcher- 
Das Cloſter Fulda geftifftet, onnd der Erſte Erbe 
Biſchoff zu Mens geweſenn, if: Anno 720.) zum‘ 
Sheiftlichenn Codder mehr zum Papiftifchenn) glaus 
ben: findt. befertt: wordenn, ift unter anderer abgoͤt⸗ 
tevey-zu Sangerhaufenn infonderheitt Die Fig, (wie 
auch zu Iſenach, Ißlebenn, vnnd anderen orten). 
als eine goͤttin angebett, vnnd geehret: wordenn, des 
zer man auch ehren des korns vnd Sangen offt Sm 
Jahr geopffertt, ſonderlich im Veodmonat odder 
Vbſtmonat, welcher hernach vom. Keyſer Carlen 
dem Erſten der Erndmonat genant wordenn, nuhe 
aber der Augſtmonat heiſſett. | J 

Do aber die Heydniſchenn abgoͤtterey abgethann 
wurden, in dieſenn Landen, vnnd Keyſer Carl der 
Groſſe mitt gewalt vnnd vielenn kriegen, — 

ig 
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ßigk Jahr aneinander die Sachſſenn vnnd Durin⸗ 


gerr drengete, vnnd Ihrer zu letzt mechtigk wardtt, 
da iſt die pepſtiſche Religion allſacht auffgangenn, 


vnndt Endtlichenn alſo zugenohmen, das auch zu 


Sangerhauſen ſindt Kirchenn vnnd Clauſen ſampt 
ettlichenn Capellen gebawet wordenn, derer ettliche 


noch vorhandenn, ettliche vorendert, ettliche gar 
abgebrochenn, Iſt aber zuwiſſenn, das dazumahll 


die Stadt Sangerhauſen, ſich nicht ſo weit nach 
Niedergang der Sonnen erftreckt hatt wie Set, 
fonder ift viel weitter nach vffgangk, vnnd Mitter, 
narht werts heraus gelegenn, da iger Zeitt nuhn 
mehr gar. kein gebew ftehenn, Das dazumahll ©. 


Jacobs Capell (itzt ein fehone groffe Kirche) -am: 
ende der Stadt gelegenn, Solche enderung Aber: 


hatt ſich feuers balbenn vorvrfacht, dadurch Diefer 
Stadt dennoch.offtmals groffer ſchade geſchehenn. 
Es iſt in diefer Stadt ein Auguftiner Elofter, 


wer das erftlich geftiffter, habe ich nicht fundenn, 


leſſett fich aber anfehenn , Das es vielleicht vonn 
furnehmefter der Burgerſchafft, aus andacht, auff 
bitt ettlicher Ordensbruder ſey angefangenn , vnnd 
darnach alfo vollendt erbawet wordenn, Itziger Zeitt 


aber hatt ein Erbar⸗weiſer Math; die knabenſchule in- 


gedachtes Cloſter gelegt , darzu fie einen geferttenn 
ehrlichen Man, mitt ettlichenn gefellenn haltenn, 
Welche / die Enaben einer zimlicyenn Anzall, in guts 
ten Eunften, Zucht, Qugendt , onnd Erbarkeitt ons 
terweiſen, vnd dazu finde auch erftlich die Cloſter 
‚geordnet, vnndt geftifftet, das es ſchulen fein fültenn, 
dorinnen man die Jugent zu Gottesfurcht vnnd Er⸗ 
barkeitt erziehenn folte. Vnnd ift Itzundt (da hr 
| | 


— 
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diß fehreibe) am Schulmeifter Amptt zu Sanger⸗ 
haufenn, der — Gallus Olympius ein 

adtkindt in kuͤſſten vnd ſprachen nicht wenigk er⸗ 
rien das mir auch hoffnung habenn, da er feis 
nenn angefangenn Ttudiis, alfo wie er angehobenn 
nachfegenn wirdt , das ehr-einer gangenn gemeine in 
Theologica odder Medica Facultate werde nuge 
fein fonnen. Diefer mein befonder guter freunde, 
iſt mie auch mitt ettlichenn antiquiteten zu dieſer 
vorzeichnis behulfflichenn geweſenn, 

Es ſindt auch andere feine gelertte geſellenn ſchul⸗ 
meiſter, vnd Cantores zuuor an dieſer ſchuienn gen 
wefenn „die Itziger Zeitt an andernn Ortten Pfar⸗ 
herrnn vnndekirchenndiener wordenn, vnnd mit nutz 
vnd frucht ihrem Amptt furſtehenn, als treulichenn 





“+ feelforgern geburett. 


Was die Religion belangett, haft ein Jeder zu 
erachten, wie es Im Bapſtumb fey zugangenn, 
das. diefer Stadt gemeine, eben fo woll als auc) 
‚andere an ftadt des gottlichenn futters der heilfamen 
lere, ſich mitt Munche Treumen, vnnd menfchen 
ſazungenn haben muſſenn weidenn laſſenn, Aber da 
‚gott das helle liecht des Evangelii durch den heili⸗ 
gen Man, den Ehrmwirdisenn Doctor Martinum 


Lutherum ſeeliger gedechtnis, in feiner Eirchenn wie . 


Der aufffteckenn ließs, ift diefe ftadt auch allgemach 
zur Erfentnis der vechtenn heilfamen lehre Eommen, 
finde alda die Mißbreuche gefallenn ‚und gott woll⸗ 
gefellige Dienft, ſamptt rechtem brauch der Sacra⸗ 
ment auffgericht wordenn, dafur diefe vnd andere 
gemeinen Gott zudancken habenn, dann es der grofs 
ſenn gottes gabenneine iſt, wo eine ſtadt vnnd ges 

| | SR meine 
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meine vechtfchaffen gottesdienft onnd Firchenordnung 
hatt, in predigenn, Tehrenn, Sacrament -teichenn, 
vnd ftertiger Vnterweiſung der Zugent im Catechi⸗ 
ſmo welchs man, ‘Gott gebe lang, in diefer ſtadt 
fo findet. * —— 

Es habenn die durchleuchtigenn vndt hochgebohr⸗ 
nenn furſtenn zu Sachſſenn, Marggrauen zu Meyf⸗ 
fenn, vnnd Landtgrauenn in Duringenn, auff Ihrer 
Zheologenn Rath, alſo vor gutt angeſehen, das 
eine ſonderliche Superattendens zu Sangerhauſenn 
auffgerichtet vmd dohin die pfarhernn ins Ampt 
Sangerhauſenn gehoͤrigk gewieſen wurdenn, damit 
es deſſer ordentlicher im kirchen Regiment moͤchte 
gehaltenn werdenn, vnd iſt iziger zeitt nach dem 
herrn Wolffgango Myſio, zum Superattendenten 
geſatzt, vnnd vorordent, der Ehrwirdige M. Ans 
dreas Menſerus, vorhin Diener des worts zu Erf⸗ 
furdt geweſenn, ein wolbeleſenn, vnd beretter, ern⸗ 
ſter Senior vnndt lehrer, mein ſehr gunſtiger, woll⸗ 
geneigter herr vnndt freundt, vnd gehoͤrenn vnter 
ſein Superattendents folgende pfarhernn vnndt lirch⸗ 





ſpiel. Sangerhauſenn. 

Pie ſtedt. Mertensrietha. 

Amſela. Bruckenn. 
Blanckenheim. Holſtedt. 

Ludersdorff. Grellenbergk. 
Beyerneumburgk. Oberßdorff. 


Sutterhauſen ſamptt Boͤlsfeldt ſamptt dem 
dem Filial Nienſtedt. Filial Gunna. 

Oberroͤblingenn. Welcher Dorffer auch 
Ederslebenn. ettliche ins amptt! San⸗ 

Rietthorthaufen. gerhauſen ge Ka 
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So findt auch ettliche andere feine gelertte Mens 
ner am firchendienft zu Sangerhaufenn gewefenn, 
vnnd noch, derer Nahmen, fe viel mir berouft , ich, 
micht mag gemzlichenn geſchweigenn, Als Chriſto⸗ 
horus Singelins aus dem Thal Mansfeldt 
urtigk, des herrenn Superattendenten Thochtee 
man, iſt pfarhere zu Ronnenbergk, ein ſehr werds 
licher Poett, des fehrifftenn im druck vorhandenns 
M. Nicolaus Ritmannus nachmals pfarhere 
zu Franckenhauſen, da er auch ſeeliglich entfchlafe 
en, M. Johannes Morticius Itziger Zeitt Pre⸗ 
iger zu Sundershaufen , 27. Wolffgangus 
Greuius vom Eyßlebenn burtigE ‚'erftlich pfarhere 
zu Bornſtedt, mein freundtlicher Lieber ſchwager, 
fteheet igt mitt fleis vnnd trewenn fur, dem pfars 
amptt zu S. Vlrich in Sangerhaufen, Er "Johann 
Heßler der Anno 1533. zum Propſt zu Kaldens 
born erwelet wardt, vnnd das Amptt funff Jahr 
— , iſt nuhe Diaconus der Kirchen zu S. 
rich. | 


). \ | 
Dieſes habe ic) ‚vonn der Schulenn vnnd Kit 
then, der Stadt Sangerhaufenn zu ehrenn, Furgs - 
fich anzeigenn wollenn, der Allmechtige Gott wol⸗ 
fe Rath vnnd gemeine bei folchem eyffer, vnd liebe 
zu feinem wortt vnd guten Eunftenn.erhalten, Doch 
it das auch nicht zuuorwerffenn, das: ein Ehrbar 
Rath darauff auch ein fönderkich fleißigk auffehenn 
hatt, das die Zungen Megdlein durch ein dazu vers 
ordente Schulmeifterin in aller gottfeeligkeitt vnnd 
Tugendenn vnterweiſet vnd aufferzogenn werdenn. 
Songſt hatt dieſe Stadt auch feine leute gebenn 
vnd erzogenn, beide zum kirchenregiment —— 
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licey nutzlich, derer Nahmen mir nicht Alle befandt, 
vnter welchenn findet, Doctor Vleich Rifbach, 
“welcher pfarberr zu Stolbers gerwefen , vnnot An- 
no 1488. gejtorbenn, die pr&fentationis Marie, 
M. Joannes Orlehem der Anno 1538. zu 
Wittenbergk promovirt , Stem M. oannes 
Ayenicelins, MI, Heinricus Rotha Diaconus 
zu ©. Jacob vnd andere mehr, | 
- Sch will hie gefehmeigenn der Erbarnn Burger⸗ 
fchafft, vnnd der furnehmen leutte, fo es alda hatt 
beide im Nath vnnd in der gemeine. | 

Es habenn die Furſtenn vonn Sachſſenn alda 
ein altes fchlos, fo fur alters che die Neue groffe Rus 
ftung vnd geſchutz aufkommen, fur einen anlauff 
fefte genug gerefenn,, wie dann auch die ftadt mitt 
grabenn, Mauren, Zinnen, Thurnen, vnnd Wee⸗ 
ren zimlich bewaret, Auff diefem hauße hatt biß⸗ 
weilen ein eigenn hauptman gerwohnet, der vonn der 
Furſten wegen Der pflege furgeftanden , welches 
ampt Itziger Zeitt der Ehrbar vnd Furfichtige Va⸗ 
lentin Fuchs, mein befonder freundt vnd goͤnner, 
Churfurſtlicher gnadenn Schoͤſſer verhagett , vnnd 
gehoͤren in das amptt Riehſtedt, Amſelo, Boͤls⸗ 
ſeldt, Gunna, vnnd ettliche andere mehr droben 

genennet. 

Auch liegenn in der Sangerheuſiſchen pflege zwey 
Cloſter, Eines Kaldenborn, darinnen vorzeitten 
Canonici Regulares geweſenn, des vorſteher Iſt 
itzundt der Ehrbar, vnnd Namhafft, Marcus 
Braun, Richter vnnd Burger zu Sangerhauſen, 

Das ander Rohrbich ein Jungfrawen Cloſter im 
Rieth vor Sangerhauſenn gelegenn, wird vorwal⸗ 
| oo tet 
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tet durch Paulum Appelman zu Sangerhauſenn 
wohnhafftigk, Aber vonn dieſenn Cloſtern ahnn ei⸗ 
nem andernn Ortt. | — 
Dieſe Stadt Sangerhauſenn, hat an ſich zwo 
vorſtedte, viel huͤbſcher Inftiger garttenn, darinnen 
man allerley fruchte, obsbeume vnnd gewechs fin⸗ 
dett, auch mangelt es alda nicht ann wieſewachs, 
dann es nach mitternacht werdts, desgleichen auch 
Morgenn viel ſchoͤner lieblicher gruner Anger hatt, 
mit weidenn ordentlicher weiſe geſetzt, vmbwachfenn, 
darnebenn die kuͤlen Bechlin mitt luſt hinrinnen, 
Auhnn Holtz hatt es da keinen gebrechen, vnnd do 
gleich ettwann daraun wolt mangel ſein, koͤnnen fie 
des ein groſſenn theil mit ſtro erſtatten, man findet 
in der Nehe ettliche welde, heckenn, geſteude vnnd 
puſche, darinnen auch Die Burgerſchafft weide—⸗ 
werck zutreibenn, vnnd klein wildt zu hetzenn vnd zu 
fahen vergunſt vnd erleubnis hatt. N 
So Iſt des Bergwercks fü bey diefer ſtadt vonn 
den Strauben zu Leypzigk, vnnd andernn gewercken 
gebauet wirdt, nicht zuuorgeffen; dann nicht ein 
, geringe gutt , in ettlichenn Sahrenn, alda ift gelans 
gett wordenn. | I 
Band domitt ichs einmahll befchlieffe, fo hatt ein 
Ehrbar Rath auch bedacht, das es mitt des mens 
ſchen gefundtheitt, vnnd lebenn, hie auff erdenn, ein 
vnbeſtendigk ding ift, vnnd Niemand weis wielans 
ge er gefundt odder lebendiaE bleibenn werde, derhal⸗ 
benn aus betrachtung Chriſtlicher liebe, vnnd der 
zufunfftigenn aufferftehung der Todten, habenn fie 
ein ſchoen fpittal nahe ahnn der ftadt geftifftet, vnnd 
mitt zimlichenn einfonmmaen Derbrart Damach fun 
ern | | 14 
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.. die Siechenn, vnnd gar gebrechlichenn leutte, auch 
ein befonder wonung im felde vorordnet, vnd letzlich 
einen zielichenn Gottes Acker auff dem Kirchhaffe in 
Dem Neuendorf ‚ fur die verftorbenen zurichtenn - 
laſſenn, onnd Alſo viel in gemein vonn diefer 
Stadtic. | | | 
tem, Das Hofpital zu S. Gangloff im Neu⸗ 
i endorff fur Arme leute und frembde bettler. | 


Folgett nuhe ordentlich nach einander von 
Jar su Jar, was Ceonichwirdigs vons 
. der Stadt Sangerhaufenn. 
Vor Keyfer Carlen des groffenn Zeitten, iſt woll 
zuerachtenn, das die pflege Sangerhaufenn fampt 
andernn ombliegenden grenzen, denen ift vnterworf⸗ 
fenn gervefenn , die dazumahll vber die Duringer ge⸗ 
herſchett, und mehrertheild endtweder dem Frendis 
ſchenn Konigk finde zingbar gewefenn, oder doch 
* SENDER in nachparlichenn bundtnuſſen ges 
anden. J | 
Da aber Keyfer Earl entlichenn die Sachſſen 
vnnd Duringer mitt gemalt Ihm vnderthenigk ges 
macht hette, hatt er gewaltigklichenn famptt feinenn 
nachkommen vber diefelben Lande regierett, und has 
„ benn, wie nach einander folgett, das Duringer 
landt dieſe Frenckiſche Eonige beherſchett, vnd nad) 
Ihrem gefallenn Furſten ober die Duringer geſetztt 
ond vorordnett. | 
Carloman, Tonig Pipinizu Franckreich Sohnn, 
Carolus, der groſſe keyſer ſein bruder. 
Ludewig, der Fromme, Noͤmiſcher keyſer ſtarb 


840. 
J Ludo⸗ 
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Ludewig der Elter, des vorigen Sohnn ftarb 
. 876 » - } . 


j% — 
Cudwig, des Elternn Sohnn, | 
Arnolph, Nömifcher Feyfer ftarb gor, | 
, Bey obgedachter der letztenn Dreyer regierung has 

benn vonn Ihrer gemalt vnnd beuehll wegenn dieſe 
— vber das Duringerlandt das Regiment 
gehabt. | J 
Hertzog Poppo iſt An.892. entſatzt wordenn vonn 
keyſer Arnolphh. N 
Hertzogk Conradt, hatt das Hertzogthumb wie⸗ 
* feinen Willenn angenomen , aber baldt vefis 
gnirt. J — 
Hertzogk Burckhart zu Duringen, iſt vonn den 
vngernn in einer groſſenn feldtſchlacht bey Eyſenach 
An. 909. erſchlagenn, | | 

Nachdem iſt die herfchafft Duringenn an Herkog 
Dtten zu Sachffenn komen, der Feyfer Arnolpbs 
Thochter, Keyſer Ludwigs fehwefter gehabt , De 
felben fohnn Eeyfer Heinrich der erjte , ift Hertogk 
zu Duringen geweſenn, vnnd hatt Damitt belehnee 
Caber nicht erblich) Pfalggraue Hanfen, und Gras 
ven Reinhernn. _ 

Do aber keyſer Heinrich verftorbenn, hatt fein - 


Soohnn keyſer Deto der erfte, nach vorgemelter zweh⸗ 


er tode das Hertzogthumb, einem Herman genant 
gelihenn, vnnd dazumahll hatt fich auch ein gewal⸗ 
tiger in Duringenn, mit Nahmen Dierh onterftans 
denn , das Hertzogkthumb ahnn fich zubringenn,. iſt 
aber durch keyſer Otten gedempfft, und zu gehorſam 
gebracht wordenn. | 
Hie iſt zumiffenn, das 1 dieſe keyſer De “ 
* 2 F Dde 


” 
12 
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Der erſte, Otto der Ecſte, Otto Der ander, Otto der 
Dritte , Heinrich der Dritte, Heinrich der vierde, viel 
habenn in diefenn Landenn gehalten, zu Alftedt, Kuffs 
haufen, Queddelburgk, Goßlar, Dornburgk. 

An.954. ward zum Ertzbiſchoffe zu Mens ers 
Eoren Hertzog Wilhelm vonn Sachfenn, Feyfer Dt: 
ten des Eritenn Sohnn , dem vbergab der Vater 
das gange Duringerlandt, * das iſt alſo in gewalt 
der Ertzbiſchoff bliebenn, vnnd wem ſie gewolt vor⸗ 
liehen wordenn, bey 77. Jahren, vnnd habenn mitt 
lerzeitt die Ertzbiſchoffe regierett. | 


* Fabula a Seckendorfio & aliisfatis confurata. ' 
Wilhelm, vorgemelt ftarb 968. 

Hatto, wardt durch gottes ftraff vonn meuffenn 

gefreffenn,auff einem Thurm mitten im Rein, A.909. 
Ruprecht, ſtarb An. 970. | 
Willegiſus, vonn Ströningen, eines wagners fohn, 

der erſte Churfurſt, farb vvın © 0000 

Erbo graue zu hohenwardt aus Beyernn, ftarb 
baldt 1011. | | _ 
Erenbalt ftarb 1020. > | | 

Atibo geborner pfalggraueam Rein ftarb 103 1. 
Bey diefee Ersbifchoffe Zeittenn , habenn die 

- Marggrauen vonn Sachſſenn das Nortt Duringer 

landet (dorinnen Sangerhaufenn gelegenn) in lehnn 
gehabt, welche dazumahll auch Hergogenn zu Brauns - 
ſchweig geweſenn, als. nemlichenn, — 

Hertzog Braun, | 

Hertzog Braun des vorigenn fohnn, 

Hertzog Ludolph. | 
Anno 1025. war an keyſer Conradt des andernn 
hoff, einer im mir bias freundtſchafft vorwandt aus 

;. a ——— Hennegow 


4 


— 
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Hennegow burtigE, und Ludwig geheiffenn, der ſich 
allezeitt Erbarlich, redtlich und woll gehaltenn, deſ 
ſelbenn bruder Hug war bey dem Ertzbiſchoffe Ari⸗ 
bo in beſondernn anſehen, da aber der ftarb, hate, 
keyſer Konrade als baldt bey gedachten Biſchoffe 
erlangett den Edlen Ludwig an ſeines Bruders ſtadt 
zum hoffmeiſter anzunehmen, welchs alſo geſchehenn, 
vnd hatt ſich Ludwig mit treuen fieiſs vmb das ſtifft 
Menz woll verdienet, BT le 
Do nuhe Ersbifchoff Aribo farb 1031. Da 
wardt ahnn feine ſtadt erwelet S. Bardo, vor Aptt 
zu Fulda, ein ſehr freundtlicher vnnd gelerter man, 
bey dem bracht der keyſer mit: Bitt aus, das er 
vorgenanten Ludwig vonn wegenn ſeiner treuen dien⸗ 
ſte zum Vitzthumb machte, * odder zum ſtadthalter 
vber einen guten Theill des Duringerlandes, Die⸗ 
ſer Ludwig trug ſtets einen ſehr langenn Bardt, da⸗ 
rumb er auch herr Ludwig mitt dem bardt genant 
wards; F Par Er | 
 *-Fabula. © er N. 
-- An. 1039.. macht: keyſer Conradt diefen- Ludwig 
zum grauen in Duringen, auff daß Schloß Echo» 
menborg ,. ſo er gebawet, und andere gutter, Die er; 
erzeugett hatte. a 
Wie Sangerhaufennian die Grauen zu 
Duringenn komen. - 
An. 1039. hatt graue Ludwig zu Duringen,mit 
dem Bardt, Ihm Ehelichenn vermehlet Fraw Ce⸗ 
ciliam vonn Sangerhauſenn, die eines Herttzogen 
vonn Braunſchwig ſchweſter tochter geweſenn vnd 
nuhe nach Ires erſtenn gemahels abgang / lange Zeitt 
Wittwe bliebenn ‚mar, vonn wegenn eines boͤßenn 
— U 3: geſchreies 
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geſchreies, ſo fie bey groſſenn herenn gehabt, derhal⸗ 
ben ſie Niemandt freyen wolte, weil ſie aber vonn 
leibe gerade, vnnd vonn geſtalt ein. ſehr ſchones 
weib, vnd auch villeicht der verleumbdung vnſchul⸗ 
Din was (wie dann offt eines ohn alle vrſach durch 
boͤße meuler in die leutte getragenn wird,) iſt eine. 
heyradt zwiſchenn She, vnnd Graffen Ludwig ge⸗ 
ſchloſſenn wordenn, dem brachte ſie, mitt des Her⸗ 
zogeu zu Braunſchweig bewilligung zu, die Stadt 
vnd; Schloß: Sangerhauſenn, mit: dem gericht 
darzu gehoͤrig, vnd in die 7000, Acker odder (wie 
andere ſchrifften haltenn) bey 000. Huffenn Artthaff⸗ 
tiges landes, ſamptt andernn gutternn, vnnd zin⸗ 
ſen, Scheffereyenn, Vihe, Wildpanen, Fiſche⸗ 
reyenn vnnd barem gelde. Dieſes wardt grauen 
Ludwig alles Erblichenn auffgelaſſenn, mit bewillis 
gung des keyſers, vnnd des Ertzbiſchoffs zu Mentz, 
vnd Hertzog Ludolphs zu Braunſchweigk, dazumahll 
Marggrauenn in Sachſſen, vnnd Oſt Duringenn, 
welcher dann auch dem Grauen ſonderlich beforddes 
zung vorhieß vnnd zufagte, Alſo hielt: der graue 
beylager zu Sangerhaufenn, furete darnach fein-ges 
mahl mit ſich auff das neue hauß Schomenburg,. 
Anno 1040. und zeugete bonn ihr drey ſoͤhne, vnd 
Drey-töchter , wie fülgett: | | | 
Der Erfte Sohnn Ludwig, wardt nach ime ara» 
* in Duringen, von dem hernach wirdt weitter 
lolgen, | k ” 
‚Der ander Sohn Beringer, graue zu Sanger⸗ 
‚ baufenn, J a — 
Fried dritte. Sohnn Heinrich , here zu: Raſpen⸗ 
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Die Erſte Tochter Jutta, war vertrauet einem 

grauen vonn Linderbeck. | 

Die ander Alyeidt, ward verehelicht einem gra⸗ 
uen zu wipper am hartz. - 
Die Dritte Hidegardt-, ward vermehlet grauen 

poppenn zu Hennenbergk. | 

Graue Ludwig der erite ftarb An. 1057: 

Graue Beringer. 


Dieſer Beringer wardt nach feines vaters tode 


‚graue zu Sangerhauſenn, vnnd freyete ſehr Jung, 
ein ſchoͤnes Frewlein Bertradt genandt, Matgra⸗ 
uen Conradt ˖ zu Landsbergk des grauen zu Wethin 


Tochter, vonn der zeugete er einen fohnn Conradt, 


nach) feines weibs vater genennet, vnd farb baldt 
hernach. | | 


E E 


J Graue Contadt. | 

Diefer gar Zunge herr , verlohr feinen vater gar 
zu zeittlich, wardt Derhälbenn ein-zeittlang, Durch 
Vormundtſchafft, Grauen Ludivigs zu Duringen 
fein herſchafft Sangerhaufenn furftehenn, vndt wardt 
er andesgrauenn zußinderbecf Soffe vonn-feiner Wa⸗ 
fenn Frau Jutta aufferzogenn , welche auch zwene 
Sohne hatte, Ludwig: der bernach Lare bamete, 


vnd Eiger der das fehlos Ilefeldt ſolt gebawet 


habenn. | 
“ Diefes: grauen Conradts furmunden , Faufften 
Irem Munvdelein vonn dem- Zehrlichenn einfoms 
wmen, ettlich liegende gutter zum-beftenn am Hark, 


Da ehr nuhe erwuchs , gefiel ihm die gelegenheitt 


Derfelbenn ſo wol, das er anfing das fchlos Hohen» 
ftein zu bawen, in Willens feinen grauenſitz alda 


zuhabenn, mie dann die Jugent zu neuen dingenn 
Tv Ua— luſt 
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luſt hatt, da aber viel auff ſolchen baw ging, vnnd 
Sangethauſenn nicht. ſo gar wol Darzu gelegenn 
war, gedachte ehr andere gutter zum: meuen anges 
fangen hauße Hohenſtein zubringenn, vnnd handels 
te mit feinem Vetter, grauen. Ludwigen dem. ans 
dernn zu Duringenn, das ehr Ihme Sangsrhaus 
fenn abkauffte, welche auch alſo gefihach, An. 1081, 
vnd nicht 1061... wie ettliche meinen, vnnd fchreib 
ſich binfortt grauen odder herren zu. Hohenftein, Sein 
geſchlecht laſſen wie nuhe anſtehenn, vnnd kommen 
wieder an Sangerhauſenn, 

Graue Ludwig der ander. : 
Diefer war grauen Ludwig. des eriten fohnn, gras 

uen Beringers bruder; Fauffte feinem, Vetternn gras 
uen Conradt die herfihafft Sangerhaufenn ab, vnnd 
hette die Innen ſamptt feinen. Erbenn. beiinebenn der: 
graffſchafft Duringenn. — 
Ich finde bey ettlichenn, das obgedachter graue: 
Conradt nicht grauen Beringers, ſondernn deſſel⸗ 
benn ſchweſter vnd des grauen vonn Linderbeck 
ſohnn ſoll geweſenn ſein, das ſtell ich gber dem. les 
ſer anheim zu vrtheilenn. 

Graue Ludwig der ander graue zu Duringen, 
vnnd Heſſenn, herr zu Sangerhauſenn, freyete her⸗ 
tzogen Vlrichs zu Sachſſenn tochter, dieweil ſie aber 
ſtoltz vnd hoffertigk war, vnd Ihrenn herrenn, dar⸗ 
umb das ſie vonn hohernn vnnd Edlernn ſtam ge⸗ 
boren, verachtet, auch viel ſchmehelicher wortt gab, 
ſchicket er ſie Ihrem Vater widder anheim, der ſie 
darumb ſtraffte, daruber bekummerte ſie ſich, das 
fie in eine kranckheitt fiel vnnd ſtarb. 

Vmb dieſelbige zeitt wonet Pfaltzgraff mn 
| | : 
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rich vonn Sachſſenn, des Ertzbiſchoffs zu Bremen 
‚bruder , im Oſterlande, auff der Burgk Schipplitz, 
vnnd hatte zur Ehe eine Marggreuin vonn Star. - 
den die hies Alheidt, die hatte grauen Ludwigenn 
heimlich fieb, vnnd wardt durch- feine liebe. betros 
- genn, das fie fich einer boͤſenn fache onterftundt, vnnd 
dieweil diefelbige nicht woll mochte. volbracht wers 
denn, bey lebenn Ihres Mannes, do befchredt fie. 
grauen Ludwig heimlich zu ihr, vnndt wardt mit, 
“im. nach viel, redenn eins, er ſoltt Ihrenn hertenn 
Pfaltzgraff Fridrichen auffs fuglichſte er kundte vm⸗ 
bringenn , vnnd darnach fie-ehelichenn, ſchlugk Ihm 
alſo dieſenn weg fuͤr, Er ſolte auff einen benanten 
tagk Jagenn bey dem Schlos Schippelitz, in Ih⸗ 
res herrenn. gebiett, fo wolle ſie Ihrenn herrenn bes 
redenn, vnnd dohin bringenn, das er ſich vnterſte⸗ 
henn ſolte ihme ſolches zuwehrenn, als dann moͤchte 
er ſein Vortheil ſehenn, vnnd ihn vmbringenn, das 
geſchach alſo, Graue Ludwig kahm vff beſtimpten 
tagk vnnd Jagte nach gemachtem Anſchlage, der 
Pfaltzgraue ſas im bade, wie ſolches ſein vntreues 
weib hette angebenn vnnd zurichtenn laſſenn, da ſie 
nuhe die kundtſchafft hoͤret, das Graue Ludwig im 
Wwalde war, lieff fie ſturmiglich zu Ihrem herren, 
vnnd ſprach, Er ſeſſe vnnd wartet des leibes wol⸗ 

luſt, lies im dieweill eine gerechtigkeitt nach der an- 
der, vnnd der herrſchafft freyheitt mudtwilliglich neh⸗ 
menn, achtet geringe, wie es damitt ginge, Es we⸗ 
re ſchir kein Bauer er vnterſtunde ſich ettwas dauonn 
zureiſſenn, vnnd mit viel andern wortten redet ſie 


ihnn hartt ahnn. Alſo fur der Pfaltzgraue auß dem 


Bade, warff eylendts ein Mantel ahnn, vber das 
| Us. Bades 


\ 
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Badehembdt, fiel alſo vngeruſtet vnnd vnuorwah⸗ 
rett auff einen Hengft, vnnd rennet grauen Ludwigen 
nach, mitt ettlichenn pferdenn in Waldt, ſchrey ihn 
an, vnd ſtrafft ihnn hartt mitt wortten, Der Graue 
aber wandte ſich zorniglich, vnnd ſtach ihnn mit ſei⸗ 
ner glene todt, Alſo wardt der Pfaltzgraue mit groſ⸗ 
ſem trauren vnnd klagenn ſeiner freunde begrabenn, 
gen Goſigk in dem Munſter an der Saall vnter der 
Neumburgk, welchs ehr ſelbſt geſtifftet hatte, vnnd 
bt dieſes fein grabeſchrifft geweſenn: 
Hie wardt erſtochen vnedelih, | 
Der Pfalsgraue = Sachffen Herr Schr 
eich 


Das thett Graue Ludwig mis feinem 
| fpeve | | | 





⸗ 

Da ehr ——— alhere. | 
Sein gemahll ftellet: ſich traurig, und thett fo 
Heglich, das fich Niemandt zu ihr diefer boͤſenn that 
hette vorſehenn, da aber Das Jahr noch nicht vecht . 
vmb wahr, gelobte fie graffenn Ludwigen ein Ehe, 
vnnd er fuhrete fie mit fi auff das Schlos Scho⸗ 
wenburgf. | — 
| Der Erbbilchoff zu Bremen, famptt andernn 

- Keinen freundenn verklagte grauen Ludwigen fur. key⸗ 
ſer Heinrich. dem IV. darumb das er feinen 'Bruder 

Pfaltzgrauen Fridrichen erjtochen hette, vonn feines 
weibes wegenn, Alſo lies der keyſer ‘denn Grauen 
heimlich fahen, vnnd gen Giebeckenſtein bey Kalle 
fuhrenn, vnnd alda in einen ſtock, vnnd feſſelnn 
ſchlieſſenn, da lag er zwey Jahr gefangenn, dann 
Der keyſer ouſſerlandt gezogenn war, da aber der 
keyſer wiedder kam, ließ fich Der Graue woll u 


N, 
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cken, er tourde. mit dem lebenn nie nieht )t dauon kommen, 
Darumb badt er, das maneinen Notarium zu Ihme 
lieſſe, vnnd ettliche Zeugen, das ehr fein Teſtament 
vnnd fegtenn willenn. machen möchte , das wardt 
- hm vorgundt., Alfo machett- ehr. fein Teftament, 
vnnd onterredet fid) offt heimlich mitt.dem jchreiber, 
vnnd legt es alfo mit Ihm an, das er auff. einen 
beitimpten tagk und zeitt vnter das fchlos ahnn die 
Saale mitt feinem ,weifen Hengft Eommen ſolte, 
vrunund alda vff ihnn wartten, unter des gelobte che 
S. Vlrich eine. Neue kirche zubawenn, wo. ihm 
derſelbige heilige Biſchoff hulffe, vnnd beiſtandt lei⸗ 
ſtenn, vnnd bey GOtt guade erwerbenn wurde, auß 
dieſer ſchwerenn gefengnis zukommen, So tichte er 
mittler Zeitt tagk vnnd nacht nebenn. ſeinem trau⸗ 
renn darauff, wie ehr loß werdenn vnnd dem tode 
entgehenn mochte, Aß noch tranck nicht, ſchlieff auch 
wenig, wardt daruber. vngeſtalt, vnnd Eagt den 
Hautternn feine Eranckheitt, alfo wardt ehr auf. dem 
ſeſſelnn geſchloſſenn, onnd auff das mußhauß geles 
gett, Da ehr ahnn einem ftabe-ging, vnnd fich ſehr 
Frencklich. ftellete, 309 viel Eleider onnd. Manttel:vber 
einander, vnnd klagt wie ihnn hartt frure, und. die 
fein hutthen muſten, hettenn das mußhaus und das 
gemach darinnen fie wahren, woll befchloffen vnnd 
verwahret, vnnd warenn Irer ſechs, zecheten vnnd 
ſpieleten im brett, die zeitt zuuortreibenn. Der 
Graue ging sitternn vor Ihnen auff vnndt Niedder 
im Saale, ging offt an das fenſter, an dem be⸗ 
ſtimptenn tage vnnd ſahe nach ſeinem Enechte, vnnd 
Da er endtlich des gwahr wardti, frervet er ſich ſeh⸗ 
re, vnnd ehe ſie es awah A fprang r * 
| nfter. 
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fenſter hinaus, eine vnmoͤgliche hohe hinab in Die 
Saale, onnd die Eleider die ehr ahnn hatte fhußs 
tenn ihn inn der Luft, das er fanfft in das maffer 
fiel, da halff ihm fein Enecht auf, onnd er warff die 
Naſſen mentell hinwegk, fast fich off feinen Hengſt, 
vnndt reitt den nechflenn nach Sangerhaufenn ‚dans 
ckete Gott, vnnd S. Vlrich, vnnd bamete dem, 
ſelbenn alda eine fchone kirche wie noch vor augenn, 
Denn er nad) Papiſtiſcher meinung. anders nicht 
denckenn Euntte denn S. Vlrich hette. Ihm aufge 
hulffenn, vnnd ſtehenn vber der einen. Thur dieſer 
Kirchenn gegen mitternachts werts, noch zum ge⸗ 
dechtnis dieſe wortt: SVSCIPE SANCTE DO- 
MVM. QVAM VINCTVS. COMPEDE VO- 
VI Daß iſt: Nim hin du heiliger S. Vlrich das 
Dauß das ich. Dir. zubawenn im gefengnis gelobt 


Ba Bonn diefer- gefihichte wardi ehr genandt Graue 
Ludwig der Springer, wie er. zu gnadenn endtlich 
hey dem keyſer kommen vnnd was. er. ſunſt mehr 
außgericht, wurde hie zulange zuerzelenn, allein iſt 
zubehaltenn, das ehr das Stedtlein vnd ſchlos Frei⸗ 
burgk bey der Naumburgk, vnnd das ſchios Wart— 
perg vber Eyſenach, deßgleichenn das Cloſter Meis. 
nersbornn hatt gaebamett: 
Bey feiner Megierung ift eine groſſe Teurung im 
Duringerland gewefenn, da hatt er obgedachte ge⸗ 
bew angefangenn, vnnd feinen Eornbodem zu Sans. 
gerhaufenn aufgethann , da er. einen mercklichenn 
vorrath an getredich hette in guttenn Jahrenn auffs 
ſchuttenn laſſenn, vnnd habenn die Armen Leutte 
gernn nuhr vmbs liebe brodt gearbeitet, vnnd — 
azu 
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dazu gedantfer , das es ihnen hatt werdenn moͤ⸗ 

genn. . en | 
Vonn feiner gemahll framen Alheidt, hatt er vier 
ſoͤhne vnndt drey tüchter gekuget u. 
Der erſte fohnn Ludwig hatt nach dem vater res 


giret, — er ; 
Der ander Bdo, ift Bifchoff zue Naumburgk 
wurden / in feinem alter, Anno 1166, 

Der dritte Heinrich ift Jung geftorbenn, _ 

‚Der vierde Herman, it geftorbenn im gefengnis 
auff dem ſchlos Hammerftein, | 
Die Erſte Tochter Kunnigundt wardt einem 
Graͤuen in Sachſſenn beygelegett. 

Die Ander nahm Graue Vlrich vonn Weymar, 

Die Dritte wardt dem grauen zu Wildenſehe 
ehelichenn vormehlett. a 

Graue Ludwig ging Anno 1085. in das Cfofter 
Neinhardtsborun , und wardt geiſtlich. 

Landgraue Ludwig. 

Anno 1083. fied graue Rudrig‘ der Springer 
alle feine onderthanenn feinem fohne grauenn Luds 
wig dem IH. buldenn, außgenohmenn Schowen⸗ 
burgk, vnnd das gerichte ng Walde, vnnd 

L 





dazumahll hatt auch gehuldett Sangerhauſenn. 
Anno 1085, bekam GraueLudwig der Dritte 
das Regiment vollig, vnnd vorehelicht Ihm frew⸗ 
lein Hedwig Hertzog Ludern zu Sachſſenn des Chur⸗ 
furſtenn Tochter, da aber hernach derſelbige Chur⸗ 
furſte keyſer wardt, machete ehr ſeinen Eydenn zum 
Landtgrauenn in Duringenn vnndt Heſſenn, vnnd 
iſt alſo Graue Ludwig der Dritte dieſes Rahmens 
Si —— 7der 
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der Erſte Landgraue wordenn, vnnd mitt zwoͤlff 
grauen belehnet, iſt im auch gebenn wordenn das 
Sylberne Zimmel auff dem Helm. Er hatt vonn 
ſeinem Ehegemahll erzeuget zwene ſoͤhne vnnd zwo 


tochter | | Dr 
— = erste fohn Ludwig ift Ihm, im Regiment 
gefolgett. 
Der ander iſt Herr zu Thomasbrucken geweſen, 

Die eeſte Tochter Alyerdt hatt S. Niclas Clo⸗ 
ſter Iſenach gebawet, vnd iſt erſte Eptiſchen da 
wordenn. | 
. Die ander Judith odder Jutta wardt vorehelicht 
Fonig Primfle zu Böhmen koͤnig Laßle fohnn , vnnd 
ift geweſenn, ein Mutter koͤnig Wentzels onnd Margs 
grauen Ddakers zu Mehrenn. Ä 

Bey diefes grauen Ludwigs Zeittenn;, ehe er Lande 
graue wordenn, Iſt die pfarrficche S. Vlrichs zu 
Sangerhauſenn an das Cloſter Neinhardtsborn 
kommen, Das der Aptt daſelbſt Die zuuorleihen go⸗ 
habt, vnnd iſt ſolches geſchehenn Anno 1110. 
Anno rı 15. vorſamlete der keyſer Heintich ein 

groß Heer zu Walhauſenn, dannen zogk Er auff 
die Sachſſenn, fo bey dem Welffelsholtz ihr feldt⸗ 
lager auffgeſchlagenn hattenn, Diemeit dann graue 
Ludwig auch der Sachffenn vnndt Duringer passe 
war (mitt welchenn ehr fich kurtz zuuor im Dorff 
Barnſtedt bey Querfurtt verbundenn hatte, vnnd 
mitt nott grauen Hoiern vonn Mansfelt auf den 
Hendenn kommen war, der ſie da vberfiel, Pfaltz⸗ 
grauen Siffrid erſtach, vnnd grauen Wipprecht 
vonn Leißneck fing ,) fo iſt woll zudenckenn, das im 

Klbigenn Zug die Pflege Sangerhauſenn, als 
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ven Ludwigs Eygenthumb, nicht iſt unbefchedigert 
bliebenn, was aber in-diefem zuge ‚Erige vnnd fehlacht 
bey dem Welffersholtz iſt außgericht, woher folche 
empoͤrung vnd zursuttung entftandenn, was die vr⸗ 
ſachenn geweſenn, vnnd wie es ein ende genohmen, 
mag wer da will mein Buchlein leſen vonn derſel⸗ 
bigenn ſchlacht, da Ich in zwey vnd zwentzigk Ea⸗ 
pitel nad) der lenge alles gehandelt vnndt angetzel⸗ 
gett habe, was man dauon wiſſen kahnn vnd fol. 
Nuhe findt gleichwoll, vnangeſehenn das der key⸗ 
fer vbell geſchlagenn wordenn, in dieſer ſchlacht, vnndt 
viel Volck verlohrenn, dennoch ettliche keyſeriſchen 
auff dem Schlos Kuffhauſenn gelegenn, die die 
vmbwonende Nachparen mitt raub vnd Nahme 
ſonderlich in grauen Ludwigs gebiette vbel geplagt, 
vnnd mitt ſtetten außfall ſehr vnruigk gemacht ha⸗ 


benn, Daruber dann die Sachſſenn vnnd Durin⸗ 


ger vervrſacht Anno 1118. auff die * Kuffhau⸗ 
femm zuziehenn, habens belagertt, erobertt vnnd zer⸗ 
brochenn, da finde viel leutte vor todt bliebenn, viel 
mehr aber verwundet, vnnd dabey finde auch ges - 
weſenn ein anzall Burger auf Sangerhaufenn, hatt 
auch) die ſtadt neben andernn vmbwonendenn nach» 
barnn, das lager mit ſpeiſe vnd anderm profiant 

vorſehenn muſſenn. Zr 


Landgraue Ludwig der Vierde, 

Diefer Landgraue iſt ein fehr ſanfftmutiger fro⸗ 
mer vnnd milder here geweſenn, hatt mit feinem A⸗ 
dell ettwas gemirres-gehabt, vnd fie dermaffen zung 
baren gebracht, vnnd gedemuthiget, Das fie auch auff 
eine zeitt habenn muſſen im pfluge ziehen, m. 

N en v 
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er ihnen hernach nicht woll hatt trauen durffenn, 
onnd deßhalbenn ftets ein “Panzer angetragenn, dos 
her er der Eyſernn Landtgraue genennet wors 


en Ä — a 
Dieſer Landaraue nahm zum Ehegemahll frewlein 
Judith Keyfer Conradts tochter, vonn Der zeuget 
‚ehr vier ſoͤhne. Er BR 
‚Der erftefohn Ludwig regirt nach dem Water. - 
Dr ander Herman der Pfulsgraue zu Sachſ⸗ 
fenn 
. Der dritte Feiderich grauezu Ziegenheim. 
Der: vierde Heinrich herr zu Raſpenbergk ein 
Wildtkindt, Stadthalter ein Zeittlangk in 


Holſtein. | 
Landgraue Ludwig der Eyfernn farb An. 1168, 
zur Naumburgk. | 


Landgraue Ludwig der milde. 

Diefer Kandgrane Ludwig des Nahmens in die 
ſem gefehlechte der funffte, folgete feinem Vater im 
Regiment, fein gemahll Claricia Hertzog Friderich 
vonn Schtwabenn tochter, ehr ſtarb ohne leibes Er⸗ 
benn im gelobtenn Lande 1182. 
| Landgraue Herman. 

Nach Landgrauen Ludwig des milden tode, kam 
die gantze herrſchafft vnnd auch Sangerhauſenn, in 
ſeines Brudernn Landgrauen Hermans gewaldt, 
der nahm zum Ehegemahll Frau Sophiam eines 
Pfaltzgrauen tochter, Die gebar ihm zwo toͤchter. 
> Die erfie Zuditha, war ein gemahll Marggrauen 
Diterichs zu Meyſſenn, vnd Landsbergk, —* 
| deſfel⸗ 
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Base tode freyete fie graue poppo zu Dennens 
ergk. 
Die ander tochter Sophia wardt grauen Albrecht 

im Elſas beygelegtt. Ä b 
Do nuhe Landgrauen Herman fein erftes gemahll 
abſtarb, nahm er ein andere auch Sophia genant, 
eine geborne Hertzogin vonn Beyern, mitt Der zeus 
gete ehr vier fühne, vnd zwo tochter, u 

Der erfte fohn Ludwig der heilige, 

Der ander Herman ftarb jung, | 

Der, dritte Conradt, befriegte denn Erkbifchoff 
zu Mens, fein gemahll Agnes, Keyfer Heinric) des 
andernn tochter, nach. derer. abgang wardt er ein 
deutzſcher herr. ! 2 
Deer vierde Heinrich, fein weib Gerdrudt, er 
wardt zum Noͤmiſchenn keyſer erwehlett, widder 
keyſer Fridrich den andernn, vnnd feinen ſohnn Con⸗ 
radum, belagertt Reutlingenn, wardt fur Vlm mit 
einem pfeill geſchoſſenn, wardt kranck vnd ſtarb 
Anno 1248. | | | 

Die erfte tochter Ermegardt grauen Heinrichs zu 
Anhaldt gemabl. 
Die ander Agnes, wardt einem Herkogenn zu 
Dftreich vorehlichtt. 

Es bedurffte mwoll ein eigenn buch, die Hiftoria 
dieſes Landarauenn zubelchreibenn , mie ehr Eeyfer 
Deten zuge, Nenn vnnd keyſer Philip zuwidder, 
Northauſenn, Muͤlhauſen, Salfeldt, vnnd andere 
ſtette vberzogenn, gebrandt, vnndt vorwuſtet hatt, 
vnnd wie das Duringerlandt vorherett, Fleckenn, 
vnnd Dorffer vorbrandt, vnnd ein Ihemmerlicher 
anblick geweſenn, aber Pine iſt ohne nott ——— | 
| | ſem 


— m 


ſem Ortt zuerjelenn , vnnd gebörett in der Landgra⸗ 
venn vnnd Duringifche Cronick. 

Allein iſt hie zubehattenn das ihm Eeyfer Philip 
den Landgrauen Herman mechtig gernne hette zum 
freunde gemacht, aber der wotte ihm nicht trauen, 
ettlither vtſach Halbenn,, vnd hing fi) ahnn Eeyfer 
Otten den 4. gebornen Hertzogen zu Braunſchweigk, 
vnnd thett keyſer Philip einhalt wo er kuntte, dar⸗ 
kegenn brauchte Philippus die liſt, das ehr dem 
Landgrauen den Adel abfellig machte, vnnd fiel 
darauff mit 2000. Mann, in Duringenn vnnd thett 
groſſen ſchadenn, da ſchrieb der Adel dem Landgras 
ven feindtſchafft zu, vnnd zogenn vor Sangerhau⸗ 
ſenn, dabey ettliche Duringifche grauen, fie verſuch⸗ 
tenn ſich drann, vnnd gewunnens ohne groſſe ge⸗ 
fahr, ſchonetenn der Burger, vnnd hilten fie 
nicht vor feinde, gabenn ihne gutte vortroͤſtung vnd 
lagenn drinnen eine Zeittlang, zogenn -teglich here 
auß vnnd nahmen mitt liſt, vnnd vortroͤſtung ein, 
was fie mitt gemalt nicht erobernn kunttenn, das 
geſchach vmb das Jahr 1202. 

Anno 1207. kam Landgraue Herman wieder zu 
gnadenn, vnndt wardt die fache zu Nortthauſenn 
rg, So ‚ Aber baldt hernach hatt Fenfer Otto 
Das Duringeflandt vonn neuens graufam vberz0s 
genn, vnnd darinnen mit plundern vnndt ſtreiffenn 
groffen ſchadenn gethann, auch durch die guldenn 
Aue abher biß genn Sangerhauſenn, dauonn in eis 
nem andernn ‘Buch | 

An, 1215. ift Landgraue Herman geftorbenn, 

Landgraue Ludwig der heilige. 
Diieſer iſt feinem Vater im Regiment sera 
gen 
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fein gemahll iſt geweſenn, die heilige S. Eliſabech 
koͤnig Andres vonn Vngernn tochter, vonn der ee: 
3100 tüchter vnnd einen fohnn gezeugett —8 

Die erſte tochter Sophla, waͤrdt vertrawet Her⸗ 
zogk Heinrich in Brabandt, vnnd vonn ihr ſindt 
herfommen Die Itzigenn Landtgrauenn zu. Def 

nn, . s 
Die ander. wardt Eptishen zu Aldenbergk. 

Der Sohnn Herman, wardt mitt gifft getoͤdtet 
in der Jugendt, 10. Jahr nach feines Datern 
tod | | 


Diefer Landgraue hatt etliche Eriege gefurtt auſ⸗ 
fer feinem lande, ſindt one nott zuerzelenn, ehr iſt 
in der Heerfahrtt nach Jeruſalem zu Hidrunt in 
Welſchlandt gejtorben. 1227. - | 

2.5 Kandgeaue Herman, | 

Diefer hette billig nach feinem Water die Lande 
regierenn follenn, fo war er zu Zung, wardt Ihm 
auch baldt hernach An. 1241. vorgebenn. 

or Landgraue Heinrich. 

CLandgraue Conradt. 

Beyde Landgrauenn Herman des erſten ſoͤhne, 
vnd Landgrauen Ludwigen des heiligen brueder, vor⸗ 
weſetenn eine Zeittlang , vonn wegen Ihres ungen 
Vetternn Landgrauen Hermans die herrſchafft, vnnd 
wurdenn genant die Landtvoigte in Duringenn 
vnnd Heſſenn, Conradt ftarb An, 1240. Heinrich 
An. 1248. u” Br 

— Marggraue Heinrich. 

Nach obgedachter Kandgrauen tode, die alle wie 
gehoͤrett ohnn erbenn ſturbenn, da wardt aroß Frieg 
vnnd vneinigkeitt vmb das (ande Duringenn vnnd 

— Heſſenn, 
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Heſſenn, zroifchen den Marggrauenn zu Meiffenn, 
onnd dem Zungen Hertzogenn vonn Brabandt, 
welchem Hertzogk Albrecht vonn Braunſchweig beys 
ſtandt vnndt furfehub:thett, Letzlich ward die ſache 
alſo gericht, das Hertzogk Heintich von Brabandt 
Sandgrauen Ludwigs des Heiligenn tochter ſohnn, 
die Landgravſchafft Heſſenn ſolt behaltenn, die Landt⸗ 
gravſchafft Duringenn aber ſolte Marggraue Hein⸗ 
rich vonn Meiſſenn der Reiche, Marggrauen Di⸗ 
terichs vnd Frawenn Jutten Landgreuin Hermans 
tochter, vnnd des heiligen Landgrauen Ludwigs 
ſchweſter ſohnn behaltenn/ wie dann auch geſchach, 
aiſo iſt auch Sangerhauſenn an die Marggrauen zu 


Mieiſſenn komen, Dieſer Marggraue Heinrich, hatt 


zum Ehegemahll erſtlich fraw Agnes eine geborne 
koͤnigin vonn Behm, die gebar ihm zwo toͤchter, 
nemlich Alheidt vnnd Hedwig beyde Cloſter Jung⸗ 
ftawenn zu Weyſſenfels. J 
Darnach nahm er fraw Conſtantinam geborne 
Hertzogin zu Oeſtereich, Die gebar Ihm zwene 


ſoͤhne. en | | 
Der erſte Albrecht wardt Landgraue zu Durin« 
genn nach feinem Vater. J 
Der ander Diterich blieb Marghraue zu Meiſ—⸗ 
fenn, Letzlich nahm Maragraue Heinrich auch ſein 
drittes mweib, Eliſabeth geboren von Maltitz, vonn 
der zeugete er einen fohn, Fridrich den Fleinen. 
Warggraue Diterich. 
Dieſer Marggraue hatte Sangerhauſenn Innen, 
vnnd war ein fromer vnnd gerechter furſte, ehr nahm 
zur Ehe, eine Marggrauin vonn Brandenburgk He⸗ 
 Iertam genant/ die gebar Ihm einen Sohn Se 
verdin X 
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rich, der nicht lange lebte nnd. vnnd julegt auch ohne | 
Erbenn ftarbe. 

Bey dieſes Zeittenn wonete zu Sangerhauſen 
Her Heintich vonn Gatterſtedt, gar ein. heruhmb⸗ 
ter, Aduocat in gerichts hedelnn, An. 1269%- 

An. 1265. hatt. Marggraue Heinrich. nach ıgeler 
beit, und benebenn ſeinem ſohne Marggrauen Dir, 
terich: gewilligt, das ein Fungfram- Elofter in die 
Pfarre zu: S. Vlrich gelegt: wurde, das ging nuhe 
alſo zu, Es war ein Jungſraw Cloſter ss Kar: 
tharin, im Helmsthall gelegenn, das war gar wu⸗ 
ſte wordenn, vnnd vorarmet, ob ſolches dunch Vn⸗ 
fteis, odder durch. Vorheerung boͤſer leutte n den: 
vorigenn kriegenn serbehen iſt mir onbemuffrgitte: 
liche wollenn e8-fey- das Cloſtet fo, gar augeners; 
benn;, das nicht mehr. dann, alki. zwo Zung 
enn darinne blebenn —— | 
grauen durch nachlaffung des: Biſchoffs zu Ho 
ſtadt gen; S. Reich: gem Sangerhauſenne trand u 
riret, vnnd ihnen’ ettlich mehrrgngethann:,; vnnd al⸗ 
da ein Cloſter Ciſterciet Odens nchawenn Anger 
fangen, auch in; kurtz vollendt. BE oe 

Vnnd habenn als baldt die: herrnn vonn Kalden⸗ 
born, vonn dem. Biſchofſe zu; Malberſtadt das 
Helmsthall ann ſich gebrachtt. 

Dieweil aber das. Cloſter Reinhattsbotan die 
Jurisdiction vber die Pfarrkirche zu S. Vlrich, 
hundertt vnnd 55. Jahr gehabt, hatt Ihme Bis 
ſchoff Volradt dieſelbige auch vber das neue Cloſter 
gelaſſenn, vbergebenn vnnd confirmirt, vnnd iſt als 
fo die Pfarr S. Vlrichs durch geiſtliche perſohnen 
aus dem Cloſter Reinhartsbornn wie zuuor auch; 

x 3 geſche⸗ 
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geſchehenn, biß off das Jahr 1503. vorfehenn wor⸗ 
denn, aber zuuor ehe die Pfarre dem Cloſter Rein⸗ 
hartsborn iſt eingeleibet wordenn, hat man “Dies 
ſelbige durch weltliche Prieſter vorſorgett. 

Do muhe das neue Jungfrawenn Cloſter zu S. 


"Mitch geſtifft war nahmen die Herrenn vonn Rein⸗ 


hallsbornn alle Zinße vnnd einkommen auff, fo die 
cArche fur des Cloſtets ſtifftung gehabt, vnd ſpeiſe⸗ 
tenn die Jungfrawenn durch eine ſcheiben ins Cloſter 
hinein / weil aber ſolches geringe vnudt vnſauber zus 
ging, habenn die Jungftawenn durch Clage vnnd 
bitt endtlich ſouil erhalten‘, das man einer Igli⸗ 
——— all gebenn hatt, darauff ſie ſich habenn 
behelffenn vnnd Ihnn ſolchs nach Ihrem gefallenn 
ſelbſt zurichtenn moͤgen/ biß auffdie Reformation. 
Ettliche Chronicken haltenn das die Jungfrawenn 
SeVlxichs Cloſter erſtlich hernach Anno 1275. 
bezogen haben. a Ä 
Am 1271. da war Marggraue Diterich auffeis 
nem tage zu Halle, vnnd nebenn Ihm Wettich der 
Biſchoff von Meiffenn,, deßgleichen herr Gebhardt 
und herr Burckhardt gebrueder Edle herenn zu 
Querffurth, da gab der Marggrane die Pfarrkir⸗ 
che ©. Jacob zu Sangerhaufenn, dem Jungfraw 
Siofter S. Vlrich, das geſchach am 28. tage des 
Jenners, vnnd finde des, obgedachte herrenn Zeus 
genn gewefenn, deßgleichenn nachfolgende Funckernn, - 
Wichman vonn Herftein, Albrecht vonn Buren, 
Herbort vonn Glina. | 
Diefes hart Biſchoff Volradt zu Halberftadt 
beftertiget , auff dem Schlos Langenftein am 25. - 
February, 
Dar⸗ 


| 
der Stadt Sangerhaufen.. 327 
Darnach hatt‘ feinen: willenn auch dazu gebenn | 
Landtgraue Albrecht: zu Duringenn, Marggrauenn 
Diteriche bruder, zu Eyfenach deu 9. Aprilis deſ⸗ 
felbigenn Jahrs. | 
Darnach Anno 1286. hatt in ſolche begabung 
auch gewilliget Marggrauen Diterichs ſohnn, Marg⸗ 
graue Friderich zu Weißfels ann ©. Paull beke⸗ 
zung tage, vnnd hatt es beſtettigt in beyſein here 
Otten vonn Arnſchein, Herrn Gebhardt vonn Querf⸗ 
furdt; Er Guntthern vonn Schlodtheim, Dite⸗ 
vichs Marſchalck von Eckersberge, Heydeman vonn 


Hayn. J 
gIm ſelbigenn. Zar ſoll auch Biſchoſſ Heinrich 
vonn Merfeburgk dieſenn handel confirmirt: habenn, 
Deßgleichenn Aptt Marquardt vonn Reinersbornn 
“fo doc) dieſelbige Zeitt kein Biſchoff des Nahmens 
zu Merßhutg geweſenn . J 
Landgraue Friderich. 
Dieſer wardt gedeiſſenn der Landgraue mit: dem 
Biſſe, darumb das er eine Narbenn auff dem ba⸗ 
cken hatte, welche ihm ſeine Mutter Fraw Margreth 
keyſer Friderichs des nadernn tochter gebiſſenn hatte, 
als fie bey finſterer nahht vonn ſchloß Wartpergk 
entweichenn muſte, darılmb das ſie Ihr gemahll 
heimlich wolt-ermorden laſſenn, Alſo iſt dieſer Laud⸗ 
graue Friederich, Landgrauen Albrechts zu Durin⸗ 
genn Sohnn, des vorigenn Marggrauen Diterichs 
Better geweſenn, welcher Jhnn auch baldt nach 
Ihrer mutter-abfcheidt ‚ vonn Wartpergk zu ſich ge⸗ 
nohmen, vnnd bey dem gottleſen Vater nicht hatt 
laſſenn wollenn, hatt ihnnsalfe ſampt ſeinem bru⸗ 
der dem Freudigen Metegea Diterich an 
| E.4. ſtadt 
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ſtadt aufferzogenn, vnnd zu. Erbenn gemacht, Sie 
habenn viel kriegs vnnd wiederwerttigkeitt von Ih⸗ 
tem. eigenm Vater zugewartenn gehabt, onnd haft 
fie Doch. Gott: gnediglich geſchuͤtzt. Wie fie. Margs 
grauen. Hanfen vonn Brandenburgk bey Lucha (Lu⸗ 
cka), und darnach bey. dem: Hayn gefiblagenn, Fur⸗ 


fen: Eberhardt. vonn Anhalt bey. Wittenbergk in die 
Flucht: bracht, vnd gefangenn: , den, Narggrauen. 


zum dritten. mahll gefchlagenn, und friede zuhaltenn 
gezwungen, wie fie auch-die Schwabenn bey Bornn 
(derer, Dberftee Graue Philipp vonn Naſſau wahr) 
vberwunden, baldt. noch einmahll niddergelegt, vnd 


endtlich bey; Luchow gar gedempfft die Grauen 
vonn Weymar in die flucht gedrenget, deßgleichenn 
die. vonn Erffurdt, vnd wie, fi). nad) Marggrauen 
Diterichs tode fein: bruder obgedachter Landgraue 
Fridrich gehaltenn, wie er Grauen Philſpſen, vonn 
Naſſaw mit ſeiner eigenn fauſt ir der Schlacht bey, 
Bornn ombbracht, wie ehr. dena Baſthart Ludwig 
Apetz erlegt, ganz; Duringenn vnd alle die ſtedte 
vnnd lande ſo ihm: boͤßlich entvandt wiedder einge⸗ 


nohmen, vnnd ſich der beidern keyſer Adolphi vnnd 
Alberti auffgehaltenn habe, dauon were woll ein 
eigenn Chronick zuſchreibenn, wer luſt hatt leße die 
zweh Buchlein Joannis Garzonis vonn Bononien, 
die ehr vonn dieſem freidgenn Landtgrauen hatt ges 
ſchriebenn, er iſt endtlichen geſtorbenn, 1322. 
Dieſes Landgrauen Friderichs gemahll iſt gewe⸗ 
fen Sram Agnes geborne Hertzogin in Kernten, die 
gebar ihm einen fohnt Feiderich, der ftarb Zung. 
Darnach nahm ehr, Sram Elifabethenn, greuin 
von Arnßhauge, die gebar Ihm einen fohnn Sir 
x ' vi 


—*— 
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drich den ernftenn, vnnd eine tochter, Eliſabeth, die. 
nahm, einen Zandgrauenn zu Heffenn.. 

Vnter andernn. fachenn, fo. ſich bey.diefes Landts. 
grauen. Negierung zugetragenn, ift. Sangerhaufenn. 
„ auch. in groß gefahe Fomen, Dann als, die ſchwa⸗ 
benn. fur. Luchaw an. der: Saael erlegt. wordenn, 
vnndt baldt hernach, die vonn Erffurtt,, fampt. dem, 
Grauen Herman: zu. Weymar, vnnd den, Grauen 
zu Öleichenn- in: die, Flucht: gefchlagenn waren, has: 
ben ſich Diefelbigenn vonn. Neuens bey: Eeyfer Als: 
brecht vmb huͤlff vmbgethann, vnnd iſt der Graue 
vonn. Weymar dazumall der vonn Erffurdt Ober⸗ 
ſter mit einem ſtarcken hauffenn Anno 1307. fur 
die Stadt Sangerhauſenn geruckt, vnnd hatt mit 
gewaldt dieſelbige belagertt, auch biß ann das Thor 
hinan geſchantzt, Deßhalben die Burger einen heim⸗ 
lichenn Bothenn eilend ahnn Ihrenn Landtsfurſtenn 
geſchickt, vnnd vmb huͤlff, vnnd errettung angeſucht 
habenn, Solchem Ihrem begerenn iſt alsbaldt fol⸗ 
ge geſchehenn, vnnd fur gutt angefehenn; wordenn, 
ſie zueutſetzenn, darzu er dann gutt auſſerwelt kriegs⸗ 
volck verordnet, vnnd dieſelbigenn widder die feinde 
geſchickt, ſamptt Marggrauen Diterich ſeinem Bru⸗ 


der, mitler zeitt hatt er Gotha, nad) dem er das. 


ettliche tage belagertt, mit gewalt eroͤbertt, vnnd 
ich darauff mit dem gantzen Hauffenn ahnn die 
einde gemacht, Alsbaldt aber dieſelbigenn feiner zus 
Funfft innen wordenn , habenn fie das volck vonn 
der belagerung der Stadt Sangerhaufenn eilendt 
abgefurtt, vnnd fich in Weymar gethann, das fie 
doch nicht lange dem Landgrauen furhaltenn Funt 
tenn, vnnd fich alfo an ihn ergeben muften, Im 
Fr fee 
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ſelbigenn Jahr iſt Marggrane Diterich dieſes Fand | 
grauenn Bruder zu Leypsigt in S. Thomas Kirr 
chenn unter der Chriſtmeſſe erftochenn wordenn.. 
‚Sch finde in einer Cronick, das ein Marggraue 
Bonn Brandenburgk Heineich genant Anno 1311. 
Sangerhauſenn ſoll Innen gehabt habenn, kahnn 
aber nicht wiſſenn wer derſelbige AN odder 
wie ehr darzu vnd dauon kommen. 


Zetrtzog magnus 

Anno 1318. wirdt geſchriebenn, das Hertzogk 
Magnus zu Braunſchweig habe zur ehe genohmen 
ſraw Agnes des Marggrauen zu Landtsberg Toch⸗ 
ter, vnnd habe mitt derſelbenn bekommen den Landts⸗ 
berg, Petersberg, Sangerhauſenn, Schopaw, 
decſtedi vnnd Driltze ſampt andern ſchloſfernn 
vnnd gutternn. | 

Diefer Hertzog Magnus: ift Hertzogk Albrechts 
zu Sottingenn fühnn gerefenn , ein bruder Alberti 
des Biſchoffs zu Halberſtedt, vnnd Heinrict Bis 
ſchoffs zu Hildesheim, vnnd getzeuget mit feiner ges 
mahll vier ſohne: 

Der erſte Hertzogk Otto ſtarb in Italia. 

Der ander Albertus wardt Biſchoff zu Bremen, 

Der dritte Ludwig. 

Der vierde Magnus Hertzogk zu Braunſchweigk 
vnnd Luneburgk. Alſo iſt Sangerhauſenn Braun⸗ 
ſchweigiſch wordenn, vnnd vnter derſelbenn Regie⸗ 
zung bliebenn zo. Kahr. 


Hertzog Magnus der Ander. 


Dieſer hatt nach ſeinem. vater die Bande Btaun⸗ 
ſchweig/ 
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fchweig, Luneburgk, Landsberg, unnd-Sangerhaus 
ſenn Beherfchett, vnnd Ihm vorehelicht Frawen 
Catharina Woldemar des Letztern Marggrauenn 
zu Brandenburgk tochter, vonn derer ehr vier ſohhne 
vnndt funff toͤchter getzeugett. | 

Der erſte Sohnn Otto erftlich zu Verdenn, dar⸗ 
nach zu Btehmen Biſchoff. 

Der ander Fridrich, nahm Hertzogk Wentzeln 
des. Churfurſtenn zu Sachſſenn tochter, Frawenn 
Annam, wardt zum Nomifchenn keyſer gekorenn, 
vnnd baldt darauff erſchlagenn ben Fritzlar, 1400. 

Der dritte ſohnn Heinrich vonn dem die folgen⸗ 
den Braunſchweigiſchenn furſtenn ſindt propagirt 
wordenn, 

Der vierde Bernhardt vonn welchem die Hertzo⸗ 
gen zu Luͤneburgk herkommen. | 

Die Erſte Tochter Helena Grauen Otten vonn 
der Hoye gemahll. | 

Die ander Agnes erſtlichenn ein Ehegemahll gras 
nen Erichen vonn der Hoye, nach des tode, hatt fie. 
genohmen graue Bufso diefes nahmeng den vierdenn 
zu Mansfelt, grauen Gebharten des. andernn fohnn, 
Dem fie geboren grauen Gebhartenn den 4: Buffen 
Den 5. Gunthern den 2; Albrecht den 4. unnd Vol⸗ 
radt den.erften, alle Grauen zu Mansfeltn 
- Die dritte Zochter Anna, wardt einem grauenn- 
vonn Oldenburgk beygelegtt. A 

Die vierde Sophia Hertzogk Heinrichs zu Mes 
ckelburgk gemahll. | 

Die funffte Catharina, wardt vertrawet Herz 
tzogk Erich zu: der Lewenburgk. | BR 
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Waß ſich vnter dieſer Beider Hergogenn 
zw Braunſchweig Regierung zw Sanger⸗ 
hauſenn zugetragenn ꝛ2)c. 
Nuno.1324. hatt fraw Agnes Marggreuin zu 
Landtsberg, das. Jus Patronatus der pfarr⸗ 
kirchenn S. Jacob zu. Sangerhauſenn, dem Cloſter 
zu S. Vlrich daſelbſt vbergebenn, Donnerſtagk fur 
Pfingſtenn. Vnnd iſt ſolche begabnus durch key⸗ 
ſer Ludwig zu Franckfurtt beſtettiget wordenn, daſ⸗ 
felbige Jahr kurtz zuuor ehe fie geſchehenn. Dazu⸗ 
mahll habenn zu. Sangerhauſenn geſeſſen, Ludwig 
vnnd Vlrich genant vonn Sangerhaufenn, eddells 


knechte. 


An. 1334. hatt, Herkog, Magnus: zu Braun⸗ 
ſchweig Pfaltzgraue zu Sachſſenn, Marggraue zu 
Landtsberg, ſein recht ſo er an der pfarrkirchenn S. 
Jacob gehabt, dem Cloſter zu: S. Vlrich vberge⸗ 
denn, weichs vonn ſeiner Mutter, frawen Agnes, 
vnnd feinem. vetternn Biſchoff Albrecht ſoll confir- 
mirt ſein wordenn. | 

Hie kahnn ich- auch. nicht: vorhaltenn; meine: mei, 
nung. vonn obgedachtenn begabungen, an das Clo⸗ 
ſter S. Vlrich, das ich dieſelbigenn brieffe dauon, 

alle ſuſpect vnnd vordacht habe, fig fein: Irgent 
vonn einem: Probſt odder Reinhartsborniſchenn, 
vnnd doch vngeſchicktenn Moͤnch erdichtet, dem Clo⸗. 
ſter zum beſtenn, dann fie doch. ſo gar kein Artt has. 
benn, vnnd dazu fo vngereumet ding in Jahrzalenn 
vnnd Nahmen einfuhrenn, das gar nicht auff eins 
ander gehett, fondernn offt gans onberoeilich it, 
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darumb ich auch viel aus denſelben als vngewiß 
habe fahrenn laſſenn. RAR: WE 
. An. 1367. hette -Herbog Magnus einen ſchwe⸗ 
renn Erieg mitt Bifchoff Gerdt, vnnd der ftadt Hils 
desheim, vnnd hette einen tapffernn 'beyftande vom 
Ersbifchoffe zu Magdeburg onnd dem Herenn zu 
Anhaldt, aud) andernn Grauen vnnd Herren, fiel 
ing ftifft vnnd thett geoffenn Ichadenn, 
Bischoff Gerdt zog auß der ſtadt, vnnd ſchlug 
fi) mitt ‘dem Hertzogenn, gewann die ſchlachtt, 
vnndt Nahm den Hertzog Dazu gefangenn, mit den 
beſtenn vonn der Ritterſchafft, vnnd bliebenn viel 
Leutte todt, ſonderlich ein Graue vonn Anhaldt, ein 
Herr vonn Querffurth, vnnd viel ander mehr, die 
andernn muſten ſich mitt groſſem gelde loͤſenn, Das 
uon:. wardt der Biſchoff vonn Hildesheim ſo reich, 
das er die Carthus vonn grunde auffbamete, vnndt 
zwey Schloſſe Steinbruckenn, vnnd Noldingenn, 
vnnd derkere denn Heinen Thurm mitten vff dem 
Thum mist golde ‚Soltte Sic) nuhe Hergog Magnus 
loͤſenn, fo'mufte er Die Marggrawſchafft zu Landts⸗ 
u vnnd Sangerhauferm vorkeuffenn, Alſo ift die 
Stadt Sangerhaufenn wieder ahnn die Landtgras 
uenn zu Duringenn onnd Marggrauen zw Meiſſenn 


kommen. | 
Bar Landgrtaue Sciderich, 


Zugenant der geſtrenge, Landaranen Friderichs 
Des Erſtenn ſohnn, iſt nach ſeinem vater Marggraue 
zu Meiſſenn wordenn, vnnd iſt Sangerhauſenn von 
dem Hertzogenn zu Braunſchweig, wie gedachtt am 
ihnn vnnd feine Bruder Fomen, fein emabı. mar 
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Fraw Katharina grauen Heinrichs zu Hennenberg 
tochter, die ihm drey fohne gebornn. 

Der erfte Laridgraue Friderich der freundtlich, 
der Erfte Churfurſte zu Sachffenn auß dem Meiß⸗ 
mischen am | | 

Der ander Gedrge — 

Der dritte Wilhelmus Marggraue zu Meiſſenn 
vnnd Landtsbergk. 

An. 1371. war ein groſſer Hoff zu Sangerhau⸗ 
ſenn, dahin kahm auch Hertzogk Magnus vonn 
Braunſchweig, dem ſchriebenn der Radt vnnd die 
ſtadt Lunebutgk ab, vnnd nahmen alsbaldt mit Liſt 
vnnd gewaldt ein, das ſchlos auſſer der ſtadt, das 


noch heutiges tages auff dem kalckberge heiſſet, 


vnnd brachenn das ab, Daraus hernad) viel kriegs 
vnnd vnfriedt wardt, dauon leſe man die Sechhßiſche 
Etonick, vnnd Coſmographiam Munſteri. 


Marggraue Wilhelm. 
Landgrauen Friderichs des geſtrengenn ſohn, be⸗ 
hervfchete nach feines vaternn todt Sangerhauſenn, 
ſein gemahll war fraw Anna keyſer Albrechts toch⸗ 
ter, die gebar Ähm eine tochter, Eliſabeth, weiche 


Narggrauen Hanfen vonn Brandenburgk iſt bey⸗ 


gelegt wordenn. 
An. 1389.. Entſtundt zu Sangerhanfenn ein 
feuer, dauon bey nahe die gantze ſtadt außbrantte, 


vunndt geſchach ein ſehr groſſer ſchade. S. Vlrichs 


Eloſter brante rein weg, vnnd verdarb den Bur⸗ 
gern groß gutt ahnn getredich vnnd haußgeredt. 
An. 1404, Montag nach Margretha hiltt Landt⸗ 
graue Baithaſqr vonn Duringenn beylager zu a. 
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gerhaufenn,, mit feinem andernn gemahll Frawenn 
Annen Herbog Wentzels des Churfurften zu Sachſ⸗ 
fenn tochter, die da war eine-nachgelaflene wittwe 
Hertzog Friderichs zu Braunſchweig, des der an. 
1400. zu Nomiſchem keyſer erwehlett, vnnd auff 








anſtifftung des Biſchoffs zu Mentz bey Fritzlar er⸗ 


ſchlagenn wardt. 
An. 1314. finde ettliche leutte zu Sangerhauſen 
hartt bey der Oberkeitt angebenn vnnd vorklagt wor⸗ 


denn, Als ſoltenn ſie mitt der geißler Ketzerey be⸗ 


fleckt ſein, derhalbenn ehr Heinrich Schonfeldt pres 
diger Ordens der Theologiæ Profeſſor vnnd Kes 
tzermeiſter im ſtifft Halberſtadt, gen Sangerhau⸗ 
ſenn einkomen, vnnd hatt beneben den Schoͤpffen, 
So Ihm vonn den Hochgebornnen furftenn , den 
Landgrauen zu Duringenn vnnd Marggrauen zu 
‚Meiffen zuuerdrdnet gewefenn, auff den us. Janu⸗ 
arii, 34. perfohnenn am alten Marc fur dem ſchlos 
für ſich ſtellenn laſſenn, die aldo’offentlichenn wid⸗ 
derruff gethann, do Ihnen erſtlich Blaw Creutz 
auffgelegt wordenn, vnnd darnach ander Ceremo⸗ 
mien getriebenn ſindt, vnnd hatt ehr fie endtlich nach 
gethanem Eydt vnd vorſthwerung aller ketzerey, vonn 
der geißler irthumb abſoluirtt, ledigk vnnd loß ges 
ſprochenn, | 

An demſelbigenn tage iſt alsbaldt der Deberft uns 


ter den vdrklagtenn, Conradt Schmidt genant, mitt 


andernn zweyenn, darumb das er nicht hatt wid⸗ 
erruffenn wollenn, offentlich vorbrandt wordenn. 


Folgendt am 21. tage des Mertzenn, ſindt aber⸗ 


mall woll 50. perſohnen, ahnn obgedachtem ortt 
examinitt vnnd vorhoͤret wordenn, In mn 
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keeitt vorgemeltes Ketzermeiſters, vnnd Herrnn Dite⸗ 
rich vonn Witzlebenn, Herrnn Bernhardt von Aß 
ſenburgk, Sangerheuſiſchenn Aduocatenn, vnndt 
Diterich Hackenn. ze 


Folgenn die Artikel To man vormeinten 
vnndt vorgedachtenn Keßernn auffgelegtt 
vnndt fehuldt gebenn. 


PR; diefe Sect der Geißler yhremm anfang habe, 
auß einem‘ brieffe, Den die Eingell vom Hims 
mel bracht, vnnd zu Nom auff S. Peters altar ges 
legt habenn. J 

2. Do dieſe Sect angangenn, habe Gott allenn 
gewalt zuloͤſenn vnnd zu bindenn vom Bapſt, Bi⸗ 
ſchoffenn, vnnd Cardineln genohmenn, vnnd den 

geißlern gebenn. nr —— 

3. Gleich wie vmb des keuffens vund vorkeuf⸗ 
fens willen, CHriſtus das Judiſche Prieſterthumb 
auß dem Tempel geworffenn, vnnd getrieben habe, 
alſo habe er auch durch die geißler vmb der ſchalck⸗ 
heitt willenn der pfaffenn, Das Euangeliſche prie—⸗ 
ſterthumb verworffenn. | 

4. Das an allenn orttenn, wo diefe Creutzbruͤ⸗ 
der durchgangenn ‚ Fein kirchhoff, kirch, fülg, wafe 
fer folten vor ongemeyhet gehaltenn werdenn, 

5. Das vor Ihrer Zukunfft, die Firchenn nichts 
anders dann fleinhauffenn vnnd Mördergrubenn 
geweſenn. | J 

6. Das man den prieſternn fagenn ſolle, in dem 
das fie auß der Tanffe vnnd andernn Ihrenn Sa⸗ 
ER J Ä | ramens 
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"eramenten gefeßpredigt machenn, fie fich felbft vnnd 
das volck geiftlich ermordenn. 

7. Der Sprengweddell fey Des todes keule, vnnd 
die tropffenn vom Sprengwajfer , fein eittel funckenn 
helliſchen ſeuers. Be 
8. Das das lange gefchrey unnd :gefenge in der - 
kirche, wicht beffers fey , denn der hunde heulenn. 

9. Daß durch, der geißler vmbgehenn, die Tauffe 
des waſſers fey auffgehabenn vonn Gott, vnnd das 
kegenn Die Tauffe in eines Jedenn blutt eingefagt. - 

10. Wie EHriftus Eur vor dem Wollebenn 
auff Der wirdtfchafft zu Sana in Galilea, das weiß 

fe wafjer in Rothenn Wein vorwandelt habe, alfo 
werde auc) vor der Welt ende, die Waſſertauffe 
in die Bluttauffe muͤſſenn vnnd follenn vorendertt 
werdemn. | | 

11, Gleichwie der wein zu Sana den geften befs 
fer, Dann alles ander getrencke gefallenn,, alfo werde 
auch Gott huhernn vnnd beffernn gefallenn habenn, 
an der bluttauffe dann an der waſſertauffe. 

12. Wo aber diefer Sect Bruder werenn gewe⸗ 
ſenn, kuntte hernachmals Niemandt ſeelig werdenn, 
er geißlet ſich dann ſelbſt, vnnd wurde alſo in ſei⸗ 
nem eignenn blutt getaufft. | j 

13. Daß die Confirmation nirgendt zu nuße, 
fonndernn nur narrenwerck ſey, dann die Judenn 
die vonn pfaffenn wiedder Erifam noch ſunſt was 
befomen, haben ebenn fo woll feelenn als die Con- 
- Ärmirten, ° | 
14. Das das Sacramentum Ordinis im Baps 
—— mit den pfaffenn vonn Gott verworffenn 


ey. 
Y 15. Das 


% 
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25. Das der Leib CHiiſti nicht weſentlich im 
Sacrament des Altars ſey. — 
26. Dann wo ſein Leib warhaftigk da were, fo 

bette man ihnn lange aufjgefteflenn, wann er au 
gleich fo gros were als ein beral. . _ 

17. Weil ſich CHriſtus nach’ der aufferfiehung 
vonn Maria Magdalenen nicht hatt wollenn ame 
rubhrenn laffenn , wirdt er es viel weniger -alda-im 

Sacrament thun. | 

18. Es ſey mit' den -pfaffenn nichts dann eittel 
geitz, diewelll fie dem volck ein klein bißlein brodt 
aufs nechſt vmb einen pfennigk verkeuffenn. 

19. Sf CHriftus warhafftig im Sacrament, 
10 findt die..pfaffenn .erger dann Judas, Dann er 
verkauft EHriftum vmb 30. filberling , fo-verkeufs 
fenn fie. ihnn vmb einen pfennige Ki 

20, Das Sacrament des. Altarsäft der pfaffenn 


Tucku | 
031. Wer einem pfaffenn beichtet , wirdt nicht 
reiner, dann einer der fic) an eine vnfletige, beſu— 
delte Saw reibett. | | 
“22, Das man Zuuorgebung einer todt funde 
nicht noͤttlich bedurffe, der Beicht vnnd Abſolution 
odder Sacrament. 
23. Es ſey eine ſunde fo gros ſie Immer wolle 
wann man vonn hertzenn leidt druber hatt, vnnd 
ſich ſelbſt gern ſteupett odder geißlett, ſo werde ſie 
vorgebenn. 
24. Der ablas ſey vonn Gott vorworffenn, 
ſamptt den pfaffenn, tuge auch nicht. 
25. Das der ſegenn vnnd andere Erremayien 
. —F er 
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der pfaffenn ober den Eheſtandt, mehr denfelbenn 
fchendenn vnndt vornichtenn denn ehrenn. | 
26. Es fey beffer das einer mitt wollgefteupter 
vnd zugeifjeleter hautt fterbe, dann das die pfaffenn 
gleich ein gantz pfundt Dell an einem vorfchmieres 
tenn. Ä 

27. Daß Hochzeittliche Eleidt, dauonn Chriſtus 
im Euangelio ſagtt, bedeut nichts anders, dann des 
menfchen Hautt williglich biß vffs blutt weidlich 
durchſteupt vnnd durchgeiffeltt. ee — 

23. Das nach anfang dieſer Sect, keiner koͤnne 
noch moͤge ſeelig werdenn, er habe ſich dann ſelbſt 
geſteuptt vnd gegeiſſeltt, das das blutt dauoun gehe. 
29. Daß nach dieſer Sect, keiner nach der Roͤ⸗ 
miſchenn kirchenn gebrauch, der Siebenn Sacr 
ment koͤnne gebrauchenn, ahne ſonderliche bein 
todtſuͤnde. 

30. Daß man fortt ann, an ſtadt der Siebenn 
Sacrament gnung habe, wann man zur gedechtnus 
des Leidens Ehrifti, fein eigenn Leib wol biß auffs 
Blutt Ducchgeiffele, 3 

31. Als diefe Sectenn erftlich angefangenn‘, finde 
Feine Chriftenn auff erdenn geweſenn, dann die fich 
zu. ihnen begebenn. | 

32. Der Priefter vnnd Leuita, die fur dem vor⸗ 
wundtem EHrifto zwifchenn Jericho vnnd Jeruſa⸗ 
lem ohn erbarmen hin gangenn, ſindt die Itzigenn 
pfaffenn vnd das volck, ſo Ihnen anhanget vnnd 
glaubet, vnd CHriſto fur fein Leidenn gar keinen 
danck weis. | | 

33. Der Samariter der CHriſtum auff fein 
thier legte in die Serberae fuhrete, vnnd zwene gro⸗ 
r Y2 ſcchenn 
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fehenn fur ihnn gab, ‚bedeut die geißler Sect, die 
EHriftum ahn Ihrem eigen Leibe tragenn, vnnd 
mitt dem vater onfer , vnnd erfüllung der zehenn ges 
bott ehrenn / Kr | 
34. Daß der Antichrift albereide fange regierte 
habe, vnnd noch) regiere, vnnd fey der Jungſt tagk 
fur der Thur, dann beide Helias vnnd Enoch ſchon 
komen ſein. 
35. Daß der Antichrift nichts anders (ey, dann 
die pfaffenn vnnd priefter, die bißhero die Armen 
geißler verfolgett haben 

36. Das Helias fen gemefenn der Beghardt, 
der fur 48. Jahrenn zu Erffurdt vorbrandt wordenn, 
. 37. Daß Enoch fey geweſenn Conradt Schmidt, 
der zum erftenn die geißler Sect in Duringenn hatt 
aufgebracht, Ä = 
38. Das Gott im anfangE aller menfchenn fees 
lenn zugleich gefchaffenn, unndt mit Adam in das 
paradiß gefegt habe. | 
39% Wann die Frucht in Mutterleibe fol das Les 
benn befomen , fo bringe der Engell die ſeele, ſo dazu 
vorordnet auf dem Paradiß, vnnd werde alfo dies 
felbige der Frucht eingeblaffenn. . 
40. Als obgedachter Beghardt vnnd Conradt 
Schmidt in Mutterleibe empfangenn wordenn, ha⸗ 
benn die Engel Helie vnnd Enochs feele bracht, vnnd 
Ihnen eingegoſſenn, das fie albeide warhafftigk «is 
ner Helias, der ander Enoch geweſenn. 

41. Das am Jungſtenn tage Chriſtus nicht 
- wurde gericht haltenn, fonder es wurdenn ein gericht 
oder Achtte, Durch ertliche Darzu vorordnet gehal⸗ 
tenn werdenn. 

42. Es 
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43. Es wurde auch nicht EHriftus felbit, fon« 
dernn an defjelbenn ſtadt, Conradt Schmidt dee 
geißler Dberjter Das gericht halten. J 
43. Alle ſchwure vnnd eyde ſindt todtſunde, doch 
ſey es beſſer die geißler thun einen meineydt, vnnd 
ſchwerenn falſch fur denn Inquiſitoribus vnndt 
Ketzermeiſternn, dann das ſie ſoltenn Ihre Sect 
vorrathenn, vrſach die falſchenn eyde fonne man mit 
der peitzſche ſelber wiedder ausfegenn. vnnd verführ 
nenn. | | 
44. Das nach dieſem Lebenn Fein fegfuer fey, 
darumb ſey das gebett fur-die todtenn Fein nutze. 
45. Das die vigilienn, begengnis, vnnd ſeelmeſ⸗ 
ſenn den vorſtorbenenn nichts nutze ſein, es troͤſte 
* freundtſchafft, vnnd fulle den pfaffenn die 
uttell. | FETT | 
46. Daß man Eein bildniß wedder Ehrifti noch 
Maria noch Irgent eines Heiligenn anbeteun folk, 
dann ſolchs koͤnne ohne abgutterey nicht gefchehenn. 
47. Das man Fein feft haltenn fol, dann allein. 
den Sontagk, die geburth Ehrifti, vnnd die him⸗ 
melfahrtt Mariaͤ. — — 
48. Daß man nicht auff der pfaffenn befehll, 
vnndt gebott faſtenn ſolle, dann allein am Weinacht 
Abendt, an vnſer Frawen Himmelfahrt Abendt, 
vnnd alle Freyttage durchs gantze Jahr. 
- 49. Ihm fall das der tagk der geburtt EHriftt 
auff einen Freyttagk gefiel, fo man das faftenn das 
rumb nicht onterlaffenn. | 
50. Das die geißeler die .priefter Ehrenn, die 
Sacramenta nehmen, der Eirchenn gebott gehorfams - 
fin, Die opffer den pfaffenn zu gewoͤnlicher Zeitt 
er 93 blrin⸗ 
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Bringen, Bilder behaltenn, vnnd die Feite mit beges 
henn thun fie darumb allein, Damit fie nicht moch⸗ 
ten vonn den leuttenn- verdacht werden, Doch hetten 
fie allewege ſelbſt rew doruͤber, vnd bueffetenn es 
mit der ruthen odder geiſſel. | 
Dieſe Artickell follena ettliche alle, ettliche halb, 
ettliche gar wenigk gehaltenn habenn, vnnd iſt dieſe 
handelung- geſchehenn hm: Jahr vnnd tagk, wie 
droben gemelt, bey Zeitten Papſt Joannes des 23. 
in gegenwerttigkeitt Herrnn Joan des Abts zu Sit⸗ 
tichenbach, Herrun Herman Wiſſenn, Archi-Dia- 
coni, vnnd hernach Probſt zu Caldenbornn, Herrn 
Heinrich Grißheim Brodit zu Rorbich, Herrnn Her⸗ 
man vonn Sebech, Probſt zu Sangerhauſen, vnnd 
Bruder Joan Wahlenn Prediger Ordens, auch 
in beyſein vorgemelter Junckerun vonn Adel, vnnd 
des gantzenn Raths zu Sangerhauſenn, die viel vonn 
der Burgerſchafft mitt Ihrer ruſtung vnd were dar⸗ 
zu vorordnet, deßgleichenn ettliche ſoldener darzu— 
angenohmenn vnd beſtalt hattenn, Solcher hande⸗ 
fung hatt ſich Albrecht Brave Elericus, des ſtiffis 
VWerden burttigk, Notarius vnterſchtiebenn. 
Ich furchte es werdenn dieſer Artickel viele erdich⸗ 
tet fein, vnnd iſt woll zugedenckenn, das vnter dem 
Nahmem der geißler, viel Junger des: Joannis Hufe. 
ſen dazumall ſindt vordamptt vnd vorbrandt wor⸗ 
denn, habenn alle ſolcher gottloſer Artickell muſſenn 
ſchuldigk ſein, vnnd geißler heiffenn, wie man vns 
Evangeliſchenn auch vnter der Widderteuffer Nah⸗ 
men verfolgett vnnd verdamptt, fo es doch vnſer 
widderſacher woll anders wiſſenn, 
Greulich Ding ſtehett in —— 
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Es ſiche aber das aber. das ettliche nub nuhr ſehr ſehr wenigk vor⸗ 
teydigt vnnd bekandt habenn, ſindt aber gleichwoll 
vmb derſelbigenn willenn, fur Feger gehaltenn vnndt 
verdamptt wordenn. Wie man ettliche nuhr den 
6:7: 133418624: 44. 45. 46%: Artickell, odder ders 
felbigenn einen; vnd der andernn gar keinen hetten 
gehaltenn vnd gebilieht, wie ic) gar-woll'gleube, fo 
hette ehe doch muſſenn ein: Ketzer fein, vnnd vors 
brandt werdenn, odder wiedderruffen? Dann man 
wol weiß auß den Inquifition-büchern, wie man 
mitt den Yemen feutten dazumahll iſt vmbgangenn. 
Die nuhr ein wenigk widder des Bapſts Thranney 
gemuckt habenn, die muſten vonn ſtundt ahnn geißler 
heiſſenn, vnnd was man boͤſes widder ſie erden⸗ 
ckenn mochte, wardt Ihnen ſchuldt gebenn, vnnd " e. 
alſo zum tode: vervrtheilett. 


Marggraue griderich Churfurſt. 

Fing ahnn zu regieren Anno 1428. nach ſeines 
Vetternn tode, vnnd ſeines Vatern abſchiedt, ſein 
gemahll war Fraw Margareth Keyſer Frdelich des 
Drittenn ſchweſter, dje gebar Ihm vier ſoͤhne, vnnd i 
vier Qochter. 

Der erfte fohnn Alexander -- 

Der ander Griderich, ſturbenn beide Jung· 

Der dritte Albrecht. | 

Der vierde Ernſt Shurfürfte, 

Die erſte Tochter Anna Marggrauen Albrechts zu. 
Brandenburgk gemahll. 

Die ander Amalia Ludwig dem Hertzogen in 
Beyernn vortrawet. | 

Die dritte ala se MOOS. 
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Die vierde Martha Eptiſſenn zu Seufelig. 

‚ An. 1431. in der andern wochenn nach ofternn 
sing ein Feuer auff zu Sanaerhaufenn auf vnachts 
famkeitt, vnnd wardt in Eyle alfo groß, das die 
ganze ſtadt abbrantte, da verdorben viel kutte, Zus 
denn vnnd Chriſtenn. 

An. 1472. odder kurtz hernach, iſt das mittelſte 
theil der neuen Kirchenn zu S. Zacob vollendet 
wordenn zwiſchen dem Chor vnnd der Kirchenn. 

Hertzog Albrecht zu Sachſſenn. 

Hertzog Ernſten des Churfurſtenn bruder Marg⸗ 
graue zu Meiſſenn, ſein gemahll Fraw Zedenna, 
geborne koͤnigin zu Behem, die Ihm funff ſoͤhne 
geboren vnd zo tüchter. BR 

Der erfte ſohn Herkog George, | 

Der ander Hertzog Ftiderich Hochmeifterdes Deutz⸗ 
fhen ordens in Preuffenn, 

Der dritte Heinrich Hertzog zu Sachſſenn, 

Dervierde Ludwig, und _ 

Der funffte Koannes find jung geftorben. 

Die erfte tochter Katharina Hertzog Albrechts zu 
Deftereich, darnach Hergogenn Erichs zu Brauns 
ſchweig gemahll. a 

Die ander Tochter Anna farb in der Jugendt. 
An, 1494, iſt der Chor an der Pfarrkirchen zu 
S. Jacob angefangenn wordenn. 

Hertzog Geoͤrgkäe. 
Sein gemahell Barbara gebornne koͤnigin zu po⸗ 
lenn, von derenn er gezeuget vier ſohne vnd funff 
toͤchter. u , i 
Dererfte Sohnn Herkog Foannes. 
Derander HerkogFriderich, | Se 
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Der dritte Hertzog Chriſtoff. 
Der vierde auch Hertzog Chriſtoff finde ale ohne 


Erbenn gejtorbenn. 


Die erite Tochter Frewlein Magdalen, wardt 
Marggrauen Jochim zu Brandenburgk vorehlicht. 

Die ander, Frewlein Chriſtina Landgrauen Phis 
fips zu Heſſenn gemahell. 

Die dritte, Frewlein Anna. | 

Die vierde Agnes. | 
j * funffte Marggretha die drey ſindt Jung ge⸗ 
orben. 

An. 1514. iſt der Thurm ahnn der Pfarrkirche 
zu S. Jacob in Sangerhauſenn zubauen angefans 
gen wordenn, hernach An. 1542. erftlich vollens 
An. 1519, ift zu Sangerhauſenn ein Feuer auffs 
gangenn in der Magdeburgifchen gaffe in einer ſcheu⸗ 
ne, dauon groß fehadenn gefchehenn, fonderlich in 
der Juden gaffe, die nuhe heiſſett die Jacobs gaffe, 
finde vber die 80. Burger befchedigett, vnnd it ge⸗ 


ſchehenn Dinſtag inder Martterwochen, nach Mit⸗ 


tage vmb Seygers viere. 

An.ı525. ift der ‘Baurenlerm geweſen, des dies 
fe ftadt auch Eeinen frommen gehabt, fondern harte: 
deßhalben beſchwerett wordenn, 

Es hatt Thomas Munzer in ſeiner gefengnis be⸗ 


kandt, das Er Tilo Panſe Prediger zu Sanger⸗ 


haufenn, ahnn ihn gefchriebenn habe, dag er eine 
fchrifftliche vormahnung an die gemeine zu Sanger⸗ 
haufenn thun folte , das fie beftendigE bey dem Eu⸗ 
angelio widder die Verfolger deflelbenn vorharrenn 
mwolttenn, welchs ehr auch gethann, hat auch br 

| | 95 Fande = 
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kandt auff ettliche ‘Burger die mitt Ihn foltenn im 
bundt ⸗geweſenn fein-, welchs der gemeine ſchir zu ei⸗ 
ner vntreglichenn beſchwerung gereichett. 

An. 1532. iſt der Waſſerbaw zu Sangerhauſenn 


erſtlich angefangenn wordenn, das man Den bruns 


men bey dem Cloſter Caldenborn bey einer Meill 
vonn Sangerhauſenn gelegenn, hatt durch Roͤhren 
in die ſtadt geleitet, vnnd ſindt dazumahll Burger⸗ 
meiſter geweſenn, Herman Kangieſſer vnd Heinrich 
Kulling ſindt daſfelbige Fahr daran verbawet wor⸗ 
denn 1083. ſchock 9. Gr. 2. Pf. Dieſes iſt ein bes 
ſonder gar edles kleinot dieſer Stadt, dazu auch 
ſonderliche Roͤhrkaͤſtenn vorordnet vnnd hin vnd 
widder ahnn gelegene Oerter in der ſtadt geſetzt 
worden. 
Hertzog Heinrich. 
Vorgedachtes Hertzog Geoͤrgen Bruder, fo ſich 
in Armut vonn wegen des Euangelli hatte behelf⸗ 
fenn muſſenn, wardt aller der Lande herr, nachdem 
ſein Bruder gar kein Menlichenn Erbenn gelaſſenn 
hatte An. 1539. vnnd zu denſelbenn Zeitten ſindt zu 
Sangerhaufen , vnd anderswo inn Furſtenthumd 
die papiſtiſchen Ceremonien vollendt gefällenn., 
vnd iſt gottes wordt das heilige Euangelium allentz 
halbenn heil auffgangen; 
Dieſes Hersogenn gemahll iſt geweſenn Fraw Ca⸗ 
tharina geborne Furſtin vonn Mechelburgk, vonn 
der er gezeuget drey ſoͤhne vnd drey toͤchter. 
Dir erſte Hertzog Moritz. 
Der ander Hertzog Auguftus: | 
Der dꝛitte Hertzog Seuerin farb jung: - le 
x I 
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Die erſte Tochter Frewlein Ameleia Marggrauen 
Geoͤrgenn zu Brandenburg gemahell. F 8* 

Die ander Frewlein Sybilla. | 
Die dritte Frewlein Zedenna odder Sidoniag, 
wardt vortrawet Hertzog Erich dem Jungern vonn 
Braunſchweigk. 

An. 1542, Montag nach Viti iſt der Thurm zu 
S. Jacob in Saugerhauſenn gar vorferttiget wor⸗ 
denn, ſindt dazumahll Burgemeiſter geweſenn Hans 
Treuner vnnd Heintze Horn, Bawmeiſter Paulus 
Wigandt, vnd Hieronimus Rißbach, Kirchvatter, 
Balthaſar Kimſtedt, Matthias Voigtt. Dazu⸗— 
mahll war Landtsfuͤrſte rber Sangerhauſenn, 

Hertzog Moritz hernacher Churfurſte. 
Hertzog Auguſtus Churfurſt ꝛtc. 
Waß ſich vnter derſelbenn Regiment, vnnd her⸗ 
mach foͤrder zugetragern, wirdt mit der Zeit auch 
vorzeichnet werdenn. 








Pu 


Außzug etlicher Hiftorien- nd. gefchichte, 
welche ſich vngeuerlich vonn dem 1322. Jahr biß off 
das 55 Jahr der weniger Zal, Sun dem Land zu 
Meyffenn, Auch andernn enden mit Rors 
enderung der Megiment vnndt fonft zus. 
An: 1322. gab Bapıt Joannes das Freuß ober: 
Hertzogk Ludwigen In Beyernn, | 
An. 1325. ift Ersbifchoff Burckhartt zu Magde⸗ 
burgk mit einer Feulenn erfchlagenn wordenn, | 
An. 1327. hatt der fonig vom Boͤhmen das ſchloß 
- Boigbergk gereumet , auf beuehll Hertzogk Fride⸗ 
richs vonn Sachffennze- - BR — 
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An. 1342. do fiel die Alte Brucke zu Dreſenn 
eyn. 

‚An. 1348. habenn die vonn Erfurth, Landgraf⸗ 

fen Fridrichenn von Doͤringenn, Anno 1582. Eyde 
gethann vnd geſchworenn, das fie des guts nicht 
genoſſenn, noch Inn Erfurdt kommen were, das 
man zu Kindelbruckenn genohmenn. 

Da ſie geſchworenn, grub man das Erdtreich aus, 
darauff ſie geſtandenn hattenn vnnd trugenn daſſelbe 
vnter den galgen, | 
An. 1349. ift Marggraff Friderich von Meyfs 
fenn geftorben am Achtenn tage S. Veits. 

Inn demfelben Jahr feindt die Ereus zum ander- 
mahll gegangenn vnnd die Süden gebrändt wor⸗ 

enn. * 
An. 1375. Ahnn ©. Gertruten tage, Iſt Frey⸗ 
berg zum erſten mahll außgebrandt. 

Inn demſelben Jahre ſeindt die Marggraffen 
vonn Meiſſenn vor Erfurdt gelegenn. 

An. 1381. iſt Margraff Friderich vonn Meiſſenn 
geſtorben, an der Mittwochenn nach Pfingſtenn. 

In demſelbigenn Jare iſt Freybergk zum ander⸗ 


mahll außgebrandt, 
An. 3397. ſtarb Fraw Catharina Marggrefin 


zu Meiſſenn, gebornne vonn Hennebergk am tage 
Divif. Apoſt. | 
An, 1401. iſt Marggraff Wilhelm zu Meyffenn 
vor Prage gelegenn mit graffer gemalt drey Monat 
Im Thiergartten, vnd wartet ſtreits. | 
In demfelben Jahr Hub ſich die Eegerey Inn Behr - 


man. | 
9 | An. 
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An. 1402. am tage Gervaſii, ward Dhonen das | 


’ 


fchlos und ftadt gemunnen, 

Dam Marggraff- Wilhelm von Meiffenn die 
ftadt Pirnaw ein, | | 
An. 1406. da brandte das Cloſter zu Drefdenn 

gar abe, vnnd vorbrandten zwene Monche darz 
innen, | 

An. 1407. ſtarb Marsgraff Wilhelm zu Meifs 
fenn Pfalsgraff zu Sachffenn , mit dem einen Auz 
ge, am Öfterrage, 

An. 1409. ift die Vniuerſitet zu Leipzige durch 

die Herrn vonn Sachſſenn auffgericht wurdenn, 
; An. 1410. hatt ein Eonig zu Polenn, mit Nah— 
an. Wittolt, die Creutzherren zu Preuffenn ers 
j a 1. in die Bartholomei iſt Hertzogk Fries 
derich Hertzogk Ernſts Vater gebornn wurdenn, ein 
fohn Hertzogk Sriderichs, vonn der Mutter, Fraw⸗ 
en Satharinen, die eine Hergogin zu Braunfchweig 
ift geweſenn, vnd was der erfte Churfurft, 

An. 1414. am Faftnacht Sonntage, IE Margs 
graff Friverich fur dem Kriebenjtein gezogenn, der 
vorzeitten Here Apel Bisthumbs war, Lag dauor 

bis in die Martterwochen, vnd Staupitz hatt den 
erftiegen,, vnd abgelauffen,. Ä 
An. 1415. indemfelbenn Jahre ift Johannes Huß 
zu Coſtnitz auffm Concilio vorbrandt wurdenn, vnd 
Hieronimus von Prage den g. tagk Julh. 

An. 1416. iſt Marggraff Sigmundt geboren 
am letztenn tage Februarii, vnnd zu Grimm getaufft 
wordenn, | — 

n. 





— 
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An. 1419. galt ein feheffel Hoppe zu Meiſſenn 
26. Gr. vnd ein feherfell Gerſtemn vier Groſchen. 
An. 1420, zogenn die Furſtenn zu Sachſſenn vor 
Prage dem konige zu Hulff mit 26. tauſent Mann 
wieder die ketzer, lagenn alda funff wochenn, vnd 
hett der konig gewolt, ſo wehre Prage von Ihnen 
gar vorterbt wordenn, 

An.1423. am tage Dorotheaͤ, ft Marggraff 
Friderich Hertzogk zu Sachſſenn wurdenn, 

An. 1425. am tage Vincula Petri, Iſt Hertzogk 


Friderith beym Romiſchenn Könige zu Dffen gewe⸗ 
fen, vnd feine Regalien entpfangenn, In beyweſen 


eines Eısbifihoffszu Magdeburgk, Hertzogk Albrechts 
von Oeſtreich, Hertzog Wilhelms vonn Beyernn, 


und viel anderer furſtenn vnd Herrnn. 


R 


Inn demſelbigenn Jahre Iſt Hertzogk Wilhelm 
vonn Sachſſenn geboren, Hertzogk Friederichs 
Sohnn, vonn Frawen Catharinen Hertzogin vonn 
Braunſchweigk, | R 

Inn demfelbigenn Fahre ſtarb Here Wilhelm 
Marggraffe zu Meyſſenn, Hertzogk Sriderichs bru⸗ 
der, leidt zu Mdenburgk begrabenn, | | 

- An.1428. ftarbder erftefurftezu Sachſſenn Her⸗ 
zogk Friederich vnnd Marggraffe zu Meiſſenn. 


Inn demfelbigenn Jahre zogk Hertzogk Friederich 


der ander Furſt am tage Aſſumptionis Mariaͤ, das 
erſte mahll aus dem Landt zu Meiſſenn, vnndlagertt 
ſich vor die Neiß mit viel Herrnn, Ritternn vnnd 
Knechtenn, vnd hett auch mitt Ihm ein Cardinal 
der gab das Creutz, die Vitzthumb vorrieten das 
Heer abermals, vnd die Meißner muſten die flucht 

I | Ä | gebenn, 
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gebenn, da wardt dem Eardinal fein Cammerwa⸗ 
gen, darzu viels gelts:vnd-guths genommen, 

An. 1429. Finn der gemeinde wochenn, zogenn 
‚Die Behmen Ssenfeitt der. Elbenn Ins landt zu Meyſ⸗ 
ſenn vnd brandten Dipolswalde auß, Alten Dreß⸗ 
denn, Kotzßbergk, vnd zogenn vor dem Haynn, 
An. 4430. zogenn die Behemen, nemlich der Ja⸗ 
cob Procops , vnndt brandten ſchloͤſſer, Stedte, 
Fleckenn, vnd Doͤrffer auß, vnder denſelbigenn war 
Lumnitzſch, Oſchatz, Strelenn vnd Torgaw, vnd 
Hanß vonn Polentz zog gegen Wurtzenn vnnd Grimm 

mitt 800. Pferdenn, vnd Haugolt von Schleynitz, 
auch viel Herrnn wurdenn aefangenn an der Mil⸗ 
de zwifchern Grimm vnd Doͤbeln, darnach zogen 
fie auff Aldenburgk, und brandten die ſtadt auch 
auß, vnd zogen vonn dannen vor Plawen vnd 
brandten fie auch, und fehlugen viel Volcks zu t0ds 
te, vnd Peter von Daltig, war ein Heerfuhrer 
der Behmen, | 

An. 1430 feind die Süden von Dreßdenn wegk 
getriebenn wordenn. ae 

Inn Diefem Jahre haben die Hufen Plawen ge 
wonnen, am tage Konverftonis Pauli, vnd habenn 
viel Prieſter vnnd Adels erfchlagenn, 

’ An. 143 1, ft das Concilium zu Baſell gewe⸗ 
ſenn, | — 
An. 1332. wardt die Elbe fo groß, daß ein ſtrom 
— vmb die ſtadt gingk, vnd brachte das 
Waſſer groſſe wende, vnnd ſties ein gewelbe ahnn 
der Bruckenn ein, vnd gingk zu Meiſſen vber die 
Stadtmaur, biß ahnn den hohen Altar Im Bam 
fuſſer Cloſter, | | 

NT | | Au 
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An.1433. wardt die Elbe abermahl fo groß, dag 
fie bey Altenn Dreßdenn zwey gewelbe zubrach an 
| ber Brucken, vnnd ist Sm felben Jahre eine groffe 
Teurung Sn landt zu Meiffenn wordenn, 

An. 1436. ift geboren Fear Amaley auffm ſchlos 
zu Meiſſenn, Hertzogk Friderichs tochter, | 

An. 1437. iſt gebornn Fraw Anna Hergogin zu 
Sachſſenn, eine ſchweſter Amaley, am tage Per- 
petuæ & Felicitatis, eine ſchweſter Hertzogk Ernfts 
vnd Hertzogk Albrechte, 

An.1438. Am Dinſtage nach Jacobi, wardt dag 
ſchloß Frauenſtein, vonn Hertzogk Friderichenn dem 
andernn gewonnen. Inn demſelbenn Jahr, wur⸗ 
denn die Herrn aus der Marck gefangenn Im landt 
zu Sachſſenn, vnnd wurdenn gen Meiſſenn gefurtt, 
vnd in die Thurme gelegtt, | 

Daffelbe Zar am andernn tage Mauritii ward - 
der ſtreitt neben Brux vonn Schleitz, von dem an 
dernn furftenn, Hertzogk Friederichenn zu Sachffenn, 
Hertzog Albrechts Water gemunnen , und bey funff 
taufend vnnd 200, Mann erfchlagenn. 

‚An. 1441. iſt Hertzogk Ernſt aufn Schloſſe zu 
Meiffen gebornn,, von feinem Vater Hertzogk Fri⸗ 
derichenn, vnd feiner Mutter Frawen Miargretenn 
Er-Herkogin auß Deftreich, keyſer Friderichs ſchwe⸗ 
jter, am tage Annuntiationis Marie vmb neun 
Horn des Abends. | 

An. 1442. Starb Sram Catharina Hertzogk 

\ —— gemahll, zu Grimme vnd leidt zu Meiſ⸗ 
n begrabe 
"An. 1443. ft Set Albrecht vonn rn 


— 


— 


— 
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Hertzogk Ernſts bruder, am nechſten tage; nach 
©. Annen tägeru Grim gebornn worden⸗ 
An. 1450. Am Montage nach Affumptionis 
Mariz zögk Hertzogk Wilhelm vonn Dhoͤringenn 
auff Hettzogk Friderich vonn Sachſſenn, und. brande 
Ihm auf Franckenbergk, vnd zogk vor Nochlig, 
Kemnitz, vnd brandte vberall im Lande, vid der 
Marggraffe vonn Brandenburgk vnnd viel andere 
Heren wahren wieder denn Hertzogk von Sächffen, 
vnd Inn Hertzoek Wilhelms Hülffe, : 
Daſſelbe Fahr am Montage nach Purificatio- 
nis Marie fam der Iherſick ins landt zu Meiffen, 
auff Dreßdenn, und brandte auß, Wilßdorff, Lum⸗ 
mis, Dobeln-, Mithweide , onnd andere Stedfe 
mehr vnnd zogk durch Hulff Hertzogk Wilhelms, 
vnd gewann die ſtadt Gera, vnd ſchlugk viel Volcks 
darinne zu tode, vnd furte mit Ihme den Jungen 
Hernn von Gehra ins landt zu Behmen, vnd ſtarb 
im gefengnis an der Peſtilentz. EN 
Es war dieſelbe zeitt die walfahrtt zu Meiffent 
murdenn , Inn demfelben Fahre erfror der Wein, 
an vnſers Leichnams tage, vnnd that groſſenn ſcha⸗ 
denn, — Ms 
An. 1451. ftarh der Bifchoff zu Meiſſenn Ge 
Johan Hoffeman. Deſſelbenn Jahrs kahm Jo⸗ 
hannes Capiſtranus widder ins landt zu Meiſſenn, 
welcher 1450. auch da geweſenn, vnnd vorbrandte 
sBredtfpiel vnnd Charttenn, 
An. 1453. Am tage Fabiani vnd Sebaſtiani zog 
Herr Heinrich Reus von Gretz vnnd Veit vonn 
Schonbergk, ins land zu Preuffenn in Orden, | 
Inn demſelbenn Jahre * ©; Simon vnd Judas 
DRG - age, 


a 
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tage, iſt koͤnig Vladislaus zu Hungernn/ zum Beh⸗ 
mifchehn komge zu Prag Im ſtifft Inn S. Wen⸗ 
tzelskirchenn gekroͤndt — DEREN: 

- „An. 1454. wolten die Behmen die ftadt Pirna 


| ‚erfiyegenn habenn ahn S. Gertruten Abendt. 


Daſſeibe Jahr mufte ein Iglich menſch dem Her⸗ 
togenn zwene geofchenn vonn dem Heupt gebenn. 
„.. Sm ſelbenn Jahre brandte Meiſſeun mehr dann 
die eite aa˖ß. —— 
An.145 5. kun demſelbenn Jahre zogenn Die leutthe 
kegen Preuſſenn vnd ‚hub ſich der kriegk mit den 
Polenn ahn TEE 
Ihnn Demfelbigen Jare an S. Johannes tage 
eifhror der Wein, vnnd auch das Weinholtʒz. 
„An 145 5- inn Diefem Jahre am montage kiliani 
in der mitternacht Steig Tuntz vonn kauffungen mis 
‚ettlichenn feinen helffernn, nemlich Wilhelm vonn 
Moſenn, Wilhelm vonn Schoͤnfellß, und anderen 


Ins ſchloß Aldenburgk, vnd furthe mit ſich Hertzogk 


Ernſten vnd Hertzog Albrechten vonn Sachſſenn. 
Aufn Dinftag nach kiliani ward gemelter Cuntz von 
Fauffungen felb 5 vonn etzlichenn koelernn auff 
Sem Citerlein begriffenn, vnd gefangenn, vnd an 
demſelbenn Abende kegen Zwickaw geführt, Frey⸗ 
‚tags nach kiliani wardt Hertzogk Ernſt der Elter, 
durch Wilhelm vonn Moſen, der Ihn hatt helffenn 
wegkfuhrenn, auff das ſchlos Harttenſtein Hernn 
Sriderichenn vonn Schonburgk geantwortet. Aufn 
‚Montag. nach Wargrethaͤ, wardt Cuntz vonn kauf⸗ 
Fungenn zu Freybergk, auff dem Marckte entheuptet, 
Des Morgens zwiſchenn vier vnnd funffen , die an⸗ 
dere vier feine geſellenn, Die mit, Ihmme geiangenn, 


— 


- 
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wurden auff den genanten Montag nemlich Hang 
von Schwentz ſelb dritte a en er 
Hank Schwalb. der Berreter zu Zwickaw geviers . 
teilt. Hertzogk Albrecht wardt nachuolgende: durch 
ö sn a im Holtz funden, und auch zu Necht 
| | J 
- An. 1454. brandte Brux auß, vnndt bald dar 
nach iſts dem Jerſig uͤberantwortt wordenn. 
An. 1456. wardt keyſer Friderich nach Michae⸗ 
lis zu Rohm gekroͤhnet, vnd iſt der dritte Friderich 
geheiſſenm, Ft mit zwei) Dauſent Pferdenn gedenn 
Rom gezogenn, do wardt Ihme gelobt des koͤnige 
tochter vonn Portugall, —— J—— 
Im ſelbenn Jahr zog konig Laßlaw gen Behmen, 
vonn dannen genn Hungernn widder den Thrcfenn,, 
ond viel Volcks aus den landenn, n “ 
— — diß Jahr gewann der Durcke Conſtan⸗ 
nopell, a 
.. San demfelbenn Jahre. gewonnen die Preuſſenn 
den Polen zwene groſſe Heuptſtreitte an, Sand khm 
der koͤnigk Faum daruon. J — 
An. 1456. gewonnen die Ereughernn den TDur⸗ 
cken eynen groſſenn ſtreitt an, vnnd ſchlugenn ſich 
mit Ihnen biß an Dritten tagk, —— 
An. 1457. dm tage Converſionis Pauli, was 
ein mechtiger groſſer windt, vnd zwene tage hernach 
wardt eine neue Muntze gemacht, vnd zb Pfen⸗ 








nige vor einen groſchenn gegebegn.  , 
In demſelben Jar, war in Apullen eingroß Erdt⸗ 
bidem, vnd vorgingenn 25 ftebet vnd flecken vnd 
der koͤnigk mit allem, feine Hoffgeſinde, vnd als 
— Ba — man 


I 


| 
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man fagt mit weib vnd Eindern vber funff taufent 
menfchenn. | 
In diefem Jahre wardt Marienburgk, das der 
deusichenn Herrn war, den Polen vorretterlic) vber⸗ 
gebenn durch Nickeln von Wulfftamſtorff und ſei⸗ 
ne geſellenn, — 
An.1458. an ©. Clementen tage, ſtarb koͤnigk 
Laßlaw zu Praga vmb Veſper Zeitt, vnd als man 
ſagt, ſoll Ihm vorgebenn fein worden, 
In demſelben Jahre kahm Hertzogk Wilhelm ge⸗ 
genn Dreßdenn, vnd begertte die ſechs ſtedte zuha⸗ 
‚benn vonn feines weibes wegenn. ' 
In demmfelben fahre Dinftag nach.Reininifcere 
ward: der Jerſigk zum Koͤnige in Behmen erwehlet, 
vnd Sontags vor Joannis gekroͤnet, und hatte drey 
Biſchoffe vnnd Achtzehenn Ebte. 
Im ſelbenn Jahre muſte Jederman “auf Jacobi 
u Furften vonn Sachffenn den halbenn Zinß 9% 
 An.1459. hatt Hergogk Albrecht von Sachſſenn ꝛtc. 
gu Egra mit Frawen Zidonien, Konigk Jerſicken 
tochter zu Behmen ehelichenn beygelegenn an S. 
Martins tage. a dr 
An. 1462. am abendt Michaelis iſt Frewlein Chris 
ſtina Hergogenn Ernfis Tochter zu Torgaw ger 
bohrnn, war dag erjte kindt, vonn Frawenn Eliſa⸗ 
beth Hertzogin zu Beyernn, — 
An. 1464. am abende Nativitatis Marie ſtarb 
Hertzogk Fuiderich,vonn Sachſſenn zc. der Ander, In 
der ſtadt Leypzigk, vnd lies zwene Soͤhne, Hertzogk 
Ernſten vnd Hertzogk Albrechten, liegt zu Meyſſenn 
begrabenn, a 
/ Ä n. 


| 
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An 1467, int: Ann dieſemahre an der Pfingſt Mittwo⸗ 
chemm ſtarb Herr Caſpar vonn Schoͤnbergk der ein Bi⸗ 
ſchoff zu. Meyſſenn war, vnd war diß Jahr ein groß 
SIR am: der Peſtilentz Yn-allenn landenn, - 

An. 1465. da zogenn die zwene furftenn, Hertzogk 








Ernſt vnd Hertzog Albrecht ꝛc. gebruedere kegenn 


Wien, vnd entpfingen Lehen: vonn keyſer Frideri⸗ 
chenn in der neuen ſtadt, vnd Hertzogk Albrecht blleb 
zwep Jahr beim Keyſſer in Oeſterreich 

An demfelbenn. Jahr ging ein neue Müng aus, 
end man muſte zwene ſchwertgroſchen fur einen gan⸗ 
zen groſchenn gebenn vnnd nehmen, da wurden die F 
Wilhelmer geendertt. 

An 1466: inn der Faſten ward Plauen gewun⸗ 
nen: ‚durch Hertzog Ernſtenn vonn Sachſſenn vnd 
war diß Jahr ein —— wintter und ie: 
fir fehner , das:wielimenfchennierfrohrenn,: / 

Zın-demfelbigenn. Far- zogenn etliche Meyftier, 
dem Marggraffenn in der Marck zu. Huͤlffe wiedder j 
bie. Stolmeyfen;,. 

"An. 1467: ſante der Bapſt Paulus banbtiefe 
vber den Jerſigk, vnd vber alle ketzer, vnd ober alle 


Bi Helfer; 


Daſſelbe Fahr fastenn fich- die Behmifhenn Ä 
herenn- widder, Den Jerſicken, vnnd auch die feche- 
ftedte, das Landt zu Laufiß vnd Die gange Schleſi⸗ 
en, vnd ſagtenn dehm Jerſickenn die Huldung auff, 
da zogk der Legat gegenn Breßlaw vnd predigte vnd 
gab das Creutz. 

An. 1468., ann ©. gacofs abendt, des nachte 


| zwiſchenn ſechs vnnd Pe n vhr, Iſt frewlen Ea⸗ 


sharin:, 
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tharina. geborn, Hertzogk Hewook Albrechts tochter *9 
Hertzogk Sorgen: ſchweſter. 
An, 1469, nahmen Hertzogk Albrecht: und: Her⸗ 
dogk Ernſt von Sachſſen eine groſſe Steur vnd vn⸗ 
geldt Id vonn einem gebraw bier das zwoͤlffte theill 
—* auch vom. Weine, 
An 1470. am tage Judica ſtarb Pniok Jerſigk 
Behmen, vnd baldt darnach brandte Hertzogk 
Albrecht Schloß vnd ſtadt Elbogen, 
An 1471. den nechſten Sonnabendt nach Oſternn 
zogk Hertzog Albrecht vonn Sachſſenn zu Dreßden 
aus / mitt etzlichenn tauſent Mannen gegenn Praga, 
vnnd lag da biß nach. Pfingſtenn, vnd Nickel vonn 
Koͤkeritz furte Ihnw hinein der meinung. das ehr ts 
nigE zu Behmen werdenn fültte, _ r 
Daffelde Jahr Im Advent, Fauffienn, die Her 
— zu Sachſſenn den Dolnftein, * 

Daſſelbe Jahr wardt das Bergwerck Mi dem, 
Schneberge ganghafftigk, vnd zuuor ains Inn S: 
Georgen und ©. Galle, | 

Daſſelbe Jahr ward der bat zu Meyſſenn am 
w Angefangenn nach Johannis Baptiſtaͤ, durch 
Meiſter Arnolt Weſtfelinger, 

In demſelben Jahre war ein groſſer Reichstag 

zu Regenſpurgk da wahren ſehr viel furftenn,. und! 
Fremde Bortichafftenn Ä 
In demfelbigenn Fahre , Iſt Hertzogk Geoͤrge 
Bonn Sachffenn Hertzogk Atbrechtsöunnd Frawen 
> vn fühn aebohren, Dinſtags "in Digilie: 
uguſint zwiſchenn Eylffenn vnnd Mn a; 


An. . 














de der Chad Sir: 3. 


An 5 Im Im Muent kaufft kaufften die die furpen. zu 
Saͤchſſen das furſtenthumb Sagan, Probus vnd 
BERG vonn Heihogt Johanfenn. vorm Sa 


Ro demfelbigen Jahre Dinſtags an ©; Gadem⸗ 
ten tage, zwiſchenn Ehlffenn vnnd zwolffenn Im 
mittage iſt· Hertzogk· Albrechts ſohnn vom Sachſſen 
mit Nahmen Hertzogk Heinrich geborenn, 
An. 1473. Mittwochs vor Dioniſii, lieſſenn die 
Hertzogenn zu Sachſſenn ic..daß ſchlos Rieſenbergk 
In Behmen berennen, vnd gewonnen das ſchlos | 
vnd ſtadt Doxen darzu, 

Daſſelbe Jahr Montags nach Mauritli ‚oa 
die Hertzogenn vonn Sachſſenn kegen Leypttigk vff 

eynen Hoff, mit Hertzogk Wilhelmen /⸗ 

An..1474, In die. Valentini zogen Herkoge " 
Ernſt vnnd Hertzogk Albrecht kegen Anbetgt aufs 
Pfaltzgraffenn Hochzeitt, Daffelbe Jahr: zog Her⸗ 
gogt Albee cht zum· Vngeriſchen koͤnige gegen Preßla 

In demſelben Jahre Dinſtags Erifpini Und Cri⸗ 
ſpiniani ——— iffenn vnnd zwolffenn Iſt Ders 
en Feiderich, Hertogk Albrechts vonn Sachfieht 
dritter Sohn geborn wordenn 

Sn diefem Jahr zog Hertzogk Opnft- vomt Si 
ſenn zu Fünig Mattias vonn —— Wegen 2 Breß⸗ 
law, mit funffhundert wollgeruſte pferdenn 
Iun dießem Jahr zog koͤnig Caſimir vonn Ed 
widder Fünig — —5 ok enn Heer vor 
Preßlaw vnnd In S roh in das Fandt, 
vnnd thetten ent, — ſchadenn Da 
wardt der Herr von Bernſlein mit etzlichenn Spieſ⸗ 

— durch. Die Catan a —— Brie⸗ 
—X3 ge. h 


360 Cyriaci-Spangenbergs Chronic 

ge, des Polen. Heer. was vff hunderte tauſent zu 
Ro — an s Het Fe 

Pr nad) abreylenn Hertzogk Ernſts 20: Au 
Er a. bfieben. hinderftellig Graff Wilhelm vonn 
Hennenbergk, Haugolt. vonn. Schleinitz Debermars 
ſchalch Ditterich vonn Schonbergk Ritter, Hoffe’ 
meifter, vnnd Doctor Johann Scheybe Cantzler, 
biß vff Martini, vnnd machten vonn ——— 
tzogk Ernſts einen vortragk zwiſchen beiden koͤnigenn. 
An:, 1476. Den Sontag nach der erſfenn Fafts 
wochen: zogk Hertzogk Albrecht. vonn Sachſſenn ꝛc. 
zum Heiligen grabe, wartt Ritter vnnd hette groſſe 
Ritterſchafft mit, auff dem; Wege: herwidder blie⸗ 
benn Todt Herr Bernhart vonn Schonbergk, Hans. 
vonn; der- Plaunitz, Einer; vonn Bernſtein, vnnd 
Heintze Buſem(aannn — 
An; 1477 Zogenn Hertzogk Ernſt, vnnd Her⸗ 
tzogk Albrecht vor Quedlinburgk, vnnd brachten ſie 
zum, gehorſam, vnnd zogen; Darnach, daſſelbe mahll 
por Halberſtadt.. dp A 
Inn demfelbenn Fahre, an: der: Heiligenn- drey: 
Eonige abendt,, wardt Hertzogk Karl, von, Burgun⸗ 

dien vor. Nanfi.erfehlagenn. F 
“Ars 1478.Denn Dinſtag nach Laurentii fuhret 
| 88 Albrecht vonn Sachſſenn Seins brudern 
ertzoog Ernſts toͤchter Inn Dennemarck mit einem 
a zeuge „mit. viel ſchoͤnen frawen vnnd Juncek⸗ 
amenn, : Nr | ; a eh *® 
Daſſelbige Jahr Am; tage Inuentionis S. 
‚Steffani-,. St; freivlein. Anna gebornn wurden, 
Hergogk Albrechts tochter des Morgens: zwifcyenn 

vieren vnnd funffeen. 


m 


» os 
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An. 1479. Sontag nach Jubilate zogk Hertzogk 
Albrecht vonn Sachſſenn ꝛc. gegenn Olmitz zu koͤmg 
Mattias vonn Hungernn mit 500. vnnd etzlichen 
pferden woll geruſt, vnd was daſelbſt biß off Dos 
nati;, vnnd kahm kranck widder anheim, verrichte 
die zwen konigk zu Hungern vnnd Behemen, machte 
fie zu freunden. Doſelbſt hin kahm der konig vonn 

‚Hungern., Sampt feinem: gemahll, mit; Sieben 
Bifchoffenn, vnnd denn. Mechtigften Herenn, vnnd 
was. ein. fehr fchuner: zeugk, vnnd gros gebrenge, 
pnnd.der: koͤnigk loͤſte Hertzogk Albrechten mitt alle 
den ſeinen aus, biß in.die Eilffte wochenn,. 
An. 1480. Am:tage Conuerfionis. Pauli. zogk 
Hertzogk Ernſt kegenn Rohm, vnnd ift. Daffelbe 
Jahr Am Erſten Sontage. des Aduents Hertzogk 
Johannes gebohrenn wordenn Hertzogk Albrechts 
ſohn, vnd ift: baldt geſtorbenn zwiſchen zwoͤlffen 
vnnd.einem,, ————— | 

An. 148 1. Freytagk nach Franciſci zwiſchen ein 
vnd zwey Hora, Iſt, der Zunge Hertzogk Ludwigk 

Hertzogk Albrechts ſohn, vonn der Mutter Frawen 
Zeden geboren wordenn, BR 
An. 1484. Mittwoch-nach Purificationis. Ma- 
rie furte. Hertzogk Albrecht feine tochter gegenn If 
bruck, und vormehlete fie Hertzogk Sigmunden vonn 
Diterreich- An der Esch, 
Daſſelbige Jahr Am. Montage nach Corporis 
Chriſti, ‘Brandt Freybergk zum vierten mahll aus, 
biß auff die Meyſſeniſche gaſſenn und bliebenn nuhr 
zwo kirchenn, die Barfuſſer und zu den Nonnen, 

Jnn demſelbigenn Fahre Freytag nach der Fafts 
nacht, ſtarb fraw Eliſabeth, gebornne vonn Benernn 
a 35 Hertzogk 
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Hertzogk Ernſts gemahll, leitt zu Leyptzigk Im Pier 
diger Cloſter begrabenn, 

An. 148% Starb dee Bifchoff zu Mayne-, 
Hertzog Ernſts ſohnn, Albrecht genant, vnd if Ih. | 
me vergebenn mordenn, : - 

‚An. 1485 Theiltenn fich Die Furſtenn zu Sache 
fern Hertzogk Ernſt, vnd Hertzogk Albrecht gebrüs 
dere ꝛc. Aus Ihrenn Landen, So— vnter die krohnn 
Behmen gehoͤrigk ſeindt, 

Inn dieſem Jahr ſtatb⸗ fraw Menrohrecha ge⸗ 
bornne⸗ Hertzogin vonn Oſterreich des keyſers ſchwe⸗ 
ſter, Hertzogin zu Sachſſenn Des Ernſts, und 
Hertzogk Albrechts Mutter, Am Sonkage Sriuocas 
uit, vnd feitt zu Aldenburgk begraben. 

In dieſem Jahr Am Sonnabende nach Bartho⸗ 

lomei auff; den Abendt ſtarb Hertzogk Ernſt zu 
Sachſſenn Churfurſt auff dem ſchlos Eelditz, et 
zu Meiffenn begrabenn, 
An. 1486. Zogk Hertzogk Albrecht vonn Sachſ⸗ 
ſenn kegen Franckfurth zur Wahlb, vnd daſſelbe 
Jahr Am» Sontage Deuli, wardt Maximllianus 
Ertzhertzogk zu Oſterreich des keyſers ſohnn,, zum 
Rehmiſchenn konigk erwelt vnd ſtarb Marggraffe 
Albrecht: vonn Btandeburgk zu Franckfurtt, Es 
ſtarb auch die zeitt der Biſchoff zu. Augßburck ein 
Sraff zu Werdenbergk. 

Anı 1487: Ann Alterheitigenn tage; Siarb Bi⸗ 
ſchoff Johann von Weyßbach Biſchoff zu Meiſſenn, 
vnd bald darnach Jun demſelben Jahr wartt Do- 
— Johaun⸗ vonn Salhauſenn zum Biſchoffe ge⸗ 

un 
ns 2488; Montag. nad) Cantate zog Hertzogk 

Alb recht 
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Albrecht von Leyptzigk Sin Brabandt., vnnd blieh 
Darinnen bis ins zwoͤlffte Jahr, Erledigte denn: 
Rohmiſchenn koͤnigk ſeins gefengnis, datinnen er- 
zu Bruck Inn Flandernn vorhafft was, vnd ges. 
wann auch deme Romiſchen koͤnige vnd feinem ſoh⸗ 
ne, Hertzogk Philips alle Ihre Lande widder, So: 
der koönigk vonn Franckreich, vnnd der Hertzogk vonn 
Gellerun eingenohmen hattenn, vnnd verteydingt 
ſie biß an ſein Ende, N 
‚An. 1488. Am. Abende: Conuerfionis Pauli; 
wartt Herr. Ernſt vonn Schonbergk vor Grunen⸗ 
bergk erſchoſſenn/ Er 
An... 1491. Was. der. Nohmifche koͤnigk zu 
Nurmbergk, vnd befchrieb ale deußfche Furftenm 
. auf Deuli Inn der Faſtenn dohin zukommen, da. 
kahm Hertzogk. Albrecht aus Brabandt auch dohin, 
beſchiede feine fohne alle dahinn, zogk darnach mit. 
hen. Inn. fein Landt, vnd bliebe doheim biß- vff 
Michaelie. Darnach zogk er widder vonn Leyp⸗ 
tzigk aus, vnd nahm ſeine zwene ſohne mit 
ſich Hertzogk Heinrichen, vnnd Hertzogk Fri⸗ 
derichenn / denſelbenn ſchicket ehr Inn Welſch⸗ 
landt kegenn Seins Ans Studium, und behielt 
Hertzogk Heinrichen bey. Ihme Inn Brabandt, ſo 
blieb der dritte Sohnn Hertzogk Geoͤrge Im Lande 
zu Meiſſenn, vnd Regirtt ſampt ſeinen zugeordenten 
Stadthalternn vnnd Rethenn, "2 
An. 1491. Am⸗S. Veits- tage ann einer Mitte 
- Woochenn, Iſt Drekdenn mehr dann die heiffte aufs 
gebrandt, und die Firche zum Heiligenn Creutz auch; 





gar-vorbrande, 


“ Ad 1492: Ahnn dem Montage nach Sobiank - 
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vnd Sebaſtiani wardt ein Windt fo groß, der Jun 
Weldenn vnnd In Heiden. 'mercklichenn groffenn 
fchadenn thatt, Die Beume mitt. wurgelnn außreiß 
auch. viel heufer gang vmb warff, vnd groſſe kirch⸗ 
fpigenn zubrach, Er zurels auch denn Thurm zu 
Steßden, und Im feldenn Jahe ift das Berckwerck 
Am. Schrecfenberge: vffkommen, So Itzundt S. 
Annabergk geheiſſenn wirdt, / — 
An 1493. Am: Neuntzehendenn tage Auguſti 
vmb mitternacht, Iſt vorſtorbenn zur Lintz In Oſter⸗ 
reich, keyſer Fridetich der Dritte, Im 78. Jahre 
feines alters, Er war ein Hertzogk vonn Diterreich, 
ond.fiegt zu. Wien begrabenn Inn S. Steffans 
kirchen. — —— 
An. 1495- Do was ein groſſet Reichstagk zu 
Wormbs,/ hub ſich ahn in der Faſtenn, vnd mas 
Hertzogk Albrecht auch da, mitt ſeinen dreyen. ſoh⸗ 
nen, Auff ſolchenn Reichstagk wardt Graff Eber⸗ 
hartt vonn Wirtenbergk, mit dem Bartte, zur De⸗ 
ckenn, zum Hertzogk gemacht, wi 
- - An. 1496: Iſt Hertzogk Gerge-vonn-Sachffenn: 
mit: feawen Yarbaren. gebornne- Auß Eoniglichem 
Stamme zu. Polen, zu Leyptzigk Ehelichenn beyge⸗ 
ſlegenn, Mittwochs: nach Ellſabeth, vnnd, was ein 
ſehr groſſe Hochzeitt on — 
Inn demſelbenn Jahre, fteytagk des vierden ta⸗ 
ges des Monats. Martii vmb zwoͤlff/ Hora, Iſt 
Hertzogk Sigimundt vonn Oſterreich geſtorbenn, 
An. 1497: Iſt Hertzogk Chriſtoff, Hertzogk Ges 
orgen voun Sachſſenn Erſter ſohnn gebohren wor⸗ 
denn, den Dinſtagk nach Egidii, vnd iſt baldt — 
| na 





ur 
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nach denn funfftenn tage Septembris, vmb des 
Seygers eins zu Leyptzigk geſtorbenn, 4 

In demfelbigenn Jahr ift koͤnigk Carl vonn 
Franckreich geſtorbenn ie 

An. 1498. Iſt Hertzogk Johans vonn Sach 
fenn;der ander Sohnn geborenn wurdenn, Freytags 
nach Bartholomei vmb 7. Vhr vormittage, | 
An. 1498. Montagk nad) Bartholomei zogenn 
Hertzogk Goͤrge und Hertzogk Friderich vonn Sachſ⸗ 
ſenn Ins Landt zu Preuſſenn blieb Hertzogk Fride⸗ 
rich darinne vnd wardt Hoffmeiſter oder Hochmei⸗ 


ſter des Deusfchenn Drdens / vnnd mit Ihme nah⸗ 

men den Orden ahnn Nicklas Pflugk, Hanß 
Truchſſes vnd Nickel vonn Altmanshoffenn ſie hat⸗ 

tenn bey 800. pferdenn, | 


Inn demfelbenn‘ Fähre Sonnabendt nach Lätare 


zogk Hertzogk Heinrich Hertzogenn Geoͤrgenn vnd 


des Hochmeiſters Hertzogk Friderichenn bruder zum 


Heiligenn Lande, 


Inn dieſem Jahre wahrenn die Tatternn In 


Polen vnd thetten mercklichenn groſſenn ſchadenn, 


An. 1488. Diß Jahr wardt konigk Philips vonn 


Caſtilien Tochter, frawlein Leonora zu Bruſſel ges 
bohrenn, 


An. 1500. Am Donnerſtage nach Johannis 


Baptiſtaͤ zogk M. G. H. Hertzogk Albrecht vonn 
Sacchſſen mit etzlich tauſent Landtsknechten vnnd 


Reyßigem zeuge vonn Saltza aus Inn Frieslandt 
Fronecker das belagert, vonn den Frieſſenn 
widderumbe zuentledigen, wie es dann auch geſchach, 


vnnd wurdenn die Frieſſenn in die, flucht bracht, 


vnnd vber 1000, erſchlagenn PS EN 
* en Deſſl⸗ 
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Deſſelbenn Jahrs nach Natiuitatis Mariæ, Iſt 
obgemelter Hertzogk Albrecht vonn Sachſſenn zu 
Oberembden Jun des Graffenn vonn Oſtfrißlam⸗ 
den verſtorbenn, vnd die Leiche Sontagk nach Dio⸗ 
nyſii duch Schenck Hanſen von Tauttenbergk 
Stadthalterin Jun Frißland, gegenn Meiſſen 
bracht wordenn, Iſt ſeins Alters geweſen5 7. Jahr. 
An. 1500. Ann der Mittwoch nach den eil 
Zaufent Junckfrawenn, Seind Im Dorff Reſta 
Inn die pfarr zu Dreßdenn gehoͤrende zwey kinder 
gebohrenn wordenn, welche mit den Beuchen zu⸗ 
ſammen gewachſſenn geweſenn, ſeindt denn Freytagk 
hernacher geſtorbenn, vnnd zu Dreßdenn zu Vnſer 
hiebenn frawenn vff den kirchhoff begrabenn wor 
denn, — x 
An. 1501. Iſt koͤnigk Philips vonn Caſtilienn 
andere Tochter frewiein Elifaberh zu Bruſſell ge⸗ 
bohrenn wordenn, . \ 

In demfelbenn Fahre Mittwochs nach Gonuer- 
ſionis Pauli wardt Hertzogk Albrechts vonn Sachf⸗ 
ſenn begengnus zu Meiſſenn gehaltenn, loͤblich vnnd 
Ehtlich, vnnd der Biſchoff zu Magdeburgk hielt 
dDomals ſeine erſte Mefle, - 2 
An. 1501, Den Abendt vnſer liebenn ſrawenn 
Wurtzweihe, hube die Elbe ahnn zu wachſſenn, 
vnnd wardt den folgendenn tagk ſo gros, das Die 
ſtadt graben davon erfuͤllet wurden, vnd brachte 
viel heuſer vnd Vihe auch anders. gefurtt vonn 
Behmen vnd oben herab, bleib alſo biß ahnn drit⸗ 
sen tagk, faſt Inn einem ſtadt ſtehen, thett fehe 
geoffenn ſchadenn, an viel endenn vnd ſonderlich 
zu Sachſſen — 
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-An.-1502. inn demſelbigenn Jahre ſtarb Hertzogk 
Albrechts Tochter, vonn Sachſſenn ꝛc. hatte einen 
Hertzogk vonn Beyernn gehabt ſtarb zu Rochlitz, 
‚An. 1503. iſt Ferdinandus koͤnigk Philipſenn 

Hhnn— San: Hifpanien zu Apulia geborenn wor⸗ 

enn, 
Jun demſelbigenn Jahre iſt Hertzog Johann 
Friderich zu Weymar geborenn wordenn, ſeine Mut⸗ 
ter ſtarb im kindtbedte, war eine Hertzogin vonn 
Mecklinburgk, | 

In dieſem Kahr ift ein fast grofier hitziger Son 
= geweſen, das Die Zeitt Fein menſch gedacht 
att, | R 

:» An.'1503, ward herr Jerſigk von Guttenſtein vnd 
herr Eherhartt vonn Brandenjtein, M. G. H. Her⸗ 
"09 Geoͤrgenn vonn Sachſſennec. feinde, pochtenn 
das Stedtlein Biſchoffswerda vnnd furten viel 
Volcks hinwegk, am dritten tagk lies es mein gne⸗ 
diger herr Hertzogk Geoͤrge widder einnehmen mitt 
dreyhundertt Mannen Durch Geoͤrge Angern, vnd 
— Pfoll, Als Heuptleutte, Inn ſeiner S. 
handt, | . 

» An: 1504. habenn die Burger vnnd Edelautte 
Im Elbogener Treis ein Vorbundnus wiedder die 
beide herrenn herr Sebaſtian vnd herren Albrecht 
Schlicken gebrudere zum Elbogenn gemacht, Das 
ſchlos Elbogenn 12 wochenn belagertt, Weill aber 
Hertzogk Geoͤrge zu Sachſſenn herr Niclas Schli⸗ 
ckenn 400 man zu hulffe gebenn, hatt er das ſchloß 





entſetzt, Auch Die ſtadt widder erobertt, ſeindt auuh 


F— faſt etzliche hunderit Perſohnen todt plieben. 
An, 1304. inn demſelbenn Jahr am So ‚ 


/ 
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Matti Sn Heitzog SHedrgev bonn Sac ſſen ic Erfis 
lichenn Tan frißlandt gezogenn, ann dieſem tage-ift 
fein Sohnn Hertzogk Friderich gebohren wordenn 
vmb zehen vhr vormittage, | 

An. 1555. auff Converfionis Pauli $Saberm fi ch 

die furſtenn zu Sachſſen vnib die land nemlich, das 
Furſtenthumb Sagan Sterkaw Sera vnd Beß⸗ 
kaw ec. getheilt vnd hatt Hertzogk Geoͤrge den Sa⸗ 
gan vnd Probus behaltenn, So hatt der Churfur⸗ 
ſte su Sachſſenn Seraw vnd Beßkaw behalten: 
An. 1506. iſt koͤnigk Philips vonn Caſtilien Ertz⸗ 
Hertzogk zu Oeſterreich, vnd Hertzogk zu Burgundıc, 
geſtorben, 
An. 1507. iſt ein groſſer Reichsſstagk zu Coſtnitz 
durch Ban Marimilianım gehaltenn twordenn, 
 RBnd.daffelbige Fahr iſt Hertzogk Friderich vonn 
Sachffenn hochmeilter zu Preuffenn vngefehrlich 
vmb Oſternn gegenn Dreßdenn kommen, 

An. 1509. Mittwochs nach Kiliani Iſt Land⸗ 
graffe Wilhelm von Heſſenn, geftorbenn, © 

In diefem Jahr Im Sommer Iſt keyſer Maxi⸗ 
milignus mit einer groffenn macht zu Roß vnd Fuß 
inn Welfehlandt gezogenn, viel landt ſtedt vnd Schlöfs 
fer eingenohmen ‚ und fich vor Padua belagert, die 
wiedder vmbgefallenn waren, vnd viel gueiter leutte 
darbor verlohrenn, 

An. 1510, am 11. tage Decembris iſt Hertzogk 
Fridrich vonn Sachſſenn ꝛc. Hochmeiſter inn Preuſ⸗ 
ſenn zu Rochlitz aeftorbenn‘, Seins Alters iſt 37. 
Jahr vnnd 7. wochenn geweſenn, liegt zu Meyſſenn 
begraben, vnd hatt das Hochmeiſter Amptt zwolff 
Jahr vnd 3. Mondenn regt, + * 

I 
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Inn dieſem Jahr Donnerſtags nach Fabiank - 
und Sebaſtiani Zi m. G. H. Hettzogk Geoͤrge 


r. 


vonn Sachfienn ec. mit fi 9. gemahll zu Praga eins ' 
kommen, vnd Dinftags nad) Converfionis Pauli ' 
von koͤnigk Ladißlaw der Hergogin bruder Lehen 


empfangenn, 


An.15 10. iſt Hertzog Geoͤrge Mutter fraw Zi⸗ 


donia auff dem ſchloß Tarant geftorbenn, Am Freys 
tage vnſer liebenn frawenn liechtmeſſe Inn der nacht, 


ligt zu Meyſſenn begrabenn, 


An.ısı3. am Dinſtage nach Fathedra Petri Iſt | 


der Ergbifchoff zu Magdeburgk Herr Ernft Hettzogk 


Ernjts vonn Sachſſenn ic, Sohnn zu Halle ge⸗ 


ſtorbenn, 


Inn dieſem Jahr hatt keyſer Maximilianus ei⸗ 


nen Reichstagk auff Miſericordias Domini kegenn 


Augſtburgk außgeſchriebenn, ar. 


An. 1514. Freytagk nach der heiligenn drey Eis: 
nigenn tage Iſt m. G. H. Hertzogk Geoͤrge zu 
Sachſſenn ꝛc. vonn Leypzigk außgezogenn zum Ans 
dernn mahll Inn frießlandt, vnd hatt bey 7000. 


Landsknechtenn laſſenn annehmen, vnd hatt ſich ges 


lagertt in die Elojter omb Grunungen kegen groſ⸗ 


fen Awert, Eegenn Sellert, vnd Eſſe, und iſt als 


da gelegenn biß vff Maria Magdalenen Abendt, Iſt 
darnach gezogenn vor den Tham, vnd hatt ſein la⸗ 


ger geſchlagenn 


zuſchieſſenn, etzliche mitt viel Carthaunen ſcharffen 


metzſch vnnd nottſchlangenn geſchoſſenn, vnnd drey 


Thurme gefeltt, Alſo das man mit Heerwagen 


wehre hinein gefahrenn, 


Da 
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Da wolten die Lands⸗Knechte nicht ſtur⸗ 
men, Sie woltenn zuuornn geltt habenn, das es 
dieſenn tagk nach plieb. Dieſelb nacht vergrubenn 
ſie ſich widder Im Tham viel feſter widder vorhin, 
So hube man Am tage Donati frue widder anzu⸗ 





ſchiſſenn bis vmb zwey, da wurdenn ahnn vier Oert⸗ 


tenn ſturme verordent, die lieffenn ahnn vnd ſturme⸗ 


tenn , da wurdenn 25. Edelleutte erſchoſſenn, vnnd 
Jacoff koller vnnd zwene Loͤſer, Das auf Hertzogk 


Geoͤrgen ſeitten, vber hundert todt vnd mund plie⸗ 
benn vnd ein Heuptman hies Paul vonn Eich, Al⸗ 
ſo wardt der Sturmb gewunnen, vnnd bey 900. 
gutter Landsknecht vnnd bey 550. Burger vnd Bau⸗ 
ren Inn der ſtadt pliebenn, Den Sontag darnach 
hatt m. g. h. Valtenn Pfolenn beuehll gegebenn, 
vnd hatt Ihme laſſenn 300. Pauren zugeben mit 
ſchauffelnn vnd grabeſcheittenn, der die Armen Tot⸗ 
ten leuthe In der Stadt lies begrabenn, die hatt 
man gezeltt, der Summa 1450. geweſenn iſt, Do⸗ 
ſelbſt hatt Hertzogk Ehrich vonn Braunſchweigk 


m. G. H. Hertzogk Geoͤrgenn ꝛc. zu Ritter geſchlagenn 


vnnd viel gutter geſellenn mitt Ihm, 

"An. 1515. auff Corporis Chriſti Iſt Hertzogk 
Johannes von Sachſſen ꝛc. Hertzog Geoͤrgenn fohnn 
mit frewlein Eliſabeth Landtagraff Wilhelms vonn 
Heſſenn ſeeligenn, Tochter, zu Caſſell ehelich beyge⸗ 
legenn, vnd alda eine zimliche groſſe Hochzeit ge⸗ 
haltenn, | 

An. 1 518. iftein NeichstagE durch keyſer Maxi⸗ 
milianum zu Augßburgk gehaltenn wordenn, Iſt 
m. G. H. Hertzogk George vonn Sachffenn c. auch 

alda geweſenn, © | — 


= 
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An. 1 518. ift frewlein Sidonia Hertzogk Heine 
richs zu Sachſſenn dritte Tochter zu Freybergk ges 
bohrenn mordenn , Montage nach Deuli den 6. 
Martli zwiſchenn 8. vnd 9. =. | 
An. 1519, ift Eeyfer Mayimilian Eeyfer Fridrichs 
des dritten fohnn auffm fchlos Wels feins Alters Im . 
60. Jahre geftorbenn, hatt 33. Jahr regiertt, Iſt 
geftorbenn am 12, tage Januarii vnd ift daffelbe 
Jahr Ertzhertzogk Carll vonn Defterreich koͤnigk Phi⸗ 
lips vonn Caſtilien ſohnn, zu Franckfurtt zum No⸗ 
miſchenn koͤnige erwehlet wordenn, 
An. 1520. iſt koͤnig Carll vonn Hiſpanien zu 
Acha zum Romiſchen koͤnigk geſalbet und gekroͤnet 
worden, An. 1521. kegen Wormbs gezogenn vnd 
hat daſelbſt einen Reichstagk gehaltenn, | 
An. 1521. ift der Kardinal Tortenſis Adria⸗ 
nus genandt, der Keyf. Me fchulmeifter vnnd Stadt 
halter Sinn Hifpanien gemefen, zum Bapſt erweh⸗ 
lett, hatt nicht lange darnach gelebt, J— 
An. 1523. am tage Lucie den 18. Octobris if 
Hertzogk Geoͤrgenn vonn Sachfienn ꝛc. Tochter frew⸗ 
lein Chriſtina mitt Landgraff Philipſenn vonn Heſ⸗ 
ſen zu Dreßdenn ehelich beygelegenn, vnnd eine ſtadt⸗ 
liche Hochzeitt gehaltenn wordenn, | Wr. 
- . An.1524. am zehenden Januarii hatt Hertzogk 
Geoͤrge von Sachſſen fampt feinen gemahll und 
Sohnen, , und Hertzogk Johanſenn gemahll, die ob⸗ 
. berurtte feine tochter, Dem Landgraffenn vonn Hefe. 
fenn heimgefurtt kegenn Eaffell, u 
Inn difem Jahr ift Hertzogk Erichs vonn Braun⸗ 
ſchweigs gemahll fraw —— Hertzogk Geoͤr⸗ 
DEI DEE 30 
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TEE ET TEE SL. 
gen fehrvefter geftorbenn, Go zuuornn Hertzogk Sig⸗ 
mundenn vonn Dejterreich zur che gehabtt, 

An. 1525. am ©. Matthias tagk wardt koͤnigk 
Franciſcus vonn Franckreich, durch Feyfer Carolnn 
des funfften kriegsvolck vor Pavia gefangenn, all 
ſein geſchuͤtz erobertt, vnd bis inn 1400. mann Ih⸗ 
me erſchlagenn dem koͤnige, — 

Inn dieſem Jahre iſt die gemeine Baurſchafft al⸗ 
lenthalbenn im heiligenn Reich als nemlich vnd am 
Erſtenn im Land zu Schwabenn, am Schwartz⸗ 
walde, am bodenſehe vnd andern endenn, auch inn 
Franckenn, Lottringen vnd in Duringenn, im Stifft 
Saltzburgk vnd an viel andernn endenn wiedder die 
Obtigkeitt auffruriſch wurdenn, vnd mercklichenn 

ſchadenn gethann, doch ſein die Baurenn —* durch 
die Obrigkeitt herttiglich geſtrafft, vnd als man ſagt, 
inn ſolcher Zeitt bey zweymall hundertt Tauſent 
Pauren erſchlagenn wurdenn | 

- An. 1525. zogk der Qurgfifche keyſer mitt einer 
groffean macht inn Hungernn, vnd gewann Dffenn, 
vnd fonft viel fchlöffer und fleckenn am tage Decol- 
lationis Joannis, der do war der 29. tagt Augun 


gti, hieltt darnach mitt koͤnigk Ludwig vonn Dune | 


gernn ine groſſe fehlacht, unnd der koͤnigk ertranch, 
inn einem waſſer vnd bliebenn auff die Zeitt viel 
mechtiger Herenn, vnd etzliche Hungeriſche, auch 
viel vom Adel aus -Hungernn vnd Behmenn, mitt 
Ihrem koͤnige vnd herenn todt, 

In dieſem Jahr freytagk nach Miſericordias 
Domini iſt Hertzog Friderich vonn Sachſſenn ꝛc. 
Churfurſte zu Luchaw geſtorbenn vnnd leitt zu Wit⸗ 
tenberg begrabenn, Zu 


der Stadt Sangerhanfen. a 373 — 


— 


An. 1526. auff Mittwoch nach Vrſule iſt Ethher 
zogk Ferdinandus zu Oeſterreich cetera deſunt. 


Diß Jahr hatt man angefangenn im Jochlms⸗ 
thall zubawenn | | 

In dieſem Jahre Dinſtag nach Jacobi ein Ovart⸗ 
tall vor ſechs vhrenn frue ſonſtenn den letzten tagk 
des Monats Julli iſt Hertzogk Auguſtus zu Sachf⸗ 
ſenn ꝛc. zu. Freybergk geborenn wordenn, 

An.ı529.am Freytage Circumciſionis Domit 
m zwiſchen acht vnd neun hora, iſt gebornn Her⸗ 
zogk Johan Friderich der Erſte Sohnn Hertzog 
Johan Friederichs zu Sachſſenn ꝛc. vnd iſt balde 
darnach geſtorben * 

Ina dieſem Jahr iſt in des faftenn ein Reichs⸗ 
tagk zu Speyer gehaltenn wordenn, 

An. 1529. iſt ein groſſer ſchnee geſallenn vnnd iſt 
fo kaldt mit geweſt, das die pogell eins theils im fel⸗ 
de erfrorenn,, | | 

Inn dieſem Jare hatt Feyfer Carll der funffte die 
Beyferliche fronn zu Bononin vonn dem Bapſt em⸗ 
pfangenn, vnd ift, nachfolgends_inn Deugfchland 
kommen, vnd zu Augßburgk einen Reichstagk 544 

haltenn, — | 
. Anı530, am Dinſtag nach Valentini des nachts 
zwiſchenn 9. vnd 10. vhren iſt zu Dreßdenn im 
Vorſchloſſe im. Backhauſe feuer außkommen vnd 
daſſelbe ſampt dem Zeugkhauſe abgebrandt, vnd am 
geſchuͤtz vnd Artelerey groſſer ſchade geſchehenn, Die 
Zeitt iſt Hertzogk Geoͤrge zu Leitmeritz bey dem“ Eis 
Dide vorn Wehanen gene, fein fohnn aber Hettzogk 
| — 





Johans 
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Johans war die Zeitt zu Meiffenn beym rothenn 

| eynn, Be + 
An.ı532. Donnerjtags am tage onfer liebenn 
frawen Wuͤrtzweihe oder Himmelfahrtt iſt Hertzogk 
Johans zu Sachſſenn Churfurſtꝛc. Hertzogk Johans 
Friderichs Vater zu Torgaw geſtorbenn ligt zu 
Wittenberg begrabenn, ZB 

Inn diefem Jahr hatt keyſer Carolus der funffte 
vnd das ganke Reich , ein ‚groffenn Zugk widder 
den Turckenn, Hertzogk Geoͤrge fchicket ein ſtarck 
fenlein vonn Edelleutten vnnd knechtenn darzu, es 
— aber wenigk außgericht, wie es leider noch 
ge ett, 

An. 1534. iſt Landgraff Philips vonn Heſſenn 
außgezogenn mitt 18000. knechtenn vnnd 3000. 
Pferdenn wie man ſagt, vnd hatt Hertzogk Vlrichen 
vonn Wirttenbergk mit macht widder in ſein Landt 
geſetzt, Hertzogk Geoͤrge hat aber ein Vortragk auff⸗ 
gericht zwiſchenn koͤnigk Ferdinanden, Hertzog Jo— 
hanns Friderich Churfurſt, vnd Landgraffen Phi⸗ 
lipſenn zu Heſſenn ıc. 

An. 1534. hatt Hertzogk Geoͤrge zu Sachſſenn 
das Neue Thorhaus vnd Thor, vff der Bruckenn zu 
Dreßdenn angefangenn und nachfolgende Jahr vol⸗ 
lendt nebenn dem ſchloſſe, 

An. 1537. ift HertzogkJohans vonn Sachſſenn ꝛc. 
Hertzogk Geoͤrgenn ſohnn geſtorbenn, Donnerſtags 
nach der heiligenn drey koͤnigenn tage, zwiſchenn 8. 
vnd 9. vhr Inn der nacht, | 

Inn difem Jahr Iſt die Neue Reformation. vnd 
Viſitation aus beuehil Hertzogk Heinrichs zu Sachſ⸗ 
ſenn ec. zu Freybergk angefangenn, und, nachfolgende 
J 
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Im Lande gehalfenn wordenn durch D. Melchior 
-Kreigenn ‚ Magiſter Georgenn Spalatinum ; D. 
Jacobum Schenckenn ald Supperattendenten ‚ Ans 
thonien vonn SchonbergE vnd Andreas Alnbosß, 
‚aber das nachfolgende Jars verandert wordenn. 
Der Anfangk ift geſchehenn vmb Pfingftenn, 
An. 1538. Auff Purificationis Marie Iſt ein 
. furftlicher beuehll und tagk zu Cerbſt zwifchenn Hers 
tzogk Johann Friderichenn zu Sachfienn , Churfurs 
ſtenn vnd Marggraff Albrechtenn- dem. Ergbifchoff 
zu Magdeburge vnd Meng des Burggraffthumbs 
halbenn zu MagdeburgE gehaltenn wordenn , Vaud 
finde in diefer fachenn Compromiſſarien geweſenn 
Marggraff Jochim vonn Brandenburge Ehurfurft, 
Hertzogk Geoͤrge zu Sachffenn, Hertzogk Heinticd) 





zu Sachſſenn, Landgraff Phillips vonn Heſſenn, 


Marggraff George vnd Marggraff Hans vonn 
Brandeburgk/, welche alle perſohnlich (auſſerhalb 
Hertzogk Geürgenn,) erſchienen, aber es iſt wenigk 
fruchtbars außgericht wordenn, Mitt Hertzogk Id⸗ 
hanß Friderichenn ſeindt dozumall einkommen Hera 
tzogk Moritz zu Sachſſenn, Hertzogk Ernſt, vnnd 
Hertzogk Albrecht vonn Braunſchweig gebruedere, 
auch viel graffenn vnnd herrnn, ————— 

In dieſem Jahr Freytagk nach et 
Frewelein Sybilla Hertzogk Heinrichs zu Sachffem 
Eltiſte tochter mit Hertzogk Frantzenn vonn der 
Lawenbergk zu Freybergk ehelich vorlobt wordenn, 

An. 1538. Iſt ein tagk vonn den Euangeliſchen 
furftenn , graffenn vnd Meichfteften zu Braune 
ſchweigk off Mittfaftenn gehaltenn mordenn ‚Dahl; 

der koͤnigk vonn Dennemarck auch komen, | 
Ä Ana Arts 


a 
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nn diefem em Zah d den en Achtenn tagk nad) Catha⸗ 
rind ui Hettzogk Friderich zu Sachſſenn Hertzogk 
Geoͤrgen ſohnn mut frewelein Eliſabeth gebornnen 
greffin zu Mansfeldt ehelich vorlobt wurdenn, 

An. 1539. Iſt che zu Dreßdenn ehelich bey ges 
fegenn, vnd ein groffe Hochzeit galten wordenn 

‘Op dieſem Jahr iſt das getreyde Im Landt zu 
Meiſſenn ſehr Theur fenn; Detgteichenn kein 
menſch gedacht, ſonderli kornn vmb 32. Gr. ein 
ſcheffell gerſtenn 32. Gr. Ein Maltz vmnb 60. Fl. 
vnd Theurer, 

An. 1539. Inn der Gaften ft ein tagk vom 
den Euangelifchen furftenn nebenn den Reichftertenn 
zu Franckfortt gehaltenn wurdenn, Yuff welchenn 

"tage, Bepftliche und Eeyferliche gefehicktenn auch ges 
weſen, was man aber gehandelt weis man nicht, 

Inn dieſem Fahre denn Sechs und Zwantzigſtenn 
Februarii Iſt Hertzogk Friderich zu Sachſſenn Hers 
‚Boa Geoͤrgenn ſohnn zwiſchenn zweyen vnnd dreyen 
‚nach mittage Inn Gott vorſchiedenn, hatt Ihm 
Eheſtande alſo nicht lenger denn 29. tage gelebett, 

Jan dem Jahr Donnerſtagk nad) Quaſimodoge⸗ 
nit den 17. Aprilig Iſt Hertzogk Geoͤrge zu Sachſ⸗ 
ſenn Inn der Achten ſtunde vormittage verſtorbenn, 
folgendts tags iſt die Leiche gegenn Meiſſenn gefurth, 
vnd alda nach Bepſtlicher Ordenunge zur. erdenn 
bveſiattet wordenn, vnd iſt Hertzogk Heinrich zu 
Sachſſenn mit feinem gemahll vnd Junger Herrz 
ſchafft Rethenn Alten vnd Neuenn hoffgeſinde da⸗ 
bey gewefenn, 

An. 1539. Nachfolge iſt Hertzogk b 


* 


der Stadt Sangerhaufen. © 377 


‚zu Sachſſenn wiederumb gegenn Drefdenn gesos 
genn, vnd aldo die Erbhuldung. vonn der ſtadt erſt⸗ 
lichenn genehmen, Es hatt auch ein Itzlicher Burs 
ger vber denn. beftalten Eydt die handt gegebenn, 
melchs ſonſt in Feiner ſtadt gefchehenn,, vnd Als fein 
furjilih Gnade vonn der Landefchafft auch hul⸗ 
Dunge genohmen vnnd fich fortt nach dem Annas 
berge gewandt, Seindt Die vonn Annabergk S. F. 
©. mit. zweyenn' wollgebutztenn fenlein entkegenn 
kommen, Inn welchenn einem die, funff Buchſta— 
benn V. D. M. J. Æ. geſtandenn, wurdenn al 
balde Euangeliſch, do fie doch zuuornn lautter Pas 

piſtenn wahrenn. 





An. 1540. Iſt ein ſehr truckener vnnd heiſſer 


Sommer geweſenn, Das auch etzliche viel. Brunner 
gang und gar finde außgetruckenet. Die Jahtzall 


wirdt in dieſem Vers begriffenn: F 


Exſiccata leuis cur flumina cerue requiris? 


An. 1541. Iſt Einbeck ſampt mehr andernn 


Stettenn, ſovonn den Mortbrennernn angelegt, 
Inn grundt außgebrandt, | 


Deffelbenn Jahrs ift ein Meichstagk zu Megens 


fpurgE gehaltenn wurdenn , Darauff widderumb 
aller vnwillenn Keyſ. Majeſt. widder den Ehurfur- 
ſtenn zu Sachffenn vnd Landtgraffenn Bhitipfenn 
zu Heflenn, des Wirtenbergers halbenn hingelegts, 


An. 1542. Iſt Hertzogk Heinrich vonn Braun 


ſchweigk feins Landes Durch den Ehurfurftenn vonn 


“ 


Sachſſenn vnd Philipfen, Landtgraffenn zu Heffenn 
portriebenn wordenn, — 


Jun dieſem Jahr Iſt vonn keyſer Carolo die 
| j as J Aa 5 re ‘ , > ſtadt 


* 
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ſtadt Deeuren erobegtt, geblundertt, weib vnd Find 
geſchendt vnd darnach zu grundt gebrandt wurdenn, 

An.1545. Hatt Hertzogk Heinrich vonn Braun⸗ 
ſchweigk ſein Landt zum theill mitt Heerskrafft wid⸗ 
der eingenohmen, Als ſich aber der Churfurſt zu 
Srachſſenn ond Landtgraff zu Heffenn mit Ihrenn 
eynungs verwandtenn auch Inn Ruftunge begebenn, 
Inn meinunge mit Ihme zufchlann, hatt der Ders 
tzogk befunderin das er vberrnant gervefenn derhal⸗ 
ben ‚er fich mitt feinem fohnn Carolo Pictore den 
21. Dctobris gefangenn gebenn wie dann die Jahr⸗ 
zall birinnen angeßeigt, “ 

Heinricus Carolusque Duces prolesque Pa- 
en terque, % 

“Senferunt Hesfi fortia figna Ducis. 
- An. 1546. Iſt Dodtor Martinus Lutherus zu 
Eyßleben Sinn Gott feeliglichenn , wie folgende vers 
weiffenn,, vorfthiedenn, 

Fortis at extreme verax ztatis Helias, 

Celſa pius cæli tecta Luthere fubis. 

Inn demfelbigenn Jahr ift ein Concilium zu 

Dryhent aehaltenn wordenn, vff welche ein Reiches 
tage zu Regenſpurgk gefolgt , nach welchem vonn 
Keyſ. Mayt. proteftirendenn ftenden vnd dem gan⸗ 
tzenn Reich ein groſſe kriegsruſtunge entſtanden, 
dergleichenn Ihnn Deutzſchlanden vnd Nation nie 
mehr gehortt wurdenn, 

Ann dieſem Jahr Donnerſtags nach Laurentii 
zu der narbt, hatt das wetter zu Mechelnn Inn 
Brabant Ins Ruſthaus gefchlagenn , bey 400. 
Thunnen puluers darinnen angekundt , bey 300. 
menſchenn erſchlagenn, Keyſ. Mayt. und frawen 

—— | Ä Marien 


/ 
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Marien Saall vnd 700. Burgersheuſer auch etzliche 





kirchenn vmbgeriſſenn, vorbrandt, vnd zurſchmet ⸗ 


tertt, 
An. 1547. Iſt Marggraff Albrecht der Zunge 
vonn Brandenburgk mit feinem kriegsvolck, welche 
‚ehr vff Keyſ. Mayt. befehl denn Churfurſtenn Her⸗ 
tzogk Moritzen zu Sachſſenn zu gutt Angenohmen, 
durch Hertzogk Johans Friderichenn vonn Sach 
ſenn zu Rochlitz vberraſcht, erlegt, vnnd gefangenn 
wurdenn, | 
Deffelbenn ars den Freytag und Sonnabendt 
nad) QDuafimodogeniti feindt zmo Sonnen Am 
Himmell mit bluttigenm farbenn, gleich mitt einer: 
finfterniß fcheinende gefehenn wurdenn , u 
Inn diefem Fahr Auff den Sontagk Mifericor- 
dias Domini nachmittage, Iſt Hertzogk Johanß 
Friderich vonn Sachſſenn vonn Keyſ. Mayt. Ca- 
roli V. kriegsvolck ahnn der Elbe bey Mulbergk ges 
fangenn, vnd Keyf. Mayt. vberantwortt wordenn 
An. 1547. Freytagk nach Quafimodogeniti Iſt 
Hertzogk Johann Friderichs kriegsvolck, welche zu. 
Gotha Inn der Beſtallung gelegenn, vor Erffurth 
getzogenn vonn des Churfurſtenn wegenn, widder 
Keyſ. Mayt. huͤlff begertt, Als Ihnenn aber dieſelbe 
vonn denen von Erfurıh vorfägt, habenn. fie ſich 
porfchangt, vnnd Alfo geftalt, als woltenn fie die 
ftadt feindtlichen Angreiffenn, wie fie aber Inn ers 
fahrunge Fommen, das hr here gefangenn. murs 
denn ‚Seindt fie Freytagk nach Mifericordias Do- 
mini Inn der nacht. eilens. auffgebrochenn,, vnnd 
nach Gotha gegogenn , | 
Inn Demfelbenn Jahre Sonnabends nach - 
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den 18: Junii habenn der Churfurſt zu Sachffenn 
Hertzoak Moritz vnd der Churfurſte zu Brandes 
burgk Marggraff Jochim, Landgraff Phillipſenn 
zu Heſſenn, ſampt Hertzogenn Heinrichen zu Braun⸗ 
ſchweig vnd ſeinen ſohnn Carolo Victore (welche 
beide der Landgraff gefangen gehabt) gegenn Halla 
‚bracht, Aldo der Landtgraͤffe den ſolgendenn Son, 
tag gegenn Abende vmb funff vhr, Keyſ. Mayt. eis 
nen fußfall thun muſſenn, ſich auch Inn die gnad 
vnd vngnad Ihrer Keyſ. Mayt. ergebenn, Sein 
Keyſ. Mayt. habenn Ihnen aber baldt hernach Inn 
Ihrer Mayt. Cuſtodia nehmen laſſenn, 

An. 1547. Hatt man Jun der Graffſchafft Flan⸗ 
dernn zu Wetter, drey meill vonn Gendt, ſchoͤnen 
vnd wunderbarlichenn weitzenn vnd kornn mit ſechs 
Oehrenn, etzlich mehr etzlich weniger, auff einem 
Strohalm ſehenn wachſſenn, 

An. 1548. Iſt Hertzogk Moritz vonn Sachſſenn 
vonn Keyſ. Mayt. auff denn Reichstagk zu Augß⸗ 
burgk denn 24. Februarii mit dem Ertzmarſchall⸗ 
Ampt vnd der Chur zu: Sachſſenn belihenn wur 
denn, 

An 1548. Denn funfftzehendenn Maij hatt 
Keyſ. Mayt. auff obbenanten Reichsſtagk zu Augß⸗ 
burgk das Interim publicirn laſſenn, mie es der 
 Meligionn halbenn bis zu AußtragE eins gemeinen 
Soncilii folle gehalten werdenn, 
Inn dieſem Jahr als Keyſ. Mayt, vom Reichs⸗ 
tage zu Augßburgk getzogenn/ Iſt fie denn 13. Seas 
ptembris zu Meng Ins fehiff geſeſſenn, vnnd off 


Köln Zn Brabandt gefahrenn „auch die gefangenn 
— — furſtenn, 
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furftenn, Hertzogk Johanß Friderich vnnd Landte 
graff Phillipſemn zu Heſſenn mit ſich genohmenn, 
An. 1549. Maximilianus hatt Inn dieſem Jahr 
Hochzeitt, vnd warttfünigE Inn Behmen, 

Inn dieſem Jahr ſtarb Bapſt Paulus vnd wardt 
Julius der dritte zum Bapſt erwehlet vnd beſtetti⸗ 
get, | | | 
An. 1550, Inn diefem Jahr farb der, Hertzogk 

vonn Mantua. Dergkeichenn Hertzogk Wilhelm 

Inn Beyernn, Hertzogk Vlrich vonn Wuͤrtten 

bergk, vnd Graff Niclas vonn Salma. 

An. 1550. Magdeburgk die ſtadt wartt hartt 
Jahr vnd tagk belagertt vnd bekriegt, ward aber 
De ſache nach vieller herenn fehadenn vortragenn, 
und die Stadt dem Ehurfurftenn Hertzogk Mori⸗ 
‚gen zu Sachſſenn vffgebenn, | 

“An. 557, Im dieſem Sahre wardt der vır 

trewe Munch Ann Vngernn vmbracht, Ä 

An. ı552, Wahr San Deugfchland tin grofe 
zuftung, | | 

An. 1553. Geſchach den Sieferßhauſenn ein 

goſſe fehlachtt durch Hertzogk Morigen Churfurſten 
zu Sachſſenn, vnd Hertzogenn Seinrichen zu Brauns 
ſchweigk, mit Margaraff Wllbrechten dem Jungernn 
zu Brandenburgk, vnd pliebenn off der Wahlſtadt 
zwene Hertzogk Heinrichs vonn Braunſchweigs ſoh⸗ 

‚ge vnd ein Hertzogk vonn Luneburgk, Auch viel 
vom Adell, vnd andere bis San 4000. perſohnen, 

vnnd behielt Hertzogk Moritz das feldt, 

An. 1553. Inn dieſem Jahr den ı1. Julii ſtarb 
Hertzogk Moritz Churfurſt zu Sachſſenn Im Loger 
bey Sieferßhauſenn vonn einem Schoſſe, welchenn 
—* FR € 2 [44 
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er Sun der ſchlacht bekommen, leitt zu Freybergk 
Inn der Berckſtadt begrabenn, Wahr fing Alters 
drey vnd dreyfiat Sahe, ;» © 

An. 1554. Den 21, Februarii farb fram Si⸗ 
billa gebornne Hergogin vonn Gulich ꝛc. Hertzogk 
Johann Friderichs des Eltern zu Sachſſenn ꝛc. ger 


mahll, 

Jun demſelbenn Jahr vnd deſſelbigenn tages 
wardt dem Churfurſten zu Sachſſenn Hertzogk Au⸗ 
guſto, fein Ander ſohnn Hertzogk Alexander geboh⸗ 


renn, 


An. 1554. Denn dritten Martii ſtarb Hertzogk 
Johanß Friderich zu Sachſſenn ec. der Elter, vnnd 
aiſo Am Eilfftenn tage nach feinem gemahll der 
Hertzoginn. ice | 


XIX. Bedenden und Borftel- 
lungen wieder den gemeinen ‘Pfennig 
auf dem Reichs⸗Tage zu Speyer 

1544- 


Anmerkung. 
ber dem Modo colledtandi im H. Reich Teutſcher 
Nation haben ſich bey gehaltenen Berathfchlaguns 
gen auf denen Reichs Tägen öffters ſchwere Ir⸗ 
rungen, befonders zwifchen den Chur und Fürs 
ſten auch andern Neihs Ständen, und denen 
Frey⸗ und Reichs Städten erhoben. DBefonders 
aber hat die Reichs Anlage nad) dem gemteis 
nen Pfennig viele Streitigkeiten erreget. Die 
— | | WRWReichs 
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Reichs Taͤge, worauf dieſe Arc dem Reich zu ſteu⸗ 
ern beliebet worden, auch wie die Anlage einges 

richtet geweſen, erzehlet unter andern unfer hoch» 

berühmter Here HofRath Streuve, Juris Pu- 
Glici prudentia Cap. XXI. $.XXIV.p. 593. Vey 

dem Keichs Tage zu Speyer An. 1544. als 
man wegen einer Tuͤrcken Hülffe gerathſchiaget, 

- wurde diefer gemeine Pfennig von denen 

Reichs Städten in Borfchlag gebracht, fande. 

aber bey Chur sund Fuͤrſten große Schwuͤrig⸗ 

keit, wie aus nachftchenden Bedencken und Us⸗ 
ſachen ſub A. zu erfehen. Insbeſondere übergas 
ben die drey Churfuͤrſten zu Trier, Pfalz und 

Sachſen Kayſers Caroli V. Majeſt. eine beſon⸗ 

dere Vorſtellung wieder dieſe Ihnen ſo beſchwer⸗ 

liche Weiſe einer Reichs Contribution, welche ſub 
B. zu leſen. Es iſt aller dieſer Conſiderationen 
ohngeachtet, wegen der Tuͤrcken Gefahr dennoch 
der gemeine Pfennig damahls zur Befchirmung 
der Chriſtenheit, wiederum belichet worden, wie 
‚der Abfebied vorgedachten Reichs Tags zu 
Speyer An. 1544. $, 26, ſeqq. beſaget. | 


A | 
Stadliche Gründe und Urfachen, worumb 
Chur-und Fuͤrſten zum höchiten beſchwer⸗ 
lich und nachtheilig zu bewilligen und nach⸗ 
zulaßen, dab ein gemeiner Pfennig auf alle Stäns 
de im Reich folle aufgerichtet werden, roas auch ſon⸗ 
ſten vor große Ulnrichtigfeiten Daraus erfolgen 
07 wollen Anno 154% 0800.00. 

| | Erſtlich 
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——— befindet man aus dem Rathſchlag ſo zu 
Eßlingen aufgerichtet, und volgend dem Mes 
giment fuͤrbracht, aus der Handlunge ſo zu Speyer 
auf dem Reichs Tage im zwey und viertzigſten Jahr 
qufgericht, daß ſolcher Fuͤrſchlag von den Stedten 
und Kaufleuten fuͤrgebracht und gehandelt iſt wor⸗ 
den, die Chur⸗ und Fürsten des Reichs von Ihrer 
Freyheit, Megalien, Derrlichkeiten und Hochhaiten 
zubringen und im Grunde, und-befondern in dieſem 
Anſchlag des gemeinen Pfennigs. den Bur⸗ 
Bern und gemeinen Manne gleich zumachen, und 
Das alfo in deme, was die Anfchlege und Steuern 
des Türchenn halben belanget , Fein Untericheid 
unter Ihucsund Fuͤrſten, Graffen / Herren, und 

dem gemeinen Manne. = 

Derhalben die hohe und unuermeidliche Notturft 
erfordern weil, daß Chursund Färften, und befonz 
dern die aus Fürftlichen Heufern geboren, und fi - 
und ire Erben, mit Gotlicher Hilf bey Fuͤrſtlichen 
Weſen und Stande zuerhalten gedencken, die Aus 
gen aufthun und widder folche geſchwinde und im 
Reich vormahls ungehoͤrte Fuͤrgeben und Practiken 
der Stedte und Kaufleute trachten. Den es 
wohl zugedencken, daß die fo in folchen Practiken 
ſtecken, Chur⸗ und Fuͤrſten in folche unerbörte Dierffte 
barkeit zu brengen, nur fehen mit was Wegen fie 
koͤnnen und mügen, es auch an Feinern Geld erwin⸗ 
Den laßen, die Freyheit und töbliches Herkommen 
der Teutſchen Chur⸗ und Fürften zuverderben und 
fit in Dienftbarfeit zubringen. 
Denn was ift die fi töbliche Freyheit der Deut⸗ 
schen Nation vor andern Nationen bishero ". | 
z | | RE en 
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fen und Gott ob noch dan daß Chur» und Fürften 

der Deurfihen Nation freye Churs und Fürjten ge 
Weſen fein, die mit allen Anlagen und Bürden, die 
man anderer Nation Fürften ufgeleget, gefteyhet 
und derfelbigen enthoben gewefen, denn in was Dienfts 
barfeit die Spanifche und Frangöfifche Fürften des⸗ 
fals ſeyn, iſt offentlichen und am Tage und meta 
den die Chursund Fürften der Teutſchen Nation 
durch folchen gemeinen Pfennig und? Kauf⸗ 
manns AnfcblagE, heimlichen und eher man es 
auch recht gewahr werde in folche Dienſtbarkeit 
ſchleichend geführet , daraus die iegige Chur» und 
Fürften und ire Nachkommen zu ewigen Gezeiten 
nicht mehr Fünten oder müchten Eomen. 

Aus diefer, Brfachen, dan wan e8 einmahl im. 
Schwang gebracht jo würde der gemeine Pfen⸗ 
nig von Jahren zu Jahren gehen müffen, und man 
würde die andern Stende und befondern Die Steds 
te.in fein ander Beroilligung bringen Eünnen, dan 
auf den gemeinen Pfennig. ' u 

Solte man dan den Türken. einigen Widder, 
ftand thun Fünnen So würden die Chur⸗ und Fils 
ften mol furt müffen und alſo die Dienjtbarfeit und 
daß fie Tribucarii fein muͤſten jtets uff Ihnen 
bleiben. | | J 


Dan das iſt ie gewiß dieweil es die heilige 


Scrifft faget, daß der Tuͤrck bis ufs Ende der 
Welt bleiben und wieder die Ehriften ftreiten würs 
det. Dieweil dan der Tuͤrck umb unfer Sünde 
willen und das fo verleßlichen gegen Inen gehandelt 
auch das. Geld und was wieder Ihnen aufaewens 
det, laider uͤbel iſt verthan, worden ‚ dermaſſen in 

| Bb Ungarn 
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Ungam eingemurgelt, das er. wol, man thue fo ſtad⸗ 
fichen widder Ine ald man tolle, an.dem Ortt ein 
böfer und nachtheiliger Nachbar der Deutfchen Nas 
tion und befondern- des Reichs fein und bleiben wird 
Derbalben nicht ift zu gedenken, daß Chur⸗ und 
Fürften in. einem oder zweyen Jahren dauon kom⸗ 
men werden, Sondern die Huͤlff wirdet vhaſt ſo 
man Ihne widderſtehen will wehren muͤſſen, bis 
zum Ende der Weldt. Derhalben ſich nicht zuvers 
muthen fo Chursund Fürften fich einmahl in fol 
che Dienftbarkeit geben, daß ſie ſich ſchaͤtzen liefr 
fen, daß fie daraus kommen, fondern re Nach⸗ 
kommen roürden in der, Befchwerung furt und fu 
 bieiben mäffen. Welchs das gang Verderben und 
Undergang alles Fuͤrſtlichen Gefchlechts und Heus 
fer fein wolte, welche alle mit fambt allen Grafen 
und Adel müften zu Drümmern gehen und würden 
Sich leglichen in die Stedte geben, zu den Kaufleu⸗ 
gen gefreunden und wenn fie von Ihnen ausge 
zouchert Ihrer Gnade Leben muͤſſen Vnd fo die 
Chur/ und Sürften in folche Beſchwerung geſuͤhret 
‚möchte darnach liederlichen alle Herrlikeitt und Frey⸗ 
heit des Reichs gentzlichen fallen, und gantz in eine 
Monarchey gerathen, auch daß die Chur⸗und Fürs 
fi auch Grafen und Adel unter den Stedten und 
auren ſitzen wuͤrden, wie ießo die Deren und Adel 
unter den Schmweisern fein und bleiben muͤſſen. 
Vnd das man folchs weitern Grund und Vrſa⸗ 
shen haben mag, wiervohl davon zufchreiben nit 
wenig beſchwerlich, Sondern es were viel bequems 
Ucher, wie fonjten ale Sachen im Reich laider 
ſtehen, Daß folche heßige Dendel und Difputation 
| . ze 1:7) 
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umerreget blieben , Diemeil man aber vermercket, 
daß von denen von Städten darauf fü hart wird 
geftanden, und den Fuͤrſten Schuld gegeben wer⸗ 
den, Sie weigerten den gemeinen Pfennig um ihr 
res Eigen Nutzes willen, So ift nochmahls beſſer, 
die Ding ernjtlich angeregt und an Tag gegeben 
und das Chur⸗ und Fürften daflıe verwarnet, eher 
der Schade gefehehen und daß die Ding damit man 
umbgehet mit GOttes Hulff mügen vorkommen 
‚werden Denn wenn der Schade ſchon ergangen 
und-mit der Warnung zu lange geharret auch daß 
man mit der Bewilligung zu weit gegangen, man 

- nicht herwieder bringen möchte. . u 

- Man weiß daß wenig Ehursund Fürften im Neich 
feyn fonderli) von Weltlichen Stande dienichtmit 
viel und; grofften Schulden beladen, auch dermaſſen 
daß fie ihr Fürftlich Weſen nit wol länger erhalten 
koͤnnen, Sie müften furt und furt weiter borgen 
oder Hülffe und Troſt von ihren Vnterthanen has 
ben, und fich mit der Vnterthanen Hülff und Steue 
friften und ift bereit an mit vielen dahin Fommen, 
daß Ihre Unterthanen fo hoch angegriffen daß fie 
one mergflichen Schaden vnnd ihrem Verderben 
nicht mehr wohl Fünnen Oder mügen geben, wie ders 
felbigen Erempel viel anzuzeigen, So feynd Fr auch 


viel die Ire Schuldiger nimmer bezafen mägen, te 


Fürftliche Brieff und Siegel, Ehr und Treu nik 
erhalten Fünnen, müflen daher dulden und leiden, 
daß fie fchmehelichen an Iren Ehren und Würden 
angegriffen und re Bürgen fo fie haben zum heffe 
tigjten eingemanet, und immer einen Schaden vf 
den andern leiden muͤſſen Sollten fig fich Dann eta 

u Bb 2 | was 
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was frijtenn und die Gläubiger bey Willen erhals 
ten:, und daß fie und ihre Buͤrgen ungemanet blei⸗ 
ben, So müffen Sie ſich mit den Glaubigern, die 
des mehrern Theils Wucherer fein nach q alten ihren 
Willen vertragen, haben Sie vormahls Sechs oder 
Sieben vom hundert geben, muͤſſen Sie darnach Ze⸗ 
‚hen oder Sechzehen reichen, haben fie vormahle 
Zunffjig Sulden einenzumDienfigeld geben, fo muͤſſen 
fie darnach hundert und mehr entrichten. 

- Colt. nun folchen Zürften der gemeine Pfennig 
ufgeleget werden, und wuͤtrde Ihnen dazu Durch die“ 
Durcken Hülff abgefihnitten daß fie von ihren, Uns 
terthanen auch Feine Hülff würden haben mügen. 
Dan den Unterfhanen wil unmüglichen feyn , neben - 
der Tuͤrcken Huͤlf wol ein ander Hülf zutragen, 
Worvon mil ein folcher Fürft und wenn es gleich et- 
was bag um ihn. ftehet, Dan angezeigt, der Doch nit 
piel feyn, fein Fürftliches Weſen erhalten und den 
gemeinen Pfennig aud) geben, und man Ime 
gleich abgehet was er fhuldig | it, und wuͤrde der 
verfteuren müffen der bei den Füriten Das ausgelies 
hen Geld ftehen hat, So würde Ihme dod) zuvers 
fteuern noch gnung bleiben , dan mer wenig 'hat, 
kommt daſſelbe wenige zu verfteuren viel herter an, 
dann der viel hat. Vnd der viel hat kan das fo 
er zu feinem Fürjtlichen Ambt und Stande nicht 
bedarf binder fich bringen und erfparen der aber 
mit deme nicht zufommen Fan das Er bat und muß 
noch jehrlicyen Darzu borgen der Fan fein Steuer gar 
nit geben oder muß gar davon lauffen, denn «8 wil 
nicht ein ‚geringes fein einem Fürften, jehrlichen den 
chenden Theil feines Entonumnf zugeben, * = 
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Darzu weil er fonjten nichts hat, und weiter wird 
borgen müffen , fein. Fuͤrſtliches Weſen vnd feinen 
Stand zuerhalten. Dan hat Er ein hundert Taus 
fend Guͤlden, der one Zweifel nit viel fein und wird 
allwegen ein Zaufend Gulden uf zwantzig Taufend 
Guͤlden Haupt Summa angefchlagen und jegliches 
Zaufend Haupt Summa mit Funff Gulden jehrlis 

chen verjteuert , fo wuͤrde Er jehrlichen zehen Tau⸗ 

- end Hülden zur Tuͤrcken Steuer geben müffen und 
allſſd den zehenden Theil feines Einkommens, ausges 
fehloffen die Fahrnuͤß; So.Er aber nur Funffjig 
QTaufend Hülden Einkommens hat, fo müfte Er ein 
Jahr Fünff Taufend Guͤlden zur Steuer geben, 
und alſo fort... Weil aber zubeforgen, daß mehr 
als ein Fürft fo Faum Funffzig Taufend Gilden 
Einkommens hat, wohl ein Jahre zwangig, dreyßig 
mehr und weniger Tauſend Gulden zu Verzinſung 
feiner Schuld, und daß er dem Wucherer das Maul 
mag ftopffer, außaeben muͤſſe und folte jehrlichen‘ 
den gemeinen Pfennig fo viel Ihme folches über 
die Schufde ertraaen wirdet auch bezahlen und Fan 
one. das feinen Fürftlichen Stand nicht erhalten, 
muͤſſe jehrlich noch dazu borgen, wie wolte Er denn 
dabey leben Fünnen, Er würde Land und Leut verfes 
Ken, den Stedten verfauffen und mit ledigen Hänss 
‚ den davon gehen müffen. Dann folt er jehrlichen 
drey Tauſend Gulden von fich geben und wehret ze⸗ 
ben Jahr an einander das wären Dreyßig Tauſend 
Guͤlden. So Er nunjehriich Diefelbe erborgen ſol⸗ 
te und vom hundert gehen Gülden geben, So muͤſte 
Er noch zu den drey Taufend Gülden ein Jahr noch: 
dreyhundert haben, "- auch die ——— 
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— 
uͤber Dreytauſend Gülden machen, das thut drey 
und dreyfig taufend Guͤlden, So nun der das Geld 
darleihet, es. nicht wil ſtehen faffen und der Fürft 
bat es. nicht zubezahlen, So muß. er fich abermahle 
goeiter mit. den Leusen vertragen und wurde glſo eis 
ne Summ auf die Andere fort und fort treiben., big 
daß der Fürsten Eeiner nichts behielte.. Nun, feynd 
viel Fürsten die Ringerung halben der Anfchlege 
hefftig und. fehe gefibriehen, und fich. befehiwert wie 
fie zu. hoch angefchlagen , als: Ihr auch zum Theil 
wohl fein mügen,und umb Geringerung der Anfchläs 
ge gebeten und. haben doc) Diefelbe Fürften die der 
Anſchlaͤge Beſchwerung haben, bißher nichts von 
ihren Einkommen und Cammer » But zu der 
Qurdenhülf geben. dürffen, ſondetn es ift Ahnen 
nach vermüge.der Abfihiede nachlaffen, und fie ſol⸗ 
che Huͤlff von Ihren Unterthanen anlesen und ein⸗ 
bringen. mögen Nun aber- weil ihre Beſchwehrung 
fol geringert. fein, und die Anfchläge folen zu einer 
Sleichheis gebracht werden, So. werben. fie hoͤher 
und grofler beſchweret, dan fie vor niemahls- gewe⸗ 

“fen, und werden nun ihre Tiſch und Sammer Güter. 
angegriffen, die fie gleich ihren Lnterthanen, darzu 
ähre fahrende Habe auch verfteuren muͤſſen und ha⸗ 
ben alfo.vor ren Lnterthanen die vormahls Die: 
Steuer der fie. beſchwert geweſen haben tragen: muͤſ⸗ 
fen derfelbigen. entnommen und uf. die Fuͤrſten ſelbſt 
gelegt, Zudem daß in viel Wege die Fuͤrſten wie⸗ 
wohl es nicht recht geweſen, vormahls die Duͤrcken 


Steuer auch in ihren Sachen gemehret, und das 


Die Unterchanen den Lajt der Türken Steuer und 
auch etwas doran den Herrn zu gut getragen , bat | 
s Ur 
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würde. nug alles von den Kinterthanen genommen 
und die Fürften den Unterthanen zugleich“ angeleger, 
und geſetzet. Was nun ſolchs vor eine Beſchwe⸗ 
rung ſeyn wil, wird ein jeder der des Willens und 
Gemuͤths iſt das Fuͤrften und Herren und die von 
GOtt geordnete Obrikeitt bleiben for, ohne Zweifel 
mit beſchwerten Gemuͤth, wohin es gemeint, wohl 
— und ſolchen Fuͤrnehmen keinen Beyfall 
Das von Staͤdten und derſelben Anhang wil 
geſagt werden die Fuͤrſten ſolten ihren Pracht und 
Fuͤrſtliches⸗Weſen einziehen und die groſſe und ges 
. meine Noth der Chriftenheit-undder Deutſchen Na⸗ 
tion helffen mittragen, dann ohne das, wäre dem - 
gemeinen Mann unmüglichen und fonderlich dem 
Reichs⸗Staͤdten, den Laft des Duͤrcken Kriegs 
gutragen helffen, und jk im Grunde dahin -geriche 
tet, Daß fte unter den Chur und Fürften auch Gras 
fen keinen LUnterfcheid machen wolten, und unter 
den Perfonen die fein Obrikeit keines Fuͤrſtl. Stans 
Des oder Weſens ſeyn, und hat-fülches wahrlichen/ 
wann es im Grunde angefehen ein ſelzam Schwei⸗ 
zeriſch Anſehen, und ie der Meynung nicht ungemes 
wie etliche Sehwaͤrmer gewolt haben daß alle Ding 
gemein, und unter Fuͤrſten, Grafen, Herren und 
dem gemeinen Mann Fein Lnterfcheid feyn ſolte. 
Dann; das wil ie ein felgam Anſehen Haben , das 
faget wirdet es foll zu diefem Werck des Wieder⸗ 
ande rieder-den Tuͤrcken niemande verfchonet ſein 
Fein Freyheit oder Hoheit angefehen- Sundern es: 
fol durchaus einer wie der andere von fehnen Guͤ⸗ 
tern beweglich: und unbeweglich ſo viel geben, als 
— Bba vom: 
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vom hundert einen halben Guͤlden , und. vom tau⸗ 
ſend Guͤlden Fuͤnff Guͤlden und einer wie der andes 


ve. Nun weiß man daß unter den Perfonen im 


Deich von GOtt ein Unterſcheid geordnet, auch die 
Lande und Provinzien von den alteh loͤblichen Kay⸗ 
fern unter Fürften und. Herren ausgetheilet denfels 
ben fürzufeyn und zu regieren von wegen Der Kay⸗ 
ferl. May. Mecht und Gherechtigkeit zuerhalten den 
Frommen zufchügen und den Boͤſen zu ftraffen, die 
Lande und Provinzen fü einem jeden eingethan vor 
unrechten Gewalt zu ſchuͤtzen und zu vertheidigen, 
Das alſo unter denen die regieren und den andern 
für feyn follen ein geordneter gottlicher. Stand-und 
Weſen, und befondern daß einer Herr und Fürft, 
der ander Bürger, Bauer und Untertanen feyn, daß 


nun die Dbrifeit erhalten, und ihrem Ambt gnung thun 


mag muß die Dbrikeit als Chur⸗ und Fuͤrſten Leute und 
Einfommen haben, das zu erhalten was ein Ambt 
mit fich bringet.. Wann Shne nun folche Dienste 
barkeiten und «Steuern auferleget folten werden, Das 
er fein Fuͤrſtliches Einkommen verjteuren fol und in 
andere Wege menden denn fein Standt damit zu 
unterhalten, Fried und Mecht zu handhaben, feine 


Diener, Rethe und Hofgefinde die Er zu der Ju⸗ 


ftitien auch) zu Handhabung Friedens und Nechtens 
auch zu Erhaltung Gehorſams feiner Unterthanen, 
zu beſolden; So wil nichts anders erfolgen ſo er 


ſolchs zu der Tuͤrcken Steuer oder in andere Wege 


von ſich geben ſolle und beſondern von Jahren zu 
Jahren, dan das die Fuͤrſtliche hohe Obrikeit ſoll uf⸗ 
gehaben und dem gemeinen Manne und beſondern 


den reichen Kaufleuten gleich gemachet und te 
Br . mul⸗ 
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müffen roieder GOttes Gebot und Ordnung auch 
wider alle Billikei: und Mecht feyn. würde. Ders 
halben fich nicht zu vermuthen daß die Stedte fü fie 
einen foichen fehließlichen Befehl haben würden, und 
befondern daß folchs ihr Fuͤrnehmen dem gantzen 
Fürftlichen Stande und Weſen auch alle Hochheit 
und Freyheit der Deutſchen Nation zu DVerderben 
and Untergang gereichen wolte von dem gemeinen 
Pfennig abjtehen und fünften uf ein leydliche und 
iregliche Tuͤrcken Huͤlffe fich mis Chur⸗und Für 
ſten vergleichen werden. Dan, ſo ſie vf der Mey—⸗ 
nunge wie erzehlt beruhen wolten, wehre ſich nicht 

anders bei ihnen zu verſehen, Dan daß fie vf die 
Wege zu gedencken fuchten daß fie die Fuͤrſten uns 
terdrucken und zum endlichen Verderben gerne brins 
gen wolten und endlichen gerne ihre Herren feyn, 
welches denn ie fo wenig als den Tuͤrcken felbft zu 
dufden und zu leiden wäre, und würde dgdurd) zu 
verftehen gegeben, daß fie zu allen Chur und Für 

ſten auch Graffen und Adel ein boͤs Gemuͤth hätten 
und nichts anders dann ihren Untergang: begehrs 


ten. | : 
Und nachdem hierüber eim merckliche Ungfeichheit 
Des gemeinen Pfennigs halben unter Chur⸗ und 





Fuͤrſten und ihren Unterthanen auch fürfallen wil, 


und dag die Gleichheit nit wohl wird koͤnnen unter 
fchiedfich in ſolchem Anſchlage des gemeinen Pfens 
nigs gefunden werden, foll davon auch nachfolgens 
de Meldung befchehen. | | 
Erſtlichen ift das die groffe Ungleichheit und Be: 

fchwerung Dann etliche Chur und Fürften haben 
vor der Zeit ihre Unterthanen mit Schagung ders. 
ur Bb maſſen 
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maffen beſchweret und ausgefogen daß auch von ders 
ſelben der gemeine Pfennig, ob er wohl von ih⸗ 
nen auf. den nechſt gehaltenen Reichstage zu Spey⸗ 
er im XEliten Jahr geroilliger nicht hat koͤnnen er⸗ 
keget werden. Etliche aber bey denen Der gemei⸗ 
ne Pfennig aud) zuvor etliche mehr QTürckenfteuer 
gefallen, haben denfetben nit dahin gebraucht mie er 
gemeint, fondern in iren aigen Nutz und Sachen. 
erwandt. | 
, Solten nun die andean Ehur und Fuͤrſten die 
Schuͤttung in den gemeinen Kaften thun fo muͤſſen 
ihre Unterthanen für fich und die andern den Laft 
der Türken Hülff faſt alleine tragen, welches: Ih⸗ 
nen aber folcher Geftaft gar nit thunlich und geles 
gen ſeyn will. Dann, ob woh Zweifels ohn der 
emeine Pfennig vf ein Sleichheit mag gerichtet 
Kon fo viel die Perfonen aber nicht die Fuͤrſtliche 
Stende befanget, So wuͤrden doch allein die 
vermügenden Chur, und Fürften Ste Untertha⸗ 
sen den Laft und die Bürde , do Die 
Schuͤttung in den. gemeinen Kaſten genglich von Ih⸗ 
nen befchehe faft tragen müffen, die andern unver, 
mügenden aber thäten wenig oder nichts dabey denn 
was von Ahnen nit erlegt, würde von des andern 
Gelde erſetzt. 

Zum Andern hafftet des gemeinen Pfen⸗ 
nigs Die Beſchwehrung etz licher Fuͤrſten halben dar⸗ 
ob/, derwegen ein groſſe Ungleichheit unter Chur⸗ 
und Fuͤrſten ſelbſt fein wolte, nemlichen ob⸗ 
gleich der gemeine Pfennig von etlichen Chur⸗ und 
Fuͤrſten gewilliget fo wird er doch nicht, oder gang 
ungleich: einbracht und do er auch fehon einbrachte, 
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zu. der- Türken Hülff, wie er genannt, nicht ges 
braucht. Dark, wie diefelbe. Türen Hülff von - 
Inen geleiſtet worden, folches iſt offentlich. Nun 





weiß man GOtt lob wohl mas von etzlichen Chur ⸗ 


und Fuͤrſten bewilliget und zugeſaget, daß es gehal⸗ 
ten, und demſelbigen nachgekommen wird, wie in 
nechſter Tuͤrcken Huͤlff An. XLH.. wohl befunden, 
von weme ſolche Huͤlffe geleiſtet oder nicht, und wel⸗ 
her Chur⸗ und Fuͤrſten Kriegsbolck bezahlt ſein wor⸗ 
den und welche der Bezahlung halben verderben und 
* Theil, Hungers ſterben muͤſſen. Wie aber der. 
nder Theil Fre Zufage und Bewilligung des ge⸗ 
meinen. Pfenuigs halben, gehalten und Zmweitels 
ohn kuͤnfftiglich, do derfelbige weiter. würde gewilli⸗ 
get, zuvorderſt dieweil die. Einbringung deſſelben vf, 
Gewiſſen und Pflicht gericht fo bey. Ihnen wenig 
oder nichts geacht, halten würden, Solchs iſt leichte 
lichen zuermeſſen. Dorumb es gewißlichen dahin » 
gelangen würde , daß dieſer Theil und ihre Unter“ - 
thanen, die vormahls zur Türken Huͤlff williglie 
chen und genglichen entrichtet den Laſt und Bürden. . : 
allein, oder ie den groͤſten ertragen , aber der ander. 
heil was ihnen gelegen. und gefällig thun und lei⸗ 
fien doraus auch endlich- folgen, DaB. diefer Theil 
und. ihre Alntertbanen gang würden verdesbt und 
ausgefogen werden, Dan folcher Ungleichheit des ges 
meinen Pfennigs, berürter Geftalt. zuvor kon. 
men wird vor unmüglich geachtet. Do aber ein je 


der Churfuͤrſt, Fuͤrſt und, Stand des Reichs zu.dee i 


Duͤrcken Huͤlff ein nahmhafftiges feiftet und thut vf, 

Die Reichs Anſchlaͤge oder wie es ſonſt mochte bes. 

dacht werden; So kan kein Gefehrung un. 
Ä | 0 gleichhei 
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—— —— 
gleichheit gebraucht werden, zu dem ſo weiß man 
fich wohl zuerinnern, wie es in etzlichen vorigen 
Porcken Huͤlffen zugegangen, daß etzliche Chur⸗und 
Fuͤrſten und andere die Practiken geſuchet, daß ſie 
die Tuͤrcken Huͤlff bey den andern Stenden gefors 
dert, und wan fie verwilliget und ins. Werck hat 
follen bracht werden, das volgend fie von Käyferl. 
und Koͤnigl. Majeft. Irer Hülffe erlaßen feyn. Iſt 
nun folches in. den offen des Reichs Anfchlegen fürs 
genommen , was wolte mehr- befchehen: wenn man 
den gemeinen Pfennig. bey- gutem Gewißen geben 
folte und nichts nahmlyafftiges: gemacher werden, 
do Fünte leichtlich ein Diſpenſation erlanget wer⸗ 
den daß egliche vom ihren Sammer Gütern nichts 


geben, und die andern den Laſt allein tragen müjten. 


um Dritten „ nach-denr der Unterthanen. halber 


großer Unterfcheid iſt, auch von: einer- Herrfchafft - 


mehr dann der andern gegeben, auch etzliche Herr⸗ 
fehafften noch etwas nahmhafftiges von ihren alten 
Tuͤtcken Steuern in Vorrath haben, und mit Wiſ⸗ 
fen und Willen ihrer Untertanen, zufolchen Ehrifte 
lichen fürnehimen wieder den Tuͤrcken beigeleger has 
ben, welche fo hohe Anlagen zu Fünfftiger Expedi-- 


tion als andere die nichts in Vorrath haben, nit: 


bedürffen. Etliche aber haben, wie zu: beforgen .. 
und im erften Artickel davon auch, gemeldet: mehr- 
von ihren Baterthanen ufgehoben, dar fie von ſich 
gereichet und ſolchs Geld irn andere Wege ihres Ges 
fallens verthan ‚davon auch Ausſtende ſo dem Neich 


Im 


binderftellia und das Krieger Volk und Haupt 


Leute nicht berahlet, herrühren moͤgen. Derhalben 
kan kein gleicher Anfchlag wie der gemeine Pfen⸗ 


9» 
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nig izt zumahls gemacht werden. So iſt aͤuch bes 
ſchwerlich und unleidlich, daß die Unterthanen hoͤ⸗ 
her ſollen angegriffen werden, dann die Nothdurft 
erfordert und beſondetn, daß man unter dem Schein 
der Tuͤrcken Huͤlff die Unterthanen zu andern Sa⸗ 
chen ſchaͤzen will. 

Darneben will auch dieſe Ungleichheit fuͤrfallen, 


Nachdem die Saͤchſiſche Lande, auch andere mehr 


mit ſtattlichen Ritterdieuſten verſehen, auch dieſel⸗ 
bigen in gutem Willen bei ihren Adel langherge⸗ 
bracht, mie ſolches die Saͤchſiſche Recht auch das 
Lehn Mecht und Gewohnheit der Lehen Güter mit 
fich bringet; So nun der gemeine Pfennig fort 
gehen folte, und der Adel ohne Unterſcheid Dem ger 
„meinen Manne gleich) angeleget und gefezet werden, 
wuͤrde daraus erfolgen, daß dem Adel, als mit füls 
chem Nitterdienft beladen nicht müglichen feyn wols 
te, den gemeinen Pfennig zugeben und Darüber 
ihren fehuldigen und gebünlichen Ritterdienſt auch 
zuthun, Diemeil denn ſolcher ſtadtlicher Ritterdienſt 
den die Chur und Fuͤrſten der Saͤch ſiſchen Lande 
geben, und andere haben die hoͤchſte Herrlichkeit 
und Hoheit ihrer Lande und Fuͤrſtenthuͤmer iſt das 
durch dan andere anſtoßende Fuͤrſten gefuͤrchtet wer⸗ 
den, welches Ihnen durch ſolchen gemeinen Pfen⸗ 
nig abgehen wuͤrde. Seyn viel Ehursund Fürs 
‚fen im Oberland die dergleichen Ritterdienſt von 
ihren Unterthanen nicht haben, fondern wenig Lehen 
haben, die mir Ritterdienſt beladen, fundern derſel⸗ 
bigen gefreyet fein wollen, — dieſes Artikels 
wegen ein großer Unlerſched auch unter Chur⸗ und 
Sürjten ſelbſt de gemeinen Promise verben er⸗ 
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fordern, wie ſich weiter-befinden mürde, fo es in® 
Werck folte gebracht werden: Derhalben gemeld⸗ 


ter gemein Pfennig keineswegs zu beroilligen ſeyn 


poll. 

Zu dem fo fället das für, das nit wenig. beſchwer⸗ 
lichen und bedencklichen fein will, daß durch den An⸗ 
flag des gemeinen Pfennigs, das ganze Ver 
imügen und Unvermuͤgen des ganzen Meichs offen 
bar und an Tag kommen mufte, und nicht allein 


z daß ſolchs im Reich und Der Deutfchen Nation 


offenbar und bekannt werden würde‘; Sondern. 


auswaͤrtige Nation wuͤrden ſolchs des Reichs genza 
liches Vermuͤgen in ihre Haͤnde bekommen, und 
damit ihres Gefallens umbgehen. Und dieweil die 


von Staͤdten auf ſolchen gemeinen Pfennig am 
meiſten dringen und ihr Unvermügen anzeigen auch 
fuͤrgeben, wann ſie ihrer Beſchwerung durch den 


gemeinen Pfennig nit erledigt, daß fie hinſuͤrder 


Fein Duͤrcken Steuer fünnen noch vermuͤgen ju0® — 
ben, auch ſolchs bei ihrem gemeinen Manne nicht 


zuerhalten vermeinen und muͤſten diejenigen fo fobs 
ches bewilligten ſich in große Gefahr vor ihren Ge⸗ 


meinden fo fie heim kaͤmen ſezen. Uff daß mar 


veſtalt nit haben noch tragen doͤrffen. 


⸗ 


nun die Laſt und Buͤrden fo Chursund Fuͤrſten vor 


den Städten dem Reich zu Nuzen tragen müßen ⸗ 
auch Das Unvermügen der Fuͤrſten und das Ver» 
muͤgen der Städte fonfter das verftchen mag, fd 
fol es gegeneinander gehalten werden Laſt und ‘Bez 
Tchwerung fo Ehur sund Fürften gegen dem Meich 
und forffien tragen muͤhen Den Doch die Städte dere 


2 


Grfſtlichen iſt die Beſuchung Der Reiche Tide 
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fie nun offt und mit merglichen. Koften thun muͤßen. 
Dann kein Chursoder Fürft kommet zu dem Reichs 
Tage er hat zum wenigſten mit Ihme, Drevfig, 
Vierzig, Funfftzig, Sechzig, Siebenzig, Achtzig, 
Neuntzig, Hundert, Zweyhundert auch wohl Drey⸗ 
hundert Pferde nach Gelegenheit iedes Fuͤrſten Ber⸗ 
muͤgen, Darauf ein großer und merglicher Koſten 
gehet und offte einem Shurfürften und Sürften ein 

Reichs Tag wohl ſoviel gefteher als die Anlage fo 
. er vormahle noieder den Türefen oder fonften dem 
Neid) hatte thun muͤßen. 

So ſchicken die Stadte ein zweene Ihrer Raths⸗ 
Freunde mit Fuͤnff, Sechs oder Acht Pferden was 
er gegen einander austrägt, iſt leichtlichen zu ver⸗ 

ehen. 

ſ Zum Andern fein die Chursund Fuͤrſten ſchul⸗ 
Big, wie auch ſie und ihre Vorfahren offt und viel 
gethan, warn fie die Roͤmiſch Kayferl. Majeft. in 
eilenden Sachen des Reichs erfordert und Hefondern 
das’ Kaͤyſerl. Majeft. aigener Perſon oder Das ein 
unverſehenlicher Einfall in das Meich gefchiehet , mit 
aigener Perſon der Kay Majeft. ſo fie felbjt in dem 
Velde fein zuziehen ieder nach feinen Vermuͤgen, 
und mit den Ihren auf ihren Koften im Felde bes 
barren, wie vor Keus da Herzog Earl ven Bur⸗ 
gundien das Stedlein dem Meich hat entziehen wol⸗ 
km tem , da König Maximilian hochloͤblicher 
Gedächtnis zu Brugg in Flandern je gefangen woͤr⸗ 
Den, da fein etliche viel Chur⸗ und Fürjten perfonlis 
chen, die andern aber die Ihren ſtadtlichen geſchickt 
und. Konigl. Maj. durch Sie ihrer Gefängnis erier 
Digg worden; Vnd wiewohl die u" Te 
Ä | | en 
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ſolchen Fällen auch zu dienen fhuldig, So iſt doch 
ein geoßer Unterſcheid ihrer und der Fürsten Dienft, 


dann wänn ein Stadt ein Fendlein oder halbes 
Knecht ſchicket, fo wil fie viel getan haben, dazu ein 
anders gehöret, wann die Fürften perfonlichen dies 
nen. * 

Zum Dritten, So gebuͤret fuͤrnemlichen den 
ChurFuͤrſten zuſamen zu kommen und die Wahl 
eines Roͤmiſchen Koͤnigs zu handeln, damit 


die andern Fürften und Staͤdte nichts zuthun, wel⸗ 


ches dann und Die folgende Krönung zu Ach nit mit 
wenig Eoften der ChurFuͤrſten gerichtet, darmit Die 
Städte ganz nichts zuthun , auch Dazu nit erfordert 
werden, dann was von Nuͤtnberg wegen Eron und 
Zepter gefchiehet, Dazu daß ihnen vermüge der 
Guͤldenen Bullen gebuͤhret egliche mahl im Jahr 
zufamen zu fommen und von des Reiche Obligen 


zu handeln. 


Zum Vierdten, Wann ein Roͤmiſcher Kaͤyſer 
gen Rom zeucht, Iſt gewoͤhnlichen von Alders 
herkommen, daß eine ſtarcke Anzahl von Chur⸗ und 


Fuͤrſten bey folcher Kaͤyſerlicher Croͤnung geweſen 


und mitgezogen, zum wenigften auf irer und derſel⸗ 
bigen Unterthanen Koſten, darbei die Städte auch 
nichts thun, allein was der iezigen Kaͤhſerl. Majeſt. 
zu Wormbs iſt gewilliget worden. 
Zum Fuͤnfften, So duͤrffen die Reichs Staͤdte 


| den Unkoſten auc) in Ihren Fifco und uf ihren 
Nath Häufern gar nicht ertragen, wie die Fürften, 


aus ihrer Cammer und zu Erhaltung ihres Fuͤrſt⸗ 
lichen Wefens und Standes thun müßen, wel⸗ 
ches. alles zuerzehlen ohne Noth, fondern ein A 
| u 
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fühlen was ihm drauf gehet der die Nathe in Staͤd⸗ 
ten keins ertragen Dürffen., uf 
Zum Sechften ift Fund und wißentlich, daß ale 
Fuͤrſten zu Unterhaltung ihrer Räthe, Diener 
und Amtleute ein merckliches mehrers h ben. müfe 
fen, dann vor Alters und als bey ihren Vaͤtern bes 
ſchehen, denn alle Ding ſteigen, ihr Fürftliches, Eins 
Tommen aber fteiget nicht, fondern ringert ſich in viel 
Wege mehr, und wo fie ver. wenig Jahren einen 
Nath oder Amtmann mit zwey oder Drephundert 
Guͤlden haben halten Fonnen, müßen Sie jezo vier, 
fünff, ſechs odersmehr Hundert Gulden ‚haben „tvels 
ches alles die Stedte nicht bedürffen , dann fie dürfe 
fen ihren Raths⸗Perſonen Fein Beſoldung geben, 
ar daß ein Stadt einen oder -ziween, Doftöres 
a ten. — ET —0 
Weiter und zum Siebenden befindet Ka 
- daß. Ehursund Fürften, von, den mehrern Theil; 
reden, viel Auswaͤrtiges an fich bringen, oder erfau 
fen und befonderh gar nichts von Städten ‚ fondern 
fie verfegen und verpfenden ire Fürftliche ‚Eh Fon 
men viel mehr und weiter dann wohl Davon zu reden 
ift: Das befindet- ſich aber wohl und fcheinlichen, 
wenn ein Zürft fo bey den Reichs⸗Stedten geſeßen 
etwas zu verfeuffen oder zu verpfenden, da den 
Stedten nichts zu theuer, fondern daß Sie dar 
Geldes gnung und uͤbertheuer den. Fuͤrſten abzukeufe 


Fuͤrſt wirdet folches in feiner ent  ovamne Dh, 


fen haben uf. daß fie Fuͤrſtliche, Srefifche und. Ade⸗ 


liche Lands Güter zu fich bringen und erfeuffen müs 


gen. ' J en 
- Zum Achten, So befindet ſich laider das wenig 
e CeeChhur⸗ 
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"Chur » und -Fürften im Reich feyn , ‚die nicht ihr 
Fuͤrſtliches Cammer⸗Guth verſetzet, verpfendet, und 
mit.Penfion verhafft haben, das ihre Sachen ohn 
mergliche Schulden nit ftehen, bey den Stedten 
“aber wird man gar wenig befinden, die von ihren 
Fiſco in Schulden, haften ‚ ſundern das mehrere 
Theil dermaßen ’verfehen daß fie die Fürsten, Graf⸗ 
‘fen und Edelleute auskeuffen. r 
- Zum Neundten , befindet fich, fo man es bey 
"dem Licht befichet ‚was ein Roͤmiſcher Kaͤrſer oder 
RKoͤnig von den Reichs⸗GStedten oder Das Reich hab, 
So iſt es gar vor ein geringes zu Achten, dann DIE 
‘alten Steuern und Bethe ſo Die Stedte dem 
Reich ‚geben, Haben fie germuhnlichen an ſich ges 
Fauft oder fonften ‘mit Practiken an ſich gebracht 
md was auch derfelbigen vorhanden und: inngans 
gen feyn, wann fie gleich der Kaͤyſ. Maj. einkom⸗ 
men und gefallen, wuͤrde Are Maj. die Poſt⸗Bot⸗ 
ten! ſo Ire Majeftät im Reich ‚hatten; kaum damit 
Hefolden muͤgen. * 
So hat es mit der Tuͤrcken Huͤlff die Gelegen⸗ 
heit; wiewohl niemands mehr Dann die Stedte kla⸗ 
ben; daß fie an dem gangen Romzuge und Der 
geduppelten Türckenbülf wie gar: leichtlichen darzu⸗ 
thun und mit der Rechnung Fu erweiſen und“Elar. zw 
machen , ein wenig mehr dann den Sechſten Theil 
der Hülffe thun und wagen-und fänt doch bis ans 
bero;, wie auch obgemeldt und binfürder befchehen, 
fon der Chur und Fürften und Stende Cammer⸗ 
Güter auch Tifch» Güter nicht verfteuert worden. 
Wann aber rem der Stedte Anfchlag nach der 
gemeine Pfennig, gehen wurde, und HERE 
re | u. ohne 
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ohne Unterſcheid Damit beleget werden, So würden 
ſich Die Stedte des Sechiten Theils an der gangen 
Huͤlffe zum mehrern Theil auch ausziehen, und dens 
ſelbigen Laft auf Chur⸗ und Fürften und Stende 
und ihre Unterthanen dringen, daß fie darnach als 
lein frey figen und recht die Frey⸗ und Reichs⸗ 
Stedte feyn , dann fie werden die Freyheit und 
das Reichthum der Deutfchen Nation allein erhal⸗ 
ten, und die Dienjtbarkeit und Armut) auf Chur 
und Fürften und die Stände des Reichs bringen, 
uf daß fie Dadurch die Beqvemikeit fonfter bag het⸗ 
ten Ehur>und Fürften und die Stende des Reiche 
auszufeuffen , und zu Erhaltung Gehorfams- ihrer 
Unterthanen an fid) zu bringen und allein’ Herr ins 
Meich feyn und leben würden. | 
Ob aber der Käyferl. Majeft. auch dem sangen 
Reich nüzer und begvemer feyn will, daß die Städs 
te Durch ihre eigennügige Fürfchläge und Practiken 
die Ehursund Fürften und Stende des Reichs im 
Grunde verderben , oder dag die Städte fo fie gleich, 
als doch nicht ift fo hoch ſolten beſchweret werden, 
Daß fie etwas in Ningerung gereichen, wolte wohl 
zu erwegen und zu bedencken ftehen , Dann die Sted⸗ 
te haben das Geld und laßen Ehur- und Fürften 
‚und den Stenden des Meichd den Nahmen und 
Pracht und den leeren Peutel. | 
- Aus folchen Ungleichheiten und der noch viel an⸗ 
zuzeigen, welchs aber vor unnotig geachtet auch zu 
fang werden würde, So e8 aber vor, nothwendig 
angefehen leichtlichen zufammen zutragen iſt erſchei⸗ 
net -Elärlichen die große Ungleichheit auch endlich 
Berderben und Untergang fo Chur / und Fürften , 
Zr ca auch 
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auch den Sraffen und Adel, aus dem gemeinen 
Pfennig erfoigen fotte, fo er dermaßen fülte ſtehen, 
wie Er von den Stedten gefuchet. 

Daraus one Zweifel manniglichen ‚ der die Sache 
mit gleichen und unpartheylichen Augen anſehen 
wird, auch) Erbarkeit und Redlichkeit liebet und bes 
‚ fondern daß die Stende fo von GOtt berordner, 
und zu der Obrigkeit gefeget in Weſen bleiben ſol⸗ 
len, zufchließen wird haben: Daß die Suchun 
der Stedte in deme daß Ehur-und Zürften Ih⸗ 

nen zugleich geſchetzet füllen werden , gang unbillig, 
fondern daß billig, daß unter Chur⸗ und Fuͤrſten 
und den Mathsmeiftern , Ammann; oder Lofungss 
Herren ein Unterfcheid feyn und bleiben muß. Wie 

- auch ohne Zweifel Fein Chur-und Fuͤrſt, befonders 
wenn Er der Dinge gnungfam berichtet und feine 
Raͤthe mit ihm in Pertrauen umgehen und. um 
Schenkung millen der Stadte rathen wollen, eis 
nen folchen Laft und ewige Dienſtbarkeit auf fich 
und feine Nachkommen nehmen, und einlaßen wird, 
eher wird er darob fierben und verderben. 

Und. nachdem esliche Fürften auch andere umb 
Ringerung der Anfiblege vielmahls und hefftig 
angehalten, So werden Sie aus einem folchen Be⸗ 
richt ohne Zweifel vernehmen und gnungfam befin⸗ 
den, daß mit dem gemeinen Pfennig fo von den 
Stedten und Kaufleuten herfuͤrbracht nicht die Rin⸗ 
gerung der beſchwerten Stande gefuchet , fondern: 

daß fie mehr und weiter auch untreglichen und ends; 
lichen Verderben befchweret und aller Laft von den 
Stedten genommen und auf die Chur/ und Fürs 
sten auch Graffen und Adel geleget wurde, a 
| h 





des gemeinen Pfemigs A 2. „1544. 405 


— — — — —— 
halben ſie ſich of ch ohne Zweifel lieber mit den alten 
Anſchlegen, die ihnen die Beſchwerunge nicht thun, 
und an einem: geringen, gegen ſolchen ihren verderb⸗ 
lichen Schaden, und das leichtlichen ihre Haab und 
Güter in der: Stedte Hände Fommen würde, nicht 
anfehen, fondern fich darinnen diefem Shriftlichen 
Werck dem Wiederſtand des Tuͤrcken zu Gutem, 
Gott dem. Almächtigen zu Lobe, der Roͤmiſchen 
Kaͤyſerl. und: Koͤnigl. Maf. zu Unterthänigkeit und 
zu Erhaltung ihr und ihrer Nachkommen und froms 
men. Unterthanen nicht erwinden laßen, und noch» 
mahls>ein drey Jahr die alte Türcken Anlage 
tragen, auch die bas denn bisher beſchehen, enttich⸗ 
ten und an Ihnen nichts erwinden laßen. 

Solte aber darüber. von nöthen ſeyn, daß etzliche 
Stende von Fürften, Graffen und Herren rer 
Anlage folten geringere werden, fo wird bedacht, 
nachdenv aus: dieſem Bericht und fonften wohl zu 
fpüren und: zw befinden, wormit die Stedte und 
Kaufleute umbgehen, und daß fie fich in Peine Vers 
gleichung werden einfaßen, die ſaͤmbtlich werde bes 
fchehen fünnen ohne ihren merc£lichen Bortheil undder 
Chur⸗ und Fürften undStende mercflichen Nachtheil. 
Das nun folchs vorkommen, und den Beſchwerden 
jedes Standes ſo viel müglichen und ohnie hohe Be⸗ 
ſchwerung der andern Stände thunlichen feyn will, 
abzuhelffen, ift bis uf weiter Bedencken, uf nachfols 
genden Weg gedacht. | 

Nemlichen, daß der Anſchlag des Romzugs, 
und wie am nechften u Speyer gedoppelt ferner 
erhoͤhet worden, nicht zu verringern feyn ſolle, fons 
* daß 4 in Ya * rnehmen ar den 
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Zürcken in Weſen bleibe, und daß folche Hülff in 
vier Theil getheilet werden , und daß. in den vier 
Theilen die gange Summe zu befinden. Den Pers 
ſonen aber der vier Theil fo zu hoch beſchweret bes 
funden / Eünte denn, wenn. die, andern und vermüs 
genden etwas nach Gelegenheit über fich gehen 
ließen, gehoiffen werden, als Nehmlihen - 
Der Erſte Theil fein die Chuefürften, und 
nachdem einer dem andern zugleich von Alters ber 
‚und ie angefchlagen, So fülte es bey ihrem Ans. 
ſchlag nochmals bleiben, und Ddieweil fie mit meh⸗ 
ern Laft und Unkoſten beladen, folten fie andern 
zue Mit-Hülffe etwas weiter zuthun nit beladen 
werden. Und ob vielleicht der Churfürft zu Bran⸗ 
Denburg in deme eine Unrichtigkeit fuchen,, und: daß 
man Ahme eine Leichterung an feinem Anſchlage 
machen folte, So: will doch folches aus nachfolgen« 
den Urfachen, nicht zuthun feyn. Denn es wolte 
aller andern Ehnrfürjten halben eine Ungleichheit 








und nachtheilige Einführung bringen. 


Der Ander Theil, feind die Fuͤrſten geiftliches 
und weltliches Standes, mit fammt den Fuͤrſtmaͤ⸗ 
Figen. Da mwird bedacht, das Argers und nad)» 
theiligers zuvor kommen, die Fuͤrſten fich felbft mie 
einander vergleichen folen. Alſo wer unter Ihnen 
- fo gar hoch und übermäßig gegen ihr Vermügen ans 
geleget, daß diefelbigen Anlagen gemäßiget ziemlis 
be Maß und daß die andern die etwas bas vers 
mügen darinnen nach. müglichen Dingen zu Huͤlff 
kommen, daͤnn folches allen Ständen leidlicher und 
treglicher denn der gemeine Pfennig fein wolte, 
Und ob in dem die Geiſtlichen den Weltlichen or 
J wa 
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| was zu Gute gehen: ließen , Ss. theten fie es billig: 


Dann fie nit als die Weltlichen zu einer geordne⸗ 
ten Obrigkeit eingeſetzet, und daß fie auch; ihren ei⸗ 
genen Rechten nad) mit ihren Gütern: wieder ‚die; 
Ungläubigen.mehr, dann die Weltlichen zu heiffen 
fhuldig feyn. Und. warın die Geiftlichen alle et⸗ 
mas. ftattlich fülten zu Huͤlff kommen, ſo wuͤrde der: 
Artikel im Reichs Tage der Türcken Huͤlff, daf die 
Geiſtlichen den dritten Pfennig ihres Einkommens, 
geben ſolten, fallen... Es will aber in deme:zu bes, 
denken fein. So wird «8 auch der. Handel auf 
dem, Reichd. Tag geben, welches das nachtheiligfte,, 
and) erheblichite der Käyf. Maj. und den ‚andern, 
Ständen ſeyn toill, TEN Nr: 

zum Dritten fein die Ebte, Praͤlaten, Graffen 
und was vom Adel die dazu gehuren, doc) ausge⸗ 
nommen Diejenigen von Biſchoffen, Prälaten, 
Graffen, Herren und Adel,-fo von denen Chur⸗ 
und Fürftlichen Käufern altem Gebrauch und Herz, 
Tommen nach ausgezogen, die füllen fich auch mic” 
einander vergleichen, daß ˖ den Beſchwerten etwas 
uf leidliche Wege geholffen mag werden; wie von. 
den Fuͤrſten Meldung beſchehen. 

Das Vierdte Theil ſeyn die Stedte. Und nach⸗ 
Dem. dieſelbigen auch Reich und Arm, daß derhala: 
ben die reichen den armen auch zu Huͤlffe Fommen, , - 
und Ihre Beſchwerung lindern helffen, in Betrach⸗ 
tung mie die Stedte zu mehreren Theil fieder dem 
Reichs Tage zu Wormbs An.- XXI. merglichen 
aufgenommen und zu mehrern Gedeyen kommen 


Dusch den. Weg bliebe Die Reiche Huͤlff in ſei 
SA Er 4 me 
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nem Weſen, und koͤnte den te den beſchwerten Staͤnden 
auch etwas geholffen werden, daß doch anderer Ge⸗ 
ſtalt ſchwerlichen wird deſhehen und vielweniger 
koͤnnen verglichen werden. Dann daß mit den 
Staͤdten durch die andern Staͤnde wolte eine Ver⸗ 

chung gemachet werden, iſt nit wohl muͤglichen; 

ann die Stedte ſein eins, ſtehen vor einen Mann, 
die Chur/ und Fuͤrſten und andere Stende fein aber 
getrennet und alle und zuvoraus die Leute feyn nicht 
einer Meynung/ haben auch zum Theil das Geld 
lleb und moͤchten ſich corrumpiren laßen, und die 
Chur⸗ und Fuͤrſten in untoiederbringlichen. Nach⸗ 
theil fuͤhren, weichen auf die Wege mit goͤttlicher 
Huͤlff zuvor kommen im Beſten gemeint, doch vers 
De Leute Rath und Bedencken domit unter⸗ 
ge en ’ 


Der Dreyer Ehucfürften tier Pfalt und 
Sachſen Urfachen und Bedenden, warumb 
der gemeine kus nit anzulegen Kaͤyſerl. 

Majeſt. zu Speyer uͤbergeben 

1544. 

Da ı wiewoll Ihren Churfuͤrſtlichen Gnaden 

die fuͤrgefallene Spaltung nit lieb, auch nichts 

liebers wolten/ dann das one weitern Verzug die 

berwikigte Huͤlff möcht Kayf. Majeſt. geleifter und 
ing Werck bracht werden. 

‚Deshalben: koͤnten Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden auf 
den heutigen Tag bey ſich nicht befinden noch beden⸗ 
en; daß der gemeine Pfemig anzulegen * 
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fam, oder auch berücter Huͤlff halben, austräglich 
feyn würde, 
Zudem daß ſich auch die andern: Churfärften ihre. 
Herren und Freunde, und der nit gegenwärtigen 
‚Mathe mit „Shnen uf die alten Anfchläge, die bes 
yoilligte Huͤlff aufzubringen, wie fie fich freundlich. 
und wohl: zuerinnern. wuͤſten, verglichen, und von 
den Urſachen, fo fie. für_den gemeinen Pfennig, 
fürgemandt, für etlichen. Tagen abgeftanden, auch 
die Fuͤrſten und Stände, ain einhellige und femptlis 
che. Antwort gegeben , Allein. hat fich ehegeftern, aus 
dieſer Urſachen T Trennung zugetragen, daß die Drey 
Churfuͤrſten obgenannt, zu mehrer und ſtatlichen 
Forderung der gewilligten n Hulff eingeräumet Ddiejenis 
gen fo fie über verwerte Zeit en in des Reichs 
Anſchlaͤgen aus und an ſich gezogen, mit anſchla⸗ 
gen und neben ihrer Anlage erlegen laſſen, doch als 
kein uff dißmahl, und berührtem Herfommen uns 
nachtheilig und unvorgreiflich welches man aber zum 








theil Des Andern Theils, neben andern Urfachen ges 


fchehen zu laſſen, beſchweret. 
Es mwaͤre offenbahr, und Churfuͤrſten, Be 
und Ständen beruft, daß die alten Anfchläge, 


die alte und einige auch über mehrmahls Menfchen . 


Gedencken ſonder Zweifel hergebrachte ordinari 


Buͤrden Churfuͤrſten Fuͤrſten und Stende des Reichs 


geweſt, damit man Noͤmiſchen Koͤnigen in ihren 


Rom Zügen, oder in andern fürgefallen des Reichs 


Noͤthen, Hülfgerilliget. 

Und domit es bey ſolchen Alt Herkomen moͤcht 
bleiben, So waͤre durch gemeine Stände gutwil⸗ 
liglich zugelaffen auch — alſo ——— 
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dieweil ſich egliche Stände beflaget , daß fie zu hoch 
angefdjlagen waren, daß Ihnen uf ihr Fuͤrbrin⸗ 
gen und Datthun folde Anfchläge nad) Bil⸗ 
Ingkeir folten geringert werden, Lind folt Ihrer 
Churfuͤrſtl. Gnaden Erachtens demnach dis auch für 
ain Gutwilligkeit derer halben, ſo dergleichen Ge⸗ 
ringerung nit geſuchet, noch zuſuchen geneigt, ge⸗ 


t ſeyn 
Aber das Dringen uff den gemeinen Pfennig 
koͤnten Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden nit anders dann das 
für achten, dann daß dis der einige Weg wäre das 
Durch der Kayſerl. May. die gerviligte Huͤlff fuͤrder⸗ 
lich nit koͤnne geleifter werden, und dag man nit ala 
fein Ihre Ehurfürftl. Gnaden, fondern- auch alle 
° Stände des Reichs über berürte Bewilligung dee 
Ringerung aus den alten Sreyheisen der Anfchläs - 
ge gang und gar führen, und an der zugelaffenen 
Kingerung nit allein nit gefettiget, fondern derſel⸗ 
‚bigen Laſt gang und gar-uf Ihre Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den- und andere fo des Bedenckens mir Ihnen auch 
waͤren und uf Derfelben Lande, Leute und Unterthas 
nen dringen wolten. - ER 
Dann wiewoll Ihre Ehurfürftl. Gnaden auch 
ungerne einiger Unbilligkeit roolten vermerckt werden, 
So Fünten doch Ihre Ehurfürftl. Gnaden gar kei⸗ 
ne beftändige oder erhebliche Urfachendes gemeinen 
Pfennigs halben, verfichen, dann daß der Laſt 
wie berürt von eblichen geleget- und Ihnen Churfuͤr⸗ 
ften und den andern die ihrer Meynung wären, wolt 
aufgeladen werden. Wie aber. Fhren Churfuͤrſtl. 
Gnaden und denfelben , auch einem jeden der den 
Dingen nachdencken thaͤte Ihrer RE nach 
W amit 
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Damit gleichwohl eine jede Dberkeit ihren Untertha⸗ 


nen verhafft, fügen und anftehen wolte die andern zu 


beſteyen und derſelben fehuldigen Laſt den ihren auf⸗ 
zulegen, das ſtuͤnde leichtlich zu bedencken. Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden wollen geſchweigen, was vor 
eine beſchwerliche Dienſtbarkeit allen Chur⸗Fuͤrſten 
und Fuͤrſten zuvorderſt Ihres Cammer Guths hal⸗ 


ben mit dem gemeinen Pfennig wuͤrde herkom⸗ 


men, welchs fie allewege und vom Anfange des: 
Reichs bishero zu Ausrichtung Ihrer Chute⸗Vund 


Fuͤrſtlichen Embter auch anderer Buͤtden halben 


im Reich zutragen frey gehabt. 


Dann wie alle Dinge ietzo im Reich, was man 
zu Fuͤrſtlichen Weſen beduͤrfig hoch, geſtiegen auch 
Churfuͤrſten und Fuͤrſten zu Leiſtung anderer des 
Reichs Buͤrden ohn Unterlaß muͤſſe aufwenden, be⸗ 
duͤrffte ſonder Zweifel wenig Anzeigens, daß gantz 
beſchwerlich auch unmuͤglich Ihren Chur⸗und Fürftl.. 
Gnaden fallen wuͤrde, ſolche Buͤrden zutragen und 
Ihr Cammer Einkommen auch zu verſteuern. Do 
denn auch Chur⸗Fuͤrſten und Fuͤrſten damit abgien⸗ 


ge, fo muͤſten Sie ſich beruͤhrter Buͤrden zu ihtem 


Fuͤrſtl. bequemen Weſen und Enthalten bey ihren 
Unterthanen erholen Wie beſchwerlich aber dem ge⸗ 
meinen Mann ſeyn wolte dem Reich mit dem ge⸗ 
meinen Pfennig, und ihrem Fuͤrſten über den or 
dinari Zins-, freuerbar zufein, daß wolt wohl zube⸗ 
trachten feyn, auch was in dieſen geſchwinden Zei⸗ 
ten leichtlic) Daraus erfolgen Eünt. 


- Do aber ein. Churfürft oder Stand mit feinen ala 


ten Anſchlaͤgen dem Reich Huͤlff thate, So Ton — 
| | | e 
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te der $2 der Lall % ‘0, beichrwerlich uf die Unterthanen nicht 
fallen, zu deme, daß auch ein jeder Churfuͤrſt, Fuͤrſt 
und Stand, nad) den Anſchlaͤgen die "Belegung 
wohl alfo: wuͤſte zuthun, daß die Gleichheit ihrer 
Unterthanen halben; unter ſich felbfe und in eins ie⸗ 
den Zanden ‚gehalten und der Reiche den Armen in 
deme mus übertragen: helffen. 

So wuͤrden auch hierdurch und zu: Ausbringung. 
der Anfchläge niemands Lnterthanen vor des Ans 
dern beſchwert Nachdeme Die Anfchläge: nit. allein 
gleich ſeyn, fondern ufdie Ulnvermügenden geringer 
dann ufdie Bermügenden, darum der Unvermügene: 
den Unterthanen nit. mehr, mo recht Damit. umb⸗ 
gangen thun oder tragen. Dürfften , Dann. der. Ders: 
mügenden- 

So molt auch zubedenden. ftehen „ was Unwil⸗ 
lens bey den Unterthanen daraus moͤcht erwachſen, 
auch vor weiter Unrath daraus ſolgen, den GOtt 
wende, So fie vermercken und: befinden ſolten, da. 
fie hre Nahrung anderer halben: weiter dann ſonſt 
angreiffen, und derſelben Laſt mit.uf ſich mehmen: 
müften, Vnd zuvorderft do fie verſtuͤnden daß aufler: 
Deme nicht gleiche Buͤrde getragen und der Laſt weis: 
ter uf fie gefehoben würde, Daß: andere Oberkeiten 
in Shren rivat- Sachen ihre Unterthanen fo hoch* 
erſchoͤpfft und diefelben unvermügend gemachet, auch 
YA Sammer Gut hart angegriffen und: beſchwert 

atten. 

Band do eine Jede Oberkeit, wie man wuͤſte, 
pflichtig und ſchuldig waͤre ſeiner Unterthanen Wohl⸗ 
fahrt nit minder dann fein felbft zubetrachten und bes 
fürderlich zuſeyn, damit fie ſich allwege zu ae 
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Nahrung anſchicken, So folt es wohl vielen Urfach 


. geben , ihrer Nahrung weniger dann zuvor gewahr 


zunehmen , und! diefe Gedancken zufaflen, do fie fich 
gleich Ihrer Nahrung fleißigten, So muͤſten doch 


ſie ihre Arbeit und Fleiß zu Enthebung anderer dar⸗ 


⸗ 


ſtrecken. Dieweil dann ſolcher Laft uf-andere Uns 


‚ terthanen nit aus gemeinen fondern Privar- Beſchwe⸗ 


rungen herkaͤme; So fünten e8 Ihre Churfuͤrſtl. 


Gnaden weder gutlich auch vor Feine billiche Gleich⸗ 


heit erachten. | : 
Es möchte auch der gemeine Pfennig bey etz⸗ 


lichen der Stende dorum der anzulegen dis Beden⸗ 


«Een feyn, daß die reichen Raufleuedurch den Weg 
ein ftattliches zu dieſer Hülff werden hun müffen, 


Ihre Ehurfürftl. Gnaden aber hätten Fuͤrſorge 


man würde den reichften Kaufleuten Damit Urſache 

geben , die Wege zuerdencken und an die. Hand zu 
nehmen, etwa fonderliche Freyheit zuerlangen ‚oder 
fich in geheime Verträge zubegeben Damit Ahr Reich⸗ 
thumb nit jedermann Fundbar wuͤrde oder gar aus 


‚den Städten zügen an andere Orte do fie freyer 


n je Ä 

Welche Zürften auch Handel Städte oder reis 
che Haͤndeler unter ſich haben die würden mit den 
Anlagen des gemeinen Pfennigs , und fo derfels 
be allemege gleichmeßig folte einbracht werden diefels 
ben Städte und Haͤndler verderben, auch die Hans. 
del und Händler. von fich dringen, und Ihnen nit ale 
lein an ihren Sammer Einkommen in mehr denn eis‘ 


‚nem Wege, fondern auch anftoffenden. Sürften und 
Landen, an Zolen, Geleiten ; auch derfelben Uns. 
serthanen in viel Wege ein trefliches BR * 
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Solten dann Churfuͤrſten und Fuͤrſten ein nahm⸗ 
hafftiges von den Haͤndlern nehmen, und daſſelbe 
in die Kaſten werffen, So thaͤten ſie damit Ihrer 
Bewilligung und Pflicht gegen dem Reiche nicht 
genug, Oder do die Hendler ihren Pfennig ſelbſt 
einwuͤrffen, wuͤrde vielen Vrſach gegeben werden, 
wie auch andern ungewiſſenhafften Unterthanen und 
gemeinen Leuten ihre Seelen und Gewiſſen derhal⸗ 
ben zubeſchweren. 3 ee | 

Weiter fo, bedenken Ihre Churfürftl. Gnaden 
wie fie mehrmahls verftanden, daß ſchwer feyn wol⸗ 

‚ te die bewilligte Hülff auf einen ungeriffen Weg 
anzulegen und zurichten. So man aber den Weg 
der alten Anfchläge an die Hand nimmt, und 
denſelben dieſes unverzuͤglichen Wercks halben one 
Ningerung dismahl aufbringt, auch uf die beſchehe⸗ 
ne Vertroͤſtung, daß die Ningerung uf dieſem 
HMeichstag an die Hand genommen und gefchloffen, 
und die geleiſtete Ubermaſſe den beſchwerten Staͤn⸗ 
den an der offenfive Huͤlffe wiederum abgekuͤrtzt ſolt 
werden So koͤnt man zu einem gewiſſen Wege der 
wverpflichteten Hülff Eommen, Aber, daß es des ge⸗ 
meinen Pfennigs halben, Die Meynung ſeyn moͤcht 
hätten Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden bisher wit hoͤren, 
noch bey ſich ſelbſt befinden moͤgen, So waͤre die 
—* des nechſten angelegten gemeinen Pfennigs 
alben maͤnniglich bewuſt, daß er das in keinem Creyß 
ausgetragen, wie man in Bewilligung deſſelben ver⸗ 
hofft hätte, Nachdem ein jeder Kreyß Standt nechft. 
etwas ftadtliches und infonderheit auch Churfürften 
am Rhein zubuͤßen müffen, wie denn auch in 
trachtung des und anderer mehr Unrichtigkeiten vor 
— | | zweyen 
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zweyen Jahren allbier zu Speyer niemands von 
-Standen darzu fonderlich willig, noch doſelbſt es 


die Deynung geweſt, daß ſolcher gemeiner Pfennig 
in des Neichs Steuern und Huͤlffen ſolt wahren, 


Denn darum mären ohne Zweiſel im Abfchied die, 


Wort gefegt daß uf dem nachftkünfftigen Reichetan 
ge ‚von ubgemeldter Ningerung der Anſchlaͤge ger 
handelt, umd gefchloffen folt werden. — 
Derhalben auch Kaͤhſerl. May. in ihrer nechſten 
Propoſition allergnedigſt gemeldet, daß ietzo allhier 
von ſolcher Ringerung gehandelt und dieſeiben Yes 
ſchwerungen endlich erlediget folten werden , welche 
undonndthen gerveft, fo Der gemeine Pfennig hätte 
‚mehr gehen oder angeleget werden follen. “ 
Do auch Ehurfürften, Fürften und Stände fich 
ietzt anderweit mit Anfegung berürts gemeinen: 
fennigs einlieffen; So würde es neben ander: 
Unrichtigkeiten damit dohin kommen daß es ein ewi⸗ 
ger Laſt der Churfürften , Fürften und Stände blew | 
ben und die alten Anfchläge mit allen der wegen 
gemachten Abfchieden würden fallen. | 
Dieweil e8 denn auch ein ungewiſſer Weg, wie 
vorberuͤrt, daß man Kayſ. May. der gewilligten Huͤlff 
halben gewißlich domit koͤnte oder möchte zuhalten, 
fo wäre je Churfürften, Fuͤrſten und Ständen vers 


Beinlich, daß ſie uͤber die nächften Proben, fich uff R 


einen ſolchen ungewiſſen Weg legen ſolten, wuͤrden 


Dazu Kayſerl. May. und dem gantzen Reiche andem 


fuͤrhabenden Werck nachtheilig ſeyn, auch die Un— 
richtigkeit ſo ſich derwegen wuͤrden zutragen, und 
nit unbillig Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden wol⸗ 
len zugemeflen, und Dadurch der Kapſerl. May. Ih⸗ 
ze Huͤlffe nicht geleiſtet werden. Dann 


416 Bedencken wegender Reichs Anlage - 


Daun folte die zugehörige Summa mit berährs 
ten-gemeinen Pfennig in den Truhen nit einfoms 
men; So würde ſich ein jeder Stand befchweret 
achten, den Abgang zuerfegen und gleichwohl Rays 
ferl. May. daſſelbig befchehener Bewilligung halben 
nit gerathen wollen, Solten auch Die Stende- von 

ihren Sammer Einkommen den Abgang erfegen So 
würde fichs mit dem Fürftl. Unterhalt noch beſchwer⸗ 
licher zutragen, Solt aberaud) der gemeine Pfens 
nig noch einmahl gehen, und die Offenſion Huͤlff 
bald Darauf folgen, fo waͤre e8 den Unterthanen zu 
ertragen und zuerſchwinden unmüglich, aus Urſachen 
Die in der Ehursund Fuͤrſten Rath zum offtermahl 
erwogen, würden aud) Dadurch zu groffer Ungedult 
beweget werden. : 

Do ſichs auch alfo wurde befinden, ehe mandann 
die Untertyanen mit dem gemeinen Pfennig weis 
ter belegete, So würden die Friſten alfo zu Hauf⸗ 
fen fallen, Daß Feine zur Beqpemikeit würde koͤnnen 
einbeacht und überreicht werden. Re 

Daß aber herwieder Verttoͤſtung will gegeben 
werden, als ob der gemeine Pfennig die Bürde 
wohl ießo folte erreichen mügen, dann man Fonte 
die Unrichtigkeiten, Die ſolchs hievor verurfacht ietzo 
allhier erledigenze. So achten es obgedachte Chur⸗ 
Fuͤrſten bey ſich dafuͤr: man erledigte daran was 
man möchte, fo wuͤrde doch Fein gewiſſer A ſchlag 
darauf Fünnen gericht werden. Und wiewohl Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden zur Notturfft wülten was in‘ 
dem nächften gemeinen Pfennig die Unrichtigkeit 
verurſacht hätte, So hedencken doch Ihre Churfl. 
Gnaden ſolten fie erklärt und ausgedruckt — 

— | 9 
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So moͤcht es allerley weitlaͤufftige vielleicht auch un⸗ 
freundl. u. verdrießl. Diſputation erwecken Do diefem 
oder jenemStand etwas verweißlichs moͤcht aufgelege 
und eingeraͤumet werden, was aber neben der Vers 
bitterung und Unfteundfchafft folches hierüber in dies 
fem Handel der gewilligten Hülff vor einen Au jug 
wolt gebähren und vielweniger dann uf die alten 
Anſchlaͤge die Huͤlff auszurichten , ſich nunmehro 
zutragen moͤchte, das koͤnt man leichtlich verſtehen. 
Zudeme, wenn gleich denſelben Maͤngeln ietzo all⸗ 
bier durch gebuͤhrliche Handlung abzuhelffen unters 
ſtanden, daß gleichwohl ſordlich gnug fein wolc, 
wie Demſelben gleichmeßig moͤchte nachgegangen, 
und alſo die obberürte Zerruͤttung und die Ungleich⸗ 
heit vorkommen werden. Nachdem das einbringen 
des gemeinen Pfennigs allein darauf ftünde mit was 
Fleiß eine jede Obrigkeit, auch mit was Treuen die 
Dazu DBerordnneten Denfelben wolten einbringen und 
auch überantworten, darzu das eine lange Zeit ges 
beren wolte. So molten auch zu folcher Einbrins 
gung und Sammlung des gemeinen Pfennigs viel 
Leute gehören, und dorumb daran auch ein groffes 
abgehen. | 
Hierzu waͤre leider am Tage was Unrichtigkeiten 
im Reiche der ungleichen auch böfen Münz halber 
fürftunde , derwegen Kayf. May. offt um gnedigẽ 
Einfehen, uf zuvor gehaltenen Reichs Taͤgen anges 
fucher, dieweil dann Ihre Kayf, May. ohne Zwei⸗ 
fel die Bezahlung und Erlegung der Hülff uf ein 
Balvation wird‘ geleiftet haben mollen, wie audy 
nis unbillich, Vud aber berürtes böfen unwirdigen 
Dd Muͤntz 
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Muͤntz halben in vielen und zuvorderft in ewlichen 
Saͤchſiſchen aud) in den Weſtphaͤliſchen Landen der 
Suͤlden Groſchen oder Thaler uf acht und zwangig, 
auch an eglichen Drten uf dreyßig Groſchen am 
Werth geftisgen und der Goldguͤlden noch Höher als 
‚auf drey und dreyßig Groſchen ungeverlich, Sowas 
ze hieraus zuvornehmen, was in dem allen vor ein 
trefliche Ungleichheit auch Abgang an folcher Huͤlff 
würde erfolgen , Deren Feins man ſich aber, wo Die 
Hülff uf die alten Anfchläge geleijtet zubefahren. 
Und muͤſten dazu folche Abgange ohne alle billiche 
Urfachen, uf die andern Churfürften, Fürften und 
Stände auch ihre Unterthanen fallen und der ge⸗ 
meine Pfennig entweder erhöhet oder multiplieir 
‚set werden. Ä 


Das auch bedacht wolt werden, als folt man dars 
unm uf die Huͤlf vermuͤg der Anſchlege nit wohl 
kommen koͤnnen daß etzliche Churfuͤrſten und Fürs 
ſten, diejenigen, ſo ſie allwegen in ihrer Huͤlff be⸗ 
alten an ſich zoͤgen; So waͤre der Dreyer Chur⸗ 
fuͤrſten Erbieten oben gehoͤrt, und aus gleichen Be⸗ 
dencken wuͤrden ſich ohne Zweifel die andern deß auf 
dißmahl auch zu mehrer Fuͤrderung der Huͤlff nit 
beſchweren und alſo dadurch dem wegen der Anſchlaͤ⸗ 
ge nit weniger geholffen und zur Vergleichung zu⸗ 
geruͤckt werden. | 

Und nachdeme ferner fich viel Stände beſchweren 
würden ſich mit dem gemeinen Pfennig belegen zu 
laffen , und fonderlich daß dem Oeſterreichiſchen 
und Burgundifchen Krais beſchwerlich fallen 
wolte denſelben zugeben, fo möchten fich ‚neben Des 
N: Lei nen 
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hen auch andere viel Stände unterftehen fich aus des 
Heiligen Reichs Hülff derhalben auszuziehen. 
Solte «8 denn auch den Perftand bey dem ans 
dern Theil in dem haben , daß aller folcher Abgang 
allein uf die Vermüglichen und Sre Untertanen 
dardurch folte gefchoben werden, So wolte es den« 
felben noch mehr bedenklich und beſchwerlich ſeyn, 
da es Doch ohne das genug Laſts und Bürden feyn 
wolt, daß die Ehurfürften, Fürften und Stände 
fo kein Ningerung ihrer Anfchläge ſuchen mir den 
Zuſetzen als den dritten oder vierdten Theils, tie 
nechit in der Fürsten Rath, für gut angefehen gegen 
den Abgehenden ſich und die Ihren beſchweren zulaffen. 
Uber das fo font man nit gnugfam erfahren, ob 
Diejenigen Stände fo fich von des Reichs Huͤlffen 
abzufondern unterftehen den gemeinen Pfenni 
einbringen, und überantworten und alfo ihre Hilfe | 
feiften thäten und geleiftet hätten oder nit, Mark 
würde auch derhalben wieder fie als Ungehorfame 
nit koͤnnen procediren laflen , oder andere fügliche 
Mittel gebrauchen dadurch) man fie zu der Hülff 
möchte bringen , und zuleßt komen fie ganz vons 
Meich, dieweil man nit erkennen Ente, welche Ges 
horſamen weren oder nit, aber mit den alten Reichs 
Anfchlägen koͤnte man mwiffen, welche Diefelbe nie 
feifteten, und im Fall ihres Ungehorfams uf gebürs 
- Mittel zu Einbringung der Hülff gegen Shnen 
trachten. | — 
So wolt zu dem allen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden gleichwohl hoch und wohl zubedencken ſeyn, 
daß in gemeine des gantzen Reichs Vermuͤgen 
und Unvermuͤgen ſolte kundbar gemachet werden 
da Dann 
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Dann zu was mercflichen Nachtheil ſolchs gemei⸗ 
nem Reich und allen Ständen gereichen möchte, das 
wolt gut Achtung zuhaben ſeyn, welche aber durch 

die Anlage des gemeinen Pfennigs nit verbleiben 


möchte. ; u 
Solt auch uf den gemeinen Pfennig zu deriegt 
gewilligten auch kuͤnfftigen Hülff ain Gewißheit vb 
Er die Hülff zuertragen vermocht oder nicht und 
Darauff eine beftändige Abrechnung gemacht wers 
den, wie dann vonnothen feyn wolte, zuvoͤrderſt 
auch zu Verhuͤtung eglicher obberürter Unrichtigkel⸗ 
ten, So mürde ein jeder Churfürft, Fürft und 
Stand fein Sammer Einkommen und dazu ſeiner 
Unterthanen ungeverlich Vermuͤgen des er ſich dann 
aus feinen vorigen Anfchlägen wohl erkundigen Fünt 
müffen offenbaren und dargeben, auch ‚zu WVerhuͤ⸗ 
tung der Ungleichheit davon oben gemelt, fülches 
wolt aber ohue einem jeden alfo in particulari blos 
zugeben, zum höchften und nit weniger beſchwerlich 
Kon, dann wie hievor des Reichs Vermuͤgens halber 
ange | ME 
Ferner, ſo hätten egliche Churfürften und Fürften, 
bey ihren Grauen , Herrn und Adel ihrer Lehn hab 
ber ſtattliche Ritter⸗Dienſt domit fie fich in Rüftung 
mit einer Anzahl Pferde muͤſten finden laſſen, Sol 
ten nun diefelben von ihren Tiſch Einkommen 
domit fie foldye N tenft und Ruͤſtung erhalten 
der gemeine Pfennig ufgelegt werden, fo roürden 
Diefelben Ehurfürften und Fuͤrſten domit folche ihre 
Dienft müffen geringern aud) abgehen laffen, welchs 
nit die serinafte Wohlfahrt und Gerechtigkeit Ihrer 
Chur⸗/ und Fuͤrſtl. Guaden wäre Es — 
adu 


* 
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dadurch nit allein derfelben Chur⸗und Fürften fons 
dern auch) des gantzen Reiches Macht Reiſiger hal⸗ 
ben hoch geſchwaͤcht, daß man fich der in fuͤrfal⸗ 
fenden des Reichs Noͤthen nit würde Fünnen leichte - 
lich erhofen Dann das Zehende Theil ihres Eintoms - > 
mens mit dem — Pfennig abziehen laſſen, 

die ſchwere Rüſtung mit groſſen Koſten zuertragen, 
und ihre verpflichtete Dienſt zuleiſten, iſt ihnen nicht 
wohl muͤglich, wuͤrde dann der gemeine Pfennig 
erhoͤhet wuͤrde es Ihnen noch unmuͤglicher fallen. 

Es würde auch denſelben, auch andern Chur⸗ 
und Fuͤrſten die hergebrachte Freypeit damit abge⸗ 
ſtrickt daß fie mit ihren eigenen Unterthanen zu Roß 
und Fuß mochten auf bequeme tregliche Wege einig - 
werden, die Hulff damit zu leiften, daß fie aus dem , 
Ohren von Sraffen, Herrn und vom Adel auch ana 
dere dazu verordnen möchten, wie Dann ſolches bis⸗ 
ber im Meich der Noms Züge halber herkommen, 
und einem jeden frey geweſt wäre. ber mit dem 
gemeinen Pfennig würde es dahin gelangen daß”. 
man in des Reichs Anfchlägen wuͤrde Geld und- 
nicht Leute haben mügen und würde doch letzlich die 
Huͤlffe mit Geld zu leiften auch unmüglich feyn, wie: ; 
man dann befünde, daß in eblichen Landen, nady 
vielen geleifteten Geld⸗Steuern die Sachen allbereit. . 
dahin gedichen, daß Herren und die vom Adel wies 
der ihren vorigen Gebrauch gewiſſe gefegte Ritter⸗ 
Dienft hatten uf fich genommen damit fieder Geld⸗ 
Steuer, die fie nit mehr hätten ertragen, noch von: ,. 
den ihren einbringen moͤgen, weiter entladen. In 
Gleichniß koͤnte es fich bey etlichen Ständen des; , 
Reichs auch zuttagen, daß ſie in dieſer beharrlichen- 

— Dd3 Huͤlff 
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Huͤlff alſo erſchoͤpfft, daß es denſelben vielleicht ge⸗ 
legener ſeyn wolte die zukuͤnfftige Huͤfff an Mann⸗ 
ſchafften, welche ſie auch umb ziemliche Beſtellung 

möchten bekommen, und nicht an Geld zu thun, Das 
zu fiedann, wann die Hülffufden gemeinen Pfen⸗ 
sig und nit ufdie Anfchläge geleitet folte were 
ben nit kommen moͤchten. es sie, 

So hätten auch egliche Churfürften und Fuͤrſten 
von wegen der ein Zeithero fürgeftandenen Tuͤtcken 
Noth ihre Unterthanen zu einer fratlichen Anlage 
vermocht und Damit eine Hülffe erlangt, zu folchen, 
auch der Lande. Noͤthen zugebrauchen. Vnd Dies 
weil derſelben Graffen und Herren Sshre Unterthas 
nen hierzu mit angeleget , aber nit Ihre Camer und 
Diſch Einkommen , die von der Nitterfchafft hätten 
ofeich den andern Ständen, nicht allein Sshre Uns 
terthanen, fondern auch Ihre Tiſch Einkommen ans 
zulegen gewoilliget, aber alfo und mit Diefer Befcheis 
denheit, Daß fie von gemeldten Ehurfürften und 
Fuͤrſten € wie denn Kayf. und Künigl. May. gegen 
gleichen Ständen in Gleichniß auch gethan) “Briefe 
liche Verſicherungen gefordert, Die ihnen auch, wie 
billig gegeben worden, damit gemeldte Sraffen, Herr 
zen und die vom Adel hinfort Damit müchten vers 
ſchonet, auch die zufammen gebrachte Anlage in kein . 
andere Wege gebraucht werden , dann zu Leiſtung 
Der Reichs Anfchläge und zu Schuß der Lande. 
So nun diefetberr Darzroifchen mit dem gemeinen 
Pfennig folten ‚belegt werden, das wolte Ihnen 
nit allein bey gemeldten den Ihren hochverweißlich 
ſeyn, fondern fie würden ſich auch des zum hoͤchſten 
beſchweren und darein nit willigen, Dadurch Diefe 
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bewilligte Huͤlff uf den gemeinen Pfennig nicht 
koͤnte oder moͤchte erfangt werden, 

Solten nun gemeldte"Chürfürften und Fürften. 
den gemeinen Pfennig uf ihr Sammer Guth neh⸗ 
men, auch den andern Lnterthanen denfelben aufles. 
gen, So würde eine groffe Ungleichheit fürfallen, 
und unter. andern auch die, daß: fie fich. felbft ſteu⸗ 
een muͤſten, und die Graffen, Herren und Ritter 
ſchaft hatten fich des aus berürten Urſachen gegen... 
ihren Chur⸗und Fürftl, Gnaden zubeſchweren. 

Und dieweil der Erb⸗Feind der Chriſtenheit der 
Tuͤrck leider feinen Fuß fo nahe an die Deutſche Pas. 
tion gefeßt So molte den anrürenden Chur⸗und Fürs. 
ſten wohl zubedencken ſeyn, daß fie ihre Untertha⸗ 
nen fo viel müglich in guten Willen erhieften und fie 
nicht keichtlich- wieder ihren guten Willen beſchwere⸗ 
ten dieweil nicht allein ihnen, fondern dem gangen. 
Reiche trefliche. Beſchwerung darans koͤnten fol. 


gen. P 3 
Und wiewohl die vielgedachten Drey Churfürften: 
mit vormercket hätten daß die Fürften und. Stände - 
bey den Ehurfürften in gemein Durch ihren Ausfchuß, . 
uf.den. gemeinen Ana hetten dringen laffen,.. 
fondern gebethen uf Mittel und Wege zugedencken, 
tie den angezeigten Mängeln möchte abgeholffen 
und Spaltung verhütet werden , Derwegen dann. 
Ihre Ehurfürftl. Gnaden ehegeftern für gut angefes. 
ben, auch geneigt geweſen, daß die Churfuͤrſtlichen 
etzliche der Ihren auch ſolten uͤber die Anſchlaͤge 
ſetzen, welche bedaͤchten wie die Maͤngel ſo uͤber die 
Anſchlaͤge waͤren ſammt den Vier Tauſend zu Fuß 
ſolten zuerſtatten ſeyn ꝛc. So wuͤſten doch Ihre 
an De Chur 
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Enurfürjti. Gnaden nit unangezeiget zu laffen , daB 
ih Ihre Shurfürftl. Gnaden und ohne Zweifelans 
ere Fuͤrſten umd Stände, die den gemeinen Pfens 
nig gleich Ihnen nicht für gut anfehen, aus den als 
ten Anſchlaͤgen, durch einigen Weg nicht Fonten 
noch möchten führen laffen , als aus einer alten her⸗ 
gebrachten Freyheit, Gewohnheit, Gebrauch und 
Gerechtigkeit des Heil. Reichs, Zudeme, dab feld 
neuerlich Fuͤrnehmen des gemeinen Pfennigs zu 
Schwaͤchung aller geordneten Obrigkeit des Heil. 
Reichs dienlich , und dadurch endlich der Fall aller 
Ehurfürften, Fürften und Stände, aud) im Grun⸗ 
De des gantzen Reichs erfolgen, und diefe Huͤlff 
keinesweges geleiftet wuͤrde. = 

So molte auch nicht gleich fondern beſchwerlich 
feyn, daß nur egliche ſo wenig zu des Reichs Hülffen 
oder Bürden thäten zum Theil auch für fich! felbft 
san nichts, die Ehurfürften, Fürjten und Stände, 
fo mit den ihren den gröften Laſt tragen müften, ſol⸗ 
ten aus den alten hergebrachten loblichen Gebrauch 
geführet werden. 

Do audy hierüber folche Spaltung durch etzli⸗ 
che molte erweckt werden , wieder den hergebrachten 
Brauch zufürderft in Prophan Sachen, dadurch 
verurfacht wuͤrde ſolchen Zmwiefpalt an die Kayſerl. 

Mayr zugelangen ; So wuͤrden Ihre Churfuͤrſtl. 
Gnaden neben denen, die Ihrer Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den Meynung auch waͤren, Ihre Nothdurfft, war⸗ 
um ſich Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden aus dem berg 


beachten Gebrauch nicht koͤnten oder moͤchten führen 


- faffen in Unterthänigkeit an. Ihre Kayſ. Day. zus 
bringen , auch nicht zu umbgehen wiſſen, — 
Uns ſie 


« 
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fie es lieber anders fähen, und die Sachen, wie esdenn 
auch befchehener Bewilligung nach feyn folte,billiggern _ 
gefürvert reifen moolten. Dann Ihre Ehurfl, Gna⸗ 
den hätten feinen Zweifel, Dieweil fie nichts ſuch⸗ 
ten, Dann der Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. des Reichs, 
auch aller Churfuͤrſten, Fuͤtſten und Siaͤnde Wohl⸗ 
fahrt, alt Herkommen, und dazu die Gleichheit, 
und zu deme daß Ihre Churfürftt. Gnaden die Ges 
eingerung der beſchwerten Staͤnde von wegen der 
Anſchlaͤge auf gebuͤhrlich Dantdun wohl leyden 
koͤnnen, über dag ſich auch Ihre Churfuͤrſti. Gnaden 
erbothen diejenigen ſo fie ausziehen diesmahls in 
die gewilligte Huͤlffe auch. Eommen “zulafen, So 
verſehen fi) Ihre Churfürftl. Gnaden, die. Füriten 
und Stände werden ſich mit $hren Shurfürftl, Snas - 
den freundlich und gutwillig vergleichen, 


XX. Einige Diplomata und 


Chartz, die Stadt Sulza und das 
Kloſter daſelbſt, befonders aber dag 
Salzwerck Neu Sulza, betreffend, wie auch 
einige Schenckungen und Beſtaͤtigungen 
Merſeburgiſcher Biſchoͤffe, und ein Di- 
ploma KäyfersFridericil.d.a, 1188. 


nn 


Anmerdung. 
Es Hat von der alten in Thüringen gelegenen 
Sal; Stade Sulja March. Willius einige 
— D d 5 ; Nach⸗ 
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Nachricht in feiner Top- Haligrapbia Sulzenf, 
oder von der Berg Stadt Sulza und 
dem dafelbfligen. neuen Salgbrunnen, 
welches Werdgen zu Jena 1670, in 4. ge⸗ 
druckt, ertheilet, von Diplomaribus aber und 
Urkunden nur das Diploma Henrici IV. Imp. 
d& a. 1064. weldhes Pfalzgraf Sriederichen 
von Sachſen ertheilet worden, in forma infe- 

riret. Weiln mir nun ein anderes fcyönes Di- - 
ploma Kayfers Conradi II. vom Jahr 1029. 
worinnen er dem bisherigen Pfalzgräflichen, 
Saͤchßiſchen eigenthümlichen Dorffe Sulza, 
Stadt Recht ertheilet und folche neue Stadt 
wie Dobreſoel oder Halle in Magdeburgis 

ſchen, Wallhauſen, Dornburg und Jens, _ 
welche damahls theils Koͤnigl. Pfalzsoder ſonſt 

bekannte Staͤdte geweſen privilegiret; 

nicht weniger andere Chartæ dieſe Stadt und die 
Probſtey daſelbſt betreffende, auch ſolche Ur⸗ 
kunden, von einem Liebhaber der Alterthuͤmer 
communiciret worden, darinnen entweder dee 
Proͤbſte zu Sulza, oder anderer Perſonen, die da⸗ 
von den Nahmen gefuͤhret, ins beſondere aber 
verſchiedener Merſeburgiſcher Biſchoͤffe gedacht 
wird; So habe ſolche hiebey communiciten 
wollen, weiln doch keine Charta ſo ſchlecht dar⸗ 
aus nicht Geographia und Hiſtoria medii æui 
ein Licht bekommen koͤnne. Das bey Sulza 
gelegene Saltzwerck Neu Sulza, beſitzet ans 
ietzo unſer hochverdienter Herr Hof Rath Stru⸗ 
ve, welcher ſich bishero keine Muͤhe und Koſten 
dauren laſſen, die ehemahlige ungemein — 
| als 
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Salz Ovellen aufzufuchen, welches Vorneh⸗ 
men GOtt zu des. Landes und deffen Beſten, 

geſeegnet ſeyn laſſen wolle, | | 

In Nomine Sanctæ & individue Trinitatis: 
Onradus diuina fauente clementia Romano- 
rum Imperator Auguftus. Omnium Dei 
noftrorumque fidelium, tam prefentium quam 
futurorum fcientie indicarum efle volumus 
Qualiter ftrenuus Elferieus Miles. de Sulza Se- 
renitatis noftre Maieftatem conquerens, quod' 
Sulcia ſua magis ac magis deteriorata fieret 
propter Sulciam Dobre/oelenfem, obnixe fup- 
plicauit, ut Sulciam Salariam penes Ylmeum 
flumen fibt transfcriberemus & libertatem co- 
quinandi & vendendiSalem, pagoque fuo Sul- 

‚ze immunitates municipales concederemus, 
qualibus alia oppida vicina uterentar. Cuius 
rationabilt petitioni clementem pr&bentes af- 
fenfum, ob interuentum dilectiſũmæ Coniu: 
gis noftre Giſelæ imperatricis Augufte & 
amantiſſimæ noftr& prolis Henrici Regis Elſe- 
rico dicto Sulciam transferibimus licentiamque 
concedimus Salem faciendi & venundandi , 

pago etiam fuo Su/ze attribuimus Libertatem 
Ciuicam & Fus Oppidanum , murum „ portas,- 

Fol@s, pontes, & fontes, extruere, nundinas& 

forum, prout opus exegerit, ficut alia circum- 

. Jacentia oppida Dobrefiel ‚ Walabufen,  Dore- 
borgum, Genea., & ıd genus plura habent. Ver 
vero verius hoc credatur firmiusque obferue- 
tur hanc chartam figno noftro sag . 

| | — Apilli 


NS 
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figilli noftri appenfione muniri iuffimus. Da- 
tum & actum ın Dei nomine feliciter Wala- . 


_ hufen 9. Cal. Septembr. Anno Incarnationis 


Domini M. XXIX. 


In Nomine Domini Amen. 


Nos Fridericus Dei Gratia Comes Palati- 
nus &c. Dominus Weiffenburgi , Brene, Sul- 
ze, &c. ad perpetuam rei deducimus memo- 
riam. Quoniam noftrz Ciuitati Sulze recenti 
eatenus optime cupmimus, Gaudentes accre- 
tionem eius videre , idcirco Manfos noftros 
Viginti Quatuor ibidem fitos & terminatos, 
eultos & incultos cum pratis & pafcuis adia- 
centibus nec non fluminis prope fluentis pi- 
fcatu in Feudum perperuum eidem Sexenis De- 
narüs venundedimus, eo modo ut cenfu con- - 
ſueto perpetualiter teneant atque poflideant. 
Et ut hec noftre venditionis & traditionis au- 
&toritas per futura tempora credibilior & fta- 
bilior habeatur, has noffre Celfitudinis. litteras 
inde confcribi manuque & figilli noftri impres- 
fione iuflimus fubfignari. Datum 4. Iduum 
Aprilis Anno Dominice incarnationis M.LXU. 
Adum Sulze in Dei Nomine Amen. 


In Nomine Sande & Indiuidue Trinitatis 
| Amen. * e 


Henri- 








x Dieſes Diploma iſt ſo viel mir wißend allein ge⸗ 
druckt und ſtehet in Willü Top. Haligraphia 
Sulzenfi p. 8» 
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Henricus diuina fauente clementia Rexy 
omnibus Chriſti noſtrisque fidelibus, tam ab- 
ſentihus quam præſentibus, notum eſſe volu- 
mus, qualiter Nos, ob petitionem & fidem & 
frequens ſeruitium FRIDERICI Palatini Comi- 
tis in /Joco Hæreditatis [ue SVLZA dicto, in 
Pago Thuriugiæ, in Comitatu Ottonis Mar- 
chionis ſito, ſiberum exerceri Mercatum per- 
miſimus, eo iure, in omnibus ſcilicet Moneris, 
Teloniis, omnique regali diſtrictu, atque ei- 
dem fideli noſtro, in proprium tradito, quo fo- 
lent & debent Mercature inftitui, atque do. 
nari. Infuper rogatu eiusdem Palatini Comi= 
tis, Cocturam Salis ibi conceflimus , zertiamque 
partem Salis, qu& Nos attigit, ob. remedium 
animz noftr& inftindtu quoque fidelium no- 
ftrorum, ad Monalterium Sancti Petri in pre- 
dicto loco conftructum , Fratribusque DEO 
ibi feruientibus, in proprium dedimus atque 
tradıdimus, ea fcilicet ratione, ne ullus Dux, 
Marchio ,, Comes, aut alia aliqua maior vel mi- 
nor Perfona, Mercatum ıbidem , fiue hanc Co- 

- &uram Salis autinfringere aut ullo modo pro- 
hibere prefumat, & ibidem Fratres de Tertia_ 
Parte Salis , liberam poteftatem habeant tenen- 
di, vendendi, vel quicquam communem illo- 
rum utilitatem voluerint faciendi. Et ut hæc 

- noftra Regalis traditio fine conceflio ftabilis 
& inconuulfa omni permaneat tempore, hanc 
chartaın inde pertenbi manuque propria cor« 

“- xoborantes, Sigilli noftri impreflione iuffimus 
Signum Domini Henrici Regiäs. Sichar- 











“ 
- 2 er 
* Be u —W — — - — —— — —A 


— 


430 Einige Diplomata u. Chartæ die Stadt Sutza 


Sicchardus Cancellarius, vice Sigifridi Archi- 
Cancellarıi recognoul. Data Nonas Decem- 
bris Anno Domini, Incarnationis M. LXIV. 
Indidtione II. Anno noftr. Ordinationis Do- 
mini HEINRICI REGIS QYARTI Xo,Regnä 
Nono. Adum Goslarie in Dei Nomine feli- 
eiter — % — ur 
 Donatio Gan Ebersperg Monafterio : 
* zenfi fa8a. 


uia fcriptum eft, pretium animi viri di- 
— eius, idcirco ego Gangolfus Ebersperg 
Colonus fimul cum Coniuge mea Lurgardss 
dimidiam noſtræ hereditatis partem Dei Filiis 
conuentui facro Beari Petri Apofloli Sanctiſſi- 
ini in Sulza tradendam pro redemtione Anımz 
noftre & eorum fimul quibus debitores fu- ' 
mus iudicaui. Proinde unicuique notum efle 
volo nos ad Cenobrum Sanctum Petrinum cur- 
tem noftram. in Osfort cum Manfıs duobus, 
item pratum meum maius transmontanum, 
Molam inferisrem ‘cum parte pifcationis no- 
fire in flumine preterfluente & .omnes cenfus 
noftros Sultizenfes tradidiſſe, & ut hec tradi- 
io firmior fit, literas eidem fcripfiffe. Preca- 
mur igitur Vos omnes legentes huius traditio- 
nis noſtræ pagimam ut cœleſtis Regni clauige- 
rum Beatum Petrum pro nobis fuppliciter ex- 
oretis, quatenus poft funera Carnıs noſtræ Pa, 
radiſi ianuas collaca ſibi poteftate nobis aperiat 
atque in extremo Iudicio ad trıbunal zterni 
Iudicis facundus nobis Aduocatus exiftat, 
‚ omnium Sanclorum interuentione, Amen. 


ip * 
" an 
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Machfolgende 4. Diplomata find aus dem 
großen Copial- Buche im Dom Eapitul zu Merfes 
burg abgefchrieben worden, und find im beſagten 
 - Buche pag.-81. und 82. zu-befinden. 


L. De Conftrudiione Pr&pofiturz in Sulza p. gu 
In Nomine Sanctæ & Indiuidue Trinitatis. 
 Sigesfridus Dei Gratia Archi Epifcopus no- 
tum efle cupio, tam futuris quam pr&fentibus 
qualiter Dominus Sigesfridus Moguntinæ 
Sedis Archi Epifcopus felicis memoriz Pala- 
tini Comitis Friderici concefli quatenus idem 
Comes Fridericus pro falute fua & Coniugis 
ſuæ beneditz Hadinge ac Parentum fuorum 
& proremedio anınz meæ in loco qui dicitur 
Sulza cum Canonica Congregatione, Monaſte- 
yium conftruere in honorem Dei & Sandi 
Apoftoli Perri. Igitur pro falute animæ me 
& ſuæ & Mulieris ſuæ dilectæ omnem Decima- 
tionem in Sulza & de tota Terra ubicunque . 
fita eſt, quæ pertinet ad Su/zam & infuper 
‘omnem Decimationem XII. Villarum quarum 
nomina fubfequuntur, feilicet: Gozzerfterte, 
Vfenlebe, Lurenlebe, Tromsdorff, Inefe, Ru- 
dardesdorff , Gebenftette „Suabemdorff „Wicker- 
fette, Hogerflerte, Gerenftette, Balgenftere, 
ubi riuulus Hafela dictus amnem Vrftrot in- 
fluit, ad Altare Capelle quæ erat in Sulza at- 
terminari ad victum & veftitum ipfius Congre- 
gationis quam Comes Palatinus_ initiaturus . 
erat, Comes voro ecantra meo fucceflorum- 

| que 
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que meorum permiffo fub huius Iuftitia Ecclefia 
illa Epifcopalı defenfinne muniretur feruitium 
fuum fingulis annıs dencminari præcepit, fci- 
Jicet Similas XII. fequentesque Panes CXX. & 
Porcos maturos IV. & II. Porcellos & Pullos 
X.& C. Oua & Medonis firulas V. Cereuifiz 
firulas XXX. fotrı cum palea garbas fexies, LX. 
fine palea,modeos VI. cere , falis & utenfilium 
feu varorum feu reliquorum qu&.ullo modo 
ad feruitia neceflaria funt, tantum quantum ad 
ıllam expenfam ſufficiat. Et ut huiusCongre- 
‚gationis & atterminatz Decimationis & ferui- 
tii audtoritas omni æuo incörrupta & incon- 
vulfa permaneat; Ego Sigöfridus Moguntine fe- 
“ dis Archi Epifcopus hanc chartam fcribi præ- 
cepi propriique figilli impreflione infigniri. 
Datum ad XIIII. Kalend. Maii Anno incarna- 
tionis Domini M LXII. Indidtione prima ‚Si- 


 ,. gesfridi Archi Epifcopi Ordinationis IIII. A- 


ctum apud Dorloch in Dei Nomine feliciter 

Amen. | u er 

ll. De Prediis Reinbardi Epifcopi & de Præ- 

= pofitura in.Sulza pag. 81. 

In Nomine Sanctæ & Indiuidue Trinitatis. 

Conradus diuina fauente Clementia Roma- 

norum Rex /ecundus. Ordinis Principalis 
Ecclefias Dei & Ecclefiafticas Perfonas fummo 
‚pietatis cultu horiorare eiusque Perfonis que 
divinis arcius mancipate funt obfequiis aurem 

- inclinando diururne paci Ecelefiarum clemen- _ 
ter profpicere,. Proinde nouerit omniumtam 

| No. præ- 


— 
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præſentis quam futuræ ætatis fidelium noſtro- 
rum induſtria, quod vir venerabilis Reinhardus 
Merfeburgenfis Epiſcopus noſtram Celſitudi- 
nem adiens petiit, quatenus traditionem quam 
ipfe & frater eius carnalis Chriſtophorus de al- 
lodio & propria hereditate fua. ad Ecclefiam 
Merfeburgen/em traderent pr&cepti noftri pa- 
gina -confirmaremus , fiquiden prædicti duo 
frarres predia fua videlicet in Villa Ophufen 
XII. Manfos, item 1. Villa Mellerum & I. villa 
. Pomniz XU. Manfos atque J. Villa Henwitha 
VIII. Manfos & dimidiam iam dictæ Merfebur- 
genfi Ecelefie peradtis rite pro more tert le- 
gum folempiiis contradiderant ea conditio- 
nis interpofita, ſubſtantia & prefate pofleflio- 
nis fructus & utilitas que exinde tam prefenti 
quam füturo te , i poteit ſtipendiis 
anonieorum + Yrgduidianam prebendam 
absque ullo dimii “tionis vel alienationis ob- 
ftaculo deferuiat. . Quam traditionem & con- 
ſtitutionem ipforum nos ob petitionem præ⸗ 
nominati Venerabilis Epifcopi Reinhardi, au- 
ctoritate regia confitmauimus & lege in per- 
— valitura firmam eſſe determinamus, 
oc quoque ad fidelium noftrorum memoriam 
fcripto deftinare dignum duximus, quod Pre- 
pofitura quædain Clericorum nomine Su/za tam 
fzpe diete Merfeburgenfi Ecclefiz a nobili- 
bus quibus iure proprietario pertinebat do- 
nata fuerat, fed heredibus ipforum in:tenore 
poflefliönis perfiftentibus Eccleſiæ proprieta- 
tis Jure ſeudata erat. Verum Fridericus Pre- 
—*8 Ee aoſitus 
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pofirus cui Prepofiture eiusdem ‚pofleflio he- 
Tediraria fucceflione obvenerat fecundum Ju- 
ris ordinem predictam Prepofturgm Mer/e- 
burgenfi Ecclefie transadtauit, eo tamen.ratio- 
nis moderamine, ut in.quocunque ftatü, or- 
dine & gradu fuerit omni tempore, vitæ fug, 
& adminiftrationem & frudtum Prepofiture 
absque ullius-contradidtione obtineat, & in- 
fuper XXIL 'Talenta Denariorum ab Epi- 
ſcopatu in beneficio häbeat, hac interdidti le- 
‘ge præpoſita, ne res ad Praepofituram perti- 
'nentes vendere vel alienare prefumat, aut ‘de 
"beneficio ſibi tradito aliquo in hereditarium 
beneficium preftare valeat. Er quaın in omni 
‘contradtu-conditionem valere indubitati Juris 
- jeft hec quem ad modum adta funt præſenti 
edicto yara & inviolara eſſe determinant. Hu- 
us rei teftes ſunt: Fridericus Magdeburgenfis 
Archi Epifcopus, :Bernardus Hildefienfis Epi- 
ſcopus, Rudolphus Halberftadenfis Epifcopus,, 
"Bucco Wormatienfis Epifcopus, Anfelmus Ha- 
welbergenfis Epifcopus , Swicherus Branden- 
burgenfis Epifcopus, Wibaldus Stabulenfis Ab- 
:bas. Henricus Dux Saxoni£, Hermannus Pala- 
.tinus Comes ‚de Reno, Fridericus Palatinus 
Comes, Albertus Marchio & fılius eius Otto 
'Marchio, Hermannus Comes de Winzenburg. 
_ Signum Domini Gonradi Romanorum Regis 
fecundi. Ego Arnoldus Cancellarıus , vice 
Henrici Maguntini Archi Epifcopi & Archi- 


Cancellarii recognoui. | | 
Anno Dominice Incarnationis M C mar 
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Indictio. VII. regnante Conrado Romanorum 
Rege fecundo Anno Regni eius VIl. IIII. Ka- 
lend. Januar. datum eft Magdeburch. in Chri- 
to feliciter Amen. | 
Litera de Juricdictione Eeclefie Sulzenfis. . 
Nos Albertus Dei Gratia Thuringie Land- 
grauius & Saxonie Comes Palatinus, uniuer- 
ſis Chrifti fidelibus in perpetuum, cum fit la- 
bilis hominum memoria eamque fene excurfir 
temporis obfcuret oblivio, neceffe eft, ut es 
que a fidelibus aguntur feripturarum teftimo- 
nio comprobentur, hinc eft, quod notum fa= 
cimus,, tam pr&fentibus quam fucuri temporis 
fuccefloribus,, quod ficut liberaliter Prepofi- 
zuram in Sulza contulimus venerabili Domino 
noftro Epifcopo & Ecclefie Merfeburgenfs fic 
Iurisdictionem ipfius Præpoſituræ tam in Mon- 
ze quam in aliis Locis ubi Jus aliquod nobis 
vendicamus dito Domino noftro Epifcopo & 
ipfius Ecclefie eo Jure quo nos abuimus inte- 
graliter aflıgnamus, volentes, ut nec per noX 
‚Stros dietus Epsfcopus vel Prepofirus, qui ibi⸗ 
dem pro tempore fuit, vel in præfata Jurisdie 
ctione impediatur impofterum vel quomoliber- 
‚offendatur. Datz funt he Gröns, Anno Do- 
mini M. CC. LXVI. in vigilia Beari Marting 
Epifcopi prefentibus hiis quorum nomina fung 
fubfcrıpta; Friderico Comite de Bichelingen , 
Sifrido de Hopgarten, Wiregone de Nimcene & 
alus quam pluribus fide dignis. a 


Eea . .  Yiera 
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Litera de Bonis Haſendorſſi per Heinricum de 
:Hackenftede comparata fol. 30. _ 

In nomine Domini Amen. Przfentibus in 
"notitiam & ad -perpetuum fururis deducentes 
memoriam nos Gebehardus DEI gratia Epifco- 
pus Ecclefie Merfeburgenfis huius chyrogra- 
phi tenore evidenti recognofceimus quod ho- 
noratus Vir Dominus:Heinricus-dictus de Ha- 
‚ ckenfledte noſtræ Eccleſiæ Canonicus Sand 
Spiritus ipfi inducentis’gratia-fıbı &omnibus 
fuis progenitoribus ‘in eadem Ecclefia-reme- 
'moratiönem 'falutarem & anniuerfarium -fui 
»obitusheri defiderans in noſtra & teftium fub- 
ſcriptorum  conftitutus "prefentia ‚, redditus 
«quatuor Märcarum ‚-dimidie Marcæ, cum eo- 
rurrdem:proprietate -fiıtas in Campıs & villa 
 „Afendorff-quos-olym amobili Burchardo, ger- 
‚ nano noftro 'Seniore de Schraplo, & fuis be- 
‘redibus "ratidnäbili@emptionis ;contradtu ſua 
‚pecunig-compärauerat ,:propter Deum ‘San- 
ctosque Ioannem “Baptiftam & Laurentium 
patronos noſtros, ad ſepe fatam noſtram dedit 
‚Ecclefiam ac ‘de ipſius manibus & Dominũ 
proprietate tradidit & donauit, ſibi in antea 
nihil priuati iuris in illis reſeruato. In cuius 
teftimonium :Sigillum noſtrum ꝓræſemibus 
decreuimus appendendum. Actum, Darum 
Mersburg Anno Dommi MCCC XXXVH. ın 
Vigilia Conuerfionis Sancti Pauli „.aftantibus 


nopeſtis & difcreris Viris , Vlxico dito Phlug 


“ milite, Dieterieo Mokirz Capellano noftro S. 
Sixti in Mersburg, Rudigero noftro notarie, Sul- 
— — 2enſis 
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zenfis Ecclefiarum Canonicis, Gerhardo Pr&po- 
fito noftr&- Eccleſiæ vicario, Iohanne de Hil- 
den/em, Vlrico,Korzen, Iohanne de Embecke & 
Gerbardo dicto Mubhl, famulis:noftris, & quam- 

plurimis aliis fide. dignis ad hoc vocatis ſpe- 
cialiter & rogatis. — 
Littera de Præpoſitura Sulzenſi. 
Nos: Albertus Wei gratia Thuringorum Land- 
grauius & Saxonie: Comes. Palatinus ad noti- 
tiam præſentium & memoriam futurorum no- 
tum facimusupiuerfis & præſenti pagina pro- 
fitemur, quodinos Jus Patronatus Præpoſituræ 
Sulzenfis Moguntine Dieecefeos. cum. omni 
temporali,; quod.in didte.Ecclefia habere dino- 
fcimur., quod.iys,titulo. feudali.ad: nos.ab Fc- 
clefia. Merfeburgenfi cum vniuerhtate, tranſi- 
erat, dictæ Eccleſiæ Merfeburgenfz: renuncia- 
mus.libere. & abſolute propter Deum.in nos 
ſtrorum remiſſionem peccatorum; ita ut Domi- 
nus:Epifcopus. Merfeburgenfis habeat poteſtatem 
. prefentandi . Prepofitum in dicta -Eeclefia ac 
omnia alia.faciendı quæ predeceflores. noſtri 
& nos facere poteramus temporibus retroactis. 
Et ut noſtra renunciatio firma & inconuulſa re- 
maneat omni,«uo præſentem literam Sigilli no- 
ſtri munimine duximus confignandam. Da- 
tum Merſeburg Anno. Domini M CC LXVI. 
VII. Idus Iunii. | 


Littera de Knapendorf p. 5 8. SS 
Nos Henricus Dei Gratia Mifnenfis & Ori- 
| 0. Eeg- ; entalis- 


- 
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entalis Marchio, Thuringiæ Landgrauius & 
Saxonie Comes Palatinus uniuerfis Chriſti fı- 
delibus in perpetuum. Cum diuturna tempo- 
zum vetuftas rerum geftarum obliuionem in- 
ducat, multoties & errorem, facta noſtra, ma- 
xime, que ad honorem & eultum Dei nec non 
in pias cauflas fuerint ordinata defiderantes 


ſeruari, cundis in zuum temporibus illıbata, 


cunctis Chrifti fidelibus, tam prefeneibus, 


quam fururis, prefentibus declaramus, quod 


zres Man/os cum fex areis firas in villa & pa- 


. go Knapendorf quos Henricus de Glizberg- & 


Frater fuys Ioannes de Alltedte , Milites de ma- 


nu noftra Fure Feudali prelibatis retroactis 
temporibus tenuerunt, quosque iidem milites 


nobis fpontanee refignarunt, fupplicantes 
quod eosdem Man/os cum omnibus fuis per- 


. zinentiis Ecclefie Merfeburgenfi tradere digna- 


remur , iure proprietatis perpetuo pofliden- 
dos, eorum fupplicationibüs tanto facilius in- 
clinati, quanto plus diuinam fuper hoc re- 
tributionem fiducialiter expectamus, preno-. 


tatos Ires manfos cum fex Areis pretaxatis Ec- 
cleſiæ Sancti Iohannis Baptiſtæ & Beati Lau- 


rentii in Mersburg cum proprietatis dominio 


& poflefhonis iuribus dedimus, dile&forum Fi- 


diorum noftrorum Alberti & Theodoriei con- 
fenfu & beniuola voluntate, volentes, ut an- 
tedictæ Ecclefie Areæ & Manfı præſcripti cun- 


is in æuum temporibus perpetua firmitate 


conſiſtant. Sane ut permiſſa omnia contra 


obliuionis incommada, ſiniſtras interpretatio-, 


nem 
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nem & cauillationis calumbniam ſeruentur, fus 
ereis prefentem paginam cConſcriptam, noſtri 
& VFilii noſtri Alberti-Sigrllorum appenſiombus 
iuſſimus communire. Filius quoque .nofter 
Iheodoricus quia Sigillo nondum utitur, ſpecia- 
li tam noſtro, quam Fratris ac: ſuo nomine 
prefenti ſcriptura dererminatis- Sigillis noſtris 
voluit conſignari, ut per ea non minus fuus 
quam nofter ac Fratris fui confenfus omnibus 
futuris temporibus exprimatur. Ada funt 
.bec Zcolin in Prouinciali placito noftro ſenten- 
tialiter- confirmato , Anno Grati@ .M CC LVI. 
Idus Nouembris prefentibus eis quorum no- 
mina funt fubferipta. Magifter. Chriftopborus 
Curie nofter Norarius , Orto -Pr&pofitus de 
Sulza, Iohannes & Ludouieus Scripteres noftri, 
Albero Burggrauius de Lifnick Scultetus Pro- 
vincialis placıti in Zs@}, Hermannus Burggra- 
uius de Nouo Caſtro. Henricus Fılius eius; 
Vlricus de Kozfowe, Henrieus de Amendorff, 
Nobiles. Albertus: Dapifer- de Burne. Hen=- 
ricus de Trebezin. Hermannuıs & Petrus de. 
Tudagine. Henricus de Cleberg, Hermannus 
de Bugendorff , Fridericus & Goodwinus de 
Brandeiz: Be 73 
_ Littera de Bonis in Rufın fol: 7r.. 





In Nomine Domini Amen. Cum cautum _ 


ſit diem extremi iudicii bonis operibus præue- 
nire ac æternorum intuitu ſeminare in terris, 
quod cum multiplici fructu recolligi poſſit in 
cœlis? Nos Henricus. Dei Gratia: Merſehurx- 

—— Bet genfis 
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genfis Eccleſiæ Epifcopus huius rei gratia pro- 
pter Deum & pro remedio.anım& noftr&, nec. 
'non pro falute anime ac. nobis. diledtorum vi- 
delicet Domini Heinrici Epifcopi de Amen-. 
dorff Predecefloris noſtri & Ludolpbi: quon- 
dam fratris noftri Canonici & Cellarii did: 
noſtræ Ecclefiz , teftamentum noftrum faciı- 
mus, condimus. & ordinamus in. iam dicta Ec-. 
cleſia noftra Cathedrali de bonis.noftris vide- 
libet tribus manſis & quatuor agrıs, cum. qui- 
busdam Areis ſitis in. Rofin, qu& noftris com-. 
parauimus. denariis,, tantum fingulis. annıs. fol- 
uentibus „quadraginta [ex inadıos. quadrvplicis: 
‚frumenti, tres. modios ordei,. & unum.modi- 
um cum: modio: tridect, viginti nouem, pullos; 
in Die: Sandtt Viti, Marcam: & mediam, cum. 


medio lotone argenti in. feito.Sandtı Michaelis, 


& Epiphanie Domini. & ſex folidos, Denario-. 
'rum ım fefto Jacobi, volentes hunc modum, 
feruari, in. premifhs ,. primo- in. Anniuerfario. 
noftro: cuilibet Canonicorum. dictæ noſtræ 
Ecclefie. dabitur- unus. folıdus. Denariorum ,. 
fpenfa & candela, item: in: Anniuerfario: Do- 
mini Heinrici Predecefloris noftri. dabitur tan- 
tum. ‚Et in Anniuerfario Ludolphi Fratris no- 
ftri cuilibet Canonicorum. dabuntur feptem 
denarii „ fpenfa cum: candela „ præterea 
mandatum trium pauperum: dabitur fingulis 
diebus annuæ quadragefime quemadmodum 
fıeri eft conſuetum, dicto quoque teftamento 
addimus medium manfum firum in Sperga Tol- 
yentern mediam Marcam: in Fefto Sancti Mi. 
3 chaelis, 


* 
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chaelis, de qua media marca cuilibet Vndecim 
Vicariorum præœfatæ Eccleſiæ noſtræ dabuntur 
ſex denarii qui pro ſalute noſtra quoad.vixeri- 
mus ſinguli ſingulas dicent Miſſas, poſt Mor- 
tem: vero dicent Miſſam pro defunctis in An- 
niuerſario noſtro quemadmodum eſt confue- 
tüm „Ecclefiafticis. quoque dabuntur fex De- 
narii tam.in.Vita, quam in.Morte noftra, ut: 
ad: pulfandum & ad alia qu&-ad'eos: pertinent. 
ſint parati.. Ad: hæc proprietatem. didtorum 
bonorum cum ſuis pertinentiis liberi. damus- 
Capitulo Eccleſiæ noftre- memorate, quicquid. 
- vero, de. didtis bonis refidu: fit obediario to- 
tum. cedet. Vt autem: prædictum teftamen- 
tum: inviolabile: perfeueret Sigillum noftrum. 
pr&fentibus: in. Teftimonium: duximus: appo- 
nendum. ‘Darum & Actum Mersburg Anno. 
Domini: M: CCC. XIH.. in: Die Sandtz Lucie: 
prefentibus; infra feriptis Domino. Friderico- 
Plebano- de-Grimmis. Magiftro. Friderica de 
2Zulæe, Conrado & Alberto. Capellanis. noſtris, 
perpetuis vicariis iam dictæ noftre Eccleſiæ, 
& Conrado Notario noftro. cum. aliis pluribus, 
fide dignis. | | Ä 
Littera Decime: in: Reckin- pag: 108. 
In nomine Domini, Amen. Ea qu& rite & 
‚ rationabiliter inter omnes gefta funt ne in ob- 
liuronem veniant expedit literis & teftibus ro- 
borari , hinc eft quod nos Fridericus Dei & 
Apoftolicz Sedis gratia —— Eccle- 
- {iz Epifcopus uniuerfis & fingulis hanc lite- 
be Rz, — Be ur xam 
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sam vifuris feu audırurıs cupimus efle notum, 


quod przhabita sobis alıisque noftris fideli 


bus deliberatione diligenti,2c deuosione uddi- 
tatıbus & commodıitatibus penſatis quibus ve- 
nerabilis vir Dominus Heinricus de Oußen no- 
firz Ecclefiz Prepofizus nos, Ecclefam no- 
firam ipfrusque Præpoſituram feruenter & 
utiliter eft hadtenus profecusus & continue 
prolequi.non defiftit omnem decimam cuius- 
cunque frumenti, fiue blatit in Pago Ville 
noftrz dictæ Reekin Annis fingulis influentis 
& difpofitione fuperna prouenients, una cum 
decima Carnium quorumcungue pecorum ‚pe- 
cudum feu volucrum , altulıum quacumque 
nomine nuncupentur feu dicantur, ſicut a 
predecefloribus noftris quondam Nicolaus 
& Iohannes ac Albertus adhuc fuperftites Fra- 
zres didti de Hildenshemi & demum aobilis Vir 
Dominus Gerbardus de Ouernfurte a pr&de- 
cefiore noftro immediato & a nobis in Pheuda 
tenuerunt & pofliderunt cum omnibus ıuribus 

& utilitatibus ſuis (quæ nunc infunt velinefle 
poterunt) quomodolibet in futurum eidem Do- 
mino Heinrico vendidimus; ıufto venditionis 
& emptionis titulo interueniente, pro cenzum 


& viginti fexagenis latorum groflorum & no- 


uorum ſiue Mifinenfium nobis imtegraliter per- 
folutis & in euidentem utilitatem Ecclefie no- 
‚ re conuerfis, videlicet emptionis ville in 
Mochilwiz, per Prepofitum Merfeburgenfem , 
qui tempore fuerit perpetuis temporibus pa- 
eifice & kberaliter poflidendas ipfasque Deecr 


mas. * 


— — er ee... 
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mas frumenti & carnium de confenfu.honora- 
bilium virorum. Bodonis Degani, Ottonis Can- 
toris, Heydenrici Scholaftici & Caplani noftri 
‚Merfeburgenfi iam dictæ Præpoſituræ noftre 
damus, tradimus, aſignamus, annectimus, & 
incorporamus, ita tamen ut præfatus Dovi 
aus Heinnicus Præpoſitus infra Ecclefiam ho- 
ftram Merfeburgen/em perpetue pro remedio 
animæ ſuæ difponere valeat de predidis decis 
mis & proventibus eofum vel uni. Perfone 
vel pluribus redditus vitalis poſſit temperali- 
ter aflıgnare vel etiam quoad vixerit ad ufus: 
fuos integraliter retinere, Et nos Bodo Deca- . 
nus, Otto Cantor, Heydenricus Scholafticus &5 
Capitulum Eccleſiæ Merfeburgenfis predi&i ad» 
experimentum ,.noftrum confenfum omnibus 
& fingulis premiflis liberaliter accefiffe Sigil- 
lum Capituli noſtri una cum Sigillo reverendi. 
Patris & Domini noftri- Fridexici Merfebur- 
genſis Ecelefie Epiſcopi in teſtimonium omni: 
ꝑræmiſſorum & robur duximus apponendum; 
Datum & Actum MCECLXV. in Vigilia 
Beatorum Apoftolorum Philippi & Jacobi pre- 
fentibus henorabilibus viris & difcretis Do- 
minis Heinrico de Stalberg Prepofito in Sulza: 
& Magiftro Petro Dewacho noftro. Con-Cano- 
— 5 Domino Burchardo Kuncken nec nom . 
Domino Johanne de Domfowe-perpetuo vica- 

rio Ecclefiz Merfeburgenfis ac pluribus aliis. _ 
Ade digais. 1:0 | | J 
BR nd VPS 


| Litera 


. un nn 
— in. — — 
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Litera Succentoris ſuper duabus | Sexagenis 
comparatis,.pe® Burchardum de: Quern- . 
— furt fol. 75. — 


In Nomine Domini Amen. Quæ pro lau- 
de Dei & Sanctorum eius gloria pia fidelium 
donatione devotius. erogantur, ne ſucceſſu 

temporis oblivioni ſubiaceant, opus eſt & di- 
gnum fcripturarum. patrociniis ea-perpetuari.. 
Vnde nos Fridericus Dei & Apoſtolicæ Sedis 
gratia. Epifcopus: Ecclefix- Merſeburgenſis ad 
univerforum. & fingulorum Chrifti-Aidelium. 
. - quorum intereft feu interefle_creditur.&,infu-. 

turorum. notitiam- deducimus; per; prefentes, , 

quod cum honorabilis vir Dominus Buſſo de 

Quernforte noſtræ Eccleſiæ Merſeburgenſis Ca- 

nonicus nobis:fincere-diledtus ,.duos- manſos 
ſitos in campis ville Delrz folventes: in.Cen-. 
ſum annuum duas Sexagenas. prifcorum grof-.. 
‚forum Hallenfis Warandıe fingulis annis in Fe- 
fto Michaelis, fuis:.denariis.comparaverit/& a; 
nobili Domino Domino; Gebehardo.Comite: de: 
Mansveld & a fuis heredibus.proprietatem di- 
. &orum Manforum & facultatem difponendi, 

cum eisdem fuum teftamentum: in: prefara no- 

ftra Eccleſia, prout:fibi falubrius. expedire vi-. 

debitur, obtinuerit.. Sicut in literis,defüper - 

confedtis plenius continetur. Idem Dommus. 
Buſſo coram: nodis conftitutüus ac Zelo devo- 
tionis ad eandem noftram: Ecclefiam: Mer/fe- 
burgen/em fervide accenfus, habito fecum pri- 
ws. maturo conſilio ac deliberatione — 


* 
— —f 
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de prefcriptis Manfıs atque cenfu-taliter difpo- 
fuit atque ordinavit, ac eos Succentoriæ Ec- 
cleſiæ Merfeburgenfis Tepe dictæ cuius Rector 
diſcretus Bominus Nicolaus:de Hallis pro nunc 
exiſtit, ad hunc finem donavit & incorpora- 
vit, ita quod quicunque pro tempore fuerit 
Rector d ictæ Succentorie habebit :Manfos præ- 

. didtos & cenfum »percipiendum de ’eisdem: 

Et in Feſto Sandti Sigismundi-Regis’'& Marty- 
ris Deminis Canomcis :prefentibus in :Mifla & 
in Vefperis ‘dimidiam Sexagenam latorum 
‚groflorum, Vicariiscomnibus quindecim.latos 
groſſos, Lectoribus 'Chori-unum :latum grof- 
fum „Cuftodi quatuor :latos groflos , pro lumi- 
nibus in Miſſa accendendis viginti quatuor in 
:eircumferentis 'Chori. In matutinis & Apo- 
‘Rolorum luminibus in Miſſa :accendendis 
Subcuſtodi unum datum groſſum, "Choralibus 
duos latos groſſos, ad oguna duos latos 
groſſos, & Eeclefiafticis duos latos groſſos 
annis ſingulis in antea miniſtrabit. Re- 
liquum vero quantumcunque de cenſu præ- 
dicto ſuperfuerit Rector prædictæ Succentorie, 
ut infuis Miſſis Vigiliis & Orationibus y .zfati 
Domini de Ouerenfurt ac fuorum progenito- 
rum. memoriam perpetuam habeat, fuis ufi- 
bus refervabit. Nos ad fupplicem me- 
morati Domini Buffonis de Ouernforte petitio- 
nis inftantiam, diipofitionem, ordinationem, 
donationem, & incorporationem fupra fcri- 
ptas raras.& gratas habentes, approbamus, ad- 
mittimus, ratificamus & ur stabiles, firme & 

S \ ncon⸗ 
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inconvufz nullius oblivionis interveniente 
calumpnia iugiter, perfeverent prefentis -fcri- 
pti teſtimonio ſtatuimus & roboramus. Ir 
quorum omnium fidem ampliorem noftrum 
igillum authenticum præmiſſis duximus ap- 
pendendum. Actum & Datum Merſeburg 
Anno Domini Millefimo Trecenteſimo Seprua- 


geſimo Nono , Feria Sexta poſt Odavas Epi- 


phaniz prefenubus honorabilibus & difcretis 
ziris Dominis Ottone Decano, ‚Heinrico de 
Stalberg Prepofitoin Sulza, Fohanne de Domf- 
: fow Prepofito Sancti Sixti Thanne de Hayn 
Canonico- Ottone de Harſtorſf, Johanne Bot- 
feld &-Burgoldo de Coſſebode Vicariis Eecleſiæ 
"Merfeburgenfis ante diciæ & aliis ſide dignis. 
Deciſio & Ordinatio inter Plebanum in 
Boindorff & Villanos in Rnapendorſf 
| fol. 38. — 
in Nomine Domini Amen. Albertus Ofh- 


cialis Curie Epiſcopalis Merfeburgenfis ac 


Commiflarius ad-infra ferıpta aReverendoPa- 
tre & Domino . noftro Walthero. Epifcope 
Merfeburgenfi-fpecialiter deputatus in Caufa & 
Caufis, quam & quas providi viri Johannes 
Steyn, Magifter Villanorum, Martinus Boticher 
Villicus Eecleiie „ Mattheus Heidenreich, Fri 
dericus -Grobiz., Nicolaus Wunz , Foannes 


Grobiz, Johannes Bard., Johannes Grufing 5. 
Johannes :Wintzer ,„ Johannes Tiezmann.,-Ni- 
colaus Freytag & Petrus Mif/slag.alüque Villa- 


norum Incola Ville Koigpendorjf nomine fao 


——— 
* u . 
— —— ri N. te men — — a er 


- 
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& univerfitate adtores "contra & adverfus div 
fcretum virum Dominum Plebanum Heihri. 
cum de Bundorff reum, coram memorato Rex 
verendo in Chrifto Patre & Domino noftro 


Domino Walthero — perſequi incepe- 
runt. Omnibus præſentibus competentibus, 
nobis in figura iudicii prefidentibus nomine 
& vice prefati Domini Epifcppi & ex eius 
fpeciali commifione ac cum conſenſu parti= 
um ‚eatundem ipfisque partibus hoc petenti⸗ 
bus & poſtulantibus ntentiam diſſinitſwam len 
imus, tulimus & in fcriptis promulgavimusir 
| he verba: In caufa feu caufis, que vertitur 
feu vertuntur inter Dommum Heinricum Ple.. 
banum in Buudorff ex una, & univerfitate Pj/. 
Ile Knapendorff = & fuper Fure Parochiali im 
Filiali Ecclefia ville Kuapendor f per ipfüm Ple- 
banum obfefyando parte ex altera, per totum 
‚controveziia agitata tandem de Confenfü Per 
zri Prepofiti ipfius Eccleſiæ indicace immedia= 
te & dictis plebano & univerfitatead infra ſeri⸗ 
pta conſentientibus, ipſorum villanorum am 
ticulos pro ſua intentione facientes. recepi- 
mus & fuper ipfis Teeftes rite exammmari feci- 
mus, vifis igiter ipforum depofitionibus & 
aliis hinc inde a partibus predidtis allegatis & 
debitis recenfitis & Confuerndine notre Die 
cefeos Merfeburgenfis confiderata , commun;-. 
cato nobis juris peritorum conſilio, volentess 
fimpliciter fola fadi veritate infpnecta procede- 
re ex debiro noftri Paſtoralis oe & fubdiros 
noftros ad concordiam revocarc per ea 2. 
De er | Vils 


| ee re ze 
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viıdımus &cognovimus per noftram fententi- 
‘am pronunciamus, ‘decernimus & declaramus 
Eccleſiæ Rectorem ın Vilta Beindorff nunc & 
in furnram in Filiali Ecclefia er cum’ 
'modo alıud canonicum non-obfiftat, debere 
.duas Miflas feptimanatim unam die Domini- 
-ca ‚ aliam alia feria quando ſibi placuerit cele- * 
brare, in ebdomada vero dum Fefta Patroni 
vel Dedicationis Ecclefiz fupervenerinttertiam 
Miflam celebrando fuperadder & Chrifti fide- 
les communicare volentes de mane diei Pa- 
fch® in eedem communicabit- Et fandtum 
- Eukariftie diem habeat redditum fingulisque 
Dominicis diebusSal& Aquam & in die Paſchæ 

comeſtibilia benedicat in Filali Ecclefia fupra- 

dicta ad aliorum Benedkttiones pro parte di- _ 
ctæ univerfitatis petitas Dominus Redtor non 

fir aftritus, neutram partem in expenfas in 

caufam huiusmodi factas condemnantes. Le- 

&ta, lata & promulgata fuit hec diffinitiva fen- 

tentia in prefentia partium fupra -fcriptarum. 

‚Anno a Nativitate Domini Millefimo Ouadrin- 
gentefimo nono. Indidtione Il. Ponuficatus 
Sandtiffimi in Chrifto Patris & Domini noftri 

Domini Gregorii divina providentia Pape’ 

duodecimi , Anno tertio , die vero vic£fima _ 

quarta Menfis Majı-hora tertia vel quafı in 
ambitu Ecclefiz Mer/eburgenfis. Inque omnium- 

& fingulorum teftimonium prefentes literas 

per Ghberwinum Notarium Publicum infra fcri- 

ptum fcribi ac publicari ac nominis & figni 

{uorum fubfcriptione &noftriSigilli ee 

i | ıulll- 
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iuſſimus communiri præſentibus honorabili. 
bus & diſcretis viris — Virsco Stoywen* 
PRZPOSITO SVLZENSI ac Canoni- 
co & Heinrico Hopfen Ofhciali Pr&pofitur& 
‚Ecclefie Mer/eburgenfis , nec non Hildebran- 
do Heynadın Plebano Sancti Viti extra Muros 
Merfeburgenfes ac. Barrholom&eo Wacker No: 
tario Publico, Eccleſiæ Merfeburgenfis Dioce 
fis & aliis pluribus fide dignis teftibus ad’ dre-, 
miſſa vocatis fpecialiter & rogatiss. 


‚ Donatio XII. Manforum: in Campo Wille ' 

.. __Lesnich prope Liprzk. p. 100, ucin vn 
‘In Nomine Sande & individux Trinica- 
tis. Friderscus divina favente tlemenda:Ro« 
manorum Imperator Auguftus. Pamiliare no- 
bis eft nam & honeftum reputamus &' pium; 
ut:in his precipue rebus; per quas religiofis 
locis confulitur Principum nofttorumdefide- 
ria libenter admittamus, hoc fane: intuirul:pe: 
titione & inſtantia dilecti Prineipis t —2 
Marchionis .Dedonis permoti Eccleſiæ Merſe 
burgenſi de prædio Imperii ++ tradidimus dnox 
decim Manſos in villa .Lesnich ad uſus Epiſcopi 
& Ecclefie Merſeburgenſis omnimodos in ret 
compenfatione Septem Manforum quos dile- 
ctus nobis Everhardus Merfeburgenfis Epiſco- 
pus conniventia Cleri Tui: aliorumque omni 
quorum requirebatur aflenfü Monafterio' Pe- 
= Ff gavienfi 
— — — — — — 

Daraus erhellet, daß die Marggrafen von Meiſ⸗ 

fen damahls ſchon Fuͤrſten geweſen. 
— i. e. Domanio. 
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gavienfi ad petitionem prædicti Marchionis con- 
tulit in Villa Sulpe ſolventes annuatim quan- 


tum ſupradicti duodecim Manſi quos Imperia- 


li. liberalitate Kvorhardo Merſeburgenſi Epiſco- 


po & Eccleſiæ ſuæ contulimus, præterea ipſi 


Merſeburgenſi Eccleſiæ auctoritate huius Scri- 
pti noſtri confirmamus Manſum unum in Co- 


. Zevuizs quem ei ad interventum prædicti Mar- 


chionis dedimus ꝓerpetuo iure poſſidendum. 
Vt igitur hoc, noſtræ auctoritatis donum ipſi 
Ececleſiæ ratum maneat, teſtimonio præſentis 
PagineiSsigillonoftro.roborate factum noſtrum 
omnibus Imperii noſtri fidelibus cupimus o- 
ſtendi, ſtatuentes & Imperiali auctoritate con- 
Armantes, ut nulla omnino perſona, humilis 
vel alta, ſeoularis vel eccleſiaſtica, hoc no- 
ſtrum beneficium irritare aut quolibet mode 
eicontrariare prefumat. Quod quifeoeritin- 


dignationem Imperatori« .Serenitatis, cum pe- 


siculo.rerum_perfona fe noverit incurfurum. 


Huius rei teſtes ſunt, Bertholdus Nuvvenbur- 


genſis Epiſcopus, Otto Marchio Mi/nenſis, Co- 
nes, Albertus de Everflein, Conradus Burggra- 
vius de Nurenberg, Conradus Burggravius de. 
Devvin, Godiboldus Burggraviusde Nuberburg, 


 . Suidigerus de Imniz,& Bruno frater eius, Perrus 


de Hagen & Bererofratereius, Thimb de Coldiz, 
&hlius ſuusVlricus, Fridericus deGrov/che, Hugo. 
Juniorde Warda,Gerardus de Nabodız ‚Heiari- 
cus de Wıida, Wirhmarus de Aldengrotz, Hein- 
yicus de Rozevvatz, Hedenricus de Maltes, Con- 
radus de Waltbufen, HVGQO DES L F 

J £ ia 
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und Salzwerck Neu Sulza betreffend. 45x 
Eckebertus de Lutere, Conradus Camerarius & | 
alii quam plures. | | 





Ego Iohammes Imperialis Aulæ Cancellari- 
us vice Cosradi Moguntini Archi Epi- 
ſcopi Germanie Archi Cancellarii recognovi, 
Acta ſunt hec Anno Dominice Incarnationis 
MCLXXXVIII. Indi&ione VII. Regnante 
Domino Friderico Romanorum Imperatore 
Semper Augufto Anno Regni eius xxxyın. 
Imperii vero xxxv. Darum apud Cafrum Al- 
zenburg III. Kalendas Octobris. * 


XXI. Friederichs des Stren⸗ 
gen, (Strenui) Landgravens in Thü—⸗ 
ringen, Marggravens zu Meiſſen, Renova- 

tion und Beſtaͤtigung der Freyheiten und. 
Güther des Jungfrauen Cloſters aufn 

S. Peters - Berge bey. Eifenberg 
. 4. 1360. 

N° FridericusDei gracia. Thoringie Lande- 
| ravius, Mifnenfis, Orientalis, in Landes= 
berg Marchio Comes in Orlamund Dominusque _ 
terre Plifnenfis. Recognofcimus & ‘ad uni« 
verforum tam prefentium quam futuro= 
rum. deducimus nocionem —— divine re- 
muneracionis intuitu Religioſis Abbatiſſe & 
Conventui Sanctimonialium Montis S. Petri 
* J Kia - pxope. 


w 
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prope I/enberg -Deo dicatarum, -devotis no- 
ſLris diledtis, quibus per. ignis voraginem ipfa- 
rum Privilegia in damnum non modicum füunt ' 
cremata , ad fupplices preces ‘earundem , & 
propter futura periculaipfis ex’eo evenienda, 
tollenda, de noftri Princıpatus benignitate gra- 
tiam volentes facere "fpecıalem predidtis Ab- 
batiſſe & Conventui infra ſcripta bona videli- 
cet primo ägros ‚pertinentes ‚ad allodium quod 
dicitur Gorrzig cum agris & lignis, Item agros 
in Merbotendör ff cum pratis’& lignis,; Rem Ru- 
betum quod dicitur Birkich, ltem bona per- 
tinentia ad Machendorff-, Item duos Laneos 
five manſos in Ky/sliz’,:Item®allodium quod 
 dicitur -Tunfch, cum pratis & ligfis, Item bo- 
"na pertinentia ad allodium Grörz’prope' clau- 
"Serum cum pratis & Jignis ‚Item Rubetum ibi- 
‘ dem ‚“quod -dicitur ‘der *Crobrzbach"cum ſuis 


= 





pratis & apris, Item ibidem -Ruberum quod 
—— Atem Ruberim quod dici- 
tur Haynſpitze, Item allodium quod fĩcitur 
‚Sodopitz., item in Vbirz'ires Laneos ‘cum tri- 
bus curiis, Item ſedecim Tubdes äuıxta ’clau- 
ftrum, ‘Item in villa "Pordnirz unam Curiam 
cum fuis agris,‘Item prope Wachoro duas vi- 
“ neas, unam vineam in ‚Fbenis’prope Lutram, 
Item in Nilnbri/chirz unam vineam &in Bur- 
Aitz, unam vineam cum omnibus iuribus, ho- 
noribus, commodis, ſervitiis, conſuetudini- 
‚bus, ac pertinentiis univerſis, cultis-& incul- 
tis, quibuscunque nominibus cenſeantur, ſive 
a quibuscunque ipſis fuerint donata, — 
F ba eu 


“ d+ 
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ſeu appropriata, dummodo. ea hactenus falvo- 
iure fine - quorumlibet. iuſta impetitione, 
quiete & pacifice, poflederunt in remifhione 
omnium.. peccaminum,progenitorum- noftro- 
rum, noftre pariter & heredum.noftrorum fa- 
lutem anımarum, denuo.&.de novo. dedimus, 
donavimus & fingulariter univerfa , & univer- 
faliter fingulaappropriavimus.&, nominavimus 
harum noftrarum ferieliterarum, gratias, liber- 
tates & donationes a. guibuscungue: ipfis fa- 
ctas, hadtenus pacifice habitas.&: pofleflas, in- ° 
novavimus , lJaudamus,.appropriamus in Dei. 
nomine &:in.his.feriptis.laudabiliter ,confir- 
mamus, volentes. premiflas .donationes,, gra- : 
tias & libertares.eiusdem. exiftere.firmitatis ac 
fi quorumlibet, bonorum premiflörum. Privi- 
legıa adhuc in, efle, exifterent. &.de_verbo ad. 
verbum eflent;, prefentibus.literaliter.inferta, . 
& utnoftre gracieinnovata donacio.lapfu tem- 
poris.nullius.oblivionis errorem-vel materiam 
paciatur’ prefentem..literam - ſcribi noffrique 
Principatus. maioris Sigilli munimine duximus 
firmiter- folidandam-, prefentibus.. & teftibus. 
Nobilibus ac, ftrenuis..Y/manno.Comite ın Hon-. 
fteyn , Friderico. de Schonberg- Domino in 
Gluchow „Cbriftiano de. Wirzleibn Judice Cu- - 
rie, Hemrich.de Kochewitz, Cancell. Arnoldo. 
Iudemanno-, han de Lengefeld militibus & 
Nicolao Nötario, noftris. Secretariis & fideli-- 
bus diledtis , Datum ZLiprzig Anno Domini 
M.CCCLA, in vigilia Beati Nicolai confef- 


ſoris. 
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XXII. Beſondere Nachricht 
vom Urſprung des Wirzburgiſchen 
Tituls: Hertzog in Francken. 





Aumerckung. 
Dieſe Nachricht. habe ich. angetroffen in einer es 
ſchriebenen Sammlung , melde diefe. Rubric 
id Varie Cauf? ad Capitulun Ecclefie Her- 
bipolenſis ſpectantes, d. a. 1541. Der Urs 
ſprung / welcher von dem Wirzburgiſchen Her⸗ 
zogthum hier gemeldet wird, iſt ſonderbar, aber 
ungegruͤndet. Aus Diplomatibus iſt zu unſern 
Zeiten der rechte Urſprung ſolches Hertzog⸗ 
thums angezeigt J I 
Excerpta ex Cronica Archi Epiſcopoprum 
| Eclefie Moguntinenfts- 

Hs - ſine liberis decedente Duca- 

L zus Orientalis. Francie ad Regnum few. 
Ro. regem devolvitur, cum vere aliquandir 
». Ro.rex non eligeretur Romanus PontifexE- 
_ Pifcopo Herbipolenfi: de eodem-Ducatu provi- 
dit * & ipfum & Ecclefiam-inveftivir mandans 
prın- 








# veram rationem Ducatus Wirzburgenfis indica- 
zunt Augufinus de Canufio oder B. Gundlin- 
gs in der Neuen Bibliotheck XVII. Stuͤck 
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principibus ne aliquem in. Regem Ro. elige- 


— 


* 


rent, niſi prius & ante omnia iuraret quod 


Inveſtituram hususmodi.ratı haberet neque cui- 
que alteri ex principibus conferret. Tandem 
Principes- elegerunt d& Anno. Domini. 1125 
die 8.BärptolomeiLuderzn five ut aliqui volunt 
LothariumDucem Saxonum inRegem,qui prædi- 
ctam inveftituram confirmavit, quem Duca- 
. zum. Epifcopus Herbipo). poflidet & cum rem 
divinam facit.gladium. nudum * in altari ante 
fe habet. J 
* alleverat manus antiqua: boc non eſt verum. 


XXI: Kurtzes Wirzburgi⸗ 
J— ſches Chronicon. 


Knmerckung 

in vorgemeldeter Sammlung habe auch ange⸗ 
troffen Chronica temporum modernoxum, wie ſie 
in dem. Codice MSto rubricitt. Selbige ent⸗ 
hält, erftlich einen kurtzen Begrief der Teut⸗ 
ſchen Reichs Hiſtorie von Carolo Mi bis 
auf Carolum.. IV. mie. ſolche damahls von 

. denen München. abgefaffee. wurde , es ſchei⸗ 


. net, daß bey Anfang der Regierung diefes Kayſers 


ſelbige aufgeſetzet —— die. Wahl 


4- : nd | 
p. 749: und RX. Städ: pi 947; ill.’B: 6©:. 


Struvius, Juris publici prüdentia Cäp’.TIR 


681IX. p. 42, 


— 
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des Graf Guͤnthers zu Schwarzburg und 
deſſen Hintritt gar. particular. beſchrieben wird. 
Sodann folgen einige Geſchichte, die in.und um - 
Wirzburg gefchehen, welche der Scribent auf? 
zuzeichnen, feinem Verſtande nach, vor würdig ges 
halten , weldhe unter gegenwärtigem. Titul com- 
münicire, und glaube eg werde doc) cin und andere, _ 
Anmerkung nicht ohne Muzen fegn.. | 


Tram: Cronica- temporum. modernorum., 
Sandtus Karolus Magnus. Imperätor primus. 
Rex Franceruin laudabilis fiquidem Chriftiani- 
tatis ampliator; & ſtuno verbo: Evangelic® ve-. 
riratis, predicator.gladio tamen plerumque do- 
minie&-poteftatis: &: Zelo. Dei, fideique quo-. 
que ſuæ paganorum aliorumque, Domini, no- 
‚Rri-Jefu; Ehrifti-blafphemorum, & perverfo-. 
rum converſor obüit: in;pleureft.hoc:eftin.do-. 
lore lateris 5: Kalend: Februar. fub.anno. Do- 
mini: 814. in, Ececlefia: gloriof&- virginis. Marie - 
Aquiſgrani, quam ipfe. conftruxerat ,, iplius-. 
que-Corpore tradito,fepulture, fucceflit eidem, 
in imperio.&-regno, Francorum primus Ludo-. 
vicus.Alius: füus „qui, propter- maximam. cle-. 
mentiam ſuam fuit-vocatus. pius;. 
— De: Eudovico.primo.. 
Ludovico.veto., primo, prædicto, defundto 5.. 
Kalend: Septembrisfub. Anno, Domini 866. ac 
eius corpore in, Monafterio, Lauricenfi, quod 
vulgariter Lorſe nuncupatur fepulto, fuccefle- 
runt eidem Ludovico,in Regno totius Germa- 
nie tres fılii ſui videlicet Karolomannus.primo- 
I...“ — | ; , genitus, 


# 


Kurzes Wirzburgiſches Chronichn.. 457 


genitus , qui obtinuit Bauariam, Karinthiam, 
Pannoniam, Bohemiam, & Rhbomam , & voca. 
tus. eſt Rex. Bavari@:: Secundus Ludovicus fer 
cundus. genitus. habuit Franciam ,, Saxoniam, 
Thuringiam, Frifiam & partem Luttringie & 
vocatus.eft:Rex, Orsentalis. Francie, & Karo- 
lus tertio. genitus, habuit: Aemanıam , que 
nunc communiter nuncupatur, & partem Zur- 
tringiæ prout- hic- in, Hiftoria, Continetur.. 
Mörtuo.autem budouscoll. 3. Kaleud: Septembr, 
fub,anno.Domipi. 882. & iuxta. patrem fuum 
in predicto Monafterio Lauricenſi fepulto ſuc- 
ceflit eidem, in Regno, Orientalis Franciæ fe- 
cundus Karolus dictus Calvus frater: fuus ex: 
alia matre nomine Welpafilia Ducis Sueviæ & 











hic obtinuit Imperium Rhomanum. 


De Karolo ſecundo. 
Imperatore. autem, fecundo. Rarolo Calvo 
preædicto pridie Idus Januarii ſub Anno Dowi- 
ni 888.mortuo & in Monaſterio Augia in Sue- 
via fepulto,primus. Arnolfus:filius Karoloman- 
ni Regis. Bavarie predidti, non tamen! ex le- 
gittimo matrimonio procreatus,fucceflit. præ- 
fato. Karola. in. Regno. Orientalis. Francız & 
finaliter. obtinuit Italiam cum Imperio Rhoma- 
norum. Arnolpfo, vero.pr&didto. 3. Kalend. 
Septembris fub,Anno.Domini 899. mortuo in 
- Oetingen.in Bavaria, iuxta patrem fuum Ka- 
rolomannum prædictum fepulto fucceflit eidem 

in Regno tertius Ludovseus eius filius.. Ludovica 
Een Ffs5s autem 


* 


f 
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autem tertio predidto fub Anno Dominigrr. 
defundto-regnavit poft eum primus Chunra- 
dus quondam Dux Francorum, prædicto au- 
tem Chunrado prime, qui ultimus fuit Rex 
Rhomanorum de genere Karoli M. fub anno 


‘ Domini919. mortuo’& in opido Wilpurg fe- 


ulto, eunc Imperium Rhomanum furt trans- _ 
tum ad Duces Saxonie, quia ex communi 


conſenſu omnium Principum Eledtorum tam 


Francorum, quam Alemannorum, Bavarorum 


. & Saxonam Primus Henricus Dux Saxonie fu- 


it electus in Regem Rhomanorum. Hte Se- 


reniſſimus Henricus didtus eft propter fuam 


maximam:probitatem &.gloriofrffimas, victori- 
as quas obtinuit de Vngaris, quia una viee 
obtinuit vietoriam & triamphum de centum 
milibus Vngarorum & hoc fecit cum quatuor 


. milibus tantum , qui erant cum eo, propter 


hec & mülta alia infigniafuit Pater totius Ale- 


anannie appellatus. 


Predidto autem Henrico primo füb Anno 
Domini 936. defundto & in Ouindelburg fepul- 
to fuceeflit eidem in Regno primus Orto Aius 
eius qui & Magnus propter virtutum eiusme- 
zita & frequentes: bellorum ſuorum vietorias 


‚more Magni: Karoli eft vocatus, Narr keali- 


am, quæ a tempore primi' Arnolphi a ſocieta- 
te Regni Germaniz defeeerat ad frdelitatem 
Regni Germaniz reduxit, fuirque in Impera- 
torem Rhomanum Rhome ſub Anno'Domint 


862. per Johannem Papam XII. coronarus & 


cOn- 


f 
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5 "TER Eger riet me are —— 

eonfecratus. Ipfelanceam ſalvatoris primo ſi- 
bi. & Imperio a Rege Burgundie obtinuit. 





De Secundo Ottone: | 
Prædicto autem Ortone M. fub- Anno Domi- 
21973. defundto & in-Civitate Magdeburgenfi 
_ fepulto, nam ipfam Ecclefiam cathedralem fun- 
davit, fucceflic eidem in: Imperio- fecundus 
Otto filius eius.. Prædicto autem Orzone ſecun- 
- do 7. Jdus Decembris fub-Anne Domini 983- 
defundto, ipfiusque corpore Rhome in Eccle- 
fia.Sandti:Pesri-fepulto, tertius Orzo eius filius 
in Imperio eidem ſucceſſit. Verfus: Otto poſt 
Orro regnavit'tereius Orto, dicitur, quod Vn- 
gäria ala tempore' ad fidem fuit con- 
verfa, circa Annum: Domini millefimum; 
Predidto- autem, Orzone tertio absque liberis 
5. Kalend. Februar; fub- anno Domini 002. 
defundto & in Monafterio Marie virginis glo- 
rioſæ Aquisgrani tumulato:, Henricus 29. dux 
Bavariæ a Principibus in: Regem Rhomano- 
zum eft eledtus, frater primi Orzonis, fuit'pater 
patris ipfius Henrici fecundi. En fic habes;. 
— ipſe Henricus ſecundus, erat de ſtirpe 
illorum Imperatorum, qui: erant de Saxonia 
Duces. Prædicto autem Henrico Secundo, 
‚qui & claudus fuit vocatus; 3: Idus Julii ſub 
anno Domini 1024. defundto &. in: Ecclefia 
Bambergenft quam ipfe fundaverat,-ubi & mi- 
zaculis corufcat fepulto, Eonradus ſecundus 
rinceps:natiore Francus peft eum regnavit ;. 
dito autem Ghunrado fecundo pridie No- 


469. Kurzes Wirzburgifches Chronicon: 
nas Junit fub Anno Domini 1039. defundto & 
in Ecclefia ‚Spirenfi, quam ipfe primo con- 
‚ ftruere fecit, fepulto, regnavit poft eum Ter- 
tius Henricus eius filius.- Pr&dicto autem Hen- 
rico Tertio 3. Nonas Otobris ſub Anno Do- 
mini 1056., defuncto, &-in, Ecclefia. Spirenfi 
tumulato, regnavit poft eum, * imo cum ipſo 
alıquo .tempore. Henricus Quintus, eiusdem 
Henrici Quarti filius.: Prædicto autem Henri- , 
co Quinto, io. Kalend; Jun. fub, Anno,. Domini 
1125 defundto absque,liberis‘, & in Ecclefia 
Spirenfi- fepulto regnavit: poſt eum Lotharius 
vel Lurherus, Dux Saxonie.: 
..  De..Lotbario.., ⸗ 
Eodem. autem/ Lothario ſeu Luthero primo 
3. Nonas Decembris ſub Anno. Domini 1137. 
defuncto &-ipfius.corpore, in, patria ſua in be=. 
reditate paterna in. loco fuo., dicto Lurberon 
tumulato regnavit poſt eum Chunradus terti- 
us frater Friderici Ducis ‚Suevie, qui ſe intitu- 
lat Chonradum ſecundum, licet duo prædeceſ- 
ſerunt eiusdem nominis, ut ex. ſuperioribus 
fatis patet, ſed forte ideo hoc fecit quia tem-, 
pore primi. Chunradi. Imperium Rhomanum 
non fuit,apud Germanos, usque ad ;tempora , 
Ottonis primi , qui.dictum Imperium, ut.fu- _ 
perius-fcripfi, ad: Regum noftrorum porefta- _ 
tem reduxit.. Ipfe enim: Chunradus: primus , 
fuit Francigena, & Rex ultimus.de ftirpe Ka- . 
roli magni. Mortuo. autem prædicto Chunra- _ 
do tertieregnare coepit fub. Anno Domini n 52 
| h YI-_ 


* Hier ift im MSt. Henricus IV. ausgelaffen, 
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Fridericus primus filius Friderici Ducis Sueviæ, 
qui fuic frater Chonradi tertii prædicti. 


VDe Friderico. 
‚Predidto Friderico-'autem primo ‘defundto 
oft eum regnare cœpit Henricus Sextus eius fi- 

* fub anno Domini 1833. Mortuo autem 
Henrico Sexto fuerunt duo electiĩn diſcordia 
in Reges Rhomanorum ſcilicet Otto Dux de 
Braunſchweig & Philippus Dux Svevie frater 
prædicti Henrici Sexti, de qua diſcordia & ele- 
ctione habetur extya de Electi. venerabilem. 
Philippo autem prædicto ſub Anno Domini 
1028. per Comtem Palatinum de itelsbach 
in Bobenberg interfecto, in KRccleſia Spirenſi 
ſepulto, tandem Mb Anno Domini 1212. 
Fridericus Secundus, "Alius Henrici Sexti præ- 
fati fuit contra dictum Ounem Ducem de 
| — —— in Regem Rhômanorum ele- 
ctus. | 





\ - 


Nora de ifto Friderico. . 

Præterea prefatus ‚Fridericus.feeundus Hen- 
ricum filium fuum 'conregnare Yıbi in Germa- 
nia ordinavit, quem tandem Tub Arno Domi- 
ni 1235. propter rebellionem ipfius perpetuo 
carceri mancipavit, Friderico vero fecundo ad- 
nhuc vivente Innocentius Papa Quartus, pro- 

pter diſcordias, quas longo tempore contra 
Rhomanam Eccleſiam habuit fub anno Domi- 
ni 1245. tulit depoſitionis fententiam contra 
eum que habetur Extra dere iud. ad Aplice 
Lib. 6. & procuravit.fub Anno ſequenti con- 
— —— tra 
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txra eum eligi in Regem Rhomanorum Henri- 


cum Lantgravium Thuringie & ſic idem Fri- 


dericus Secundus per predicationes prædicato- 


rum & Minorum $uit repulfus & per Rhoma- 


nam Ecclefiarm exiliatus. Mortuo autem præ- 
dito Henrico Rege ſub Anno Dommi 1247. 


* 


etiam vivente adhuc prædicto Friderico ſecun- 


do, Eccloſia Rhomana procurayit contra eum 
eligi in Regem Rhomanorum. Wilhelmum'Co- 


mitem Hollandie, qui fuit a Frifonibus inter- 


fe&us. Mortuo autem eodem Friderico fe= 
cundo fub Anno Domini.ı252. fucceflit eidem 
an Imperio Chunradus eius lius, qui tamen im 

‚ Neapoli per Karolum Regem Apuliz patrem 
‘ Sandti Ludovici Epilcopi Ordinis frarrum mi- 
norum fuit capite truncatus & cum eo Dux 
Auftrie, nec non & mukt alii nobiles de Ak- 
mannia, Comites , Barones & Minifterides, 
Milites, quicum fupradidto Gonrado fuerant 
in Neapoli occifi. Mortuo Chunrado fuerunt 


duo ele&i indifcordia fub Anno Domini 1257. 


in Reges Rhomanorum, fcilicet AlpbonfusRex 
Caftelle, & Richardus Dux Comobiz frater- 
Regis Anglie, deinde ambobus predidtis de- 
fundis electus fur concerditer a Principibus 
Eledtoribus inRegem Rhemanorum Rerolphus 
Comes de Habsburg fab Anno Domini 1278. 

Predidto autem Radolpho Rege ſolb Anno Do- 


mini 1294. in die divifionis A poftolorum de- 


functo & in Ecclefia Spirenſi fepulto, Adolphus - 


Comes de Naſſagia <od,em anno regnare cœ- 
pit, & electione ncordi Principum electo- 


zum in diſcordia eledti, videlicet Zudovieus _ 


* 


Ludovico autem Quarto prædicto adhuc vivence 
— revera 
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zum. Predido vero Adolpho rege fub Anne 
Domini 1298. per _Alberrum Alıum Adolphi re- 


gis fuperioris nominati Ducem Auftrie in bel- 


campeftri in comitatu Linugen prope Wor- 
matiam in die Procefli & Martiniani interfedto, 
Idem Albertus ex electione concordi Princi- 


p- eledtorum eodem anno regnare cepit. 


ædicto vero Alberto quierat monoculus fub 


Anno Domini 1308. in vigilia Beatorum Phi- 


lippi & Jacobi Apoftolorum per Fohannem 
fratruelem Juum-Ducem.Svevre iuxta oppidum 


. Baden occiſo, Henricus feptimus Comes de 


Luczelnburg eodem anno ex concordi eledio- 
ne Principum electorum regnare cepit. Præ- 


dito autem Henrico Rege ac deinde Impera- 


tore in Thuſcia prope <ivitatem Senarum in 
villa didta Bonsenwent fub An. Demini 1313.. 
mortus per intoxicum, quod fwerat ei traditum 
cum! corpore Chriſti a quodam füo ..confeflore 
ipfiusque corpore in civitgte Pyfana Ecclefia- 
fice folenniter tradito fepulturz, duo fuerunt 
in anno fequenti in die Sancti Galli a Princi- 
pibus Eledtoribus Imperii in RegesRhomano= 


Dux Bavaria & Fridericus Dux Auſtriæ, fed 
ipfe Ludovicus iam didto Friderico cöeledto in 
bello campefträ in Bavaria. prope oppidum 
Muldorff {ub. Anno Domini 1322. in vigilia 


Sancti Michaelis debellato, per eum etiam ca- 


ptivato, poftea folus cepit regnare.& poftmo- 
dum Imperator in ordine quidem Quartus. 


A‘ 
„I | 
2 P 


464 Kurzes Ibirzburgifches Chronicon. 

revera przpotente , humili‘, affabili & man- 
fueto Anno Domini 1346. Idus Julüi fuper al- 
veo Rheni ab nucibus feu arboribus nucum 
prope villam didtam Rens-, Carolus primoge- 
nitus FobannisRegis Bobemie filii quidem Hen- 
rici Imperatoris Septimi 'nati de Zucelnburg 
a Gerlaco de Nafaw Moguntinenfi, Baldewr- 
no Trevirenfi, & Walramo Colonienfi Archi- 
Epifcopis, ‚Fohanne Rege Bohemie predidto, 
Rudolpho Duce Saxonie principibus eledtori- 


bus ad mandatum C/ementis Papz Texti eft ın 


Rhomanorum Regem eledtus in exterminium 
poteftatis prædicti Ludovici Quarti, ipfo qui- 
' dem regno ac imperio per Johannem Papam 
- XXI. dudum privati in huiusmodi autem ele- 


&ionis negotio Henricus de Virnberg, ut Ar- 


chi Epifcopus Moguntinus privato tamen pri- 
‚us fimiliter eodem Archi Epifcopatu ab ipfo 
Papa Clemente nec non Ludovsco primogenito 
EZudovici Quarti, ut Marchione Brandenbur- 


genfi, non vocatis ut Principibus eledtoribus, 


jed contemptis, nec non Comite Palatinoet- 
iam Principe eledtore favorabiliter expedtato 
pro ratificationis huiusmodi Eledtionis aflenfu, 
. poftmodum fubfecuto, ab inde quoque eo, 
dem anno’ Domini die 26. Novembris idem 
Karolus Quartus eledtus & approbarus in Re- 
gem Rhomanorum a Walramo Archi Epifco- 
po Colonienfi predidto in oppido Bunia Ec- 


elefie & dioecefeos Colonienfis eft folenniter . 


coronatus. Poftea vero Anno Domini 1347. 
in octava S.Francifci in quadam venatione,& ut 
I diceba- 


l 
F ! 


je Kurzes Wirzburgiſches Chronicon. 465 


dicebatur intoxicatus ex hac luce migravit in 





ditione regni ſui Anno 33. Imperii vero An- 


no 21. & tunc incepit potenter regnare Karo- 
lus præfatus. Porro præfatus Ludovicus quar- 
tus Anno Domini 1347. Idus Octobris circa 


finem tricefimi terdi Anni regni ſui & in vi- 


cefimo Imperii fui in Bavaria prope Monaſte- 
rium Furjtenfeldt apoplexia feu paralyfı vehe- 
menter percuflus fedens in equo & corruens 


de caballo obiit improvife, non tamen fine 


certis & nota dignis verbis poenitentie Chri- 

ſtianæ fepultusque in fuo oppido Monaco_in 
arochiali Sandte Marie Ecclefia, cuius anıma 

in pace requielcat. 


De Karolo Quarto. 
Prefatus autem Karolus Rex Romanorum 
uartus & Bohemie eodem tempore veniens 
de Bohemia cum bellico apparatu & exercitie 
armatorum Bohemorum Slauorum duntaxat 
repente Bauariam hoftiliter fubintrauic, & ut 
Rex Romanorum Ratisbon& 11. Kalend. No- 


.uembris & fubinde & de przcipuo vicino & 


affedtiuo adiutorio illorum de Hoenloe fcilicet 
‚Alberti Herbipolenfis & Friderici Babenber- 


‚ genfis germanorum Epifcoporum comitante, 


— 


auiſus Nurnberg 20. Kalend. Nouembr. Anno 
omini 1347. prelibato quoque ſucceſſiue et- 
ĩam in aliis regni locis in Franconia, Sueuia, 
Alſatia & partibus Rheni fing reſiſtentia ſolen- 

niter eſt receptus præfato vero Ludouico 
quarto mortuo contra pr&dietum Karolum 
| .Gg quar.- 
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‘quartum, ut prefertar, Anno Domini 1349. 
Idus Februarıi circa occaſum ſolis in caftris 
‘ante oppidum Frankenfurt ab.Henricode Virn- 
bergk ut Archi Epifcopo Möguntino fed a Cle- 
anente Papa Sexto depofito , Ludoxico ñlio Lu- 
-douici Quärti Imperätoris ab ecclefia conde- 
munati, ut Marchione Brandenburgenfi , Ru- 
dolpho etiam & Ruperro.germanis Comitibus 
Palatinis & Ducibus Bauarie, nec non & Duce 
Saxonie, Gunrherus Comes de Schwärtzeburg 
maghanimus, contra pr=fatum Karolum quar- 
zum eft electus in Regem Romanorum, ipfum 
tamen Güntherum eleftum poftmodum omnes 
ui electores reliquerunt, & ab eo-receilerunt, 
'& Karolo quarto prefato adhzferunt, imme- 
mores quod ipfe.Günrherus habebat omnia-iu-- 
Yamenta illörum omnium per quos fuit éle- 
dus in Regem Romanorum, qui firmiter fibi 
vellent adherere, & cum eo ftare, nec ipfum 
unquam relinquere, folus Henricus de Virn- 
berek Archi’Epifcopus Moguntinenfis fed a 
Papa Clemente Sexto depofitus perftitit & 
‚. Günthero predidto firmiter & fideliter adhæ- 
fir; Ipfe Günzberus ic a ſuis Eledtoribus dere- 
lictus & precipue ex morbo mortis ſuæ per 
medicum fuum fcilicet Magiftrum Fridanckum 
fuit intoxicatus ex procuratione füorum ad- 
. ‚uerlariorum, poftea pridie Idus Iunii in pr=- 
dito oppido Franckfurt renunciauie iuri I 
quod habuit & zirulo — Maicſtatis, acce- 
ptans propterea a præfato Rege Karolo 22. 
ailia Marcarum puri argenti, deinde tertia die 
Re ‘ CIICR 





* 
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circa veſperas in Domo Hoſpitalariorum ibi- 
dem in Franckfurt diem clauſit extremum, ſe- 
pultus quidem in collegiata Ecclefia parochiali 
S, Bartholomei ibidem, in eius quoque exe- 
quiis cum multis Principibus & Nobilibus fuit 
ipſe Rex Karolus prelibatus; poft mortem au- 
"tem Güntheri ipſe Karolus Ouartus tranſtulit 
fe Romam & fuit ibi coronatus & confeora- 
tus in Imperatorem. ° 
De aliquibus factis notabilibus. 

Anno Dommi 1366. in die Sandti Ciriaci 
‚magnus conflidus campeftris in Kirzingen * 
fuit perpetratus. ’ 

* Manus alia in margine Codicis alleuerat: Nota 
fteet vff der Fanen im Thumttift die Zal 1266. 
fo die Schlacht’zu Kitzingen zwifchen einem Bi- 
fchoff von Wirzburg und dem. Grofen von Ca- 
ftell gelcheen. 

RR De Locuftis. | 

Anno Domini 1338. venerunt Locuſtæ in- 
numerabiles terram obumbrantes & cooperi- 
entes , que comederunt omnem frudum & 
omne foenum quod repererunt. en 

Eodem Anno cecidit nix copioſa in die Sarı= 
ei Lucz quamulca vina in uuis in campis Her- 
bipolenfibus periere.  . | 
Eodem Anno etiam in Octaua Chiliani oppi- 
dum Ochfenfurt fuit ‚perditum & rehabitum 
una die. — — 
Anno Domini 1342. in die Sanctæ Praxedis 
venit Mogus magnus & euertit pontem in Her- 
— 682 bipoli 


br 
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bipoli lapideum pretiofum cum turribus 
uis. | | 
Anno Domini 1346. Iobannes Rex Bobemie 


‚ pater Karoli Imperatoris quarti fuit interfe- 


‚dus in Bello campeftri Regis Anglie Odwardi 
& Philippi Regis Francie qui fuccubuit. 
. Eodem Anno diebus 10. 11. 12. 13. 14. & 
maxime 15. Septembris tanta geliditas pruina- 
rum etiam glaciei irruit improuife, quod fere 
omnia vineta quaſi totius Germanie infrigi- 
data & combufta fuerunt , paucitas quoque 
vini remanfıt, | 

Anno fequenti in vigilia Natiuitatis Beate 
Mariz virginis & poft fuccefiue duabus vici- 
bus quafi tota fubftantia vini pruinarum inun- 
dationibus deuorata eft; quod vix decima de- 


cimæ remanfıt in campis. 


- .Eodem Anno 47. unus ferıba Rome mira- 
biliter predicando furrexit, eius titulus erat 
talis: Autore Domino noflro Fefu Chrifto Nico- 
laus Jeverus & clemens hbertatis pacis iufi- 
cieque tribunus ac ſacræ urbis Romane & Rei- 
publicæ hberator. | — 
Item, Anno ſequenti 48. in Avinone & in 
vicinis ibi partibus in Marfilia & in Italia ac 
multis citra & ultra maritimis regionibus „ et- 
iam in Francia, Anglia , Vngaria , Carinthia, 
Auftria, Bauaria, Suevia, Alſatia, & in par- 
tibus Rheni & aliis plerisque Germani® perti- _ 


bus, & pr&cipue in locıs — & in alpi- 


bus, cacuminibus & conuallibus partium mon- 
tanarum tam maxima peſtilentia feu mortali- 
. a cas 


4 
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tas fuit hominum , quod plerumque una in 
hofpitio moriente perfona, ceteri cohabitan- 
tes homines, ur fepius quafı fubito, moriun- 
tur. R | 
Anno Domini 1348. in die conuerfionis 
Sandtı Pauli circa horam vefpertinam uniuer- 
falis terre motus adeo magnus fuit, quod hinc 
inde & precipue in partibus Carinthie,& ma- 
ritimis mülte muuitiones & domus & præ- 
fertim lapidex corruerunt. — 
Anno Domini 1348. multa mirabilia contin- 
gent, ut Aftrologus maximus atteftatur, unus 
ſolus erit dominus, Romanum Imperium ex- 
altabitur, magna rixa erit in terra, Tyrannus 
Rex Francie cadıt cum Baronıbus fuis, magna 
effuſio fanguinis fiet, erit magna fames & mor- 
talitas hominum, hec iam in multis partibus 
Alemanniz, magnus calor in zftate, magnä 
ficcitäs, vindicabitur vindidta noui Regis,trans- 
figurabitur Regina Veneris, pulues Loniftz & 
aniımalia venenofa abundabunt & multa mira- 


bilia in aere apparebunt. F 
Eodem anno ſurrexit quidam Ribaldäs in 
Marchionatu Brandenburgenfi, fimulans ſe eſſe 
Walmarum Marchionem Brandenburgenfem 
mortuum ante XXX. annos, furrexit & inua- 
luit non fine fraudulentis machinationibus. 
magnatum & incolarum illarum partium, cum 
adiutorio. Karoli Ouarti tunc Regis Romano- 
‚rum & Bohemie fuorumque fautorum in:ex- 
- terminium poteftatis Ludouici Marchionis ibi- 
‚dem, filii quidem Zudouici Imperatoris quarti. 
j | Gg 3, J Ean- 
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Tandem. autem diuina veritate volente huius- 
modi confpirata falfıras eft detedta, quia Mar- 
chio.talis qualis fuerat euanuit, & rufticus fen 
Bubulecus ficut prius erat eft effedtus, Zudoui- 
cus vero ut verus Marchio eft reftiturus in 
xiftinam ipfius Marchionatus poflefionem. 
De Occifionibus perhdorum Iudeorum. 
Anno Domini 1248. perfidi ludæi in Galli- 
eis.& Theutonicis parubus, aquas ex quarum 
ufibus homines & iumenta pafcuntur multi- 
modo intoxicafle „feu pretiofis venenis infe- 
ciſſe multifariegue fore Chriftianis nocivum 
infamatione & accufatiöne plurimum divulga- 
bantur, in. tantum quod omnes tam nobiles 
quam ignobiles hinc & inde ibidem & in 'qui- 
- bus parüubus turmatim congregati ipfos ludeos 
-adeo perfequebantur quod multipliciter multi 
Judzi homicidia, exilia aut difpendia diuer- 
fimode funt perpefli. 


De alia occifione Tudeorum. 

Eodem quoque Anno 48. fuerunt 5o. anni 
elapfi, quod Iudzi in Germania hinc inde ma- 
dtati-fuerant feu perempti. Sic igitur annus eo- 
rum in hac parte lubileus imo verus lamentus 
per temporum. & aftrorum revolutionem di- 
uino iudicio ad vindidtam maliciofitatis ipfo- 
run! iterari referur. — 

De occifione Iudæorum in Civitate Herbipolenſi. 

Deinde cum incolæ Herbipolenſes, iudices 
ibidem propter reatum intoxicationis Chri- 

| ftiano- 





— 
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flianorum per Iud&os perfidos hinc & inde 
effectæ diutius fuftinere non poflent ‚ipft ludzi 
Herbipolenfes fuas domos ibidem de mane fe- 
ria fecunda-poft Dominieam Quafimodogenitt 
. Anno 48: incenderunt; ac fe ıpfos & füa com- 

- bufferunt in eis per ſententiam quidem ın iu- 

' dicio ibidem propteres-condemnati. ad.mor- 


tem. -- | 
* De alia occiſione Iudæovum. — 
Anno Domini 1349. die menſis Aprilis ni- 
hilominus tamen antea & poſtea eodem anno 
Iudæi etiam ab hoc in partibus Rheni, Alſatiæ, 
Sueviæ, Bauariæ, Miſſenæ, Orientalis Franciæ 
& quafi per totam Theutönjcam ſunt inter- 


empth, . | | 
- De Flägellärorsbus.- 

' Anno eodem 6..Nonas Maii venenunt flä- 
gellatores primo in Herbipolim & repleverunt; 
_ quafi.totam Alemannıam.. SEE A: 

” | Verfüs: RR 

- Opera flagiferum curant deftruere clerum. 

‚ Vıidentur dura, fed non ſunt opera. pura,. .. 

De Peftilentie. : : : 

. Anno Domini 13 56. fuit, peftilentia homi- 

num prima in Herbipoli magna & grauis & 

circum quaque in Franconia. . 

— | De alia Peftilentia. 

Anno vero 1363. fuit ibidem in Ferbipoli, 

peftilentia fecunda. maior & grauior prima &- 

etiam quafi.in totaFranconia. . - J 
Ga De 


N .. 


' 
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De terre motu. j 


«Anno Domini 1354. ı2. die menfis Mait 


circa medium ſuæ nodtis fequentis impetuofa 
ventorum tempeftas adeo invaluit & durauit, 
quod zdificia non folum lignea & lutea verum 
etiam lapidea contremuerint &arbores magnæ 
radicitus funt evulſæ propter tantas aeris pas- 
fiones ventofas, — nonnulli etiam tunc 


terræ motum fuiſſe, & tunc civitas Bafleenfis 
cum multis caſtris circum quaque penitus cor- 


ruerunt. 
Silueſter confirmauit & tranſtulit Agricium 
de Autiocenſi ecclefia ad Treveren/em, quam 


ipfa Helena, per Apoftolum Mathiam a ludea 


translacum cum tunica & clavo Domini & 
dente S. Petri & fandaliis S. Andreæ Apofto- 


— 


li, cum capite S. Cornelii Papæ ceterisque re- 


‚Jiquiis magnifice ditauit. 
PDaominus Iohannes Archi Epifcopus Treui- 
venfis in die dedicationis maioris Eccleſiæ qu& 
in fefto Philippi & Iacobi cum magna folen- 
nitate & deuotione confecrauit,, & tunicam 
Domini cum magna reverentia & veneratione 
bonorum virorum , ipfo die in Altare S. Petri 
repofuit Anno Domini 1196. u. 
Anno Domini 1391. depofita. eft. Vniuer- 
ſitas in Ciuitate Herbipolenfi & translata ad Er- 
fordiam Maguntine dioecefis fub Pontifice Bo- 
nifacio Papa 9. Anno 2. | 
Regula non fidta, nequam Maguntia dicta 
Germen Pilati nunc denuo vauificati 
2 — Nam- 
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Namque Ducem ftrauit, Fridricum qui quafi 
DE —— Dauid F 
Clerum protexit, gentemque ſuam bene 
rexit. * 
Nota: ſupraſcripta carmina ſunt ſcripta in 
tumulo Domini Ducis Friderici Brunfchwicen, 
aureis literis in ciuitate Braunfchwicen. Ä 
Grates redde Deo celebrato namque tropheo 
Ad mes letus eo vidtor in hofte meo. | 
Anno 1333. in Marchia Randesfäcker 260, 
carratz vina Pro decima excreuere. | 
Anno 1342. Inundatio Mogon; fuit, qui ex- 
creuit usque ad gradus Eeclefie Herbipolenfis. 
Anno 1400. Capitulum Ecclefie Herbivolen- 
fs habuit conflitum prope villam Berchrbem 
contra incolas Ciuitatis Herbipolenfis , fuerunt 
interfecti viri mille ducenti, fexcenti capti. 
Anno 1436. Tempore Iohannis Brunenis 
plauftrum vini fine vafe pro unofloreno XXIV. 
urne venditz fuerunt pro XVI. groflis Bohe- 
micalibus, fex menſuræ vini pro 1. Pf. ı. Mal- 
der tritici pro XIV, Behemifchen groffen. 
‚Anno 1430. Die Huffeni in Franconiam de- 
fcenderunt. ei — 





474 Altes. Biſchdfich⸗Wit burgif Ceremoniale. 
XXIV Nachricht von einigen 
Ceremonien, welche im. Hoch Stift 
Wirzburg , befonders beym Eintritt des 
Herrn Bifchoffs, beobachtet worden. 


- Hnmerdfung. 
Nachſtehendes altes Wirzburgiſches Ceremoniale 
Epifcoporum habe idy aus. einer alten fehr unle⸗ 
ferlichen Copey mie Mühe abgeſchrieben. Mans 
chher Leſer dürffte mir - vielleicht nicht viek: Danıf 
davor fagen, daß ich einige Blätter damit anges 

fuͤllet; Allein diejenigen, welche dergleichen Sa; 
chen zu nuzen wißen, werden-befonders die Nach⸗ 
richt von dem Eintritt des Biſchoffs in die 

Stadt und Don Kirche nicht ohne Vergnuͤ⸗ 

gen lefen, auch dasjenige, was am Ende’ diefes 

Ceremonials angemerefet- worden. | 
Dieipit. modus & forma intraducendi, eleöfum 
\ Epifcopum Wirzburgenfem. 


iger electus equo. decenti. de beate Marie 
virginis monte, cum fuis Comitibus, Ba- 
ronibus, Militibus ceterisque nobilibus ad fe 
vocatis & collectis equefter defcendat usque 
ad partem exteriorem: portæ Ciuitatis. juxta ‘ 
Capellam 9. Gorhardi firam. . Ibi de equo de- 
fcendens Capellam: intrabit eandem, hunc e- 
quum Marfchalckus fibi in proprium .retine- 

bit. Tunc omnes Comites, Barones, Milites 
| J ceteri- 
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seterique nobiles de eorum equis defcendant 
ante capellam pr&cedentes in duas partes. fe 
diuident ad utraque platex latera, equis extra 
portam relictis. Ibidem fu Domini humilem 
preftolantes.egreflum Et cum eledus Ca- 
pellam introierit Capellanus: eiusdem. Capelle "- 
_ dabit ei. introitum- dicens: Dominus cuflodiar 
introitum tuum, & exitum.tuum ex hoc nunc & . 
usque in Jeculum, & firde mane introierit miſ- 
-. Jamque audire voluerit, fi tempus patitur.pot- 
eft, deinde ipfo.fic in Capella exiftente, Ele- 
ctus exuac fe tunica- fua, que Capellano eius- 
dem Capelle pertinebit., & exuendo dicat: ' 
Exue: me Doamine veterem hominem cum omnis - 
bus actibus fuis.. Interim circumdabitur pan- 
no ferico ne a quoguam. videatur. & exust fe 
‘eundtis veftibus ſuis penitus, nihil retinens 
nifi ſola vefte pudoris, Tunc ſuper nudo in- 
duat veftem humilem, tumcam videlicer gri- 
feam non plicatam, non amplam, fed frmpli- 
sem, groflam & usque ad talos langam & fü- 
per hac vefte cingatur zona canopea, & in 
fine .nodum habente & dicat: Iadue me Do- 
mine bominem nouum ‚qui [ecundum Deumerea« 
zus ef} in ſanctitate 5 zufkıria veritatis. Et fie. 


nudis pedibus, difco operto capite exeat de 


Capella, Capellano dicente: Exire obuiam ve- 
firo Epifcopo domino. Interim difpofiti’ funt - 
duo — noui de ferico.auro contexti ap- 
penfi duabus phalangis per eundem Eledtum 
nouiter comparati, qui duo panni clero per- 
- ünebunt Ecclefiz maioris, hos duos pannos 


» 
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duo Comites ſi præſentes fuerint, aut duo Ba- 
rones, ſiue duo de nobilioribus militiæ unus- 


quisque horum duorum unum pannum tene- 


bit unus a dextris alter a ſiniſtris ad ianuam 
ſtantes ante Capellam exitum Domini expe- 


ctantes, & cum ſic exierit pariter cum eo pro- 


cedant ab utroque latere pannos dictos te- 
nentes, ſic tamen ut ab hominibus circumexi- 
ſtentibus Dominus valeat intueri. Tali modo 
cum forum humiliter tranfeuntes uniuerfi, Do- 


— nullo niſi folo Mar/eallio cum fuo Ba- 


eulo przcedente, ac ceteris Nobilibus ordi- 


- nate fequentibus usque ad gradus maieris Ec- 


cleſiæ procedant. Sic etiam per armigeros or- 
dinabitur,, ur talıs proceflus humilitatis tantæ- 


que dignitatis talium tantorumque Nobilium. 


fine ftrepitu & preflura circumftantium ac vul- 
garium, honefte perfici'valeat & difcrete. In- 
terim in maiore Ecclefia, uniuerfo clero, per 
 Decanum, aut per alıum, cui legitime ab eo 
commiflum fuit conuocato, fit ordinata pro- 
ceſſio, quæ Eledto forum tranfeunti obuiaerit, 
fecundum ritum & confuerudinem Proceſſio- 
num ad medium fori tranfeuntes ad utraque 
eius lartera. Et Domino veniente a lateribus 
. fori coniungentur ad Ecclefiam redeundo. Ab- 
bates quoque in Proceflione prefentes erunt 
infulatı dıgniorem locum in ea tenentes, & 
poft eos duo Prælati maioris Ecclefi@, qui ın 

dibus, Domino fic procefionem fequenti 
obuiabunt fandtamque fibi Crucem porrigant 


ofculandam.. Ethi duo Prælati unus ad dex- 
tram> 


% 
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tram, alter ad’ finiftram cum eo procedentes, 
Ecclefiam intrabunt omni clero precedente & 
canere fufcipiente Refponforium :. Juflum de- 
duxit Dominus &c. ceteris reliqua dicentibus 
usque ad finem, & fic tranfeunte in Chorum 
ad latus Prepofiti inducant eum in Sacriftiam, 
& ibidem carbone fibi dato, annum & diem 
fui introitus propria manu feribet in parietem, 
deinde ibidem ut prius panno circumdabitur 
ferico & induat veftimenta fua benediceturque 
& confecretur, fed fi illo die benedici & con- 
fecrari non voluit, fecundum ipfius volunta- 
tem redire poteft ad locum pro fua dignitate 
przparatum, una cum fuis Comitibus, Baro- 
nibus, Militibus & Nobilibus, pariter & Pre- 
latis. = er 
Ordo ad confecrandum Eledum & confir- ° 
matum in Epifcopum Wirzburgen/em requiri- 
tur in Ponrihcalhi. | | 
Sequentia fpedtant ad Epifcopum,, quando . 
‚in feftiuitatibus Mifam coram uniucrio po- 
pulo celebrare voluerit. Ä j 
Primo habeatur pannus fericus fuper Altare, 
habens in longitudine tres ulnas cum dimidia 
in latitudine vero tres. Iteın Rockeca ad in- 
duendum fi Domino placuit. Item habeantur 
duz Tunicz fericez, una SubDiaconatus, 
uas cum Pontifex celebrare voluerit induat; 
ed fi placet ſufficit fola una nifi in Coena Do- 
mini aut cum facros ordines conferre volu- 
erit, tunc enim indutus erit duabus. Item 
duæ chirothecz cum annulis fecundum — 
| Ä u placi- 
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placitum Epifcopi. Itern unum par Sandalium 
& plura & due calıge fericex, quarum celor 
firın arbitrio Pontificis. Et notandum, quod 
hæc omnia debent eſſe benedidta. ‚Item pan- 
nus fericus duarum ulnarum, qui penatur ad 
finum Epifcopi, cum calicem pr&parauit. Item 
alius pannus fericus pro antipendio coram 
Antiftite cöntinens Quatuor ulnas. "Item dus 
flaſculæ unaquzque unius quartalis menfuram | 

continens, Quarum una fit plena vini altera 
aquæ. Item, duæ cannule fine ampullæ ar- 
gentez, quarum una vino, altera vero aqua 
plena fit. ‚Item lauacrum argenteum cum pel- 
ui & manutergio mundo. Item quatuor Ca- 
nionici maioris’ecclefie, duo Haugenfes, duo 
de nouo monafterio Canonici in mifla Ponti- 
fici miniftranites, quibus Decanus maioris 'Ec=- : 
cleſiæ per faum fuccentorem infinuabit. Item, 
quomodo in Coena-Domini fiet, reguiritur in 
Pontificali. TEE 

. Sequuntir Ceremoni«-in Mifis-obferuande. 
‘Epifcopus diuina celebraturus intrabit $a- 
criftiam fedebitque in fede fua & due Nobiles 
coram eo pannum fericum vlnarum quatuor 
extendendo tenebune & ınduar Sandalıa, de- 
„inde duo alii Nobiles portent lauacrum argen- 
. teum cum. pelui, & manutergio mundo, a- 
"quam ad lauandum manus fibi miniftrantes, 
tunc-panno ferico remoto ceteris induatur or- 
namentis, Infulam habens in capite & bacu- 
Jum paftoralem in manu finiftra exibit de Sa- 
! | criſtia, 
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criſtia, miniftris ad altar& precedentibus, di- 
.  eathunc Pfalmum: Fudica &c. & antequam 
fe inclinet ad dicendum: Confreor &c. depo- 
natur eilnfula, & capiatur Baculus de manu 
ſua, dicto quoque: Mi/ereatur , ab Epifcopo, 
+» & miniftris incipientibus, confiteor, erigat ſe 
* Preful & ponatur Infula ad caput eius & Ba- 
culus ad manum ſiniſtram, & tunc cum Altare 
afcendere voluit deponatur ei Infula. Cum 
aucem ab Epifcopo introitus inchoatur Infula 

ad caput altaris deponatur, usque ad: Gloria 

in excelfis &c. Et cum dixerit: Gloria in ex= 
celfis &c. deponatur ei Infula. Iterum impo- 
natur ad caput eius, ſed ſi placet poteſt poni 
ad ſiniſtrum latus Altaris in fine. Item ad pri- 
mam Collectam, quæ præcedit Epiftolam, fa- 
lutabit Populum Epiſcopus dicendo: Pax vo- 
bis, Infulam habens in capite, & baculum in 
manu finiftra, & antequam dicit: Oremus,de- 
ponatur Infula, & dicat colledtam, vel colle- 
das, fi plures fine dicende, usque ad conclu= _ 
ſionem, & anteauam dixerit: per Dominum 
reponatur ei Infula. Item, cum Calicem præ- 
arare voluerit fedeat Pontifex in Sede fua ad 

— cornu Altaris, chirothecas cum an- 
nulo deponendo, & duo miniſtri pannum ſe- 
ricum duarum ulnarum, ad finum ponant An- 
tiſtitis, & alii duo Miniftri pannum fericum 
quatuor ulnarum pro antipendio tenebunt, 
coram Pontifice, donec calıx fuit pr&paratus, 
deinde Diaconus ambabus manibus accipiet 

& coram Antiftite genu fledtens nr 

| dabit 








f 





dabit panniculum mundum cum quo munda- 
bit calicem. Tunc SubDiaconus portabit 
ampullas fiue cannulas argenfeas unam vino 
plenam , alteram vero aqua pura. Et alter 
Diaconus patenam, tertius miniftrantium pi- 
xidem cum Hoftüs & quartus pannum album 
& mundum fuper patenam & calicem ponen- 
dum. Tunc Calice per Pontficem præpa- 
rato, cum omni reuerentia, qua decet repo- 
natur ad Altare, & ſtatim Epifcopus iterum 
induat Chirothecas cum annulo. Item Dia- 


conus Euangelium lecturus cupiat Benedidio- 


nem a Pontifice dicens: Iube Domine benedi= 
 cere.‘ Et cum inde abiens Diaconus Euange- 
_ lium Jegerit, ftabit Epifcopus , verfus ad lo- 
cum ubı Euangelium legitur, depofita Infula, 
quam Capellanus tenebit in manu finiftra iuxta 
Pontificem. Et Epifcopus habeat Baculum 
aftoralem in manu fua, & didto Euangelio 
dicat Epifcopus: Credo ın Deum, tunc Libro 
Euangeliorum fibi ad ofculandum prefentato 


ac dicto: & homo factus eft, reponatur Infula. 
przfuli usque ad finem Symbolı, poftea dicät 


pifcopus : Dominus vobiscum, & antequam 
dicat: Oremus, capiatur de manu ſua Baculus, 
& poftquam dixerit: Oremus, deponatur ei 
Infula & legat Offertorium. Tunc omnes 
- Prelati ceterique Canonici Offertorium faci- 
endo, ad Altare procedant, & Agnus DEI in 
dextera manu Pontificis porrigatur fingulis ab 
Epifcopo ofculandum usque ad finem, deinde 
ad Oblationem Calicis deponat annulum cum 
| chnhyro- 
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chyrothecis & Infulam. Offerendo Calicem 


dicat: Finita quoque Præfatione cum dicitur 
in Choro: Sanctus, accedere debent miniftri 


. portantes lJauacrum argenteum cum manuter- 


% 


io mundo & pelui aquam ad lauandas manus 
Prefuli miniftrabunt. Deinde poft diuifionem 
Sacramenti cum dixerit: per omnia Secula‘Se- 
culorum non mittat tertiam ‚particulam in ca- 
lıcem, fed fuper patenam, donec dederit be- 
nedictiones folennes & Diaconus dicat> Hu- 
miliate vos ad beneditfionem, tunc Epifcopus 
habens Infulam in capite, annulum in digito, 
& Baculum paftoralem in manu ſiniſtra, verſus 
ad Populum dicat  benedidtiiones folennes. 
Quibus finitis, depofitis quoque baculo, in- 
fula & annulo, tertiam particulam ad päte- 
nam prius poſitam capiat, figna fuper calicem 


- faciendo, humili deuotione dicat: Er Pax eius 


‚fit ſemper vobifcum. Item, ad ablutionem mi- 
niftri Jauacrum portabunt argenteum cum pel- 
ui & manutergio mundo, ut prius. (Zum au- 
tem canitur Communio induat chyrothecas 
cum annulo induatur quoque Infula Pontifi- 
cali & procedat ad complendam, finica autem 
in Choro communione, capiat Baculum Pa- 
ftoralem in manum finiftram , vertar fe ad po- 
pulum dicat: Dominus vobifcum, & depofico 
Baculo dicat: Oremus, inde ad Colledtam de- 
ponatur ei Infula, usque ad conclufionem, ur 
fupra, ad primam Colledtam didtum eft. Ec 
nota generaliter, quod quandocumque Epi- 

fcopus Populum ſalutat in Mifla aut: benedi- 
— 0 H ctiones 
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&iones fuper plebem dixerit, femper habebit . 
Infulam ın capite, & Baculum paftoralem in. 


manu atque.ad -dicendam Orationem depona- | 


tur eninfulz ad concluſionem, & poft Miflam 
dicat: Sir nomen Domini benedifum. Et Cho- 
rus: Ex bar - » in feculum, Et Epifcopus 
dicat: Adiutorium noſtrum in nemine Dei, & 
Choro refpondente: Qui feeit cælum & ter-⸗ 
ram, deinde dicat Epifcopus: cœleſti henedi- 
ctione &c. cum infula in capite & baculo in 
manu finiftra.. Deinde miniftris precedenti- 
bus poft finem Miſſæ Preful Sacriftiam intra», 


bit & exutis ornamentis, fedens in-Sede ſua 


& duo.nobiles pannum fericum coram co te= 
nebunt, donec exuat ſandalia. Item cum ce- 
teris ceremonüs fcilicet thurificationibus & 
aliis difponi debet ab hiis, qui Chorum, re- 
gunt, quæ ita ordinaburt, utaufte fiant cum 

iſcretione, fecundum ritum & confuetudi- 
nem Chori humiliter & cum deuotione. 


De Procelfienibus in feſtiuitatibus & ſtationibus 
Rs cc edrundem.  ; | 

In die Sanctæ Parafceue, ‘cum Preful mis- 
ſam celebraturus ad Proceflionem acceflerit, 
primo exibit de Sacriftia Aans ad finiftrum 
‚cornu Altaris & cantabitur Antiphona: Popu- 
lus acquifitionis &c. & iuxta finem Antiphone 
procedat cum Miniftris ad gradus Chori fie 
quoque ad colledtam, quæ dicitur, poft 'Anti« 
Phonam ftet ad medium chori cum miniftran- 
übus, Et Canonicus qui ducatum geflerit 
| Fe anñte 


* 








ante eum, poftea cum Procefio ad nouum 
monafterium — ſtabit Epiſcopus iuxta 
— S. Kiliani iuxta fontem in media ec» 


‚ clefia & in reditü ad maierem ecolefiam, in 
ſtatione ibidem ſtabit a fuperiore. parte fontis 


baptifmatis, in medio ecclefiz ftet pofteaPro- 


ceſſiſone ad chorum procedente, fequendo . 
proceſſionem chorum ingrediatur, ulterius in 
Sacriſtiam procedendo ad. Miflam .celebran- 


dam fe preparen J F 
Iltem adſperſurus Aquam benedictam im 
aſperſione capit - ·de mini- 


‚Arantibus fecunduin regimen chori & hoc fi 


Reliquie Sandi Kiliani fociorumque eius de- 


u? — 


Portantur. Si vero miniſtrantes non perma- 


nebunt coram Epiſcopo in Proceſfione ex- 
ſtente non celebraturo, fi reliquiæ deporten- 


tur, tunc ducatus coram reliquiis deferatur, ſi 


vero non, coram Antiftite. Et feratur Gla- 
dius ad Prefulis arbitrium, nifi cum Miffam ce- 
jebrare voluerit, tunc enim non feratur, 4942 


Mſolo, ibidem fungitur afıcie Prefularus. Qui 


vero fuo tempore Gladium gellerit, femper in 
litere Tanonıci Ducatum gerentis erit conſti- 
tutus. Item m ceteris Proceflionibus cum 


itur ad nouum Monäfterium in ftatione ibi- 


dem ftabir Epifcopus iaxta cryptam Sandtı Ki- 
Hani, & in reditu ad maiorem Eeclefiam faciet 


ftationem in medio Ecclefit ab exteriori par⸗ 


- te Fontis Baptifmäatis. Et nota, quod predi- 


dus modus, gtuandocumque Epifcopusin Pros 


ceſſione fuerity ſecundum qued fupra dictum 
2: Haar eft, 
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eſt, erit ſemper obſeruandus. Sed in die San- 


i Kiliani in Statione ad nouum Monaſterium 


ſtabit iuxta Altare Sanctæ Katerinæ in me- 
dio eccleſiæ, & collectam dicturus criptam S. 


intrabit, ſecundum conſuetudinem chori. 
Item quandocunque Ducatus coram Antiſtite 
ãn Choro tenerur & Epiſcopus Chorum exire 
voluerit precedateum Canonicus ferendo Du- 
catum usque ad ianuam ecclefie, & ıbi reuer- 


tatur Canonicus ad Chorum cum Ducatu duo- 


-bus nobilibus fequentibus, fed cum ad refe- 


. »Kilfani cum duobus miniftris proceflionaliter . 


Aorium preful intrare volueritad collationem _ 


\ 


faciendam itur Ducatu non precedente, 
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und den Guͤthern der Kirchen dafelbft. 





. Mnmerdung. 

M. Cyriacus Spangenberg hat bey Fertigung feiner 
. zu Erffurt 1590. in Quarto gedruckten Quern⸗ 
furtiſchen Chronick, die damahls annoch vors 


u 


handene zum Theil in einem alten Ihurm in 


Staub und Moder liegende, ja gar in einem Ges 
- fängniß der Diebe und Mörder ſteckende Nach⸗ 
richten mit erftaunlicher Mühe und Gedult, wie 
.. er in der Zueignungs Schrifft melder, aufgefus 
chet und gebrauchet. Ob er aber auch ——— 
— u richt 


—— 
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‚richt gehabt, Fan ichnicht fagen. Vieleicht wat | 
der lange alte Lateinifhe Pergamen Zettel fe - 
ganz wurmftichig und übel zulefen gewefen, den’ 
er zu Duerfurt auf den hindern Ihurm in einem’ 
perwüften Stüblein im Kehrich Staub und Melm 
gefunden, die Nachricht. die ich iego publicire. Ich 
habe fie aus einem Buch. abgefchrieben,, darinnen: 
ein fleißiger Münch aflerhand gedruckte und ger 
fehriebene Sachen zufammen getragen. Wer fie’ 

mit Bedacht lieſet, und dergleichen Sachen zu nu⸗ 
zen weiß, wird allerhand. Anmerckungen daraus 
ziehen koͤnnen. —— ar 





— 
Eatæ & glorioſæ DEI genitricis virginisque 
: Marie nec non. & Apoſtolorum Petri & 
Pauli, beati quoque Brunonis martyris atque⸗ 
Pontificis Eccleſia in. caftro. Ouernforde quo 
tempore & a.quibus’fundata. quantisque præ- 
diis dotata fit ficut pia. veterum,id peregit'de-t 
uotio/ætati nouæ noftra, qualiscunque.panditz 
defcriptio. - Temporibus. magni. Orronis Im-’ . 
peratoris.fuit vir. quidam Brorz * nominey ge-⸗ 
nere.ac nobilitate fublimis. de — | 
oriundus,. qui: non. terrenis. tantum. honori=-! 
bus, verum.etiam. cogleftibus: virturibus mul- 
tos quos.  Tfecundum. ſeculum Principes 
. vocamus, præibat & claritatrem ſui generis 
atque bonitatem ubique- diffündebat.- Hic 
quandam. matronam -nobilifimam. Ydam ** : 








| Hh'3- » nomine? 
| 18 —M— —— — 
* ĩ. e. Protus, Spangenb; LIECT © 3. A 


* hanc neſciuit Spangenberg L. U. C. II. 
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nomine füo copulauit conſortio quæ non; MiI- 
nus eo virtutùm decore atque ſeculi digui- 


tate pollebat, quæque fecularia nulla mentis 


delectatione curaret. Prædicti iraqug thoro 
legitimo fruentes ad Dei timorem & in radice 
virtutum ut arbor-frondifera erecti, plurimam. 
genuerunt fobolem , cuius propagines diuerfas. 
orbis, partes implentes & paternz radıcis fug- 
cum in, omni, bono feruantesin Terra Saxoniæ 
absque aliis nationibus dinerfarum. dignitatum 
principales virgs protulerung, quorum quidam- 
Prefules, alıı Duces magnificı arque alii Mar- 
chiones in lotis fubferiptis Magdebureh , Bran- 
denborch, Brunfwig. multisque aliis prouinciis, 
quas recitandi prolixitas ſupprimit, famoſi ex- 
titerunt, horumque gefta in cronicis reperi- 
untur. Sed quia propoſiti. noſtri non, eſt ın- 
ceptam Genealegiam ſeriatim retexere, eorum 
ſolum qui. eier & Defenfores Eccleſiæ 
prænotatæ per iuſtas Succefliones extiterunt 
nomina, cum paucis eorum oacuonibus deno- 
tauimus. Primumque a quo præſens incepit 
Narratio quem Brorz nominari diximus., pri= \ 
mum in ordine pofuimus, Hic fiquidem qua- 
zuor.. habuifie ſilios preter eos. quos, immatura 
mors-fubtraxit, indubitanter ſcimus. Primo. 
genitum. Brunonem qui poftea Pontifex & mar-. 
tyr fadtus eſt; Secunium Gebebardum cuius. po- 
fteritas dominium predidti loci,obtinuit;, Ter- , 
zium., Theodoricum cuius filii & nepotes alıas. 
urbes.& habitationes incoluerunt. Ouartum, 
"Wilhelmum, de, cuius paßtenitate; nil memini- 
— Pe A a . 4 mus 
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\ 
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mus. Gebehardus vero quem Caſtri dominium 
cum adiacentibus bonis obtinuiſſe diximus fi - 
lium faum Borchardum pium- agnomine reli- 
uit. Hio inter ceteras Filias quas viris magni- 
cis nuptui tradidit cuidam Principi de Brun- 
Fo unam defponfauit , que poftea Luders 
mperatoris auia facta fuit· Idemque Bochar⸗ 
dus flium fium Geuehardum heredem in loco 
fuo conſtituit. Qui videlicet Geuehardus tres 
filtos habuit, Primum Conradum qui poftea 
Magdehurch Archi Epifcopus fublimatus efts 

- Seeundam fillum Geuehardum appellauit, qui 
Roſtea cum multis aliis Baronibus Bohemiz oc-, 
ciſus et, Tertium Borchardum qui: de fua co- 
gnatione in Magdeborch Borggrauius primus 
extitit. Is flium füum füo nomine vocatum 
B. quem mortuis alıis filiis-omnibus folum re- . 
tinuĩt in prefeöltura Magdeborch & ommihere» 
ditate-füa Dominum conftituit, huic- quoque 
Deus cum-eximia diuerfarum perfonarum-vir- 
tutum-gratiazerrenos hönores ac poſſeſſiones mul- 
tiplicauit aecepit quoque fillam Lamperti Co- 
mitis de Thuringia fibi coniugem Machildem 
nomine de cognatiöne Gerbardi Gomitis Ars 
he, * ex:parte matris-oriundam, huius beredi- 
as ın partibus tam Thuringie quam Saxonie 


. paucis aliis marronis- comparabilis erae pepe- 


ritque- Piliüm - Börchardum Gaftelanum im 
Magdeborch qui Frederico Imperatore Ierofo- 





:.,Hh4 Ilymam 
Am Rande, des Godicis ſiehe mit alter. Hand 
| bengefihrieben Arnshaug. 7% 
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Iymam prouectus Antiochiæ mortuus erat & 
epultus, alios quoque Connadum S. Hildensbem. 
Ppiſcopum, &.Imperialis Aulæ Cancellaxium, 
MIilhelmum Goslarie præpoſitum, Gevehar- 
dum Borggrauium, & Gerhardum, filiamque 
Addalbeydem dictam, quæ Adolfo Comiti de 
Schauwenborch nupſit. De iant dictis fratri- 
bus Conradus & Geuehardus & Gerhardus tem- 
pore Henrici Imperatoris Ieruſalem cum mul- 
tis aliis profecti ſunt, quos nimirum ad eorum 
conſortium pertinere arbitrabantur, qui. de 
virtute in virtüutem .-bene operando:. gradiun- 
tur, huius rer fiduciam inde füumimus quo- 
niam releuandarum Ecclefiarum & pauperum 
indigentiis in quibus fcilicet bonæ operatio- 
nis dinofcitur promtt atque deuoti femper ex- 
titerunt., Hoc utique in Ecciefüs Rode & 
Quernforde manıfeftum 'eft quas tam in ali- 
mentis quam ftrydturis matre iplorum coope- 
rante temporibus fuis ampliauerunt. Ne vero 
laus eorum folum ın ore.hominum maneat, 
patriam & amicos linquentes eum folum cruce 
Jumpta fecuti qui propter fe cundta poftponens 
‚terrena dilectos fuos exheredatur. Quovero 
noſtræ narrationis tendic diuerſitas, quæ non- 
dum perfecte innuit quod appetitur. Sed ne 
ratis tot dixifle videamur ‚a fuperioribus fen- 
Am recoligere debemus ut intelligamus.. Bea- 
tus Bruno martyr & pontifex, cuius in capite 
prefentis pagine mentionem fecimus, Ifido- 
rus paflionis eius refert hiftoria, ecclefiz in 
Quernforde primus: fundatz extitit eamque 
J * | præ- 





und den Süthern der Kirchen daſelbſt. 489 


pr=diis fuis quibus ‚temporaliter : uti nohit 
' adeo locupletauit , ut quatuor Sacerdotibus 
Deo inibi deferuientibus neceflaria nulla defi- - 
cerent. Hæc ficut a fandto viro bene ordi- 
nata fuerat diu illefa permanfit. Accidit au- 
tem ut quidam Borchardus ,primus in Magde- 
borg huius:nominis Borggrauius eidem pater- 
nali iure pr&efler, quam facerdotibus vacuam; 
quos mors per interualla fubtraxerat alıis non 
ſubſtitutis inuenit. Hic habens voluntatem 
inſtaurandi clauſtrum, quod caſtro ſuo adia- 
cet ylfercdorff dictum de dote vacantis Ec- 
cleſiæ, decem talenta in caſtro nouo contulit, 
putans hoc ſibi licere absque domini Apoſto- 
lici feu Eccleſiæ Epifcopi permiſſione verum 
priusquam fatis edoctus eft de tali difpenfa- 
tione nihil ad eum pertinuiffe, quod pia fece- 
rat intentione noluit irritare , fed de propriis 
bonis reftituere, quod Eccleſiæ antiquiori abs- 
tulerat. Morte vero pr&pediente minime 

erfoluit. Sed quia mifericors DEVS fide- 
| han; fuorum pia vota vel. hic vel in futuro 
maxime vero ıbi ad perfedtum ducit, eidem 
viro tante deuocionis tamque excellentis dis- 
cretionis flium hæredem prouidit quem præ- 
mifimus Borchardum vocatum, Coniugemque 
fuam Mechtildem qui.non folum quod pater 
ſuus non malitiofe ymo quadam pietatis forma 
in Ecclefiam fepe dictam prefumpferat ad ple- 
num collegerat vel correxerat, verum Eccle- 
fie adaugmentum tam patris quam propriz 
falutis facerdotibus ut prius in ea reordinatis, 
F u Hh 5 reddi.- 
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redditibus reſtitutis allodiis quoque quæ prius 
Eccleſiæ non fuerant emancipatis, heredum 
ſuorum aſſenſu delegarer.  Sicque- culpam. 


quam pater: incurrerat pio fadto detergeret, 


poft- cuius mortem filiı eandem- deuotionis 


vwiam non fegniter * matre ſe per 


omnia iuuante & conſiliis præeunte, Eccleſiæ 
minifteria larga manu ſtuduerunt procurare. 
Et cum lerofolimam. iter arriperent ab. huius- 
modi. ftudio non receflerunt. "For ergo. & 
tanta ecclefie ſepe dictæ conſtituta & con- 
feruata potius, lefionem. quam aliquando 
ſenſit ne ab. ignarantibus eam iterato fen. 
tiat, pertimefcit, Ideoque contra male 
præſumtionis iaculum Epifcepalis audtoritatis 
. prauilegie munivi depofcit cum hüs ommibus, 
quæ ad eius: poflefliones. pertinent in Quenn- 
Forde XIII. Man, duo Molendina VIll. Cur- 
tes.. In Barnflede Mil. Manfı- & dimidius fol 
uentes talenta U. & VI: folidos, in.villaDorn- 
ftede IN: manfı: foluentes: talenta Hl. In villa 

"Studen Manfus dimidius-foluens X. folidas, 
“ In villa Gortiz:1. Mänfus foluens I. talent. & 
ratum in fine ville Onernforde VIII reddens 
olidos. Item in: Oxernforde quinque Manfı 
“ exceptis agris ibidem, Curres talentüm foluen- 
tes & ſylue. Bratum in.villa, Kakenborg. man- 
Rus unus. | — * 
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XXVI. Hiſtoriſche Rachricht 
von dem Bund der Rheiniſch⸗ und 
Schwaͤbiſchen Städte, de Anno, 181. in⸗ 
fonderheit denen Damahligen Irrungen der 
Buͤrgerſchafft und Glerifey zu Worms. 


2 Iumerdung, | 
Es haben zwar Trırkemuvs Chrowico Hirfangienfi adı 
An. 138 und dag Chronicon Elmangenfe ad An, 
1381. von diefem Buͤndniß Fürzlich, Bericht gethan, 
auch LEMMANN.in der Speyerifcben Chronich 
L. VI. C. LXVI. den. Bunds Brief’ in. forma, 
ang. Licht geſtellet, nicht weniger schaxNart in Hi- 
ſtoria Epifcopatus. Wormaticnfis p. 402. feg. von. 
denen domahligen. Irrungen zwiſchen Bürgers. 
ſchafft und Cleriſey zu Warme , eine weitläufftige, 
Erzehlung niedergeſchrieben 5. Dieſem ohngeachtet 
wird. doch, gegenwaͤrtige Nachricht eines Scri- 

„» peoris Synchronj , welchen Herr Schannat gleichs 
falls vor fih gehabt und daraus. pr 404, einige Zei⸗ 

’ fen excerpiret, des Druds wegen verfchiedener 
Particularitäten nicht. unwuͤrdig ſeyn, ab fchon der 
Verfaßer, alg der vermushlich eine geiftliche Pers 
-fon gewefen, fich nicht. wenig gegen die vereinigte 
Staͤdte partheyiſch erzeiget, 


| Be Domini 1381. Ciuitates paten- 
tes Ratifpona fcilicer Nariberga &c. Op- 

pida. Sueuie,, cixca Rhenum Bafılea , Ganfluen- 
a | pn 
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. Dia, Argentina, Spira, Wormhatia, Maguntia, 
Colonia, item in’ der: Wederaw, Franckfurt , 
Fridburg, Wezlar , Gelnhaüfen,. & alia Oppi- 
da, & Ciuitates regales, nec:non aliqui Baro-. 
nes, Nobiles, Milites & Armigeri & pr&cipue 
duo Comites , Iohannes & Rupertus de: Najffaw 
& plures alii fecerunt Ligam, nominata. der- 
‚Stede Bundt conducentes multos: armigeros. 
lanceatos, quos magnis ftipendiis falariarunt.. 
Qui volentes refiftere raptorıbus , qui circum- 
»quaque vagabantur, quia: Principes, terre ta-" 
les namque raptores: fouebant;, itaque. nullus. 
ſecurũs audebat pertranfire. terram.de. loco ad 
locum: Intereä Bafılea , Argentina; Spira, 
‚Maguntia, Wormatia, Colonia, Sufato, maxi- 
mam Clero inferebant. perfecutionem, ita: ut: 
in quibusdam locis, uti Wormati« ,. Moguntie: 
communioni oppidanorum , & opificum,, 
emendo, vendendo, pifcando, &c. ınhibue- 
runt, In quibusdam vero, ut Bafılea,, Argen-. 

' tina, Columbaria ad omnia onera laicorum 
fupportanda Clericos compulerunt, & fic ipfos. 
Clericos magıs.quam Iudæos perſecuti funt. 
Non curantes. Principes terrarum, fed pro- 
prias voluntates exequentes , fpretis iuribus 
legalıbus , canonicalibus , nec curantes inci- 
dere poenas canonum & legum contra tales 
promulgatas, pro nihilo reputabant. Infuper 
he dux Ciuitates Wormatia & Moguntia, 
Statutum fecerunt abominabıle: Ita quod nul= 
lus Conciuium fuorum deberent ferre Men/u- 
ram antiquam a clericis dantibus, fic quod 
Ze . | clerici 








N 





J — 
und Rheiniſchen Städte d. a. 1381. 493 
clerici vina fua non potuerunt vendere. Tan- 
dem in Odtobri & Nouembri Ciuitates & op- 
pida. & alii ad Confaderationem pertinentes 
obſederunt munitionem Burg Solms, & tribus - 
hebdomadis obtinuerunt & funditus deftru- 
xerunt. Erat autem illa Munitio firma habens 
pofleflorem Ioannem Sungleben filium Comizig 
in’ Solms. — en — 
Anno 13 82. in fine lanuarii, exercitus Cr 
nitatum Moguntinenfis, Wormatienfis, Spiren- 
fis, Hagenouienfis ,. Argentinenfis , Franckfor- 
 dienfis circa V. C. lanceatos cum fagittariis, 
prouedti ſunt contra Dominum Joannem Ro- 
denflein, oppidum & caftra dicta Schotten, & 
munitionem Ermersheim deftruxerunt, Et 
fic he dux Ciuitates cum aliis oppidis Suenie 
confoederatz imultas exercuerunt infolentias 
contra clerum. Walde in elationem elate, 
uia aliquantulum profperatz funt contra quæ- 
dam caftra pofidentes & dominos arcıum fe- 
dentes. Et fic anımum fuum conuerterunt 
in Clerum extirpandum. Infurgentes in li- 
bertates Ecclefie. Quapropter in Maquntia 
ceflatum eft a diuinis per multos annos, qyia 
ciues minime curarunt, imo deridebant, quia 
pullulabant in harefi, pr&cipue habentes 
XVII. Articulos multoties qu&fierant tradtan- 
tes de hæreſi eorum, ptzcipue illa, quod nul- 
lus presbyter poflit conficere Corpus Chrifti, 
niſi foli Presbyteri coniugati, Item prohibue- 
runt dicere: Aue Maria, & Symbolum, & 














alia huiusmodi mentientes. SE 
F | . Anno 
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Anno autem 1385. Ciues -Wormatienfes, 
Clero maximam violentiam intulerunt, & in- 
ter cetera mala abſerrarunt eis in curiis præ 
Domibus eorum omnem ſtructuram proemi- 
neotem fuper plateas & angulos platearum- 
: hine Clerus receſſit a Ciuitate, relinquentes 
bona & poſſeſſiones ſuas. u 

Anno vero 1386. Ciues Wormatienfes ſæpe 
euocati & citati ad Tribunal Regis Romano» 
zum Wenceslai per Clerum propter magnam 
siolentiam, quam ciues intulerunt clero. Ipfi 
autem ciues in fua rebellione perfiftentes ,no- 
luerunt comparere, nec fe defendere , confi- 
dentes confaederattoni fcilicet der Stede Bundt. 
Et fıc regali fententia fuerunt condemnati m 
nonaulas-Marcas auri. Cumque regales li: 
teræ eflent publicatæ, Ciues inter ala mala & 
infolentias Clero fadtas, quodam mane, fcHi- 
cet prima die March que fuit fexta feria ante 
Efto mihi, Anno fcilicet 1386. cam vexillis & 
armis de portis erupuerunt, & cum maximo 
infohto inusferunt oppidum per inimicitiam 
Eccleſiæ Sancti Crriaci, prope. Wormatiam, 
omnesque clericos, quos inuenerant peſſime 
tractantes, vulnerando & percutiendo, capti- 
hando, omnibusque eorum fubftantits abla- 
tis, captos ad Ciuitatem \iliter traxerunt, tur- 
ribus furam manciparunt, & aliquam diu de- 
tenti fuerunt. Erant autem ex Prelstis, Ga- 
nonicis & Presbyteris capti numero XXXII. 
Poftea cum magna cohorte armatorum in cam- 
pis, villis & oppidis Glericos quæſiuerunt. & 

ur quot· 
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uotquot habere potuerunt tanquam malefa- 

toresad Wormarram deduxerunt, promitten“ ' 
tes pecuniam daturos rufttcis & aliis quibuscun- / 
que quiClericos gaptos adducerent & fic plures 
temeritstes & infoleritias perpetrarunt etiam 
apud Saracenos inauditas. Moguntinen/es hus 
iusmodi eorum opeig prava & peflima juftifi- 
cabant, & quantum poterant neceflaria & füb» 
fidia eis miniftrabant , unde maior. pars. Ca= 
‚nonicorum .Maguntinenfium cum timore ma- 
gno habitantes expedtantes in procindtu Ma- 
guntinen/es huiusmodi facerent; fic ut Wor- 
. matienfes fecerunt, & propter hoc nephanz 
dum opus Wormatien/es iterum Interdicto 
ſuppoſiti ſunt & excommunicati, tam a Do» 
mine Vrbano, quam a Wenceslao Rege Roma» 
no, Tandeın per illuftrifimum Ducem Ba- 
varie, Rüpertum tuniorem, & Heinrieum Co- 
item de Spanheim vilis Compoätio inter 
-Clerum & Cives Wormatienfes, fadta eft , vix 
durans ad decem annos, & pace facta Neu- 
"haufen recuperatä eft. Gontinet autem Lite- 
ra Gompoftionis hec in fe: Sacerdotes vinum 
vendere poflunt in Ciuitare antiqua menfura, 
quod de ſuis habent beneficiis, vel bonis pa- 
ternis per feptem feptimanas incipiendo à Fe- 
ſto Paſchæ. Sed poſtea in minori licer eis 
vendere menfura, de quo tamen facerent, fi-. 
cut Cives ipfi facere folent , inter fe tamen 
propinare poflunt, fed non vendere ; Item, 
quod Sacerdotes . pro- abfolutione ” Civium 
Wormatienfium & Civitatis folisite labora- 
rent &c "0.207787 Ande 
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Anno autem 1387. feria ſexta ante Martini 
Civitates confœderatæ, ſcilicet Maguntinen- 
fis, Wormatienfis, Spirenfis, fexcentos con- 
gregantes Terram intrarunt Ducis Ruperti 
Bauarie comburentes & vaftantes omnia. 
Idem vero Dux fuoscongregans fareilites ipfis 
obuiam dans eos audadter inuafit, & in eos in- 
filiens, ducentos interfecit, trecentos & XX. 
captos tenuit & ad Alzeiam duxit , inter quos 
erant LX. fatellites miniftri, quos comburi in 
Kalckoffen precepit, dicens: Vos tempore no- 
&urno, terram meam combufhttis, ſed ego vos 
clara die comburi facıam, alios vero copiofe 


exactionauit. Actum feria tertia ante Marti- 


ni Anno 1388. Poſtea idem Dux cum ſuis 
lanceatis ante Civitatem Maguntinenſem omnes 
villas circumfitas combuflit; Hexheim, Britz- 
heim, Bodenheim, Laubenbeim, eadem fäciens 
Spirenfibus, Wormatienfibus , Franckfurtenfi- 


bus, Argentinenfibus, & alıis Civitatibus ex- 


iſtentibus in Confederatione, quæ fe nullate- 


nus defendere potuerunt. . Nec ullus aufus 
fuit exire oppidum aut civitates. Et fic con- 
foederati nil fecerunt fed vim & pudorem paf- 
fi funt, prius magna arrogantiä omnja fuper 
rura prefumebant. Illis autem diebus in Al- 
maniæ partibus aut -regione Rheni public 
ftrate in tantum deferte funt, quod gramina 
in eis creuerunt. , Poft hæc propofuerunt Ci- 
uitates prædictæ amplius nolle egredi.ad Ter- 
ras Principum inimicorum fuorum niſi in lo- 
cis valde propinguis, ex quibus eadem —— 


* 
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ad fua redire poflunt. Sic in iftis predidis 
guerris Principes & Ciuitates multa 'maiora - 
mala perpeſſæ funt, & multa damna inuicem 
fecerunt in abferratione vinearum , fulcatio- 
ne agrorum & pratorum & inculpatione 
ſegetum, & combuffione prediorum. Poft- 
ea circa Penthecoften cum Ciuitates exeuntes 
in confoederatione maximas expofuiffent pe- 
cunias circa condudtum exercitum , nam? ha- 
buerunt 200. lanceatos, exceptis innumera- 
bili vulgo ciuium mechanicorum, rufticorum, 
armatorum & alia- maxima damna intraflent, 
—.quia nihil utile egerunt, fed ubique füccum- 
bebant, tunc Dominus Adolfus Archi Epi- 
fcopus Moguntinenfis, cum magno Magiftro _ 
Militiæ Hofpitalis Sand Mariæ Theutonico- 
rum, qui ee Ag de Veningen fe 
‚ Interpofuerunt & Pacem fecerunt: Vt Ciui- 
tates diverf@ magnas fummas pecuniarum fol- 
uerent Principibus pro damnis villanis colla- 
tis. Ruborem quoque & pudorem magnum 
‘in tanta expofitione perpefle fünt. - Et fie 


omnis confpiratio conf@derationis ciuitatum 


nihilata & (oluta, & lis folura eft. 


498 Kaͤhſer Friederichs des Dritten Schreiben 

XXVII. Kaͤyſer Friederichs 
des Dritten Schreiben an Hertzog 
Carl von Burgund d. a. 1474. | 


Mumerckung. 
Dieſes Kaͤyſerl. Schreiben gehoͤret zu demjeni⸗ 
gen, was Johann Joachim Muͤller in ſei⸗ 
nem Beichs⸗Tags⸗Thbeatro unter Kaͤyſer 
Friederich dem Dritten in der V. Vorſtellung 
„Cap. LV. pag: 66. ſeqq. von den Coͤllniſchen 
‚Kriegs + Handlungen fehr meitläufftig erzehlet. 
Der, Stilus iſt ſonderbar, und fcheiner ſolches, wo 
nicht gar von einem privato, doch des curialis. 
nicht völlig erfahrnen aufgeſetzet zu ſeyn. | 
Riderieus Dei Gratia Romanorum Impera- 
tor &c. Karolo Principi Burgurdieque Du- 
ci., fiquam meritus fis falutem. Nexus fu- 
fcepti muneris nos armis te inveftigare cogit. 
Guitatem quam obfides, ex faucibus liberan- 
do fari. Ni tua fponte ab armis difcedere ve- 
lis. Tibi revera ab ineunte ætate per ignava 
ac vana ingenia ingens defiderium fuitGerma- 
niam ſubigere ac Romanum Imperium vendica- 
re cum tuis finibus nequaquam contentus fis, 
foedus humane focietatis rumpere, exercitus 
ducis, aliena vaftas , liberos populos aut tru- 
cidas aut fubiicere tuas amplificando, aliorum- 
que principum attenuando vires potentiæ 
armisque tuis-confifus es, multaque tibi ur 
“ . ı I» = 4 Pf 
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la laceflita iniuria bella fuere. Multus fanguis 
eflufus, imo in mutuo fanguine populi & in 
altern2 - - -. ftudes, Multx urbes per te, 
delete „ multz terre vi occupatz & cum in- 
juria quali fingulas tuas terras pofides. Mul- . 
ti Principes, nobiles & duces in vincula con- 

jedti, multa templa Deo facrata ceciderunt, 
quz animis hominum prodita funt nec proli- 
xius omnia commemorargfinie. Hauddıfhci- 
le exiftimas, eos vincı a te,qui domi diffident, 
gtio, vacant, in re militari; fe, non exercent. 
Sed profecto res longe aliter eveniet quam 
tu reris.._Nos non ita-ignarum te credimus 
noftrarum rerum, quia ſcias quanta fit Al- 
mannorum & totius Romani Imperii potentia, 
quam calida, quam belliecfa, quam ferox, 
quam vehemens & manu prompta, quam au- 
dax, quam ftrenua, quam preftans in re mi- 
ktari, quam animofa & bellicarum perita re- 
sum Almannıa , & quam in omni genere ftre- 
nuos & ignavos Contingit reperire milites, 
gens tamen genti prefertur, unum folum mo- 
dicifimum Almanie oppicum, te tuasque vires 
ut experientia didicifti thefaurosque tuos e- 
nervat, atque innumcrabiles tuas copias pro- 
ftraverat. Alia eft enım Almanorum natura, . 
alie vires, alia ingenia. Nefciunt ſubeſſe, qui 
ſoliti funt preefle. Non parvimomenti eam 
gentem exiftimes , nec vano metu pavet peri- 
culo attonıta. , Non fuga fefe , fed armıs fal- 
vat, fortior fit — manu promtior 

— 1% 
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 &animo præſtantior qui eam profternar-& de 
loco propellat. Nec revera Germanie prin-' 
‚cipum difhdia atque otia tuo defidgrio con- 
ducere pütes, nam inteftina‘odia ipforum cef- 
fabunt, ubi publica fenferint imminere & re- 
concilientur coniunctis viribus. adverfus te 
tanquam communem hoftem arma aflument. 
Si vis inter Germanos propagare tuum impe- 
rium nomen tuum quoque gloriofum efficere 
non armis neque exercitibus opus eft, fed of- 
ficio & fide quibus amici parantur, qui regni 
præſidia, non thefauros neque exercitus fo- 
rent. Et ut his diebus accepimus fub vela- 
mine honeftatis & zquitatis pretendis te ar- 
ma fumpfiffe pro aftlieta Ecclefia Colonienfi, pro 
Principis Ele&oris epifcopi calamitate, pro vi 
‘ repellenda, pro Imperii Romani decore & 
emplitudine,, non ad'iniuriam, neque contu- 
meliam inferendam, fed propulfandam. Ad 
quod aflequendum uti cepifti immutabili men- 
te peragere velis non mirum, cum nemo 
mortalium adeo fceleratus fit, quin umbracu- 
lum honeftatis fuis fceleribus faciar, & quam 
fimulata & a veritate abfona hæc inftituta fo- 
rent , re ipfa comperitur. Agnofcis uberri- 
ma Ecclefie Colonienfis Telonea ad que tibi 
animus, nen Epifcopum ab inimicis, fi quid 
patitur, defenfando, fed ipfum a fuis deftiru- 
endo. Etfifandtifimus nofter Dominus Apo- 
ftolicus fuperioribus diebus ex falfa fuggeftio- 
ne Ecclefiam Colonienfem tibi commendavit, 
veritate tamen liquidara melius — in 

ats 


Fade ER _ - . 
an Herzog Earlvon Burgund, d.a. 1474. 5or 
zftate effluxa Legarum fuum Marcum, de late- 
‚re Tituli S. Marci ad te legabat. Cui nul- 
lam audientiam præbuiſti, fed ipfius Legatio- 
.nis officium tumere ſuperbiæ inflatus , contu- 
‚maciter, ac arroganter acceptare faftidivifti, 
veritus ne te ex iuſſu Sanctiſſimi ab armıs dis- 
‚cedere oporteret atque literas Apoftolicas 
‚contra te & Epifcopum Colonienfem ſtrictiſſimo 
vinculo anathematis innodatum, fulminatas, ti- 
"bi exhiberet & eum armis cœptis immutabilı 
mente difcedere non exiftimashodierna tem- 
peftate fcias: totam quafı" Almaniam equitum 
& peditum ftrenujfimorum ftipante caterva, 
manu promptam in expeditionem vocatam. 
-Sed cum faftuofum turgidum rebellem repe- 
rimus nobis & Regi Francorum ex iure Feudi 
quod a nobis tenes mancipatum, fed minime 
coeptas quæ vafallum decent Nos te elimina- 
re pretendimus viribus & potentia & in Al- 
mania fuperiori, & contra oras maritimas fre- 
ti & in tui perhiciem atque cafum magnope- 
re machinaturi , cumque turpiter coneris cum 
poftpofitis gradibus ad fummi loci faftigia.per 
obrupta fcandere nitaris univerfalem pacem 
parando , ut aurea fecula renafci videantur, 
ut pardus cum agno & vitulus cum Leone 
habitaret, ut gladii vertantur in falces in vo- 
meresque atque ligones redeat mne ferrum, 
vrbes. per Te delete refurgant, templa Deo 
confecrata, quæ ceciderunt emergant, colla- 
fa Monafteria divinis laudibus perfonent, 
rincipes ac Duces, nobiles cuiuscunque gra- 
W = li z ; dus 














502. Einiger Sächfifchen Bedienten Berihte 
dus & eminentie in vincula coniedti liberta- 
‚tem vendicent, Terre, quas per iniuriam: pof- 
fides, veris heredibus ſuis reftituantur, quæ 
omnia tibi ex zquitate & divina ultione con- 
tingent, cum altifimus deorfum refpiciens 
tuam tyrannidem zquo anımo amplıus ferre 
non poteft, & ſi fauces fatı in quibus 
‚verfaris evadere volueris, nobis & Romano 
Imperio quantum ius dictat parare ftudeas 
quid tibi frugi arque conducibile erit, ut 
re ipfa fub brevi temporis intervallo com- 
peries. Vale, fi nos valere optas. Datum 


Francofordie tertia Decembris Anno Dom 
nıM CCCCLXXIV. 


XXVII Einiger Saͤchſiſchen 
Bedienten Dericht » Schreiben von 
dem Zuftande. der Neichs + Armee gegen 
Herzog Earl von Burgund , als er 
vor Neus lag. d. a. 1475. 


Anmerkung. 
Folgende Schreiben einiger Fuͤrſtl. Sächfifchen 
Bedienten in den Gefolge des groffen Sähfis 
fhen Helden Herzog Albrechts zu Sachſen, dies 
nen zu mehrer Erläuterung desjenigen, was Herr 
Yobann Joachim Müller von diefem Feld⸗ 
Zuge in feinem Keichs, Tags, Theatro unter 
Känfer Seiederich dem Dritten V. Vorftels 
Jung c. LXXII. p.682. und p. 702. weitläufftig 
Ä er⸗ 








vorn Zuſtande der Reichs Armee 2.1475. 503 











CH ET TE er TE 
erzehlee: Ich communicire fieaus der Colledione 
Msta eines fleißigen Mannes, der zu der Zeit ges 

lebet, und’ was in publicis gefchehen, fleißig geſamm⸗ 
let: und aufgefihrieben fub A. und B. Diefen fol 
gen eines andern damahligen Gorrefpondenten 

“ Schreiben von Herzog Carls von Burgund, 

Laothringiſchem Feld⸗Zug, auch Tod in dem 

| ‚Gefechte vor Nancy , fub © und eines damah⸗ 

ligen curioſt Anmerckung von dieſer ungluͤckli— 

hen Begebenheit fub E. J—— 

A 


Nouitates de Nu/%a in.Reno , de Menfe 
.  Aprili in feftiuitatibus Pafce. 1475. 
| GE cum obediencia plurima commendatum 
facit. Quid rerum hic.agatur, & qua ra- 
tione hic alligati. fimus ex-Literis que ad Er- 
neftum Ducem date funt. Hic, tamen earum 
tenor eft & fumma: Cefarem & eos Principes 
qui-prefentes funt moliri bellum contra Du- 
eem Burgundiæ & contrahere ob.id gentes ex 
locis omnibus:, ipſisque ſpem bonam efle, ut 
Suiezers cum fex millibus & numero forte. 
ampliors , ex Imperio autem reliquo multa 
sens cönfluat.propter mandata durifima qu& 
fuperioribus iebus hinc inde mifla funt. 
- Conueniet quoque. Francorum Rex eum ar- 
matis viginti millium, fic & omnino nunquam 
conftitutus ut credatur fuflicere pro bello ſtru- 
endo. Ea nobis mens, & ıd unicum propo- 
fitum , ut.armis vincere velimus. Nefciounz 
de tanta anımi fortitudo tam ſubito in Cefäre 
ws 7 TURN" . noflre 
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noftro emerfit, ur nullas conditiones pacis niſi 
non accıpıendas aduerfario audire velit, nec 
finat quemque de hac quidem agere. Scri- 
pſit * prıdem Burzundus ad Dominum meum 
Alsertun non fine multa beneuolentia, offert 
fe ſaus ydoneum conficiendz paci, ut ex co- 
piis, quas Domino commifimus cognofcetis, 
Et licet fortaffis perfuafum non’ eſſet omnem 
morem ſibi inea re gerere he literæ ſuæ inicium 
darent in tradtatus magis ydoneos. Sed Im- 
perator faftidit omnia & ante triduum liceras 
fuas Nu/ltanis dedithortando ut fortes fint, & 
obfidionem paucis diebus ducerent, breui fi- 
quidem futurum efle, ur eos armata manu li-. 
beraturusfit. Fecerunt hoc & alii Principes 
Maguntinus , Treuirenfis, & Albertus Mar- 
chio & Heinricus Landgrauius, fed Dominus 
nofter eorum rogatibus induci non potuit ut 
eonfimilem confolacionem fpemque daret. 
Et redte quidem meo confilio, ne vana fpes 
detineret obſeſſos & eos in ultimam conditio- 
nem traduceret, cum fortaflis non tam bonis 
quam modo forfan conditionibus’ fe dedere 
neceflarium haberent,, licet etenim multa de 
fpe noftra & de futuro populo nobis pollicea- 
mur. Video tamen, quod res nimis lentege- 
ritur: Video, quod res hæc pauciflimis cor- 
dieft, & quod ante diem Georgii nil poflit 
fieri. In eum fiquidem diem Francorum Rex 
| Ä ven- 
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. venturus eſt ur ſui polliciti ſunt, fi modo 
naos non fallant, qui ſcimus tempus Trega- 


run, quas cum Burgundo habet, prima die Maji 
primum finem habere ante autem nil utique 
cum fama bona efhcere poterit. De noflrisau- 
tem & de Imperii finibus nemo eft qui ad- 


vuentet, licet clamitemus nmnes utriusque fe- 


xus’homines confluere .& coelum pene com- 
moueri. Scio autem ex hiis qui iam prefto 
ſunt didum minui numerum & Marchionem 
non habere quingentos Equites. Taceo de 
Maguntino meo, de Treuirenfi & aliis quo- 
rum vires ad Marchionem fi faına vera eft mil- 
le funt. Timeo itaque ne Nuſſioni obfidio- 
nem non perferant qui dietim nuncios & ci- 


ues cum fummo periculo emittunt, qui mife- 
riam & ultimam nouitatem querelis & lacri.- 


mis exponant. Retulit nuper famulus Her- 
manni Landgrauii, qui cum literis credentia- 
libus emiſſus erat, nullam ipfis de reliquo fpem _ 


. effe ur fe contineant , neque enim commea- 


x 


tum ullum ipfis adduci pofle , neque addu- 


ctum pofle velmolere vel pinfere, &eftoquod 


commeatum & cum hoc hemines mille intro- 
dudtos adhuc haberent non eflet humanum ut - 
queant fe confervare diutius ita impugnentur 
fub & fupra terram, ita iam proximi eflent 
hoftes ut cominus & gladio res mutua gerere- 
tur. Ea dere nifiante diem Pafce rediman- 
tur, non poffe fieri aliter nifiut de falute ipfo- 
rum cogitent & deditionem ineant qualem- 
cunque. Retulit hoc idem & alius de Nuffio 
Eee li 5 ciuium 
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civium miſſus, & alia pleraque quæ iam ſcri- 
bere longum eſſet, ita ut ultima illis neceſſitas 
ſit, quibus neque arma ad defendendum am- 
lius, nec commeatus ad: viuendum fuper- 
fit. Adhuc: tamen- Imperator fortis eft, ad 
huc bellum amat, nec vult ut ſe dedant. Sed, 
ut clam accipio, ipfı fıbi ıpfis breui confulent. 
Ea:res & fi nos omnes qui.cum Alberto Duce 
ſumus admodum moleftos. teneat, ut nil li- 
bentius: vellemus quam illum efle vobifcum 
in patria, & ego inprimis id fieri dudum vo» 
luerim, qui novi rem hanc & widi quorfum 
tenderet & apud me prefagii quem finem ha- 
bitura eflet, pro tempore tamen prefenti nor 
potuimus aliter confulere quam maneret,, ma- 
neret autem cum mumero militum decenti 
fe. & illuſtrem fuam Domum Saxonie. Moti 
fumus ad: id rationibus multis & profedto mi- 
hi efficacıfimis.de quibus cum alıquando cor 
ram .fuero latius difleremus. Vos interim & 
fi quis forfam molefte feret hanc moram no- 
ftrı Principis occurrite & defenfate & credite 
vos non aliter fi hic fuifletis,. confuluiffe, 
Ego quidem non: homo Cafarianus fum & 
vellem Dominum meum nysquam acceflurum 
Cæſareis, confului tamen id non potuifle fieri 
aliter. Valete, raptim de Colonia, quarta die 
Pafce An. 1475. * 
Henricus Stricker de: Mellerftade 
Venerabili Decretorum Licentiato Do- 
mino Chriftofero Eckel de Friberga. 
fratri ſuo carifimo... ... 
en, Salutem 
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‚Salutem per D. Ex tot tantisque fcriptis, 
que ex caftris noftris n Mifnam data funt, 
credo tibioccultum non efle ubi modo fimus 
" & quid rerum agamus, Jam nona dies agitur, 
qua hic fub. oppido- Zunzig caftra iximus , & 
munitionibus, foflatis, curribus variisque pro- 
pugnaculis nobis contra incurfus hoftiam pro- 
vidimus. Abfunt a nobis hoftes miliaris ſpa- 
eio trans flumen quoddam. quod fimul.incur- 
fus arceat, quorum fpeculatores noftris pa- _ 
rum dıftantes excubias agunt & quandoque fe 
locis fuis pellere contendunt: Alius confli- 
ctus ufque modo habıtus non eſt, ab eo tem- 
pore, quo in campum progrefli fumus. Ad- 
‚eft profedto nobis Equitum & peditum optr- 
me inftrudtorum bona multitudo, qualis noftra 
memoria, vıx alicui vifa eft, ut omnes fere 
aiunt, qui res bellicas fecuti funt. Vtinam 
eoncordes fimus, & erit nobis fuperare faci- 
linum, & licet etenim fama ferat aduerfari- 
um tot contraxiffe gentes,, ur habundet. fexa- 
inta millibus, credımus tamen ex hüs famam 
born efle, qui de magnis maiora loquifo- 
liti funt, & quod nos aduerfario noftro vel 
pares vel paulo inferiores fimus.. Inferiores 
quidem numero, fed virtute, armis, equis, & 
hominibus longe preftanttores.. In hoc folo 
precellit quod Equitum fuorum; maior eftnu- 
merxus, licet egregiam armaturam habeamus,, 
quam indies augeri videmus, & maierem fie- 
ri fperamus, cum adhuc plures abfint, quorum 
aduentum ut paucis diebus prefolamur. Bre- 
Ä | i ai 
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vi autem ex hoc loco ceſſuri ſumus & ſixuri 
caſtra hoſti vicinius, quod cum faciamus, uti 
cras futurum apud nos, non abibit res ſine pe- 
riculo, locabat enım Burgundus crates ex vi- 
minibus & tormenta bellica, quas bombardas 
dicımus ad flumen ıuxta quod caftra metsbi- 
mus, creditque nos arcere velle ne progre- 
diamur ulterius. Legarus Apoflolicus , qui 

hiis rebus miflus eft, plurımum fe his diebus 
fatigauit eundo & redeundo, urremıin Treu- 
‚gas faltim reduceret nil tamen hucusque pro- 
fecit, caufa enim grandis eft propter Fadus 
quod cum Rege Francie pachum eft, fine cu- 
jus ſcitu & confenfu, nobis tranfıgere non li- 
cet, & propter alıa multa quæ obftant, ut non 
facile vıderim, quo padto Pax fieri poſſit Sed 
neque video, quo padto cum illo confligere 
poffimus , qui fıc obfidionem fuam munitio- 
nibus firmauit ur fecurus fit, nıl quod trepi- 
daret habeat, nifi fponte fua in aciem prodıre 
velit. Ego iam poenitentiam ago in fauilla & 
puluere, & rem militarem difco, de qua re 
eum maius otium fuberit fcrıbam , ıam vale & 
me Dodoribus & Dominis meis, Ordinarıo & 
Momæ Lam. ceterisgque commendatum fac. 
Raptim ex caftris prope Zunzig, die Veneris 
poft. Pentliecoftes Anno Domini LXXV. 
(1475-) 


B. 
-P. van der Weytmol Borchgrave tho Karlflein, 
Muntemeifter vp Trottin. 


Dem edelen vad veften Her Hubolt van 
| En Sleniz 
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‚Sleniz , myner gnedighen Herrn van Saffen 
Ouermarfchalk , mynen fruntlicken leuen 
Schwagher. — en ie | 
Item, fecunda feria poft feftum $. Vrbani 
Dux Borzundie receflit cum fuo exercitu a ci- 
uitate Nurzia usque ad aquam ex aduerfo ex- 
ercitus Imperatoris. Etibidem Dux Borgun- 
die fuum totum exercitum prius difperfum in 
unum exercitum. congregauit, & Dominus 
Imperator ut ciuitas Näz prouideatur de fin- 
gulis neceflariis vidtualibus, pixidibus, telis,, 
& huiusmodi armis ab bella requifitis. Item 
in ripa, feu mediamine vel medio Ren; Impe- 
rialis Maieftas iam prouidit cum munitioni- 
bus & fortalitiis & cum multitudine armato- . 
rum. Interim Dux Borgundie infra tres dies. 
in fra permanfit obfidione & priori locc. 
Item, Dux Borgundie direxit Confiliario 
Jüos ad Imperatorem ad faciendam concor- 
diafn, quod priusquam Dux Borgundie reces+ 
ſerit a Ciuirate Nöz declinando fe ad fuam 
terram ad tres dietas, quod tunc etiam mox 
Imperator recedat cum toto fuo exercitu. Et 
interim quod non reuenerint Nuntii ex parte 
Regis Francie, quod Imperator non infequa= 
tur hoftiliter Ducem Borgundie ad terras — 
Item, propter conflictum hoſtilem inter Va- 
ſallos Imperatoris & Ducem Borgundie, Do- 
minus Imperator non vult difloluere exerci- 
tum fuum , nifi Dux Burgundie receflerit cum 
exercitüu fuo ab obfidione ad terras fuas ad 
tria milliaria & Dux Burgundie non vult diflol-, 
— | | WEIS 
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uere exercitum fuum nifi Dominus Impera- 
tor prius diſſoluerit exercitum fuum. 
lcem, Dominus Legatus Apoftolicus mediat 
inter Imperatorem & Ducem Burgundie, fed 
hucusque nihil proficere potuit pro pace con- 
ciudenda. “ 
. lkıem, medio tempore Treugarum quidam 
de exercitu Imperatoris vilitauerunt exerci- 
tum Ducis Burgundie & vice verſa. Factus 
fuit infultus de exercitu Ducis Burgundie ita 
uod Vafalli Imperatoris quidam percufli, 
Quidam ın Renum proiedti, & tunc etiam ex 
exercitu Imperatoris Vaiallos Ducis Burgun- 
die percutiebant & capiebant, & tunc illı de 
Ciuitate Mæ congregati hoftiliter Valalios 
Ducis Burgundie inualerunt & captiuauerunt. 
Item, Imperator ex oppolito ripæ videli- 
cet mediamınis in quodam caftro nomine 
Steyn exercitum congregauit, & ibidem con- 
gregat audientes armorum ftrepitum & cam- 
panarum fonitum de Näüzra fe ad arma diſpo- 
{uerunt cum nauibus & appropinquauerunt 
ad naues Ducis Burgundie & vi receperunt 
nouem magnas pixides & multas alias pixides 
arque clenodia & utenfilia. | 
Item, ex poft tres dies cuftodes & vigıles 
Ducis Burgundie inuaferunt hoftiliter vigiles & 
cuftodes Imperatoris tunc pedites numero fere 
centum, qui ex parte Imperatoris {uperuenere 
pro fubfidio vigilum. Imperatoris. Et ex tunc 
Equites Ducis Burgundie numero duo millia 
percuflerunt de exercitu Imperatoris fere du- 
RL ceatos 
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centos pedites cum ıllis quos prius ın Renum. 
prolecerunt. DE TE 

Jtem, Legarus Apoftolicws adhuc hborat pro- 
‚concordia, & apparet quod Dux Burgundie a 
: Nuzia recedat ad tria miliarıa. 
‘ Item, quando ego ad tria miliaria a Colonia 
recefli, tunc.obuiauit mihi nuntius Imperato- 
ris veniens a Rege Francie & dixit, quod rex 
Francie iam eilet in terra & ducatu Lxrzelbur- 
‚genfiad-fabueniendum Imperatori-cum viginti! - 
millibus equitum & decem & odto millibus'. 
peditum , & quod odto & nouem -diebus fe: 
conſpectui Imperatoris prefentabunt. Sed 
proximo Sabbathe in vigilia viſitationis Marie: 
venerunt ſcripta Domino Duci Erneſto, a Do- 
mino Duce Alberto, quod adhuc ftancın Treu’ 
is, fit labor pro concordia, quod Dux Bur- 
Zundie non vült inire concordiam ni habeat 
fuas res pixides & clenodia & exquifite pro- 
deant literas concordie, timet femper de frau- : 
de & hodie nefcitur quomodo negotium de- 
clinabit, tamen dicitur quod ftat nunc in con- 
cluſione, & quod Dux Burgundie deber ce- 
dere cum fuo exercitu duo per miliaria. Si 
hos fecerit tunc Imperätor etiam recedet, ſed 
fperat Imperator de aduentu Regis Francie, 
qui continuo & cottidie appropınquat cum 
nobili exercitu & forte, Dux Burqundie fe- 
cundum aliquos intendit ei precludere viam. 
Exitum illius Ludimodo nemo nofcit. | 

- Item, die dominica Vilitationis Marie, di- 
cabatur in Men/a quod Domnus nofter — 

—— u a er· 
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Albertus miſit extrahere currus ſuos de curri- 
bus exercitus Imperatoris & intendit cum Do- 
‚ mino Imperatore ad Aquisgranum proficiſci. 
Scripta non vidi, nec audiui legi. 
ng a © 
Nouitates de Argentina transmiffz de Duce 
| Burgundie Anno 1477. - 
'Noua per vos defiderata & pro quibus ſeri- 
fiftis vos reddere certiores, puto vos non 
atere , qualiter Confederati totius Lige magnæ 
ad inftantes preces & {upplicationes iftius ın- 
cliti Principis Domini Renati Ducis Lozringie 
ante ıfta fefta cum magnis expenfis ac fatiglis 
prefertim ifto tempore incongruo, frigore 
maximo in Lorringiam fuerunt euocati & pro- 
uecti & Sabbato ante feftum Epiphanie de 
opido Nanflat peruenerunt ad portam Sandti 
Nicolai cum tota congregatione ea intentione 
die craftina caftra Ducis Burgundie & ıpfum 
Ducem cum exercitu fuo aggrediendi, &cum 
perueniflent ad portam S. Nicolai reperierunt 
ıbidem multosBurgundos, qui auffugientes pro 
‚masori parte ad caftra Ducis Burgundie eum 
auifando , inter quos certi numero forte: Pl. 
uibus tempus fuge erat abbreuiatum ad Ec- 
 clefiam S. Nicolai fe contulerunt. Switzenfes 
vero cum id percepiflent intrantes in Eccle- 
ſiam predidtos extrahentes. ducentes ad ftra- 
tam publicam omnes trucidarunt, quod eue-. 
nit eis ex eo quia certi ex eisSwitenfibus pro- 
ut famatur de ipfa ecclefia iacularunt. Die 
vero 
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vero craftina dominica vigilia Epiphanie mis- 
fam audientes collacionem fecerunt & præ- 
terea exercitum totum cum fuis aciebus di- 
fponentes cum magna leticia properantes ad 
caftra ipfius .Ducis Burgundie & cum perue- 
niſſent & eflent in propinquo, ut clare poſſet 
videri unus exercitus ab alio, habuerunt no- 
Ari tranfire-unum foflatum ad exercitus Du- 
cis Burgundie in quo non plus nifi fex equi 
lateraliter poflent intrare, noftri confideran- 
tes aditum .huiusmodi eis fore periculofum, 
ordinauerunt ante follatum homines non be- 
ne armatos adiungentes eis certos equites fa- 
cientes preludia ac fi omnino vellent intrare 
foflatum. Medio tempore equites cum Swi- 
tzenfibus alıud iter quod erat multum longius 
ad quod Burgundi non -cogitabant eſſe per- 
ueniendum ad eos arripuerumt & irruentes in 
caftra Burgundiorum cum ackebus ſuis manu 
forti & ———— & multos interfecerunt 
ita quod conuerterentur ad fugam Burpundi, 
noſtri eos inſequentes per tria milliaria omnes 
quos reperierunt proſtrauerunt & perierunt, 
ut dicitur tria milia & fuerunt capti XV. vel 
XIII. Comites, Barones & magni Domini, 
poft difceffum Switzenfium ‘qui non potue- 
runt paribus paflıbus ambulare cum equeftri- 
bus inter quos Dominus Antonius. Baflardus 
Burgundie cum filio fuo, Dominus de Naflaw 

ui habet Comitiflam Baden/em , Dominus de 
—— Dominus Marchio de Rezeln iunior, 
& alii quorum arg mittam pro alıa - 
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& fuit zftimatum & cogitatum ab omnibus 
.quod Dux Burgundie euafılfet, fed hodie ma- 
ne Dominus Dux Lotringiæ mifıt proprium 

huntiüm feftinanter nuntians eum inter mor- 
tuos nudum repertum habens in capite vul- 
nus transuibratum cum lanceg & aliud vulnus 
laterale, & fecit-eum duci in oppidum fuum 
Nanfe ponens eum in Ecclefiam fuper velum 
aureum , ita quod ab omnibus in publico vi- 
deri poflit. Iftud affırmant omnes nuntii, 
qui hodie venerunt, unus poft alium numero 
nouem, gaudium magnum eft omni populo 
de proftratione iſtius, cras ut die Lune ve- 
niunt Swizenfes tranfeunt vias fuas- Dominus 
Dux remanebit in Na guousque de fingu- 
lis difponere poſſit. Habuit in exercitu -fuo 

ro expeditione VIII. Swirzenfum millia‘ & 
\ C. 'equites, de Bafalen & Argentina de qua 
liga II. M. prout fuit æſtimatum. -Raptim ex 
Argentina Sabato poft’Epiph. An.D. 1477- 
:  De.Karolo Duce, Burgundie Principe 

potente. 
Annotatio coæœnui. 

Anpno Demini Milleſimo quadringenteſimo 
ſeptuageſimo ſeptimo die dominico ante fe- 
ftum Sancti Erhardi factum eſt bellum inter 
Karblum Ducem Burgundiæ ex una & inter 
Daucem Lorhoringie partibus ex altera. 


Item 


x 2 


i 
| 
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* Item cum Duce Lothoringie fuerunt Agen- 
zinen/es, Bafılienfes, Kolmer, Sletſtadt, & ali- 
qui ſub dominio Ducis Sigismundi de Auſtria 
Alfaci & Sweben. Et factum eſt prœlium ante 
ciuitatem Nanſe ſic ditam. Iſti autem pre- 
tacti una cum Duce Lothoringie DEO aurili- 
ante obtinuerunt victoriam contra Ducem 
Burgundie & in bello uti eft publica vox & 
fama prefatus Dux Burgundie occifas et; & 
ut a multis fertur-a fuis dubditis & bemeriali- 
bus, diem fuum extremum claufit. Item: in‘ 
Propinquo circa Ducdin Burgundie tres Baro- 
nes interfecti ſunt. — 
Item viginti Duces & Barones potentiores 
Ducis Burgundie ſunt capti quos vinculo de- 
Anet. | | . | 
Item Baftardi fratres Ducis Burgundie duo _ 
<aptı ſunt. Quefiuit Dux Lorboringie ab ipfis: 
Vtrum Karolus Dux Burgüundie fuiſſet prefens 
& ubi eflet, refponderunt Baflardi quod in 
propria perfona affuifler, & ubi nunc eſſet Ka- 
rolus de eo non conftare ipfis. Poftea vero 
* - - Ducem Burgundie - - - da- 
mauerunt: Quiſto mal hor noftro fradel' Ducs 
Burgundson grande Senior quila gubernaro Bur= 
gund, Piccardo, Hollando , Prabando, Zelando, 
Flandro &c. al morte eflo &c. Pretadti autem 
Baflardi petierunt Ducem Lorboringie quati- 
nus quereret Ducem Burgundie fratrem eorura 
inter mortuös in campo hic inter occıfos. 
Quatuor Signa natrauerunt que in corpore: 

. Primo, quod haberet.cicarricem in collo, 
| Kk a | | quam 


4 


516 Einiger Saͤchſiſchen Bedienten Berichte 


quam obtinuit primo bello; -Secundo, quod 
caret duobus dentibus in fuperiori parte oris$ 
Tertio quod haberet in pedtore verrucam fatis 
magnam; Quarto, quod eſt quaſi fractus in 
membro virili. Et ſic viſis hinc inde & in- 
uentis ſignis prænarratis in-eo,"portauerurit 
Ducem Burgundie in Ciuitatem Nan/e, ibi mi- 
ſerunt/ eum in Eccleſiam in publico per tri- 
duum ſtare, ad videnddum confpiciendum eum 
cum cura & publicandum per totam Italiam & 
Germaniam mortem'pogentifhmi Principis. 
Item ‚“quando’Dux Lotharingie inuenit Du- 
cem Burgundie mortuum triſti animo fleuit & 
dicebat: Multo plus gauderem de vita potentis- 
Jimi Ducis Burgundie quamde morte, placuit 
FortaflisiraDEO Juluatori noſtro. "Ex poft Dux 
Burqundie realiter cum · effectu ſepultus eſt & 
magna peractio huius defundti in Nanfe facta. 








"Item Dux Lothoringie obtinuit tötum ca 
ſtrum ( Waghenborch) Ducis Burgundie & in | 
eo inuenit magaum’thefaurum ; Aurum & Ar- 


gentum cum ornatifhmis ’clenodiis. Diuife- 
ruft autem inter fe armigeri & viri bellicoſi 
leto & iucundo animo. | 
„Item Dux ‚Burgundie amiſit in ‘caftris fuis 
Cancellariam ſuam integram,ubi in’ea multa 
ſecreta & occulta Regum , Ducum & Baronym 
inyenta funt.  ) 00. 
Item, in vigilia Natiuitatis Chrifti Duci Bur- 
Zundie , mille viri occaſione frigoris obierunt. 
item, die Natiuitatis Chriſti receſſerunt a 
— —— | | Duce 
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Duce Burgundie ex campo: quatuor milia ho- 
minum etiam occaſione frigoris. ne; 
Item:; der:von. Lothringen hot. em abege- 
fchlagen vier. hundert. Slangen, tarras und. 
haüfenitz buchfen. Se; — 
Item II. groſſe Buchſen eyne ſo XXIII. ſchu 
langk eyn ſteyn dor aws geſchoſſen eyns ein- 
bogen langk.. rue 
“ Item. fuft:ander grofle'Buchfen: XII. fehu 
lang eyn ſteyn dor, aws..gefchoflen. yo. eyns. 
Knyetieff... ——— super 


XXIX:. Zwey Chur und 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Verordnungen. an 


die Lehn ⸗Leute die Lehn - Dienſſe 
| betreffend... | SEELE FFER 








Dan :Gotis:Gnadjn ac. Erneſt Korfuͤrſte 
vnde Albrecht  Gebruder. Hertzogen zew 
Sachſen, Lantgrauen yn Doringen vnde 
| Margkgraffen zew Meyſſen. 
QIben Getrewen! As Wir euch in negeſt 
* geferiben vnde bey A: Felt czw komen bes 
ſcheyden haben, alzo iſt ſulch unßte Wornemen 
wendig worden, deßhalben ir uff dyß mal als ir. 
euch beſcheyden hatten, zew unßs ins Felt nit Eos 
men dorfft, Sundern ‚begeren erneſt / an euch, daß 
iv geleych tool in Geretfihafft fiber ab ih.not deyn 
wohrde euch zeit und fs Fankun, als denne. u | 

J 3 | un 
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ung ynß Felt komet vnde euch mit alle den unßirn 
yn unßir ſtad bey euch yn der Czeit deſte baß mit 


alten Sachen czw ſteet vnde vns bey ewir engen 


Boſſchaft zew erkeunen gebit wie ſtargk ir vnß an 
Reiſigen, mit Wagen, Fuß Knechten und Buchßen 
zu dieſem mal habt folgen wollen, Vnd nochdem 
Wir won vnßern heyligen Vatter dem Bobiſte 
und unſir allir gnedigiſten Herren dem Romiſchen 
Keyſer uff einen Tag gegen Norendergk gefur⸗ 
dert ſynt vnd Vnnß bey ſueren Penen vnde Verli⸗ 
ſungen unßern Regalien gebotten iſt aller vnſir und 
der vnſern Geiſtlicher und Weltlicher und der die 
in unſir Landen und domitte beſchloßin find. Vers 
mögen an Lewten und Bütteen in gewißer Vor⸗ 
zeichniß mit czw brengin, deßgleichen andere Kor—⸗ 
Fürjten, Forſten, Grauen, Herren, Feeyhen und 
Reichs Stedte vnd alle andere des Reichs Vndir⸗ 
tan auch geſchen ſt/ vff das feine Heylikeyt und 
| kan Seren Majeſtat Durch das Neych darauf 
eyn Vornemen vnde Anſchlagk wider den vngelo⸗ 
— Turgken vnd dy Fynde des Keiftens 
Glaubens Dadurd) in yrs Vornemens eynen Wi⸗ 
derſtant getuen vnd hynder ſich Geltungen gemagen 

möge, So Wir denne den oberſten Houpten v 
ſchuldiger Phlicht gehorſam zew leyſten ſchuldig, 
Auch der offgeſazte Pene vnde unſir Regalien nicht 
vorluſtig zu werden notturfftig ſein, darum ſo wol⸗ 
let vnß bey derſelben ewir Bottſchafft durch ewer 
ſcrifft und Vorzeychunge eygentlichen czw ſchicken 

wie vil befeßen yn derfelbigen unfer ftat bey euch 
ſynt, Ouch was die flat von eygen Dorfferen vnde 

befeßen Lewten ußerhalb der ftat under iv habe, u 
. | vl | 


! 
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viel der Huffenes addir Gertener darunter ſynt auch 
wy vil dy Huffen gearbetes adder wuͤſtes Akkers 
haben vnde was ir an nuzlichen Forbergen habet 
vnde was ir daruͤber ewer darlegen jerlich genyßen 
mogit, desgleichen was die-Pharer, Cloſter ad⸗ 
der Altariſten adder die Buͤrger inſunderheit des 
‚In der maffen hette ouch eygentlichin erkundet, vnde 
was darynne mit Wiſſen nicht vorhaltet bey Vor⸗ 
liſunge derſelbigin Guͤtter darvon ir vns Underrich⸗ 
tunge zuthune vorbergen woldet vnd ſulliches an den 
Pharren, Cloſteren, Altaxiſten vnde ben gea 
meinen Burgern eich ſulchs Vndirrichtung zuthun, 
wo ir das vormals nicht woßen hettet bey ſulcher 
Vorluſt von Vnßer wegen euch zu vnterrichten 
furdert vnde gebittet, vnde vns ſolch ewir Vndir⸗ 
sichtunge nach antwurtunge vnſirs Brifis obir ey⸗ 
nen Monden ons zuſchicken nicht vorhaldet dar ane 
tut ir vnſer erneſte Meynunge wol czu dancke. 
Gegebin zu Dreßden am Sonnabende nach Egi⸗ 
Dy Anno Domini, LXXIVV... Ta a te 
— F = 4 J TE WESEL 
Erforderungs-Schrifft Churfuͤrſt Auguſti 
zu Sachſen an etliche Vaſallen, aus einem 
alten Canzelley⸗Formular, wegen der dar⸗ 
innen erwehnten alten Kleider⸗Tracht 
allhier mit eingeruͤckt. 
Unſern Gruß zuvorn. Wolgeborner, lieber Ge⸗ 
treuer. Nachdem die Noͤmiſche Kaͤhſerl. Majeſt. 
aller Unſer gnedigſter Herr einen allgemeinen Reichs⸗ 
tagk gegen Augſpurgkẽ beſtimmet und ausgeſchrie⸗ 
ben, welchen wir zu RAR des Keil, ur 


\ 


y20 ZmenChursund Fuͤrſtl. Saͤchſ Verordnungen ac. 
fürjtchenden Befchmwerungen und Sefahr , vermöge 
görtlicher Gnade eigener: Perfon zu. beſuchen, und 
Euch neben andern Unfern Uaterthanen, und beftals 
ten Dienern mitzunehmen willens; Als begebren 
Wir gnedist , Ihr wollet Euch dornach achten, 
. und Eure Sachen dermaßen anftellen,, dab Ihr den 
Donnerftagk'nach N. welcher feindt wirdt der Tote 
Tag: des Monats May febierfkkünfftig mit. 10. 
Pferden, darunter drey Meifiger Knechte, und ein 
Spieß⸗Junge in gewoͤnlicher ſchwartzer Kleidung, 
und auf den Huͤten mit gelben Federn Unß zu Dienft 
und: Gefallen gewis zu X. einfommen müget; Go 
werdet Ihr Euch auch mit. Ehren⸗Kleidern ges 
faft machen, Daß Ihr zum Einriet. mit einer. febwars 
en Sanımeten Puffgacen, und. eur Spieß» 

Junge mit einer. wolgejierten Stuembauben und 

Znebelfpies. oder: langen Bersrhor ſtaffiret fen, 

und alfo bis. uff Unſere Wiederheimreife bey. Unß 

verharren moͤget. Das. gereicht. Uns von Euch 

zu befondern Gehorſam und angenehmen Gefallen | 
in Gnaden, damit Wir Euch. geneigt. hinwieder zu 
bedencken. "Datum ac. | 
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Der Kunigklichen ducchleuchtigfeit zu Be⸗ 
hem Ertzhertzog Ferdinandus ꝛc. und feyner kunigk⸗ 
lichen durchleuchtigkeyt gemahels beſchehene ko⸗ 
nigkliche Cronung & Prag. Im. xxvii. 

| Sa 


IN Suntag den yyiili. tag des monate Februwa⸗ 

rij, Anno ꝛc. xxvij. Iſt koͤnig Ferdinandus, als 
Ertzhertzog zu Dfterreich, in rotten poßlein, rot Cre⸗ 
moſin Sammettem Chormantel, vnd Ertzhertzogen 
huͤtlein mit guldem creutz, vnd bede maͤntel vnd 


huͤtlein mit hermlein gefutert, Vngeferlich des mor⸗ 
— Kk5 gens 
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gens zu fiben horen, ſampt dreyen genjkichen Fur⸗ 


fien, Nemlich den Biſchoffen von Olmüng, Breße 


laro vnd Tryent, vnd zweyen weltlichen. Furften 
Caſimir vnd Georgen gebrüderr, Marggraffen zü 
Brandenburg Auch noch ſechs andern geyſtlichen 
Prelaten, vil Graffen, Herrn vnd edeln, Ernhol⸗ 
den, vnd Trumeten, gantzprechtlich in Sant Wen⸗ 
tzels kitchen zu Prag auf dem Schloß, eingangen 
in einer procefion, wie hernach volgcgt. 

Erfilich alle Sanonici zu Prag, Nach den fels 
ben alle Ebbte vnd Proͤbſt, Darnach die Biſchoff, 
Volgents ſind getragen die kleynot vnd opffer, Nem⸗ 
lich haben drey von der Ritterſchafft, als Erbſchen⸗ 
cken vnd Truchſſeſſen, einer ein klein verguͤlt feßlun 
mit wein, vnd Die ander zwen, zwey vergulte brot 
getragen zum opffer, ſecundum ordinem Melchize⸗ 
dech, Auff die felben opffer hat herr Apelt, Vitz⸗ 
thum von wegen gemeiner Nitterfchafft, Das ſchwert 


getragen: Vnd berr Dißlawff von der Leyp übers 


fter Landtrichter Zepter, Herr Adam vom Newen 
hauß Cantzler, den Maieftat apel, Die. Kron ift 
durch heren. Leben oberſten Burggraffen getragen, 
vnd zwen herrn von Mofenberg fein zu beden ſeyten 


neben im gangen, vnd haben die Cron angriffen 
vnd tragen helffen Auff diſe kleinotter, die alſo nach 


einder, wie obſtehet getragen ſind, Iſt Koͤnigkliche 
Maieſtat gangen: Darnach des Babſt vnd des 


Koͤnigs von Engeland Botſchafft, Nemlich Babſt 


zur rechten vnnd koͤnigs von Engelandt zur lincfenn 
feyttenn, Auff dieſe zwen find gangen die zwen 
Marggraffen vnd dy Hungeriſch Botſchafft, Auff 
die ſelben ein vberaußlange proceßion von — 

en MPerren 
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Herren vnd Ritterſchafft, welche vil guldene fucke, 
vnd zoblene futter nach dem beſten getragenn, Auch 
mit — ketten vnnd kleynotten koͤſtlich gezirt 
gewe | Er ar E 
So nun Kö; ma. anf yren zimmer im Schloß 
In die Kirchen vor den Fron altar, der fampt dem 
sangen Tor mit gulden ſtuͤcken, vnd koͤſtlicher Das 
pegerey vberhangen geweſt, Eummen, Iſt ie Koͤ. 
ma. nider knidt, Sind die Herrn ſo die kleinot ges 
tragen, auch die geiſtlichen vnd gantze herſchafft 
vmb ir Koͤ. ma. geftanden;, vnd der Biſchoff von 
Olmuͤntz hat benedieirt, Je Ko, mai. iſt wider auff 
geſtanden, vnd in: ein ſtuͤbder vngeferlich v. ſchrit 
von Altar, mitten im Chor geſtanden, vnd mit 
guͤlden ſtuͤcken faſt koͤſtlich geßiert geweſen, gefurt 
worden, Die vier obgemelten Herrn ſind init den 
kleinoten vor dem ſtuͤl geſtanden, vnd haben die gar 
hoͤflich vor Kö, ma. eine guͤte zeit. gehalten, Vnd 
herr Lebe hat yn Behmifcher ſprach zuͤ dreyen mas 
len nach einander vberlaut außgeruͤffen, vor allen 
Stenden, mit diſen worten, Woͤllet yr diſen Fer⸗ 
dinanddum etc. zum Koͤnig haben, Darauff hat he⸗ 
derman geſchrien, a wir woͤllen yn haben, Auff 
ſolchs haben alle Drummeter auffgeblaſen, Doctor 
Ritius Thumbprobſt zuͤ Trient, iſt auff einen pre⸗ 
dig-ffül, der mit guͤlden ſtucken vmbzohen, geſtan—⸗ 
den, yn einem ſchwartzen Sammeten rock, Vnd 
hat ein ſchoͤne Lateiniſche Sermon gethan, mit. dem 
eingang, Wo die Sunn nicht hyn ſcheint da ſeii 
das erdtrich vnfruchtbar Alſo auch, ‚welches volck 
‚von Gott nicht verſehen ſei, mit. einem guͤten koͤnig 
da werde zů der ehre Gottes vnd ſeelen ſeügkeit nicht 
Se, regirt ꝛe. 


Komng 9 =: 

Nach der falbung it Ko. ma... in einem. andern 
Tabernackel Der auch zů nechſt bey dem. Altar 
auff der lincken haud, mit Fojtlichen guͤlden tuͤchern 
gemacht, eyngangen, vnd in dem ſelben biß nach 
endung der-Epijtel bliben, das Ertzhertzogiſch Ha⸗ 
bit abgethan, vnd an deſſeiben ſtatt anthan Erſt⸗ 
lich ein weiſſe Alben. mit guͤldem ſtuͤck verprembt, 
Manipel, ſtole, und ein gantz gülden. Chormantel 
nad) dem allerſchoͤnſten, Bnd in ſolchem Habit iſt 
ko. Ma. auß dem ſelben Tabernackel fur den Altar 
geleytet worden, ſich faſt geneygt, ſindt etlich Ora⸗ 
tion ob feiner fo. Ma. die weil fein: ko. Ma. knyet 
hat, gelefen worden, Darnach ift fein Eo. Ma. auff- 
geftanden , hat geopfert zwey vergulte brot, und ein. 
pergult veßkein mit wein, auch- hundert Qucaten,. 
Vnd die obgemelten Eonigklichen kleinot ſind jrer 
koniglichen Maieſtat volgend durch den Biſchoff von 
Olmuntz am Altar gegeben worden, | 
Zum erften das ſchwerdt in die hand, vnd des 

ſſchwerds 
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ſchwerds ſcheyde vmb den Leib gegurtet, Alſo hat 
ſein ko. Ma. das ſchwertzuͤ dreien maln auff einan⸗ 
der mit beden henden geſchwungen vnd eingeſteckt 
Darauff hat der Biſchoff, ſeiner Fo, Ma, die Eos 
nigElichen Eron gar ein fchon alt werck, von faft 
-groffen Edeln ſteynen, auff das heubt gelegt. Dar 
nach den Zepter in die rechten, vnd den Apfel yn die 
lincken handt “gegeben. Alſo -bald darauff haben 
alle Trumeter auff geplafen, und der Chor das Te 
deum laudamus gefungen mit groffen freuden, Vnd 
der konig iſt alſo mit Cron, ‚Zepter und Apfel "wis 
derumb in den Maieſtat ſtul gefurt, vnd ſeiner Mas 
ieſtat das ſchwert ſurgetragen, vnd vor feiner Mas 
ieſtat gehalten worden Alſo haben die Biſchoffe ſei⸗ 
ner Maieſtat ein Euangeli buͤch fur den konigklichen 
ſtuͤl bracht, hat ſein ko. Ma. die Cron vom heubt 
nemen laſſen, und das Euangelium Johannis ſelbs 
geleſen/ vnd darnach durch den Biſchoff von Ol 
mung gefungen, Vnd als man mit der meß biß zuͤ 
der Communication kumen, iſt fo. Ma. widerumb 
fur den Altar gegangen, andechtigklich nider kniet, 
vnd hat das heilig Sacrament empfangen, Dar⸗ 
nach widder in der ſtuͤl gangen. 
Nach endung der Meß, hat Her Lebe offentlich 
im Thor der mit rotten tuͤchern vberlegt, vnd ho⸗ 
chen ſtaffeln eine vber die andern, Darauf die her⸗ 
ſchafft vnd der Adel in mercklicher anzal vnd zierlich⸗ 
heyt geſtanden, Vnd mit koſtlichen tuͤchern von gold 
vnd andern verhangen geweſt, außgeruͤffen, Alle 
die diſem konig getrew vnd gehorſam ſein wollen, 
Die ſollen zuͤ der Cron ſchweren, Alſo iſt er, auch 
ale andere Deren , vnd Die von der —————— 
J | es 
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des konigreichs Behem, vnd der angehorigen Lande 

je einer nach Dem andern hinzuͤ gangen ond. haben 
pr yeztzlicher mit zweien fingern mit gebürlicher res 
uereng an die ron gerürt, Die weyl fie der Eonig 
auff dem heubs hat. 5 | 
- Do nun ſolichs volnbracht, Hat herr Apel Vitz⸗ 
tumb feiner konig. Ma. das ſchwerdt in jiül geant⸗ 
wort, Darmit fein ko. Ma. Furften, Herren, die 
von Adel, vnd were gerollet hat zu Ritter gefchlas 
gen, Die zwen Marggraffen haben fih am eriten 
- (hlahen lafien , fo. Ma. hat auch yr zwelff Edel 
kaaben, ſo yn ſchwartz Samenten rocken, Die Pri⸗ 
menden Tortſchen vnter der gantzen Meß im Cor 
gehalten haben all zu Ritter geſchlagen. F 
Darnach iſt fein fo. Ma. vnter der Chron Zep⸗ 
ter, vnd Apfel, auch yn obgemelten andern konigk⸗ 
lichen habiten, eben in der ordnung wye ym eyn⸗ 
sang, ho wyderumb aus der kirchenn yn das Schloß 
vber den groſſen Saal yn Die groſſen ſtuben, date 
ynn man die Landtaffel zu beſetzen pflegt, gangen, 
vnd yr Das fehmert fur tragen, auch trumeten vnd 
pufaunen laffen. In der ſelben ſtuben iſt eyn ſaſt 
ſchone zyerliche Chredentz auff gericht, ſeiner ko. 
Ma. vnd yrer gemahel taffel bereyt geweſen, Auch 
den botſchafften, Geyſtlichen vnd weltlichen Furſten, 
Auch ſunderlich den jhenen ſo, die cleynot getragen, 
jedem inſunderheit von ampts wegen eyn eygen ta⸗ 
fel gedeckt worden, vnd die konigin, ſo die klag auff 
obgemelten tag hingelegt, iſt in einem gulden - ftuck 
mit Edlen geftein vnd perlein gehefft, aud) fonft mit 
Eoftlichen cleunoden gefchmuckt ſampt iren vnd vil 
Behemiſchen Frawen, zuuor auch in, diefelben hu 
oo. ! en 


e 


f 
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" ben-gangen,, hat ſeiner ko. Ma. glück gewunſt, ynd 
dan mit ſeiner Ev. Ma. zu tſch geſeſſen, An dem 
haben die Behemiſchen Erbamptleut das eſſen 
bracht, die trumeter all aufgeblaſen vnd iſt alfo- 
‚ein koſtlich pancket gehalten, ko. Mar von den Be⸗ 
hemen in all weg hoflich vnd fleißig gedient wor⸗ 
den, Zr. fo. ma. hat Cron, Zepter, vnd Apfel vor 
jr auff der taffel gehabt, vnd iſt jrer Ei. Ma. fur 
vnd fur mit Pufanen, Zincken, vnd andern Ins 
ſtrumenten gedienet worden, 


Darnach am montag des xxb. obgemelts Mo⸗ 
nadts Februarij ift Kb. ma. gemahel fampt jrem 
Frawenzymmer in aſchenfarben, Damafkaten toͤ⸗ 
fen, mit ſilbrem ſtuͤck verpremot, Vnd der linck 
ermel von gewunden ſilbrin vnd graw Damßkaten 
ſtrichen verteilt Vnd ſameten paneten mit perlen 
auffs zierlichſt geſchmuckt Auch mit vil Behemi⸗ 
ſchen vnd andern frawenzymmer, Eein groſſe zall 
yn guͤlden vnd ſilberen ſtuͤcken zum hoͤchſten geziert 

geweſt, Koͤ. ma. zu der rechten hand in einem güls 
den ſtuck, mit guten Zobeln gefutert , Vnd die 
Königin einem filberen ſtuck Auch mit quten Zobeln 
gefutert., darunter ein Not gulden ftuck mit Foftlis 
- chen Perlen gefehmuckt angehabt, Maragraff Eafis 
mir hat ir Kb. ma. gefurt, und Marggraff Georg 
den ſchwantz des rocks nach getragen. 

Es ſind auch die botfhafften, fampt Biſchoff, 
Prelaten, Grafen Herrn vnd Edeln, vnd ſunder⸗ 
lich die. Heren, fo die drey kleinot, Eron, Zepter 
“and Apffel, aufferhalb des ſchwerts, Das Ku. mar 
alleyn, vnd nicht Der Königin furgetragen — 
— | v 


Ber grecenen enangen, in aller mc, wie mit K. R. 
vor gehhehrn vi , fundern allem tie Safrinh bet 
kauft. je ler ert nach des Taniss Trauma feun 


iſt fie Im Ener, famıpt dem Fonig far den tar wi 
der fuget, Damad der Kecis in feguer Dia. ful 
getretten, vnd die Kemisin, fo Lang bi5 man erlich 
Dration ob jr geleſen, Tmyent nor dem Altar bliben, 
Volgents auch in einen fiül der mitten im Chor 
auffs zerlihft mit guiden ſtücken dehengt gefurt 
worden, darinme fie ein tweile gekniet Als baldt ift 
ein Ebtifin, | ein Iron auff phrem haupt getta⸗ 
gen, zu dem ftul kummen, vnd die Fonigin widder⸗ 


Hoffen 
fen, vnd die falbung fo yhr der Biſchoff von Dis 
muͤntz, an yhr hende, vnnd auff den hals gethan, 
geendet hat, fie in maß, wie der konig weinn, brodt 
vnd gold geopffert , it fie darnach vom Altar in 
einen zierlihen Thabernackel geleuttet , Dafelbft 
durch yr Hoffmeifterin vnd die obgemelte Ebtißin 
vhrs haubts vnnd haars, fo fie erſtlich in eyne guls 
dene vnd Perllin hauben gebunden, vnd daruff ein 
rot panet mit perlin geſticket gehabt emploͤßet ſchlechts 
in offem fligenden har, widderumb zum altar ge⸗ 
furt, vnd nach etlichen worten die der Biſchoff aber⸗ 
mals ob yhr geleſen, bat herr Lebe in Behemiſcher 
ſprach ein lange rede gerhan, im getedte und — 
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Die meynung, ob fie die Beheim, obgemelte Füs 
nigin zu einer Königin haben woltenn, Darauf fie 
mit: lauten worten geantwort, 3a wir wollen fie 


haben. | 

Auff folichs ift yhr Ko. Ma. die Eoniglich Cron, 
‚durch obgenanten Biſchoff von Olmuntz auffgefest, 
Auch Zepter und Apffel in yhr hend gegeben, vnd 
danach auff bofaunet vnd trummetet, Te deum . 
faudamus gefungen, und die Konigin vnter der Cron 
mit Sepker und Apffel widerumb in yren ſtul gefurt 
worden. = 

Vnd als das ampt verbracht, iſt fie in aller 
maß, mie fie in die Firchen Fummen, mit der procefo 
fon barhaubt vnter der Cron mit zepter und Apf⸗ 
el wider. auß der Firchen yn das Schloß vber den 
groſſen fale in die ftuben, darinn Ko. Ma. des tags 
daruor zu tiſch gefeffen mit allen obgemelten Fraw⸗ 
enzymmer, Botſchafften, Furſten, Herrn vnd Nits 





terſchafft gangen alda fie mit ihrem Herrn vnd ge⸗ 


mahel, vnd die andern alle in jrer ordnung, wie bei) 
des Fonigs Eronung befchehen zu tifch gefeffen, vnd 
das * mit groſſem triumphff vnd frolocfung 
eendet. 
— Vnd darnach am Dienſtag den xxvj. des obge⸗ 
melten Monats iſt durch Ko. Ma. auff dem groſ⸗ 
ſenn Sale im Schloß zu Prag zu abents bey den 
liechten, ein faſt ſchoͤner ernſtlicher vnd zierlich Tur⸗ 
nier gehalten, Darinn ſein ko. Ma. ſelb dreytze⸗ 
hend, in Braun ond weiſſen Atlaſen wappen roͤ⸗ 
cken, vnd die Pferdt mit ſolchenn decken bekleidet 
geweſt, vnd hat auff vhr Maieſtat ſeyten gehabt 
Marggraff Caſimir, Marggraff Georgen, Graff 
2 81 Berch⸗ 


—— Thumpeter de Cordrda, ſelb rl, in rot 
vnd gelden Atlaß wapen rocken vnd decken, find all 
——— vnd Friderlenden geweſen. 

Vnd nach dem der gemelt Sale an jtlichen orte 
am eingang ein groſſe ſtuben, haben k. m. in der 
einen, ond Qumpeter in der andern, ptlicher mit 
den feinen gehalten. Vnd in dem felbenn Sate 
feindt lange ftaffeln oder ben, ye eyne vber die ans 
Der , der ob drevfig gemeft Darauff die konigin 
fangt jtem auch Behemiſchen vnd allem andern 
Frawemymmer in fo grofjer koſtlicheit der gleichen 
Beine mehr aefehen, geftanden. Der felbig fale, hat 
auch zu ryngs umb ſchrancken gehabt, Darhinder 
die Deren ond andere zufeher geftanden, Auch mis 
. Zapegerey zum hübfehten behengt geweſt. 

Alſo fein k. m. auch Thumpeter, Erſtlich auf den 
ftuben gegen einander auff den Sale gezogen, vnd 
haben eyn guͤtt treffen gethan Darnach zu den 
fchwerdtern griffen vnd wol aneinander genuͤ tzt Nach⸗ 
uolgend ye zwen vnd zwen mit einander getroffen, 
Vornen hoch vnd hinden nider ſettel gehabt, an ein⸗ 
ander weidlich herab geftochen, wider auff die pferdt 
kummen, vnd wie obſtehet, Vnd als ſolichs vol⸗ 
bracht, ſeind ve. 13. vnd 13. zuͤſamen geruͤckt, vnd 
all 26. ein ernſtlich treffen gethan, Darunter yr vil 
herab geſtochen die man wider hinauff geſetzt, dar⸗ 
nach haben ſie all zu den ſchwerden grieffen vnd auff 
ein halbe ſtundt mol an einander genügt , alſo, Das 

ye 
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ye zwen ye drei ob einem geweſt, auch ye einerbaß - 
dan der ander genutzt worden, Und Ei, M. hat ſich 
In folchem vor andern fo wol gehalten, Daran die 
Beheim, groß verwundern vnd wolgefallen gehabt, 
vnd gefagt, Die weyl ‘Prag geftanden ſey, dergleis 
chen Turnir nie gefehen worden, Sind volgents mie 
ein vnd dreißig Trumetern, die all auff geplafen, 
ein vglich parthey mit offnen vificen in jrer ordnung 
für das Frawenzymer, vnd wider in je ſtuben ges 
zogen, , fich abgethan, herwider Fumen, angefangen _ 
zu fangen Den Erften tans Eon. M. mit der Fonis 
gin, vnd den andern mitder vom Nerven hauß Eangs 
lerin gethan. 
Vnd hat die koͤnigin drey vnd zweyntzig Junck⸗ 
frawen in jrem Frawenzymmer, die all haben ans 
gehabt ſchwartz Samette rück mit weyten ermeln, 
die ermel, auch die leyb, mit gewunden ftricher 
von güldeu ſtuck verteilt, vnd ſunſt allenthalb mie 

guͤlden ſtucken verprembdt. 1J 
Alßo iſt volendet oder geſchehen die Chronung 
Fu Mar n ; 


Wie der hochgeboren Ferdinandus Ertz⸗ 
hergog zu Ofterreych, dc. Zu Prag ynn 
‚Sehen mit groffem triumph eyn⸗ 
geritten fey. | 
| ‚ M- D, XXVI. 


RES Herr, mein onterthenige willige dienſt 
zuuorn G. N. 9 gib E. G. zu — 
— | a dA 


a 
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das ich ſampt meinen verwandten, auff dinſtag den 
fuͤnfften tag des Monats Febtuarij, zu früher tags 
zeit zu Prag glücklich eynfomen, desfelben tags. ijt 
auch) Königliche Maiejtat, fampt der Königin und 
andern Zürften ond Herrn ( wie nachfolget) zwo 
ftunde vor nachts zu ‘Prag eingeritten. Aber das 
mit ichs deſter baſs glaubhafftig anzeygen mücht, 
wie es allent halben ergangen, bin ich fampt meis 
„nem hauffen widder durch die ftadt hinaus geritten, 
auff ein halbe meyl wegs Kun. Ma. entgegen, big 
zu einem ſchlos, da Koͤnigl. Ma. das frü mahl ges 
nommen. 
Bd nachdem es zu Prage ein ſchoͤne lange Bruͤg⸗ 
Een bat, Sind auff der felben, und Durch Die Stadt 
on allen gaſſen, auff beden feyten geftanden die Be⸗ 
bemen zu fufs, al yon yhrem harniſch wol geruft, 
als die Liechtſchuͤtzen, mit yhren alfpieffen, vnd has 
ben yhre groffe Behemiſche fannen C der ein groffe 
menig geweſen) gehabt, vnd am abzuge haben vhr 
ſechs oder acht ſtarcker Behem an eyın fannen 9% 
tragen , auch yhre Trummedten vnd Paucken, gros 
‚als die wafferguber, eym ftarcken Behemen auffden 
rücken gebunden, vnd iſt eyner hinden nach gangen, 
vnd die Paucken gefehlagen, das ift alles luſtig zu 
hören vnd zu fehen geweſen. Es 
Als nun Ko. Ma. aus dem ſchlos, daryn er das 
fruͤmahl genomen , gezogen, iſt yhr zeug fampt ans 
dern Herrn vnd dienen von der Nitterfchafft, an eis 
men Buſch geftanden, vnd feyn Kb. Ma. enpfans 
gen, vnd fein Koͤ. Ma. hat yhne Durch Den herrn 
von Schullenburg ‚ der kriegs Behem bberfier Gu⸗ 
— bernator, 
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bernator / dancken laffen, Vnd der felbig hat hie 
— auch Ky. Ma. das Schwerdt vor gefurt. 
Nachfolgends hat man der Koͤ. Ma. Raͤdt, vnnd 
die Behemiſchen herren gemenget, yhe ein glied vmb 
Das ander, vnd ein ordnung zum eynreiten gemacht 

vnd zugericht. N 9 

Als nun Koͤ. Ma. yn der ordnung auff den plats 
komen, ſind geſtanden ob den tauſent Juden, mit 
eynem groſſen ſchoͤnen fannen. Sie haben auch ein 
himel gehabt, daran ein taffel gehangen, vnnd dar 
auff die zehen gepott auffs zierlichſt geſchrieben, ynn 
willen ſeyn Ko. Ma. vnter den himel eynzufuͤren, 
Sein Koͤ. Ma. aber hat ſolchs keins wegs geſtad⸗ 
ten wollen. Darnach haben fie Koͤ. mai. auffs vn⸗ 
terthenigſt gebeten, das fein E. ma. fie bey den ze⸗ 
hen gepotten, yhren glauben, und dem alten Teſta⸗ 
ment Cals frume Juden) woͤll bleyben laffen, Solchs 
bat yhn Fun. mai. zufagen laffen, und das er woͤll 
yhr gnedigjter here feyn. | 
Darnach iſt Fü. ma. zu den Weingarten komen, 
do ſind geftanden die Pfaffen vnd die gange Vni⸗ 
uerſitet, vnd fo. ma. auch auffs vnterthenigſt gebe⸗ 
ten, fie bey yhren alten Priuilegien bleibe laſſen, 
iſt yhn auch ſolchs zugefagt. | 
Zum legten do koͤ. ma. fie die weingarten Fomen, 





find geftanden die deren des Nahte von Prag, aufs 


koͤſtlichſt gekleydt vnnd wol geſchickt, vnd haben _ 
Koͤ. ma. auffs erlichſt enpfangen, haben anch ein . 
Eojtlichen himel bey yhn gehabt , ynn willen Eh. ma. 
Darunter einzufüren, es hats Ev. ma. abermals nicht 
woͤllen geſtatten. Haben danach ſein koͤ. ma. auffs 
— e13 demuͤthigſt 
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Demüthigft und vnterthenigft gebeten , fie bey yhrer 
oberkeyt ond altem herfomen bleiben laffen, vnd 
find alle nach Eon. ma. zu fuſs gangen, bis auffs 
Schlos zu Praa. | | 
Es ift auch Fo. ma. ynn feinem gangen Fürifer 
vnter eym ſchwartzen Samatyn wapen rock, und 
Die koͤniayn auff der rechten handt neben koͤ ma. 
sank zuchtiglich ( on allen gefchmuck und agzierden) 
vnd nad) yhr Marggraff Eafimir, des Fonigs-von 
Engellandt gefchicften, vnd des Bapſts bortichafft, 
verordnet, eingeritten. | 
Nachſolgend haben von allen Nationen als Ds 
erreih, Tyrol, Wirtenburg, vnd ander Erblans | 
en, mit fampt Eon. ma. zeug , vber zwey taufend 
geruͤſter pferd , ynn ſchwartzem gekleydt, und liechte 
helmlyn, armzeug vnd fpieß gefurt gehabt. | 
Darnach find yhnen die Behemiſchen Herrn, 
auc) die von der botfchafft ond den Stedten auffs 
zierlicht entgegen geritten, an der grenfe Trigula ges 
nant , vnd Eu. ma. angenomen, die haben bey taus 
fent pferden gehabt, alſo das Ev. mai, forderlich bey 
drey taufent gerüfter pferde ynn eym yitt geweſen. 
Man bat auch Ev. ma. auff den negften Sontag 
nach dato, den eynritt woͤllen volfüren mit der kroͤ⸗ 
nung , aber aus fürfallender merglicher vrfachen ift 
es verſchoben, alfo Das die kroͤnung vber yüili.- tag 
Das ift, am yy. tag des Monats Februarij gefches 
ben wuͤrde, vnnd folcher zeit muft der zeug er⸗ 
barren. ‚ | 
Es ift auch koͤ. ma. vor aus unn diefer zeit, durch 
Poſtbotſchafft erfehreckliche zeitung Fomen Faden | 
—— Tratula 
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Dratula Weyda verſtant mit dem Tuͤrcken hab, 
wie oder waſer geſtalt, das zu fuͤrnemen iſt, kan 
man noch nicht wiſſen. Wie dem allen, ſo iſt der 
Duͤrck ynn groſſer ruſtung, vnd ligt an der grenße 
mit fuͤnff tauſent geruͤſter pferden, vnd ein merglich 
ußoolck. Damit habt auff dißmal allen beſcheit 
nd was ſich weiter ynn dieſer zeyt begeben wirt, 


fol euch bey zufallender borfchafft vnuerhale.- 
ten bleyben. | E 


\ Johann Kpersfelt, 


XXXI. Befondere Berichte: 

von Eroberung der Stadt Romdurch 

K. Carls des Fuͤnfften Kriegsvolck 
Br . a. 1527. 


Anmerkung. 
Unter die befondere Straffgerichte „ welche GOtt in 
dem XVIL. Seculo ergehen laſſen gehöree die Er⸗ 
oberung und Plünderung der Stade Rom 
durch Känfer Carl des Sünfften Kriegs, Bold, 
unter dem Commando Carls von Burbon. 
Nun hat wohl Adam Keisner in der Hiſtoria 
. Herren Georgen und Caſparn von —— 
berg, Vatters und Sons, beyder Herrn zu 
Moͤndelheimꝛc. Kayſerlicher Oberſter Feld⸗ 
Herrn, Ritterlicher und loͤblicher Kriegs⸗ 
Thaten, im Sechſten Buch, dieſe merckwuͤr⸗ 
i | 41% dige 
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dige Begebenheit entweder aus mündlicher Erzchs 
Jung , oder diefer Herren Handfchrifften, mit gar 
befondern Umſtaͤnden, befchrieben; Machftchende 
3wey Berichte , fub A. & B. welche zu felbiger 
Zeit,edirt, find gleichfals würdig wiederum ans 
Licht gebracht und gelefen zu werden, 


| Ä A. | 
Warhafftige und kurtze Bericht ynn der 


Summa, , wie es yetzo, ym Tauſend Fünff hundert 
und fiben vnd ziwengigften Kar, den vi. tag Maij, 
durch Momifcher Keiferlicher ond SHifpanifcher Koͤ⸗ 
niglicher Maieſtet kriegesvolck, ynn erüberung der 
Stad Rom ergangen ift biß auff den ein und 
? zwengigften tag Junij. 


Sad dem der Durchleuchtig Hochgeborn Fuͤrſt, 
der Herßog von Burbon mit fampt dem Ed⸗ 

len geftrengen herren Georgen von Fronfperg Rits 
ter ꝛc. beyde als Roͤmiſcher Kenferlicher vnd Hifpas 
niſcher Koͤnigklicher Maieſtet oberſt Heubtleut, mit 
einer groſſen anzal Teutſch vnd Hiſpaniſch kriegß⸗ 
uolck, bis zu halben monat Aprilis, des ytzigen Fuͤnff⸗ 
zehenhunderſten vnd ſiben vnd zwentzigſten jars, yn 

Lombardia vmb der ſtad Bononia, vberſchwenck⸗ 
liche groffe forg vnd mangel vnd abgang, an brot 
vnd gelt. gehabt, haben yn folchem die Friegkleut, 
und fonderlich die Spanier fürnemlich, am erften 
auß jrem laͤger, den Edlen Helden den Herkog von 
Burbon, als Oberſten yn feinem loſament, gewel⸗ 
tigklich oberfallen, jhm alle fein porfand, fo viel er 
#7 5— zus 
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zur ſelbigen zeit zu feiner zimlichen notturfft gehabt 
bat, vnd anders merrc. auß mutwilligem freuel ges 
nummen, welchs gewalts vnd mutwillens ſich ge⸗ 
dachter von Burbon, die weil er nicht gelt zu der ges 
buͤhtenden bezalung dem krieghuolck gehabt, nit hoch 
beklagt, fonder,alfo guͤtigklich gedult, vnd demnach 
auf ſolchen auch der gleichen ſachen von den Spas 
nier vnter die Teutſchen knechte erſchollen, vnnd ſich 
vnter die Teutſchen eyn lerman erhebt, das die Spas 
niſchen zu den Teutſchen geſagt haben, Lantz, lantz, 
gelt, gelt, dardurch alſo die vngeſtuͤmen ſchreyer, vn⸗ 
ter den Lantzknechten ſich bewegen haben laſſen, das 
fie yn — Teutſchen leger auch geſchryen haben, 
ß t, ge (x \ 

s Die weil aber diefer zeyt, der orten nicht gelt vors 
handen, auch) Eenferlicher majeftet gelt dahin zu brins 
gen ‚unmöglich was, hat ſolchs, beyd ehe gemelt 
ehrlich Eeyferlich majeſtet, oberft haubtleut, nit vn⸗ 
billich) zu trawriger beſchwernus geurfacht vnd bes 
wegt, wie denn das ein jeder, fo der ende geweſen, 
das gefcehrey unter den Enechten vmb gelt, vnd Fein 
gelt zu befomen gemwertig fein, feichtlich zu erwegen 
bat. - Doc) yn Fürs fo haben fich beyde obgenant 
oberft Haubtleut, mit ſainpt den andern yhren vn⸗ 
ter Haubtleuten, ynn vertrawen beratfchlagt, vnnd 
der maſſen mit einander beraͤthlich beſchloſſen, fie 
wollen ſich bey den Hertzog von Ferrer vmb ein 
wenig gelts eylends auff zubringen, bewerben vnd 
ernſtlich befleiſſen. Denn der ſelbig von Ferrer 
vormals yn difem trefflichen zug, yhne zu ehren vnd 
wit farung Rey. Ma. mit gelt, gefchlig, puluer, vnd 
andern yn jhren leybs rn und zu yhrer a | 
x 5 | | r 
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für al ander welſch herrn, hilflich handreichung ges 
than hat, der entlichen zuuerſicht genanter Hertzog 
von Jerer werde fie, an flat Key. M. durch ein 
praetick, Diefie yhm furhalten woͤllen, mit jimlichen 
gelt yn difen 'groffen nöten, vnd auch fo fie ytzt vn⸗ 
ger den feinden ligen nit verlaffen, Alſo dureh pras 
etick die beyd K. M. oberſte haubtleut, yhm, dem 
— von Ferrer ſolchs furgehalten, vnd wie wol 
ber © oͤrg von Fronfperg , ſelbs yn eygner perſon 
mit allem teutſchen Eriegfuol, vber al voͤrig fein 
—— vnd ernſtlich handlung, ſo er mit dem kriegß⸗ 
uolck, auch yn Der not der maſſen gehandelt, und 
yhm bon gemeynen hauffen auch zugefagt, darin fie 
ſich gegen einander vertragen, abermals ynn eygner 
perſon mit dem teutſchen hauffen gehandelt, doch 
vnangeſehen ſolches Herrn Goͤrgen getrew, väterlis 
chen handlung, feyn die Tnecht gegen yhm gang 
rummoͤriſch geweſen, vnd ſich der maffen mit ſolcher 
rummoͤriſchen vnordnung angezeygt, das Herr Goͤrg 
boͤſers alweg zu gewarten aͤngſtlich beſorgt, und mit 
den knechten ferrer gehandelt hat. Er habe ytzt 
vnd oͤfftermals, bey allen landsknechten, als yhr va⸗ 
ter, nicht allein ſeyn leib, ſonder gut vnd ehre, auch 
alles was er vnd ſeine Eind vermuͤgen, von yhrer 
der landßknecht wegen verfeßt, gelt, zu bezalung der 
Enecht fold, bißher mit: gröffer mühe vnd arbeyt, 
leibs und guts auch verſetzung ſeiner vaͤterlichen eig⸗ 
nen guͤter, auffgebracht, das aller beſt gethan, in 
bis vnd kelte, fruͤ vnd ſpat vornen an vnd nicht der 

hinderſt, fein engen leib zu yhn geſetzt. 

Der gleichen‘ wol er ygo, alle weil fein leib were, 
bey den fromen Iandfknechten. auch: thun, vnd n 

u / u 


— 


lich trawren vnd ſchrecken empfangen, Bndalfo der , 


\ 
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nit fparen , noch von yhnen weichen, biß fie bezalt 





‚ werden, des follen fie gewis fein, und getram bie 
lich folcher feiner ehren ond trerm bey gemeinem hauf⸗ 


fen zu genieffen, ꝛc. Mit folcher vnd der gleich 
ved, ij here Goͤrg Durch mittel der ontern Haubb 


leut von gemeynem hauffen yn fein lofament gez0s 


gen‘, und hat yhnen der Enecht rummoͤriſche, vnor⸗ 
Denliche ved und handlung, auch das fein manig⸗ 
faltig trew vnd gute, fo er allmeg vnd noch bey als 


len Inechten yn teutſch vnd welchen landen, vnd zu 
‚ zeiten mit geoffen fehaden erzeygt hat, des alles aber 


ytzt nit angefehen, noch bedacht werden wolt, hoch 
vnd fehmerglich behergigt vnd bekuͤmmert. Alſo 


das er deshalben durch den gwalt gottes yn toͤdlich 


kranckheit gefallen, vnd als ein fromer Rittermeßi⸗ 


‚ger, theuͤrer krieggman gen Ferrer zu den Doctorn 


gefuͤrt worden iſt. Ab dem denn auch der ehrlich 
durchleuchtig fuͤrſt, der Hertzog von Burbon mit 
ſampt den gemeinen haubtleuten, fenderichen, tups 
pelfoldern , und merern teyls des krieghuolcks heras 


genant their Ritter herr Goͤrg, noch biß auff den 


zwen vnd zweynzigſten tag Junii diß iars, alſo yn 
Ferrer kranck ligend blieben iſe, Wiewol ſich von 
den genaden Gottes ſolche feine kranckheit des groͤ⸗ 

ſten teyls zur beſſerung geſchickt hat. 


Vnd Summarie, fo iſt Durch pracktick der from 
Hertzog von Ferrer bewegt worden, vnd hat gelt 
fuͤrgeſetzt, damit man alſo das kriegßuolck wenig 
geſtilt. Auff ſolchs vber ein kuͤrtze zeit hat ſich 
Burbon mit allem Eriegguolck Teutſcher und Spas 


niſcher nation von Bolonia erhebt, und Ba 


r 


— 
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felbit ob vierzig taufent haubt vihe geffen, und den, 
noch beuorjtehende reſt mit yn getrieben , vnd eys 
lends nach Mom zu gezogen, yn ſolchen zug denn 
der gemeyne hauff etlic) tag wenig oder gar. keyn 
brot gehabt, vnd alfo ein gar harten, jtrengen vnd 





ernftlichen zug verbracht. 


Wiewol vormals vor Placens auch mangel ger 


weſen, ſo iſt Doch der felbig, Dem ygigen mangel ſo 
alda gemefen , nit zuuergleichen. Daruͤmb die 


knechte deſter furderlicher zu ziehen bewegt worden 
find. Wie es aber yn dieſem zug mit den los 
rentinern gehandelt worden ift, ‚mit einer fondern 
condition, folt yr bald bericht werden, vnd alfo yn 
eylendem ziehen, fur die groffe fiat Nom anko⸗ 
men, Sontags, den fünfften tags Maij, gegen 


menig rotin gefunden, daſelbſt fich alles kriegßuolck 


zum teyl gelabet hat, dis cloſter ligt hart an der 


ftad Nom, gegen der porten werds Sancti Spiris 


— tus, vnd der vorjtad Burgo noua bella videre, das 


ift des Babſts palaſt, daſelbſt das nachtleger ge⸗ 
habt mit groſſer gwarde vnd ſchart, Denn ver Keis 
ſerlichen kriegfuolck was Noma-, der Bapſt, die Vr⸗ 


ſiner, vnd gantz roͤmiſch gewalt Hynder yhn zoch 


auf ſie der Hertzog von Orwin mit allem krieghuolck 
des Bapſts, Frantzoͤſiſch, Venediſch, vnd Italia⸗ 
niſch, geſchetzt vngeferlich auf dreyßig tauſent man, 
darzu alle vmbligende landſchafft, was Key. Maj. 
feind, on die ſtad Senis, die ſich alwegen gut Keis 
ſerlich gehalten haben, doch ytzund kein gewalt, hilff, 


e 


‚oder beyſtand, yhn zu gut haben thun muͤgen. 


Vnd alſo des genanten Sontags hat Der Hertzog 
von 





abents, yn das Cloſter ſancti Onoffrij, darynn ein 
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von Burbon fein Trummeter zwey mal vor Rom, - 
von regen Key. Mai. gefchickt, vnd ernftlid) begert ' 
dem krieghßuolck baß, jhren fürnemen nad) ferner zus 
zihen, geben , vnd profand vmb zimlicye bezalung 
Das yhnen Durch Signor Rentz, des Bapſt oberftee 
Haubtman mit verachrlichen worten abgefchlagen 
worden. Zum andern begert der Herkoy von Bur⸗ 
‚bon, die jtad Roma zu oͤffnen yn Nümifcher Key. 
Maj: hende, Darauff Signor Rentz dem Trum⸗ 
‚meter fügen ließ, er folt fich hinweg machen, vnd 
nit mehr Eomen,oder er woͤl yhn hencken laſſen. Auff 
folchs hat fich der Edel, theur Durchleuchtig Furſt, 
der Hertzog von Burbon, als ein kriegßman, mit: 
den ontern haubtleuten, vnd allen alten Eriegkleuten 
ernftlich und eylends beratfchlagt „und -mit einander 
befchloffen, Sie wullen als morgen Montags nach 
Mifericordia domini, den fechften tag Maij, mit 
gottes hilff mit etlichen laytern, oben vnd unten der 
porten Sancti Spiritus, gegen der vorftat Burgo 
noua, des Bapſts palaft werts dieweil fie die maus 
ren zerbrechen, Fein gnugfam gewaltig geſchuͤtz ha⸗ 
ben, auch die maur am felben ende nicht ftarck iſt, 
eylends auß dem flegreyff yn Gottes namen vnter⸗ 
jtehen zu fthemen, und ob Got gnad gebe, die Burs 
90 noua alfo zu erobern daryn mügen fie fich aber 
beffer entyalten, Dadurch defter ehe tin vertrag vmb 
gelt, das kriegßuolck zu bezalen vom Bapſt zu ers 
langen, darzu fey zroitracht zum teyl yn der Stat 
vnter den partheyen, auch das der Bapſt den teut⸗ 
fchen fo yn Noma fein der ein gut teil iſt vtzo, nicht 
gar vertramen wil, Denn des Bapſts fürnemen, 
urch Die Wahlen eingeben, was, en, 
| | or 
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vor etlichen tagen zuuor vnd che des Keyſers kriegß⸗ 


uolck komen iſt, auß der ſtad zu bieten. Deshal⸗ 
ben ſolch Teutſch die yn Roma viel iar geweſen ſein, 


vond da gedienet haben, gegen den Bapſt vnd Wal⸗ 


hen vnwillen tragen muͤgen, das yn ſolchem fuͤrne⸗ 
men den von Burbon vnd K. M. kriegßuolck fürs 
dern moͤcht, Vnd waren alſo die teutſchen, die zeyt 
Bon Roͤmern vnd allen walhen hoch veracht, dag 
yhr wenig on geferlickeit yhrs lebens auß yhren wo⸗ 
nungen darin ſie dieneten, geen moͤchten. 
Zum andern, wa Burbon mit allem keiſerlichem 


vocck ſich legerten, oder ein legerung alda verharren 


wolte, fo muſten fie ſich mit den feinden zuruck, Die 
fie vbereilen mochten, ſchlahen, vnd alſo von Rom 


auß, fie ſich auch beſorgen muſten, Drumm beſſer 


ſey friſch vnd eylends zu ſtuͤrmen, vnd ein teil ernſt⸗ 
lich an zugreiffen. Alſo zum beſchluß beratſchlaget 
eylends zuſtuͤrmen vnd fuͤrderlich ehe der Hertzog 
von, Orwyn hart zu yhnen ſich mit feinem hauffen 
genähen mochte. Darauff hat Burbon mit fampe 
allen vntern Haubtleuten ‚ Fenderichen, Duppels 
foldnern, und allen andern alten verftendigen Friegßs 


‚ Ieuten , befohlen ‚das ein yglicher unter feinem Fend⸗ 


fin, alten Enechten heimlich den fturm, Montags 
morgen zuthun anfahen fole, Alfo gar frü, der maſ⸗ 
fen yn die orden geordnet, den fechjten tag Maij. 
heymlich lerman gefchlagen, find die Spanier auff 
ernſtlich vnd hoch ermannung des Hergogen von 
Burbons mit etlichen leytern gegen der vorftat Bur⸗ 
go noua, daſelbſt yn folcher ftund ein nebel auffe 
gangen, damit fie von Baͤpſtlichem gemalt, auß 
der ſtad Nom zuſehen, zimlich bedeckt — 
| 1 | % 
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der porten genant Sancti Spiritus verordnet, ya 
ordnung als fich geburt mit hhren verlornen hauffen ° 
an die maur der Kad Nom gelauffen, die leytern 


| angefchlagen ‚ bynein ernftlih yn des Bapfts ges 


ſchuͤtz, das des merernteyls hackenbuͤchſen geweſen 


ſein, geſtuͤrmpt. Der gleichen der verloren hauffen 


von Teutſchen, vnter Der porten, genant Sanctt 
Spiritus, auch ſolcher maſſen geſtuͤrmpt, von den 


gnaden Gottes alſo hynein gewaltig gefallen yn die 


vorſtat Noma Burgo noua, der ander hauff yn ſei⸗ 
ner ordnung von Key. Maj. krieghuolck, gewaltig 
vnd vnerſchrocken, dapfferlich nachgeeylet, alſo, das 
obgenanten Montags vor mittag, die genant Burgo 
noua vnd des Bapſts Palaſt zu Nom gewaltig, 
mit der hilff Gottes, erobert, darin ob fuͤnfftauſſent 


Walhen, des Bapſts Clementis Soldaten vmb 


kummen. Vnnd als man anzeygt vngeferlich des 
Keyſeriſchen volcks bis yn deeyhundert, Doch des me⸗ 
rern teyls Spanier , ernider gelegen, Vn ſolchem 


ſturm auch der Edel, theuͤr Fürft, der Hertzog von 


Burbon , Key, Maj. oberſter Kapitan erfchoffen 
worden ift, dem Got gnedig ſey, Amen. Alſo die 


vorftat Burgo noua, gang un der eyle geplündert, 


nnd wenig gefangen genummen, ‘Da hat der 
Bapft mit etlichen Cardinaͤlen, nemlich zwulff oder 


dreyzehen, oben auff der maur durch) einen gang 


Signor Mens oberſter Heubtman des Babſts, 


Datarius, Facobus Saluiati , Albertus Carpis 


des Frantzoſen Ambafiator, der bey dem Bapſt 


mas, viel Banckerer von den Florentinern, auch 
etlichen Biſchoffen, und ander groffe Hanfen, darzu 
viel volcks Die Flucht geben pn das Caſtell zu 

| | ange — 
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— ſchedigen. 


Angeli, Vn ſolchem fliehen vber die Engelbruck, find 
viel, jungk vnd alt, auch weyber nider geritten wor⸗ 
den, etlich ertruckt vnd alſo tod blieben, dadurch 
das Noͤmiſch volck erſchrocken — worden, 
hat nicht wiſſen muͤgen, wo ſie ſich ynn ſolcher ey⸗ 
lender angſt vnd not vnd yn der flucht, haben ent⸗ 
halten muͤgen, Vnd die Spanier haben alſo den 
fluͤchtigen mit zweyen Fendlin nach geiagt, vnd yr 
viel vmbbracht, man bat aber auß den Caſtel nik 
gefcheflen, damit fie yr engen volck nicht ſelbs bes 
Als nu die Noͤmer folchen.ernft, des fie fich auff 
des Babſts vertröftung nicht verfehen hetten , erfas 
“ren, haben fie eylends den Durchleuchtigen Hochs 
gebornen Fürften Margraffe Albrechten von Brans 
denburg 2c. als ein Keyferifchen vnderthan, vnd ges 
bornen Teutfehen Lands Fürften, zu dem alle Roͤ⸗ 
mer ſich fonderlich, etlich viel Far her, dieweyl fein 
Fuͤrſtlich gnad bey den bäpften geweſen ift, viel eh» 
ten vnd guts verfehen, ynn eyel auff hohe bit vers 
muͤgt, mit Key. Maj. kriegßuolck, vmb eyn frid 
vnd anſtand zuhandlen, So wollen ſie Key. Maj. 
vnd yhrer Maj. krieghuolck thun alles was fie bes 
gern vnd yhn muͤglich ſey, damit weiter nicht mit 
ernſt gehandelt werde, das der edel, guͤtig vnd milt 
Fuͤrſt, Margraffe zu Brandenburg, ynn anſehung 
viel vnſchuldiger kinder, vnd ander zu hertzen ge⸗ 
nommen, auff der Roͤmer hoch bit, ſein leyb und 
leben nicht geſpart, ſich gegen der gewunnen vnd 
eroberten Burgo noua des Bapſts palaſt gethan, 
der meynung alſo vmb ſtilſtand auff eyn merckliche 
Summa gelts, vnd andere Condition mit — 
a — N» 


durch K. Carls des Fünfften Kriegsbolck. sas 





Maj, krieghuolck, guͤtlich zuhandlen. ber die zeye 
was dem genanten guͤtigen, Teutſchen Fürften zu 
kurtz, alſo daB Mo. Key. Ma. krieghuolck ynn groſ⸗ 
ſem ernſt vnd hitzigem gemuͤt, yn Das ander quartier 
der ſtat Rom auff mittag des vorbeſtimpten Mon⸗ 
tags vber die pruck Sancti Pangracij, trans Ti⸗ 
brim genant, gewaltig ſtuͤrmpten vnd alſo hinein 
drungen, der maſſen das dem Edlen Fuͤrſten von 
Brandenburg wenig weil wardt yn eyn hauß zu 
kommen, ſein leben zu erretten. Vund ward da⸗ 
ryun nichts gehandelt, Iſt Key Maj. krieghuolck 
für vnd für yn daſſelbig quartier, trans Tibrim, yn 
ordnung gewaltig getrungen, alles was fie funden 
Haben ‚ geplündert, verderbt, gefangen, vnd gethan 
was fid) Darzu gebürt, den genanten Fürften von 
Brandeburg gefangen, Alles was er yn Nom ge⸗ 
habt, genummen, Hat Heutbman Elein Hefs jn on 
ſchatzung von der Spanier hendt mit practick erle⸗ 
dig, Der gleichen find auch alle Zeutfchen vnd 
Spanier Roͤmiſcher Reiferlicher vnd Hifpanier Koͤ⸗ 
niglicheer Maieftet Ambafiatores , Dratores, ges 
fandten, vnd ander Diener, reich vnd arm, ſo diefe 
zeyt yn Nom gewefen, gefangen, geplündert, zum 
teyl hoch geichäßt, nach gebtir vnnd anſehen, eines 
yeglichen ſtands, alfo, Das man warhafftig meynt, 
un gankem Roma werde gar wenig volcks aefuns 
den, mas ober drey jar alt ift, es ſey geſchatzt wor⸗ 
den. Vnd vermennt, das ob zweintzlg taufent mens 
fen, nach bezalter fehagung, au Nom "gezogen. 
feyen yns elend, gar niemandt auch des Teutſchen 
ſpitals nicht verſchonet. Vnd alla desfelben tage, 
mit geluͤck ferrer ‚ober * pruck Saneti Sixti alſo 


m genant, 
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genant, die recht ſtad Nom ‚Die auffeinen tag nicht | 
erbamet ‚Doch auff ein tag gang zerfturt worden, 
gewaltig auch der maſſen erubert, gang durch aus 
geplundert, graben, verderbt, erfihlagen, gefangen, 
etlich Cardinaͤl, Bischoff, Prelaten, Banckerer, 
geſchaͤtzt. Münch, Nunnen, zum teyl yhren wil⸗ 
len bey yhnen verſucht, vil buͤcher, Baͤbſtliche bul⸗ 
fen, brieff, Regiſter, alle alte priuilegia, vnd was 
des gleichen funden worden, iſt alles verprent, zer⸗ 
riſſen, zerſchlagen, vnd zu nichten gemacht, dran 
ſonderlich Den kaufleuten vnd banckerern, viel vnd 
groß gelegen was, der maſſen das gaſſen, heuſer 
vnd ſtaͤll, darin eſel vnd roß geſtanden ſein, vol 
zerriſſen brieff vnd baͤpſtlicher hullen gelegen, vnd 
den beftien vnter geftronst worden. Des ſchadens 
fich Die Faufleut verluſt yhrer regifter, fonderlich fur 
andern hoch beſchweren, yhnen auch faſt fchedlich 
it. Es ſein auch alle haubt vnd ander Firchen , bes 
nantlic) S. Peters, ©. Pauls, S. Laurentzen, 
and all ander, Feine außgenomen, Durch auß gar 
geplundert , Felch, meßgewand, monftrangen , und 
alle ornata. Auch die ſtoͤck auffgebrochen, Dazu 
auch die Tabernackel daryn die Veronica gervefen 
vnd daraus zeugt worden ift, zerfihlagen, beraubt, 
doch die Veronica nicht gefunden, und alles was 
fie gefunden haben wegk geñomen, hieryn gang nicht 
angefehen , Auch alles heylthumb von baynen vnd 
anders was von filber vnd gold geziehret. geweſen, 
Die zierde genomen ‚das heylthumb ligen laſſen, Alſo, 
Das ynn.gangem Nom auff. die gemelt zeyt, Fein 
kelch oder ander gezierde un allen kirchen fein fol, 
on was der. Haubtleut Caplaͤn zu. yhrer u bey 
are — yhnen 


are. 


J 
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vhnen haben. So find darzu ynn S. Peters kir⸗ 
chen, vnd vor S. Peters altar erſchlagen worden, 
ob zwey hundert perfonen, darunter ſind viel Schwey⸗ 
tzer, die des Bapſts trabanten geweſen, auch vmb⸗ 
komen, vnd alſo die gantz ſtat Nom durch auß ob, 
vierzehen tag: lang, von Teutſchen vnd Spamiern 
geplundert, gefangen, erſchlagen, Viel von allerley 
volck, Key. Maj. geſandten, Oratores, Deutſch, 
Spanier, Roͤmer, die viel iar von armut wegen 
Hart gedienet haben, und al wegen gut Keyſeriſch ge⸗ 
weſen vnd noch fein, dem Bapft wider Key Maj. 
nicht haben wollen heiffen, und ſolchs dem kriegh⸗ 
wol demüticklich angezeygt, hat fie aber alles nicht 
muͤgen fürtragen, fondern das kriegßuolck Hat zu yh⸗ 
nen gefagt , waruͤmb fie nicht zu ohnen hinauf am 
Die maur Fomen flien, vnnd den fturm helffen thun ca 
Auch von vielen andern nationen, Juͤden, Heyden; 
vnd .andere, groß vnd klein, veich und arm, was 
gelt hat mügen geben, gefchägt, gemartert, Stopa 
eorda gegeben, vnd etlich Die fich vil gelts auß Yha 
ver vnuermuͤglicheyt zu geben gewidert, hat das 
krieghßuolck mir den hoden auffgehenckt, vnd ſonſt 
gepeinigt, Dazu ſollen etliche boͤß buben vnter den 
Spaniern, iunge toͤchterlein von zehen iaren alt, 
vngeferlich, angewendt, vnd yhren mutwillen mit 


yhnen verbracht haben, deren toͤchterlein etlich ge⸗ 


ſtorben fein, darab Das ander treffenlich krieghuolck, 
Teutſch vnd Spanier, ſo die mutwillig handlung 
an tag komen iſt, groß misfallen getragen, vnd vn⸗ 
terſtanden ytzt mit der hand zu ſtraffen. Auch fer⸗ 
rer etlichen Bifchoffen, Prelaten, vnd andern die 
hende auf yhre/ rucken — alſo aͤrmiglich vu 
— | Nm a der 
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"der fiat Rom von einem fofement Zum andern ges 


fangen gefürt,, fo lang bis fie yhre fchagung darumb 
fie gefehägt fein bezalt, Es haben auch etliche pas 
nier viel ſchoͤner clofter yunckfratven zu yhrem wil⸗ 
fen hinweg ‚gefürt. So haben etlich Roͤmer, der⸗ 
felben clojter yungfrawen die yhre tüchter ‚gervefen 


- fein, von yhnen erfaufft, etlich vmb 20. etlich vmb 


- 


30. Ducaten, darnach vnd ſie gewoͤlt haben. Die 
weil die Roͤmer vnd alles vol arm ift, haben das 


‚gelt zu erlofung yhrer Binder vnter dem kriegßuolck 


erbetlet. Alſo das Rom 15. tag on Zufticia, ond 


‚ordnung geftanden iſt, vnd yederman fein eygen ges 


mwalt und mutwillen daryn gebraucht vnd brauchen 
mügen hat. Es iſt auch etwa einer zwey oder drey⸗ 
mal mit gwalt geſchaͤtzt worden. EN 

- Biel Roͤmer ond yhrs gleichen die ſich erlöft'ond 
yhr ſchatzung bezalt haben, ziehen mit weib vnd yh⸗ 
ven kindern auß Nom 'yn Napolis, gen Ancona, 
gen Venedig vnd wo fie hin mügen ‚verlaffen hin⸗ 
der yhn hauß vnd hoff, allein das fie mit dem leib 
daruon komen mügen, Das alles wie Füftlich es 


ſey, zerriffen, alfo das zu Nom kein ganter baw 


mehr ſtehet. Es fein auch etiich Cardinaͤl gefans 
gen, nemlich, Cardinal Saͤna, der auß ſeinem ey⸗ 
gen hauß gefuͤrt, geſchaͤtzt, darnach ſein hauß durch⸗ 


auß geplundert, zuuor geſtuͤrmpt, die porta ver» 


brent. Cardinaͤl Ponceto, da bey groß gut an gold 


vnd filber etlich Spanier funden. ardinäl Ara 
celi, iſt ein Barfuͤſſer münch gewefen. Vnd Eärs 
dinal Minerua, der ein prediger munch geweſen ijt, 
geichegt wie hoch weyß man nicht engentlich , 2." 
Es iſt auch ein alter srefflicher Roͤmer, — 
— J u% 
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nicus Maximius gefangen, der reich fein fol, vnd 
zween feiner ſon, vmb 26, far yhrs alters, erfchlas 
gen. Die Spanier durch jhr Eundfchafft haben die 
trefflichſten, reichften heufer und hoff yn Nom, vor 
den lantzknechten (dieweil die lantzknecht yn vͤhrer 
ordnung yn eroberung der ſtad geſtanden, der feind 
gerass, wie fich das gebürt‘) eingenomen , Die Herrn 
daryn gefangen, Darnach den herrn vnd fein hauß 
mit allem gut, fo daryn geweſen iſt, Saluiert vmb 
ein ſumma gelts, darnach vnd daſſelb haus vnd 
ſeyn herr reich oder arm geweſt iſt, darab die teut⸗ 
ſchen lantzknecht vber vier oder funff tag lang, fo fie 
ſolchs von. Spaniern erfaren, erzuͤrnt, vnd fein et⸗ 

liche rotten lantzknecht den Spaniern yn ſolche heu⸗ 
fer mit gewalt gefallen, vnd mit gewalt genommen 
was ſie gefunden haben, vnd fein alſo durch die 
gunad gottes alles kriegßuolck gar reich worden, dar⸗ 
uon nit gnugſam zu ſchreiben iſt alſo das ynn tau⸗ 
ſent iaren der gleichen, reych kriegßuolck nit geſehen 
worden ie. | 

Die Roͤmer vnd alle yhre weiber vermeinen die- 
zerſtoͤrung der fat Hieruſalem, fey yhrem ellend und 
zerftörung nit gleich, denn dafelbft fey von Tito vnd 
Veſpaſiano die ftad ein zeit fang belägert, auch find 
fie mit den Süden nit eins gleichen glaubens: gewe⸗⸗ 
fen , als bie, Dazu haben die Roͤmer vnd yhre- 
weiber ſchand die yhren weibern und toͤchtern von 
etlichen ſpaniern zugeſuͤgt anſehen muͤſſen, das ſie 
bil lieber yhre eygen kinder mit minder ſchmertzen, 
ſelbs ertoͤdten vnd praten, eſſen wolten, denn das 
fie ſolch not, iamer, angft vnd ſchand mehr ſehen 


Mm Gemeyn 





kuͤndten. 
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Gemeyn knecht thlindt taͤglichs treffenlich groß 
ſplel, vor Sanct Peters kuchen, vnd auff dem Same 
poflor, dardurch ade ſtundt Lerma vnter yhnen vnd 
Spaniern mit wunden gefchicht. 

Es wird auch vetzo yn Nom bey dem kriegßuolck, 
War vnd etlich aut von ringen’ edel geſteyn, Pernlin 
vnd ſeyden, vmb ein Ducaten kaufft, das mit zehen 
oder fünfjehen Ducaten nicht erzeugt ift, So liegen 
al gaſſen vol zerſchlagen vnd zuciſten Eofkiiche hauß⸗ 
rats von mancherley ſchoͤner arbeit. Es fein auch 
‚Die todten vnd erſchlagenen eoͤrper, der zal man nicht 
wiſſen mag, denn etlich ſagen biß yn acht tauſend, 
etlich zehen tauſend menſchen, doch ob fuͤnff hundert 
Keyſeriſcher wicht blieben, fünff oder ſechs tag vn⸗ 
bearaben gelegen, ſonderlich bey Burgo noua fein. 
viel todter coͤtper auff einander an einen hohen hauf⸗ 
fen: gelegen, aum teyk richendt worden, der Herr ſey 
den. armen ſeelen allen gnedig, vnd verzeyhe dem 
der vrſach an folchem plutuergieffen ift, vnd verleys 
be yhm und ung allen gnad, daß, wir vns als ſun⸗ 
Der gegen: Gott erkennen Amen 
Das kriegßuolck hat auch das Creut, ſo yn 
Sanct Peters kirchen, an der. gulden pforten ge⸗ 
nant, geweſen ift, abgeſchlagen, dabey, vnd der⸗ 
gleichen vnn Sanet Peters grab, gelt geſucht. Es 
iſt ein Venediger vnter jrem Frieoßunlch, genant Sir 
gaor Alrxander de Vitela, ift zehen tag. nach. Der; 
Star Roma: eroberung, zu Key. Ma. kriegßuolck 
mit saufent zu Roß vnd-fuß gen Roma gefallen, 
bey yhnen dienſt benert, Des ym und allem ſeynem 
volck geben worden iſt, die ſelben ſind zum Cardi⸗ 

an Columna —— Darnach fein eilich mehr: 
Venediſch 


— | i / | 
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Venediſch kriegßuolck gefallen, denen noch Fein dienſt 
zugefügt iſt. | 

Das kriegßuolck, etlich rotten vnd gut: gefellen, 
reiten auff Roß vnd Eſeln taͤglichs yn der ſtat 
Roma vmb, vnd für das. Caſtel Sanct Angeli, 
Vnd einer vnter dem kriegsuolck, hat ſich mit drey⸗ 
en Kronen, Chormanteln vnd ander der gleichen 
pompa/ wie der Bapſt pflegt zureyten, mit ſampet 
vielen Lantzknechten, die ſich wie die Cardinaͤl pfle⸗ 
gen zukleyden, yn maͤntel, Cardinal vnd Biſchoff 
huͤtten, mit fuchsſchwentzen vnd andern pelafleckem 
durchzogen, yn jrer ordnung, vnd neben jnen gehen ® 
viel Trabanten, wie der Bapſt yn ſeiner pomp vnd 
ordenung geritten iſt, mit yhren pfeyffen vnd irum⸗ 
meln, vnd ſo ſie fur des Bapſts Caſtel komen, oder 
ſonſt wo Cardinaͤl, Biſchoff vnd die prelaten ge⸗ 
fangen enthalten werden, ſchenckt man dem knecht 
der Bapſt iſt, yn ein glaß oder bocfatz macht mit 
dem glaß vol meins den fegen:gegen yhnen, mit bey⸗ 
den henden, und zufetft ſo der fegen anf: ift , trinckt 
der Enecht, fo Bapft alfo iR, das bockat- vol wein 
‚gar auf, vnd bringt den rechten Bapſt den trunck 
Darnach ſo ſchenckt man den Enechten, fo Cardin 
Heider anhaben, einem iglichen auch ein glaß vol 
wein ein, die dem Bapſt als trewe gehorſame glis 
der , gar guten befcheyt thun, Darab der Bapftnicht 
» zu Hagen hat vnd regiert alfo-der bapft mit feinen 
Canrdinaͤlen das fie Fein kirchen oder Eaſtel bawen 

woͤllen. Des. gleichen fo woͤllen fie auch: K. Mi 
als oberftem haubt und regierenden herrn aller Chris . 
ſtenheit, den folcher bapft mit fampt feinen Cardi⸗ 
nalen, als yhren rechten Herrn erkennen, Erin land 
| x Mm4 | oder 
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oder herichafft nemen , oder ander practick vnterſte⸗ 
ben wider das Roͤmiſch reich ju machen. , tie denn 
offt durch die Roͤmiſchen Bapft vormals den Roͤ⸗ 
mifchen Keufern zu wider , vnd verderbung yhrer 
K. M: loͤblichen regierung zerjtörung der Teutſchen, 
vnd bey allen Chriſtlichen Konigen oneynikeit erweckt: 
vnd zugericht , wie denn etlich loͤblich, Chriſtenlich 
Roͤmiſch Keifer fich folchs von dem Romifchen Bapſt 
beflagt haben. Darnach fofchreyen der lantzknecht⸗ 
tifch bapſt mit feinen Sardinälen laut, dem. Luther: 
dem wollen fie das Bapſtumb fchencken, wen folch®; 
gefal, fol mit dem tangEnechtifchen bapjt ein: hand 
auff heben, Vnd heben alfo. yhre hend: auff , vnd 
ſchreyen, Luther bapſt, Luther bapfix. Das mag. 
denn der Bapſt hoͤren, darab yhın der ſchweyß auß⸗ 
gehet, vnd ander Cardinaͤl vnd Bifchoff mehr. 
Der Here wil ſolchs ytzund haben, damit groß: hof⸗ 
fart vnd viel vbels, Durch ein frembd volck geſtrafft 
werde, der woͤl vns ſein gnad zuſenden, damit ſein 
wil Durch vns geduldet, vnnd ſeine werck bey. vns 
bedacht vnd erkent werden. Amen. 

Es iſt auch unter dem kriegßuolck ein lantzknecht, 
den nent man Gruͤnenwald, der hat ſich oͤffent⸗ 
lich gegen dem Caſtell laut hoͤren laſſen, Er woͤlt 
gern ein ſtoͤck auß des Bapſts leyb freſſen, damit 
er ſolchs dem Luther ſagen muͤg, die weyl der Bapſt 
bißher das Gottes wort gewaltig verhindert hat. 
Der gleichen. reden vnter allem. krieghuolck, beſche⸗ 
hen alle ſtundt viel, vnd etwa viel, die alfo ſeltzam 
nicht zufchreiben find. 

Das krieghuoick ſo Rom gewaltig ernbert, ha⸗ 
ben ym Palaſt yn der alten Capellen, daryn — 

den 
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den Bapſt taͤglichs all officia, meß, veſper, vnd 
ander jhre zeit geſungen hat, ein roßſtall gemacht, 
phre roß Darein. geftelt, vnd mit. bapjtlichen bullen 
vnd brieffen vnterſtrewet. So hat man den Hers 
zogen von. Burbon den Ritters Furſten yn die Ca⸗ 
pel Sancti Sixti, Dargnn. der Bapſt alwegen fein 
mieß yn ſeiner pomp- yn beyweſen der. Cardinaͤl zu 
halten gepflegen, gelegt, an ſein arm ſein eygen 
ſchwerdt nach Fuͤrſtlicher gewonheit, iſt yhm das 
ſchwerdt heymlich genomen worden vnd ein anders 
an die ſtat gelegt, das gar ſchlecht was. Der 
Cardinal Columna Key. Ma. part, der denn auß 
furcht des Bapſts vnd ſeiner anhenger ein zeit lang 
auf Nom geweſen, iſt yn eygner perfon: mit feinem 
veter Signor Aſcanio, vnd Signor WVeſpaſiano, 
vnd vngeferlich tauſent mannen zu fuß vnd roß, acht 
tag nach der ſtat Nom eroberung, gen Mom ko⸗ 
men, alle ding nad) der leng, vnd wie man dem 
Vrſiniſchen Bapft hauffen gehalten hat, gefehen, 
fich hoch. verwundert, und ein werck Gottes geſagt 
fen , folche Handlung von kleinem Fey. ma. volck ac. 
Darnach ober acht tag. ift der Vice Noy von Was 
polis yn eygner perfon, mit yhm. Signor Hugo de 
Monfaldo, ein Spanier, der vor einen iar un Rom 
des Bapfts Palajt mit gemalt durch ſich ſelbs pluns 
dert, vnd Signor Archon Copi ein Spanier, gen 
Nom komen, mit yhn bey Drey taufent lantzknech⸗ 
ten, fiben taufent Spanier , auch etlich, taufent 
Neapolitaner vnd Walhen, Das kriegßuolck fo bey 
Key. Ma. vor vier iaren yn Hiſpania gezogen iſt, 
mit viel gefchüß, haben alfo Die Heren von wegen 
Roͤ. Key. M. yn Roma zu oberftem gubernator ors 
; Nm s5 dinirt 
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Dinirt Monfchyer de la Motho, der ift ein freund 
Des theuren Fürften des Hergogen von Burbon. 
Bid Signor Archona- zu oberften Senator, Das 
ift, Sapitani iuftitie, der das oberſte recht fürt. Vnd 
haben ordiniert ein walhen der keyſeriſch part iſt, 
der acta Camere Imperialis regieret, fo vor bey res 
gierung des Bapſts, Kamera Apoitolica geheiffen 
Hat, wird pt genant Kamera Imperialis. Vnd 
der Printz von Yranie , ift oberfter hHaubtman vber 
Das gang vol, In des Cardinals Enckeſort haus, 
der auf nider fanden geboren, und auch keyſerlicher 
Maieſtet part geacht iſt, Darumb yn fein hauß, 
von vil Nomern, andern Sardinälen, Bifchoffen, 
vnd vil herren gros gut zu behalten gegeben worden, 
Der in hoffnung, es fol beſſer in feinem hauß er⸗ 
halten werden;, des alles die Spanier jr. gutt Funds 
fchafft gehabt haben, das felbig hauß eingenummen, 
vnd fich vertragen mit berüntem Cardinal, das er 
fol fir fein. feyb, fein haus, hoff und fuͤr alle feine 
güter, bezalen dreißig tauſent Ducaten, und haben 
jun alfo faluier. Darnach vber fünff oder ſechs 
tag, ift here Görgen von Fronſperg fun, Melcher 
genant zu dem Kardinal Eummen, mit jhm geredt; 
darab die. Spanier fürge getragen, ex werde Lantz⸗ 
Enecht an fich ziehen, und das haus mit allen gut 
einnemen, Darumb fie bey der nacht. alle kaͤſten, 
Tiften, truhen vnd alle ſchlos geuffnet, vol gelte, vnd 

ros gut gefunden, Daffelbig eylends in ein.ander 
haus gethan, des: andern tages daffelbig haus vers 
laſſen, vnd fein alfo Deutfche knecht daryn lofiert 
worden, aber nicht viel meher gefunden. 


% 


Es 
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Es iſt auch ein alber menſch, ſoll vmbb Senis ge⸗ 
boren ſeyn, etlich viel zeit yn Nom gangen, arm 
vnd ploß ob den gurtel,-den man genent hat, Jo⸗ 
bannes Baptifta , alfo vmb fein ploffen leib ob der 
waych, zuzeyten ein tuch vmbgeſchlagen. Auff den 
heyligen groͤnen Donnerftag, diß fieben und zweyn⸗ 
ziaſten tars, yn Sanet Peters munſter, als der Bapft 
fein pomp und Ceremonia nach feiner ſchoͤnen, her⸗ 
fichen gewonheit volbracht, die Baͤpſtlich gewaltig 
Bull, Sena domini genant, darynn die Bapft gem. 
ſetzt und geordnethaben, das fie und font niemands 
etlich fund der menfchen zuuergeben, vnd yhn vorbe⸗ 
halten haben gelefen , auch durch feinen ſegen, wer 
den von feyner bapftlichen..heylickeis empfecht,, von 
allen feinen fünden, auch peyn vnd fehuld ledig und. 
abjolnieret feyn ſoll.ꝛc. Auff Sanct Peters groß 
bild , wie Denn dafelbft zwey hohe groſſe bilde ftehen, 
S. Peters und S. Pauls, hinauff geftigen, fich 
vmb den hals ©. Peters bild gefegt, anfahen of« 
fentlich zu predigen roider den Bapſt, Kardinal, Bis 
ſchoff, Prelaten und alle geiftlichEeit, vnd gefagt, be⸗ 
kert euch zu Hot ewrem herren, zeyt ift hie, vnd ſtet 
ab von ewrem boͤſen fürnemen, funden und weſen, 
wo das nicht bald von euch allen befchicht,, fo wer⸗ 
det yhr vnd gan Roma zerſtoͤrt, denn Gott wil 
nicht mer zuſehen, vnd du Bapſt biſt nicht rechter 
Bapſt, wilt du deinen Got außtreiben, vnnd dich 
hoch machen, bekert euch es iſt zeit, der zorn gottes 
leyt auff euch ꝛc. mit der gleichen viel andern wor⸗ 

ten, alles wider den Bapſt vnd alle ſein genanten 
geyſtlichen. Do nun ſolche red von dem armen al⸗ 
bern menſchen, der fuͤr ein. arm toͤrecht menſch 
— ge ol 
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gehoͤrt worden, haben etlich gros hanſen, die man 
die geyſtlichen heyſt, geſagt, Er ſey ein narr, die 
ſelben reden viel, was ſey ? welchen ſolche rede, hat 
der arm gleich wider verantwort, Er ſey ytzt kein 
narr, ſonder ſage yetzt offentlich, bekert euch, zeyt iſt 
hie, Gott wird kummen. Nach dem iſt yederman 
hynaußgangen, vnd haben ſolch red, als von einem 
armen menſchen außgangen, bleiben laſſen. 
Zunm andern, auff den heyligen Oſtertag gleich 
darnach, als der Baͤpſt fein pomp vnd Ceremonia 
gehalten, iſt der beruͤrt arm alber menſch wider auff 
demelt bild geſtiegen, der gleichen vnd ernſtlich red 
gethan, wider den Bapſt vnd alle ſeine gelieder ſich 
zu got. bekeren, vnd von yrem eygnen auffgeplaßnen 
weſen, das Got lang gedult hat abzuſtehen, oder fie- 
vnd gans Nom, fehuldig vnd onfchuldig, twerden zu. 
grund gehen. Sol darzu den Bapſt an ſeinem her⸗ 
kummen mit etlichen worten geſchmaͤcht haben, dar⸗ 
ab viel ſeins volcks groß verdrieß gehabt; als dey ar⸗ 
“me alber menſch auff beruͤrten Oſtertag abgeſtigen 

iſt haben etlich des Bapſts Kemerer Florentiner vnd 
gwardi fein gewart, jhn dapfferlich ins angeſicht 
geſchlagen, hat er. antwort: geben, Das: wüker gern’ 
von feines herren. wegen leyden, jhn damit: eylends 
yns Caſtel Saneth angeli: gefangen gefürt ,; daryn 
er fir vnd fuͤt gepredigt, auch geſagt, fein zeyt ſey 
noch nicht zuſterben, darumb man yhn auß dem 
Caſtell yn ein andere gefencknuß gefuͤrt, hat er der 
arm zu denen, fo jn gefurt haben, gefagt, ic) wird 
nicht fang ewer gefangner fein, je werdet auch Fein 
gewalt nit lang ober mich haben. Alſo vber etlich 
kurtz tag, it das Keyferifch kriegßuolck — vnd 

ytan⸗ 
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tyranniſch yn Nom komen, wie ob laut, vnd den 


ſelben albern armen menſchen auß ſeiner gefengnus 
serlediget. Alles was fie gefunden haben weg: ges 
nomen, Hat er, dieweil die ſchoͤne palaſt, Cardi⸗ 
naͤl und ander treffenliche heufer zerſtoͤrt, zerfchlagen, 
vnd gewaltig geoͤffnet ſeyn, geſehen, vnd ſich alſo 
ſtilſtehend, daryn hoch verwundert. Auch des kriegß⸗ 
uolcks plundern, rauben vnd hinnemen, hin vnd wi⸗ 
der geſehen, vnd geſagt, lieben geſellen, zeit iſt hie, 
raubt vnd nempt alles was yhr find, denn yr muͤſt 
‘Das alles wider ſpeyen, die red haben etlich 
Spanier gehoͤrt, yhn bey feinem heubt genomen, 
‚gleich als fie yhn erwuͤrgen woͤlten, er ſol yhnen 


warſagen, Hat er gleich yn ſchrecken geantwort. 


Er wiß nit war zu ſagen, er ſag nichts, dabey ſein 
viel red vmb gangen, Alſo gehet ſolcher arm menſch 
noch bey dem riegßnolck, die yhm zueſſen geben, 
vmb. Was aber Gott wirft odder thun wil, ſte⸗ 
het ynn ſeinem eygenen gewalt, Der woͤlle vns ſein 
gnade geben, yhm die eher allein zuzuſchteiben, vnd 
yhn als vnſern Gott vnd erloͤſer zu erkennen. 
Der Bapſt ſo ym ſchlos oder caſtell Saneti An⸗ 
geli mit allem geſchuͤtz vnd kleyner prouiſion gewe⸗ 
fen, hat etlich tag yn die ſtad Nom geſchoſſen, zum 


. 


teyl fchaden gethan, doch darzwifchen mancherly 


practick gemacht vnd ftilftand gerüfft, auff die meys 
nung, Er wol fich ergeben, der maffen, Bapft Cle⸗ 
ments fol Key. Mia. frey vberantworten, Parma, 
Placencia, Modona, Bolonia , Hoftia, Ciuitat 
Bea vnd Ciuitat Caſtellana, mit aller vhrer zuaes 
boͤrde. Go ijt die landfchafft von Napolis big 
gen Rom, alles felbs zu K. M, gefallen, vnd - 


er 
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fol der gemelt Bapſt, Key. Ma. krieghuolck, die 

zeyt fie yn Italia gezogen fein bis y&t, gar bezalen, 

das ſich mit andern vnkoſten fol lauffen, auff vier 
‚mal hundert taufend Ducaten, vnd fein eygen pers 

fon yn Ro. Key Ma. handt gefangen fielen, fer⸗ 


zer warten gnad von feiner Maieftet, was man mit 


jhm handlen werd, das auch als nun durch poſt 
‚ angezeigt wirt, der maffen befchehen, wie aber mit 
' Dem volck, groß vnd Heine Hanſen, auch dem trefli⸗ 
chen gut, ſo bey yhm un dem caftel Sancti Angelt 
gehalten wirt, fol zuwiſſen denen fo es zugehort ons 
erhalten bleiben. | 
Der Bapſt hat ſich mit allen Cardinälen, fo bey 
yhm yn der Engeldurg, mit fampt allen groffen Dans 
fen, yn Key, Ma. hand gefangen geben den 6. tag 
uni), hat man ein Fenlin Zeutfcher, vnd ein fen⸗ 
lin Spanier ins Caſtel S. Angeli gelegt, man hat 
Signor Rentz und 20. parto de Carpis erleubt yn 
Franckreich zu reyten, vnd globt yr leben lang wi⸗ 
der Key Ma. nit zu dienen. R | 
Vber etlich tag haben der Vice Roy und Mars 
ches de Lagwaßka, durch heymlich Practick den 
Bapſt woͤllen on roiffen gemeins krieghuolcks bins 
wegk füren, das ein Spanier gehört , eylend lets 
ma gemacht, alfo bald ift alls krieghuolck auffge⸗ 
weſt, die obgenant heren vberfallen, haben fie ey⸗ 
lends müffen entlauffen, Dürffen auch nit mehr unter 
den hauffen, denn das kriegßuolck wil den Bapſt 
nie laſſen, fo lang fie aller jrer außſtelder ſoͤld gang 
bezalt werden, auch was man ihnen yn Key, Mas 
dienjt vor x. iaren fchuldig blieben ift, das mus yeßt 
alles Durch den hapjt- begalt werden „ ſo —* 
JF 4 
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haubtman Coretin etlich tauſent Ducaten, das K 
M. jhm ſchuldig blieben iſt, als er zu Cermon ge⸗ 
legen war. Der Vice Roy hat alls fein volck, 
was auß Spania kummen iſt zu jm . gefordert, 
Man ſagt warhafftig das ſich der Hertzog von Or⸗ 
win mit 7000, kriegßuolcks hetzt Key. Ma. ergeben 
hat, vnd fol ytzet feyd des 21. tag Junij, zu Dre 
freta fein. So haben die Venediger yStein haubts 
man auffgeworffen, genant Contgwido de ran⸗ 
ckorc. Es liegen auch die fodten cörper, vihe, roß 
vnd efel, yn der flat Rom, des merern teyls nie 
tieff in die erde graben , darum ytzt bey der heiſſen 
zeyt fahen fie an treffenlich übel zu riechen, alfo, das 
der boͤs geſtanck yn gangem Nom der maß von tag 
zu tag vberhand nimpt , das nit wel müglich iſt, 
das menfchen je wonung in der jtat Rom fürter ein 
zeyt lang haben kuͤnden. Darzuift esyst yn Rom 
ein trefliche groſſe theuͤrung, der gleichen vor nie ge⸗ 
hoͤrt worden iſt. So wil es auch zuſterben anfa⸗ 
hen, vnd gehet alſo der zorn gottes mit allem vbel 
vber die ſtat Rom, Die vormals alles erdtrich mit _ 
weisheit vnd gewalt erobert, die Nömifchen Keyſer 
viel jar daſelbſt eygen keyſerlichen vrſptunckklichen 
namen vnd hoffwonungen gehabt, big fie der Bin 
ſchoff zu Nom nunmals etlich hundert jar oberft 
Biſchoff und je engen erdicht namen, Bapft gea " 
want ‚ Durch ſubtil practick, als man das twol in al⸗ 
ten Cronica vnd hiſtorijs genugſam vnd grundlich 
finden mag, zu yhren handen von den Ro Keiſern, 
mit ſampt etlichen Koͤnigreichen, Fuͤrſtenthumen, 
landen vnd leuten gebracht, von getrungen, S. Pe⸗ 
ter oder Der kirchen zugehoͤrig angezeygt, vnd alſo 
Er | von 
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von tag zu tag von den Mo. Keyſern vnd andern 
Cyriſtlichen Königen, Herrn vnd berichafften mit 
vhren gewalt vnter S. Peters ſchluͤſſel genomen, 
vnd ſich ſelbs erhoͤcht, Das die Rd. Keyſer, al Chri⸗ 


ſtenheit, koͤnig, herrn vnd alles Chriſtenlich volck, 
dem Bapſt nit wirdig geſchetzt fein yhre heylige fuͤß 


zu kuͤſſen, auch das ein Mo. Keiſer ya Mom die 


keyſerlich Eron damit Erone werden vnd holen, vnd 


\ 


der fo von Sott ons armen menſchen, vber leib 
hab vnd gut zu regieren gefeßt, Fried vnd eynickeit, 
was den deib betrifft zuordnen , der fol dem Bapſt, 
des namen allein erdacht, und von Got nit einges 
est , auß demuͤtikeit, als fein vnterthan vnd fon, 


. yhm an fein ſteygreyff greyffen, fo der Bapſt auff 


ein efel oder roß figen wolt. Dazu bat daſelbſt 
zu Nom als Chriſtlich volc fein gnad , vergebung 
yhrer fünd, bey dem bapft den man fur yrdifchen 
got hielt, gefucht, vnd auch vmb gelt des gnug ges 
funden „ yet durch den gemalt des gerechten eyfferi⸗ 
gen Gottes, gantz erſchoͤpfft vnd geſtilt. Der 
Herr wol allen feinen volck yhreherken zu feinem 
göttlichem lob bekeren, dieweil wir al fünder fein, 
yn gleicher ftraff zu ftehen, ons ein beyfpiel zune⸗ 
men, begnaden vnd uns zu yhm vnſerm Gott vnd 
erloͤſer zu bekern, yhn vmb gnade und Chriſtlich 
glück, ſelig regierung vnſers fromen Keiſers Ca⸗ 
roli, des lungen, theuͤren, edlen vnd milten Oſter⸗ 
reichiſchen pluts, alle von hertzen bitten, dem Gott 
gnade geben wolle, ons Chriſten durch fein keyſerli⸗ 
che, Adelſche, milte Tugent nach dem einigen wege 
und wort vnſers feligmachers zu regieren, Damit uns 
fer felen , Daruber got herr ift, yn vnſerm zeitlichen 

es Ä abſchey⸗ 
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abſcheyden, zu ewiger freud auffgenomen werden⸗ 

daruͤmb der Herr Iheſus vom hymel herab ynn die⸗ 
e welt: komen iſt, vnd am ereutz von aller menſchen 

nd wegen geſtorben iſt, Das verleyhe vns Got 


B. 


Was auff den zweinzigiſten tag des Monats 
Septembris durch das Keyſerlich kriegß⸗ 
uolck gegen dem Babſt, und andern 
in Rhom, mit dem ernſt gehandelt 
— worden iſt. A 


Nemlich, als des Babſts und Keyſerlicher maies 
ſtat kriegßuolck, auß dem Kuͤnigreich Neaplas, 
Remlich Don Hugo de Monchada, von Keys 
ferticher maieftat regen , auch Die Coloneſer/ mit 
fampt jrer groſſen ruͤſtung, auff Keyſerlicher male⸗ 
ſtat ſeylen, vnd dero zu guͤtem gegen einander gele⸗ 
gen find, Nemlich, Keyſerlicher Maieſtat vnd der 
Toloneſer volck, zu Marini vnd Grata ferrata vnd 
der Babſt fein volck, auch omb vnd in Rhom li⸗ 
gen gehabt Nachmals haben fie ſich mit eins 
‚ander vertragen, vnd eyn Tregua, oder anftand, 
auff etlich monat gemacht, darauff fich der Bab 
verlaffen hat, vnd feyn kriegßvolck ſo er gehabt, 
geurlaubt hat , So haben fich auch die Kenferis 
ſchen vnd Eoloneſer, mit jrem volck, in Das Kuͤnig⸗ 
reich Neaplas gethan. u, 
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Aber Don Hugo de Monchada, als_überfter 
vber Keyſerlicher maieſtat volck, und die Coppi de 
Coloneſe als nemlich der Cardinal Colona, Signori 
Defpafionia Colona ſich mit einander geraten, vnd 
ein heymlichen, einhelligen anſchlag gemacht, Da⸗ 
felbit zu Rhom den Bapſt vngewarneter Ding, wie 
- Dann beſchehen, zu vberfatlen, haben fich im Küs 
nigrejch echebt,ond vngefarlich vier tauſent zu fuͤß, vnd 
wmit tauſent geringen pferden, bey tag vnd nacht fuͤrt⸗ 
dgezogen, vnd jren verftand der maſſen gehabt, auch all 
Paß aufgehalten, das man jr zuͤ Rhom nichts war 
bat genummen, biß fie ung zu Rhom ſind Fummen, 
Darauff auch vom hauffen ſechs hundert ‘geringer 
pferde genummen ‚die Stat thor , bei) tag und 
nacht „ einzuͤnemen verordnet , auch als bald drey - 
thor, Nemlich, Porta de fancto Sohanni, Porta 
de ſancta Maria maior, vnd Porta Latina, auch 
an, yeder port mit zwey hundert pferden haften laſ⸗ 
fen, darnach find ſie mit dem gewaltigen hauffen 
binnach geruckt, in Colona kummen Alda haben fie 
| sw in die dritten ſtundt gewoͤrt vnd reſeruirt, Auch 
als bald jr ordnung gemacht, vnd vernemen laſſen 
in die Burg zuͤ ziehen, vnd das Palacium in na⸗ 
men Keyſerlichen Ma. einzuͤnemen, Auch das ſchloß 
Sancti Angeli, Vnd find alſo durch die Tranſi⸗ 
urn die new ſtraß gezogen, Auch alſo an die port 
Sancti fpiritus kummen, Wiewol die Port vers 
Pert vnd vermachet, Auch mit: zweyr hundert knech⸗ 
ten alſo in eyl befegt geivefen ift, aud) die Roͤmet 
nöd) das Populo, Fein wor oder arma von Des 
Babſts wegen gehabt, noch annemen haben woͤllen, 
find-fie vber den Berg zu Sancti fpirim * 
er Mer um⸗ 


durch K. Carls des Fünfften Kriegsvolck· yaz 


kummen, vnd die knecht in die flucht geſchlagen, 
Auch Die gedachten port, von ſtundt an auff gebros 
eben Vnd den andern hauffen mitdem geſchuͤß hyn⸗ 
ein gefaffen haben, find alſo für das — ge⸗ 
Zogen, aber alda niemands gefunden, Dann ſich der 
Babſt in der eyl vnd geheym in das Eaftel fanctk 
Angeli gethan, vnd die Schweytzer Gmardia bey 
jin gehabt hat, Alſo haben fie Die port an dem Pas 
lacium auffgeftoffen, vnd dardurch hynein kummen, 
auch das Palacium ſackiſiert oder geplündert, Dar⸗ 
inn vil guͤts gefunden, dann in der eyl nichts nit 
hat muͤgen geflechnet werden. — 


Sie haben auch dem Babſt Salaua roba, auch 
die Capell vnd ſacriſtia der Capell, Auch ſancti 
petri ſackiſiert, vnd in vil andern heuͤſern ſcha⸗ 


den gethan. 


Als bald der Babſt das, mit feherg ſein vernim⸗ 
men, hat er mit Don Hugo ſich zülvertragen, han⸗ 
Dein laffen Darauf Don Hugo zu Gayſel und 
bürgen den Kardinal Cibo, vnd den Kardinal Rus 
dolffi, fo gegenmwertig geweßt, : begert, Auch fich 
gedachte Don Hugo zum Babſt in das Caſiell 


Sancti Angeli gefiegt, Vnd mit jm, als man faa - 


get, befchloffen, das der ftillftandt vier monat lang 
fol fein, Es fol auch der Babft das Kuͤnigreich Nea⸗ 
plas nit offendieren, Des gleychen die Kevferlich 
maieſtat gegen jm weyter mit ttͤn. 


Der gemelt Babſt ſol auch, ſeyn vol in Lam⸗ 
pardia, in fünffgehen tagen den nechſten abfordern, 
nz Oder 








Got gegebne oͤberkeyt, die Eron vnd ehre zu Rhom 
erheben vnd behalten wirdet. 


Wiewol gedachter Dom Hugo, in Rhom bat 
durch die Zrumeta laffen ausrüffen vnd vmb plas 
fen, das ſich niemandt fürchte oder‘ in ſchrecken fege, 
Dann er werde funft gegen niemands von Keyſer⸗ 
licher maieftat wegen nichts. nit handeln , oder fürs 
nemen, oder daffelb zuͤthuͤn geſtatten, Aber vnan⸗ 
geſehen ſolchs berůffs haben etlich zu Rhom, auf 
ſorcht vberfals, der gemeinen knecht, was das beſt 
geweſen, an gewarſame endt geflechnes, Yımd pr v 
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chere ort gebracht vnd dardurch nuͤr das geſchryen 
nie vor auch angezeygt iſt, Imperio Imperio ic. 
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Kriege zwiſchen Rayfer Carl dem Fuͤnf⸗ 


ten und Carl von Egmond Hertzogen 
‚von. Geldern. an. 152 


Mamerdung. 
Diefe Kriegs⸗Geſchichten hat zwar der befannte To-- 
hannes Ifaacius. Pontanus Hiſtoriæ GelriceL. XI. 
- ad an. 1528. auch Arend van Slichtenhorft in: Gel- 
derſſe Gefchiedeniffen, particular genung beſchrie⸗ 
ben; Alldieweilen aber in Hiftoricis nicht undien⸗ 








J lich mehrere Zeugen zu gebrauchen, wird es viel⸗ 


leicht nicht uͤbel gethan ſeyn, auch dieſen anzuneh⸗ 
men‘, der anzeiget, wie er ſolche Kriegs⸗Sand⸗ 
lungen zum Theil in eigener Perſon geſehen und 
erfahren. * — ER 
Don den Krieg zwiſchen Keyferlicher Maie⸗ 
fiat, dem Haug von Burgundi, Stift 
Bricht, und Hertzog Karol von Gellern sc. 
Wie das ergangen und gehandelt worden: 
bis auff Natiuitatis Marie, des achten 
tags Septemb. Un. XXviij, 
Emnach Kayferlih M. Das hauß von Bur⸗ 
gundi , der Stifft Vtricht, und Hergog Ka⸗ 

sol, von Gellern ꝛc. lange zeyther in groͤſer auffruͤr, 
J Rnz3 ” ‚krieg, 


nn — — — — — — — 
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man in die Stat zü jehen, pnd als er bey hundert 


thuͤn, darauf jm ein merckliche ſummen gel vbers 
Kieffert ward. Das ward nach) inhalt Des ar 
2 — en 
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fehen glaubens ghalten, in form und gftalt ‚ wie hier 
nach: auffs kuͤrtzt, angezeygt wirdt 2c. Alſo kumpt 
der Durchleuͤchtig, Hochgeborn, Fuͤrſt und Herr, 
herr Heinrich‘, Elect vnd confirmirt zuͤ Vtricht, co⸗ 
adiutor zuͤ Wormbs, Probſt vnnd Herr zu Elwan⸗ 
gen, Pfaltzgraff bey Rhein, Hertzog in. Bayern 2c. 
zu diſem Krieg, vnd iſt der anfang vnd vrſprung diß 
gegenwertigen Kriegs, Daher erwachſen ꝛtc. 5. 
Item kurtz darnach, wurdent die in der Stat 
Vtricht, Geyſtlichs vnd Weltlichs ſtandts, auch 
zwitrechtig vnder einander, alſo das ein parthey 
was mitt dem Hertzog von Gellern dran, die ander 
parthey mit benanten Landsfuͤrſten von Vtricht ꝛc. 
hat es ſich begeben auff ©. Peters Fetten feyr, pria 
ma augufti, des xxvij. jars verfchinen das benanter 
Landtßfuͤrſt, von Vtticht 2c. zu. Bericht hat. willen 
einreitten-mit dreyhundert Pferden, und vnder den 
partheyen Geyſtlich vnd Weltlich 2c. Frid vnd eis 
nigkeyt zu machen, alß ſich Dann einem regitenden 
Landsfuͤrſten wol gezimpt zc. vnnd als er von Wick 
auß zuͤ Vtricht fuͤr die porten kam, habent ſie die 
porten vor jm, alß jrem Landtßfuͤrſten, zuͤgſchloßen, 
vnd jn nit eingelaffen ze. alſo iſt benanter Biſchoff ꝛc. 
mitt ſeim volck, wider hinder ſich gen Wick zogen, 
Als aber der Hertzog von Gellern die groſſen zwi⸗ 
tracht vnd meyterey vnder den von Vtricht Geyſt⸗ 
lich, vnd Weltlichs ſtandts, vernomen, als bald 
darnach, des dritten tags quarta auguſti, ward 
Den Gelleriſchen von den Conroodiſen zuͤ Vtricht, 
Durch groſſe verreterey, vnd geſchwinde practica, 
die porten zu Vtricht geoͤffnet/ vnd eingelaſſen, erſt⸗ 
lich zwey hundert ſtarck 2c.. vnd aber kurtz darnach 
4 Nu 4 kament 
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kament jrer der Gelleriſchen, noch achthundert ein 
Da ji al bey taufent ſtatck zü roß ond füß, im 
tat warent, vnd alß fie min vermainten, mit 
den andern partheyen in dee Stat Diricht, fo audy 
Gelleriſch/ vnd mit jr dran parent ‚der Stat ſtarck 
genüg zu fein, regierten nach jrem wolgefallen, vnd 
bieltent die Stat alfo perfor ie inen, alſo lang vnd 
in — wie —— nach gehört wuͤrdt ıc. 

ch benanter * von Vtricht die fachen 
vermerckt ‚ruft er ſich auch zum Krieg, nam volck 
an zü 25 vnd füß, und > fhfüg ein veſths plohhauß 
zu Wick off der vart, drey meyf von Bericht gele⸗ 
gen xc. da ſchluͤgent fie jde feldt Säger, ¶ vnd ſoick⸗ 
sent ſich zür weher, mitfer zent nam der Hertzog von 
Gellern das Stetlin Reina ein , und ein ſchloß das 
hauß Zür heüft, das brady er ab, vnd furt die ſteyn 
ju Reina, das Stetlin darmit zuͤ beueſtigen 2c. vnd 
| J benanter Landtsfurſt von Viricht ꝛc. eyn zeyt⸗ 
lang gegen den Gelleriſchen vnd den von Vtticht zü 
feld gelegen, vnd ſichs dem winther nahet, zugens 
ob, befegten ide Stett vnd Schlößer nady:noturfft, 
und ruftent ſich zum winther laͤger zc. 

Nachſolgens auff Aſſumptionis Marie den fuͤnff⸗ 
zehenden Auguſti, des xxvij. jars verſchinen, na⸗ 
ment die Gelleriſchen die Stat Haſſelt mitt verrete⸗ 
rey ein, begab ſich vff ein ſampſtag als zu Schwol, 
ein mepf von Haſſolt gelegen, wochen Marckt mas, 
vnd egliche "Burger von Haſſolt auch, auff den 
Marckt gezogen warent ic, des die Gelleriſchen güte 
kundtſchafft hetten, ruſten fie ein ſchiff mit volck zu; 
vnd was das volck vnden im ſchiff verborgen, vnd 
— auff hetten ſie Bolt vnd reiß geladen, als Im 

ent 
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sent fie es feyl in der Stat zuͤuerkauffen, der ſchiff⸗ 
man was ein Burger auß der Statt, mit dem ports 
ner vnd menigklich tool bekant, der was der Stat 
verräter, der gieng. erftlich vnder die porten, vnd 
fprach Dem: portner zu, und fahe fich alfo vmb, ob 
jemandts vmb die weg were, vnd als es noch in der 
morgen fruͤe was, blieb er vnder der porten ſton, 
vnd ſchrey den ſchiffknechten zuͤ, ſie ſolten das ſchiff 
in die Stat fuͤren, als ſie dann thaten, vnd ſo bait 
das ſchiff in die Stat kam, do gab jnen der ſchiff⸗ 
man der verraͤter, das loß vnder der porten, do 
ſprungen die Gelleriſchen, ſo in dem ſchiff verborgen 
warent herauß, vnd lieffent vnder die porten, ſchluͤ⸗ 
gent den portner todt vnd nament die porten ein, 
vnd als ſich aber in derſelbigen nacht bey vierhun⸗ 
dert Gelleriſchen vor der Stat verborgen. hetten, 
fielent fie als bald auch zuͤ der porten ein, nament 
olfo die Stat ein, vnd fehrugent Seller Geller ꝛc. 
vnd wer ſich zu wehr wolt ſtellen, fehlügent fie todt, 
vnd hielten alſo die Statt mit gemalt inen, ſterck⸗ 
ten fich ye lenger ye mehr, zwungen vnd trungen die 
Burger, nach jvem gefallen, dag weret denfelbigen 
winther vmb, bie zu Pfingften zu, wie dann hieher 
nach gehört wuͤrtt 2c. kurtz darnach ward derſelbig 
Schiffman vnnd verraͤter zuͤ Amſterdam gefangen 
vnd enthoubt ?ꝛ· · SE —* 
Nachfolgens lies der Hertzog von Gellern, drei 
veſte Plochheuͤſer ſchlagen, zwey für die Stat Kam⸗ 
pa, das drit auff der ſchwartzen Schleuͤß, ein hals 
be meyl von Haſſolt vnd blyb das Gelleriſch füßs 
volck alſo zuͤ Feid ligen auff der Kuͤburg, bis das 
ſelbig plochhaus auch gebawen wardt, darnach be⸗ 
Rn. fegtent 


V 


gens fruͤw / 


— — — — — — — — — — — — — | 


su bezwingen, Eriegten und raubten, alſo auff ein, 
anderen den tointer vber ıc. vnd rungen benante 
drei ftet auf den plohheufrn, das jnen keyn vitas 


‚ Kia macht zu Tummen ıc. Ä 


Als aber Das Hauf von Burgund; den hochmuͤt 
vnd groffen oberlaft teglichs von den Gelleriſchen fs 
hent / vnd vermercktent, namens fie auch Kuecht an, 
vnd fehicktent erſtlich drey fendlein Knecht, fuͤr die 
Küburg, das was ein veſts wol erbauwens Ploch⸗ 
haus , mit Daͤmen, waſſer graͤben vnd anderer not⸗ 
gurfft, zur wehr wol geruͤſt, Das mans nit wol bes 
legern mocht , aud) mit fünffzehen Hundert Knechten 
wol beſetzt, geſchach der erften wochen in der vaften, 
Fament die Burgundiſchen als fie je guͤte kuntſchafft 


hetten, bey ſuiller nacht fuͤt das Plochhauß, beleger⸗ 


tens rings vmb her, vnd ſtunden die Knecht eins 
cheyls in der ordnung im waſſer, biß ober die guͤr⸗ 
tel, darmit fuffen fie jnen den vortheyf ab, das fie 
fich gegen jnen weren möchtent , ats aber des mors 
brachtent fie Das geſchuͤtz darfür, vnd 
Pament noch fier fendlein Enecht von Kampa, Schwoh 
Deffenther, vnd die Friefifchen Enecht zͤ jn, lagent 
daruor fier tag vnnd nacht, ſchußens wol zuͤm ſturm⸗ 
vnd tratten den ſturm mit werhafftiger hand an, 
vnd gwunnens, darnach mit dem ſturm ſchluͤgent ab 

les das zů todt, Das darinnen wage. 
So batd aber die auff dem-andern Plochhaus 
zu Wilgen an der Deifel gelegen, die botfehafft:vers 
nament, wollent fie Der ſchlapen nitt erwarten, * 
| en 





ten benants Plochhaus felbs an, lieffens prinnen 
vnd luffentdaron. | 


Darnach zog ‚man für die Schwartzenſchluͤf, 


Das drit Plockhaus, und als mans belegert, vud 


‚ vier tag darfür gelegen was, gabent fie fich auff, 


inne Keyfers handt, da ward jnen zügelaffen, Srey 
abzuͤziehen, vnd zuͤ baßleren, mit je hab vnd guͤt ıc.. 

Item mitler zeyt als die Burgundiſchen die Ploch⸗ 
heuͤſer gewunnen, vnd einnament, zogent die Belle⸗ 


riſchen, die der zeyt zu Vtricht lagen, gen Greffen 


Hag, da das Key. Regiment, vber gantz Hollandt 
ſich enthalt, geſchach auff den andern Freytag in 
der vaſten, fielent ſie ein vnverſehener ſachen, vnnd 
wer ſich gegen jn zuͤr wehr ſtelt, den ſchluͤgent fie 
todt, ſtieſſent die Heuͤſer auff, vnd plunderten, vnd 
beraubtent menigklich, nament da ein groß vnzal⸗ 
bar guͤt, von goldt, ſilber, credentzen, Edlem gſtein 
koſparlicher Kleydung, von ſamat vnd fenden ꝛc. als 
dann ſolche Großmechtigen Heren, des Kayſerlichen 
Megiments gewonlich bey jn habent ꝛc. Auch was 
ſie funden in allen Burgers heuͤſern, gelt oder geltz 
werde ‚alles mit jn hien wegk, nach Vtricht gefuͤtt ec. 
vber das alles habent ſye die Burger vnnd armen 
gemaindt, noch vmb xxviij. tauſent Goldtgulden ge⸗ 
prantfchagt, darfuͤr habent fie vier von den mechtig⸗ 
ſten vnd reichften, zuͤ Buͤrgen, mit ja gefürt ıc. 
Derſelbigen zeytt, zoch Fridrich von Zyemeris, 
ein Oberſter des Biſchoffs, von Vtricht 2c. zu Wick 
Durſtat auf, mit vj. Hundert Knechten, und Iy. 
Pferden, zugent zroifchen zweyen waſſern, dem Reyn 
vnd dem Wal, ins Landt von Gellern, ein raub zuͤ 
holen, vnd auff der widerker ſeindt die Gelleriſchen 
| mit 
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mit x. Fendlein drey tauſent ſtarck für ſie kommen, 
do hat der vorbemeit Kleiner hauff, benants Fuͤr⸗ 
ſten von Vtrichts volck mit gewalt woͤllen durch jre 
ſeynd, die Gelleriſchen ſchlagen, vnd als ſye zuͤſa⸗ 
men traffent „bliebent von dem kleynen hauffen vierdt⸗ 
halb hundert todt, von. Meutern vnd Knechten ꝛc. 
Da Fam Eeiner ongefangen daruon , außgenomen 
einer, hat fich mit xviij, wunden, vonder den todten 
enthalten , ond ift in der nacht, alfo Franck: vnd muͤ⸗ 
ternackent drey meil gen Wickdurſtat kumen, vnd 
die Borfchafft angezaygt, in vierzehen tagen dar⸗ 
nach ift er auch geftorben, onnd wardt der Oberiſt 
Juncker Fridrich von Zyemeris ſelbs auch mit fuͤnff⸗ 
zehen Edlen von den beſten gefangen, die Haubt⸗ 
lewt, die dieſſen hauffen gefuͤrt habent, was Beltz 
von Buſch der bleyb todt, Peter von Luͤtzelburg 
ward gefangen, Pfeil von Amorßfurt auch gefan⸗ 
gen ıc. | 
Vnlang darnach zugent die Gelleriſchen in die 
Mayerei von Buſch auch eyn raub zuͤ holen vnd in 
jrem widerker, kamen die Burgundiſchen hinder fie, 
namen jn den raub wider, vnd blibent von ix hun⸗ 
dert Gelleriſchen xv. lebendig, die andern alle erſto⸗ 
chen vnd erſchlagen. ER, i 
Auff den hohen Dornſtag in der Karwochen zog 
Scheuck Jorg von Dautenberg Keyß. Maj. Stats. 
halter in Frießlandt, für die ſtatt Haſſolt mit drei 
tauſent knechten, die ſtatt zuͤ belegern, vnd als er 
bei acht tagen darvor gelegen, vnd noch nit ge⸗ 
ſchantzt, auch mit geſchuͤtz vnd anderer noturfft noch 
nit verſehen ꝛc. Fielen die Gelleriſchen von Haſſolt 
auß der ſtat in das leger, vnd triben die u 
h en 
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ſchen eyn halb meil hinder fich biß gen Schwol für 
die-porten, da lag der reyſig zeug benans fürften 
vnnd Biſchoff von Vtricht ꝛc. die teucften mit dem 
reyſigen zeig zur porten auß, vnd ſatzten in die feind, 
triben-alfo die Gelleriſchen mit hilff Schenk Joͤr⸗ 
‚gen volck wider hinder fich gen Haffolt zur porten 
ein, vnnd zuͤr ſtundt belegerten vnd befchangten fie 
die ftatt noiderumb nad) «allem vorteyl, und ward 
jnen von den Burgundifchen fetten 2c. volck vnd ges 
ſcchuͤtz zuͤ geſchickt lagent alſo noch bei fuͤnff wochen 
lang darfür , ſchoſſens zum ſturm, vnd ſchoſſent die 
maur vnnd heuͤſer glat ab, das das volck in der 
ſtatt vnder der erden in den kellern muͤſt wonen vnd 
als jnen yelenger ye mer hilff vnd geſchuͤtz zu geſchickt, 
da fieng herr Joͤrg Schenck an, tag vnd nacht on 
—————— vnnd als das bei fuͤnff tag 
vnd nacht werdt, vnd die Gelleriſchen in der ſtat far 
hent das keyn ablaſſung noch entſetzung da was, 
giengen ſie auff den abent mit jren fenlin, pfeiffen 
vnd trumen auff der ſtatmaur hyn vnd her, lieſſen 
ſich ſehn. Als ſich aber. die Burgundiſchen nit das 
ran kerten ſchuſſen on vnderlaß die nacht für. vnd 
für, da fiengen die Gelleriſchen an vber die maur 
aus zuͤ rufen, alfotieß mans rüffen funder antwort, 
vnd ſchuſſen nichtz deſterminder, da ermanten fie alle 
Feiegs leuͤt fo Hoch, das jnen antwort gegeben ward, 
onnd fragt fie was je beger mer, Alfo begerten fie. 
fprach zuͤhalten, das jnen vergund vnd zugelaffen 
ward. Da gaben ſie die ſtat auff ins Keyſers 
band, vnd nit mer widern Keyſer zuͤ thun, alſo ließ 
man ſie abzlehen vnnd baßiern mit weiſſen ſteblin, 
wie gefangen kriegs leuͤt xc. Vnd da fie. eyn vo | 
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meil fuͤr die ſtat kamen, begegenten jnen die Gelleri⸗ 
ſchen fuͤnfftzehen hundert ſtarck fie zuͤentſetzen vnd zuͤ 
hilff ꝛc. das wiſten die Burgundiſchen vor der ſtat 
wol, aber Die in der ſtat wiſten von der entſetzung 
nit, Als aber die Gelleriſchen fahen, Das die ftat 
verlorn was, zohen fie wider hinder fich zuͤruck, vnd 
als die burger. erſtlich, wie gehoͤrt, vber jren danck 
mit verreterei Gelleriſch gezwungen, bliben ſie bei 
jrer hab vnnd guͤt, vnnd ward alſo die ſtat beſetzt 
vnd eingenommen zu Des Keyſers handen 2c. vnd 
was Juncker Hackfort oͤberſter des Hertzogen von 
Gellern in der ſtat zꝛ. af re | 


Nachuolgens ward der zug für Hatam fürs 
I . genommen. | 

Hatam ift eyn ftat, ‚mit waſſergraͤben vnnd maus 
ren wol bewart, mit eym veften ſchloß ꝛc. Dars 
fiir Fam man auff eyn Sampſtag des miorgens, da 
wurden als bald drei leger.für die ftat, zuͤ nechft.an 
die ftatmaur gefchlagen , Her Flores von Eyfels 
fteins leger , Schenck Sorgen leger und das Nider⸗ 
lendiſch leger ꝛc. vnd fiengen an on vnderlaß zuͤſchan⸗ 
Ben. Dad als fie acht tag daruor gelegen und ges 
fchangt hetten, was auff. eyn Freitag des morgeng , 
fieng man an zuͤſchuͤſſen, ſchoſſen biß zuͤ drei: vren 
nach mittag, vnd als die knecht ale begirig waren, 
fing man an die ſtatt zuͤſtuͤrmen an dreien orten, 
das meret zwo ſtunden lang, vnd als die ſtat zuͤm 
ſturm noch nit geſchoſſen was, vnnd die auß der 
ſtat fo ſtarcke wehr thäten mit ſchieſſen vnd ſteyn 
werffen, mochten ſies nit gewinnen, zogen widerumb 
ab in jren vorteyl, Vud bliben in benanten er 
ee 444 
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edel vnd onedel hundert und —— todt, do bleib 
auch Schenck Ernſt von Dautenberg ; Schenck 
Jaoͤrgen Key. Mais ſtathalter bruͤder ꝛc. Des mor 

gens fruͤ vmb vier vren wolten die Burgundiſchen 
wider anfahen zuͤſchuͤſſen, begerten die Gelleriſchen 
in der ſtad gnad, ſie wolten in bloſen hemendern 
auß gehn, alſo nam mans auff in gnad, ließ auch 
mit weiſſen ſteblin baßiern alle reuͤter vnd fuͤßknecht, 
vnd die burger in der ſtat ließ man bleiben bei jrer 
—— guͤt, nams auch zuͤ gnaden Ins Keyfers 

an A —F 








Nachuolgens iſt man für Harderwick zogen vnd 
vnderwegen haben jn die von Trellburg die ſchluͤffel 
entgegen bracht vnd gnad begert, alſo wurden fie 
auch in gnaden auffgenomen. | 
Harderwick ligt an der Seekanten, vnnd iſt eyn 
Kat mit waſſer graͤben vnnd anderer mehr ꝛc. wol 
verfehen, das belegert man mit vier legern auch zu 
nechſt an die flat mauren, was herr Flores leger, 
Schenck Joͤrgen leger., dag obertendifch leger, das 
leger auff der See zu ſchiff, waren dreitzehen ſchiff 
zuͤſamen gebunden, wie eyn Poshhauß, darauff 
waren ſchantzkoͤrb gemacht, vnnd fünff Kartunen, 
darauß ſchoß man tag vnd nacht on vnderlaß vnd 
als ſich die andern leger nach allem vorteil auch ge⸗ 
fhangt. heiten, da fiengen fie an zuͤſchieſſen ans 
berthalben tag lang, fehoffen die flat -zum ſturm, 
vnnd als fich gegen abent nahet, begerten die in der | 
ſtatt ſprach zühalten, da ward jnen ficherung zuͤge⸗ 
ſagt, biß zu morgen frü, dieweil ſolten fie ſich beras 
ten, wes fir ſich halten wolten 3. alſo hatten Ni 
—— | i I J— 
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fi) die nacht beradten, Des morgens vmb acht vren 
gaben fie die ſtat auff, Da nam man die burger zuͤs 
Keyſers handen in gnaden mit je Hab vnd güt, die 
knecht fich man bafiern mit weiſſen jteblin zwo mail 
bin dan von der fiat, vnd Die reifigen die da lagen 
mit achtzig pferden , fchlugen jren harniſch zuftucken, 
vnd zogen aud) zu füß mit weiffen ftebtih daruon ec. 
Alfo gewan man die vier flet, Haffolt, Hatam, 
Drelburg, Harderwick innerhalb vi. wochen nad 
eynanderx. - WERE 
tem als man den zug? für Harderwick fürger 
nomen, zerteylten ſich die hauffen, augen die Bur⸗ 
gundiſchen für Harderwick, wie obgemeltic. vnd 
der hochgeborn Fuͤrſt vnd here von UÜtrichtec. mit 
feinem heer, welchs der zeit auff der fatt vnd vmb 
Amorefort gelegen/ zugen für Vtricht, geſchahe auff 
den abent Viſitationis Marie, Des erſten tags Ju⸗ 
lij, als die Gelleriſchen eyns teyls auf Vtricht auff 
eyn raub gezogen, das ſtetlin Nerden zu pluͤndern, 
des ſie aber bemelts von Vtrichts vnd Burgundiſch 
volck von etlichen bürgern auß der ſtat gute kunt⸗ 
ſchafft hetten, die legten fich fie Vtricht indie vor⸗ 
ftat , und des morgens fruͤ auff den tag Pifitatios 
nis Marie zroifchen fechs und fieben vren zugents zuͤ 
Vtricht für Die-porten, und wie fie der lofung von 
den burgern auf der ftat gut wiſſen heiten, Das was 
fito vmb den arm, vnd als die vff der porten zu 
Vtricht vermeynten, es mer jrs voicks, vnd kemen 
von der beüt ber, fragten fies was die loſung wer 
vnd do die Burgundifchenzc. die rechten lofung wi⸗ 
ften und gaben , fehluffen fie Dre porten auff, vnd 
leſſents ein vnd da fie alſo ſtarck hinein m. 
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Das die auff der porten wolt duncken, fie weren fo 
ſtarck nit außzogen auff die -beüt, tiefen fie den 
fchoßgattern fallen, und waren jrer bei achtzig in 
Die ftat kommen, die wurden in der flat- veripert, 
vnd die andern vor der flat verfpertzc. Das hatten 
aber die burger in der fat, der nit vil vber zwentzig 
was wol befunnen , vnd fich darnach gefchickt, ſo 
bald fprungen fie zu den Burgundiſchen under die 
porten, vnd bracht eyn veglicher zwey güte beihel 
vnnderm rock mit jm, vnd huͤwen innerhalb. und 
aufferhalb drein, biß fie den ſchußgatter zu: ſtuͤcken 
hüment, da trungen die anderen auſſerhalb Der ſtatt 
bernach, das jren bei acht hundert zu füß, und zwey 
hundert pferd in die ftat Famen, vnd ward Das ge⸗ 
fchrey in allen gaſſen Burgundi, Burgundi, Da 
fielen die Gellerifchen in der ftat auch züfamen, vnd 
jtelten fich zur mehr, biß jven bei den yl. todt gefchlas 
gen wurden, vnd drei hundert gefangen, vnd bei 
drei hundert entlieffen zu der andern ftat porten auß, 
je öberfter was der graff von Mörsac. Alfo ward 
Vtricht ond Harderwick auff eynen tag gewunnen 
vnd eingenommen, Die gefangen wurden: gnediglich 
gehalten, wie Friegs germonheyt!liefens abziehen vnnd 
baßiern als gefangen kriegs leuͤt, mit weiſſen ſteh⸗ 
lin zc. Nachuolgens lie benanterFürft von Btricht etc. 
vnd die Burgundiſchen bei den hunderten von den 
namhafftigften burgern vnd redlin treibern- von 
Bericht, genftlich vnnd weltlich2c. fahen, daruon 
feinde biß difer zeit yij. gericht worden. J 
Alſo hat der Durchleuͤchtig Hochgeborn Fuͤrſt vnd 
herr, Herr Heynrich von Gotts gnaden Eeet vnd 
confitmiert zu Vtricht, Coadiutor zuͤ Wormbs, 
| Oo Plobſt 





— * ‚w £ F 
„ — * Te nn nn N ’ ‚ 


378 Nachricht vondem Kriege wiſchen K. Carolo V. 


ee Ge ie nie EEE 
Probſt ond Herr zu Eimangen, *Pfalggraff bei 
Rhein, Hertzog in Beyern ec. Bericht widerumb 
inn, da fol nuͤn fuͤrthin die Key. Mai, das hauß 
son Burgundi ꝛc. das weltlich regiment befegen, 
vnnd benanter Fürft von Utrichtzc. fol zufampt feis 
nen. fetten, als Wick, Reinen, Amurkfort xc. das 
Biſtum vnd die geyſtlicheyt eꝛc. fein leben lang res 
gieren , ond nach feim todt fol das gantz biftum vnd 
ſtifft Vtricht etc. zum hauß von Burgundi ins Key 
ſers handt fallen etc. | 
Item die weil aber die Burgundifchen vor den 
ftetten vmbher lagen, wie obbemelt, kamen die Gele 
derifchen von Roͤmont vnnd Vendlen ec. xxij. hundert 
ſtarck zuͤ roß vnd fuͤß, auff den heyligen Pfingſtag 
zwiſchen Roͤmuͤnt vnd Werth, vermeynten die fle⸗ 
cken da vmbher zuͤ plundern, vnd eyn raub zuͤ holen, 
dieweil die bauren in der kirchen werenzx. Das 
wurden die Kembifchen bauren innen vnnd luͤffen 
auf den flecken zuͤſamen, onderlüffent jnen den weg, 
festen in. fie, fehlügent fich mit jn, alfo ſchlugen Dies 
gelben Kembufchen bauren, mit bilff iuncker Hel⸗ 
amongzc. die xxij. hundert Gellerifchen daruon Tas 
men nit ober drei hundert lebendig vnd ungefangen, 
Die andern wurden alle von den bauren todt gefchlas 
gen und gefangenzc. . * 


Nachuolgens ward der zugk von Harderwick 

fuͤrgenommen für Dill. 

Diill iſt eyn kleine veſte ſtat waſſers vnd anderer 

wehr halber wol verſehen, das belegert man auff 

Sampſtag des xviij. tags Julij mit vier legern, was 
Schenck Joͤrgen von Dautenbergs leger, hext Flo⸗ 

— | | res 
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res von Eiſelſteyns leger, das Bufcher leger, das 
Welſch vnd Holendiſch Teger, waren al zumal 
Bi fein Pnecht , und ſechs hundert veifiger 2c« 
Vnd als mans mol befhangt „Tag man dauor fier- 
wochen, und ſchoß die maur wol zuͤm ſturm da lagen 
aber xviij. hundert Gelleriſcher Enecht inn Der flat, das 
waren Die rechten Schnaphanen, die den Hay hats 
ten helffen plündern, vnd funkt Key. Mai. abtrens 

nig worden ec. wiſten auch wol, wa man fie betreta 

ten, was jnen gegolten het, die woͤrten ſich veſt 
vnd ſtarck, bawtten in dee nacht die mauren, wa 
Sie gefchoffen mas, mit mijt ond holtz vefterzu, Dann 

fie. vor hyn was ꝛc. Vnd als man fier wochen 

daruor gelegen , ond Hei den ix. hundert Dunnen pul⸗ 

uers Daruor derfchoffen betten, auch die ſtatmauren 

wol und weit gnüg zum ſturm gefchoffen was etc. ges 
ſchahe auff den Dornitag vor Affumptionis Marie, 

des xiij. tags Augufti, vmb eyn vren nach mittag, 
tratten fie den ſturm an, wie fie Die mauren vber eyn 
waſſergraben zum ſturm gefchoffen hetten, legten fie 
etzliche fturm leytern in den graben, vnd fiel. Joͤrg 
Schenck mit feinen Enechten erftlic) dran, und als 
jren bei drithalb hundert hynuͤber an die mau ka⸗ 

men, da brachen die fturinleytern in dem graben 
vnnd fielen Die Enecht in den graben, das eyns theyls 
darinnen bliben ſtecken, auch jnen das waſſer etzli⸗ 
cher ort vber die koͤpff auff gieng und ertruncken, 
als die andern das ſahen, bliben fie. fton, vnd wolf 
keyner mer. hinbey, die aber yentfenthalber des gras 

bene, werthen fich auffs beſt fie mochten, wiewöf 
fit auch groffe wehr auß der fat thetten, wan mans 
ſteyn, ſchwebelring vnd ge under fie herauß warf | 
| EEE 
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ben fie, biß jren bei vier hundert an bemeltem ſturm | 


todt blibent, erſchoſſen, ertrunchen vnd ermorffen 
wurden, vnd vil die auff den todt gefchoffen, die 
auch fterben müften. Alſo och man wider ab ins 
leger, wes aber Die fChult war, das difer ſturm züs 
ruck, verloren ging , weyß Gott am beften vnd die 
yhenen, die darbei geweſen ſeindt ꝛc. Alſo blib 
man noch im leger ligen biß in die drit nacht, auff 
den Sampſtag Aſſumptionis Marie vmb drei. vren 
gegen tag, als man daruor das geſchuͤtz hinweg ge⸗ 
fuͤrthet, brachen die geleger auff, vnd zogen ab, 
vnd brach Her Flores von Eyſelſteyns leger zu erſi 
auff, vnd in jrem abzug zuͤnten ſie jr leger an, vnd 
lieſſents brinnen, als nachuolgents die andern leger 
auffbrachen, des fie die in der ſtat güte kundtſchafft 
hetten, teiben fie das geſpoͤt mit!jn leichten jn mit 
fackeln vnnd Laternen vber die maus auß, banckten 
eyn kannen mit bier vber die mauer, rüfftent jnen 
zů, da gehört eyn güter trunck auff, ſchußen alfo nit 
deftminder mit fehlangen vnd halb fchlangen under 
fie, das noch eslich gefchedigt vnd todt biiben 2c. 
vnnd eilt das volck fo feer, wolt niemandts der letſt 
im leger bleiben , das vil gu& von profant -und ans 
derm da binden bleib, auch etlich Franck vnnd wundt, 
die da bleiben muͤſten, vnnd in den huͤtten verbrun⸗ 
nen xc. | | — 
Alſo wurden die leger zertheylt, vnnd zog here 

Flores mit ſeinm leger zuͤ der Meyg, dem Herrn 
von Prieroe zuͤgehoͤrig, nachuolgends zertheylt er ſei⸗ 
ne hauffen, legt ſie eyns theyls gen Dengelen, bei 
Hertzogen buſch gelegen, Den reyſigen zeuͤg — —* | 
5 | nun 
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fenlin knechten, vnnd den andern haufen legt er für 


Gorckam, fieben fenlin Enecht, und zog herr Flo⸗ 
res mit feinen edlen gen Graff, dar feinde fie im 


abſchidt diſer Bottſchafft Natiuitatis Marie noch 


geweſen ıc. | 

Bd zog Schenck Joͤrg, der Graff von Emden, 
und der Graff von Dieffeltze. mit jten haufs 
fen, zu roß vnnd fuͤß, in Das Gellerifch landt, die 
Graffſchafft Suͤphen, der meynung, die landtſchafft 
zuͤſtraffen, vnnd die zwo ftet Locham und Groll eins 
zunemen, onnd ins Keyfers handt zuſtellen ꝛc. Vnd 
als fie in der felbigen landefchafft ober die Deiffel 
kamen, ftelten fich die bauren gegen jnen zü mehr, 
alſo fehlugen fie Durch die felbigen Gelleriſchen baus 
ren, der waren bei ylj. hundert, was fie nit todt 
ſchlugen, namen fie gefangen , und hielten alfo mit 
jeer ordenung zu roß vnd füß vor Suͤphen, biß fie 
die landtfchafft vmbher geplünderten und verbrens 
ten , gefchach des nechfien Dinſtags nach Bars 
tholomei ꝛc. 

Auff den Freitag vor Bartholomei branten die 
Gelleriſchen die vorſtatt Heuͤſten ab, dem Graf⸗ 
fen von Naſſaw zuͤ gehoͤrig, mas die gemeyn ſag 
in Hollant und Brabant zc. das Schenck Joͤrg ec. 
mit ſeim volck des ſelben Freitags die ftat Locham 
eingenommen het ꝛc. was aber Schenck Joͤrg mit 
ſampt dem Graffen von Empten vnd dem Graffen 
von Dieffelt mitler zeit her gehandelt, ſol man bei 
kurtzem auch wol vernemen ꝛc. 

Auff Mitwoch nad) Bartholomei, des xxvj. tags 
Auguſti iſt Monſor de Roͤß mit zwey tauſent Spa⸗ 
nigern zuͤ Fluͤßingen vnd Armuͤen in Seelant an⸗ 
| 803 komen, 
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komen, welche die Key. Mai. heruͤber geſandt, wis. 
der den Hertzogen von Gellern ꝛc. Alſo bliben fie 
nit lang in Seeland fuͤren in Brabant nach Ant⸗ 
dorff vnd Mecheln, da lagen fie beracht: tagen vmb⸗ 
ber, als bald darnach auff Montag vnfer feawen; 
abent muftert Monfor de Roͤß die ij; taufent Spas 
nier zuͤ Lier, vnnd legt, fie zwo meilen für Lier hyn⸗ 
Auf gen Weßmar, vnnd in den ſelben flecken vmb⸗ 
her ꝛc. man iſt auch alle tag mehr: Spanier war⸗ 
ten, die wil man ins. kand von Sala, Falckenburg 
vnd Lümburg fehicken, die follen mit jn zihen, man: 
hat: auch: der zeit. Fnecht angenommen: zuͤ Ütechek 
vnd Antdorff ꝛc. der meynung, benanten. Monſor 
de Roͤß noch zwey tauſent knecht zuͤ zugeben, zuͤ 


ſampt den Spanigern, mit hilff der bemelter lant⸗ 


ſchafft Tata, Falckenburg und Lümburg- vnd ſeindt 
des willens vnnd der meynung, alſo oben in das 


Geller landt zuͤfallen, vnd die landtſchafft in grunt 


ab zuͤbrennen vnd auß zuͤreuͤten 2, Es iſt auch: 
Key. Ma. ernſtlicher beuelch, das man. nit. nach 
fol laſſen, Ip Fein koſten ſparen, ſunder den Hera 
tzogen vonn Gellern mit fampt land vnd ftetten zuͤ⸗ 
firaffen auß zuͤreuͤten, vnd im grundt zů verdilgen, 
des ſie benanter Monſor de Roͤß am Keyſerlichen 
hoff zu. Mecheln Keyſerliche brieff vnd Siegel ans 
gezeygt ꝛc, auch: das er Monſor de Noͤß gegen. bes 
nanten Hertzog von Gellern zu handeln, thin vnd 
laſſen, fo vil macht: ſol haben, als wer Key. Mair 
ſelbs da, Gott woͤll alle ding zuͤm beſten verſehen ac: 


vnd ſeindt in jrer vberſchiffung fuͤnff Hundert Spa⸗ 


viger auff Dem waſſer ertruncken ec. 
| Item 
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Item es Lauffen vier ſchiffreiche waſſer durchs Gel⸗ 
lerlandt, da eyn yeglichs als groß ift als der Rhein, 
als nemlich der Rhein, die Mays, der Wahl, die 
Deuͤſſel, wie hernach volgt ꝛc. Tai 


Summen der ftette die der Hertzog von: Gellern 
noch innen hat, eyn yegliche nach gelegenheyt 
| mit namen angegeygt- 


Die fiat Arlam, die frat Waganen am Rein 


gelegen, die ſtat Roͤmuͤnt, die ſtat Vendlen an der 
Mays gelegen , die flat Nünmegen , ftat: DIN, 
Kat Bomel am Wayl gelegen , die fat Süphen, 
ftat Doyſpurg an der Deiffel gelegen, die flat 
Seller, tät Erfen In der Vogteyen gelegen , die 
ftat Locham , Groll, Duddickom, Anolt, der Schu⸗ 
fenbürg, Wachtendunck, Stralen, Reichßwald, 
Drifort, Srüningen, Küphorten. under als 
e ander befefte flecken, Plochheuͤſer vnd Schloͤſ⸗ 


fer ꝛtc. 


Die vier hauptſtet in Gellern. 
Vendlen, Nuͤnmegen, Roͤmuͤnt, Arlamꝛ?c. 
Getruckt vnd vollendt durch Zohan Haſelbergk auß 
der Reychen Ow Coſtantzer Biſtumbs, welcher es 
ſelbs zuͤm theyl in eygner perſon geſehen vnd erfarn ꝛc. 
Anno Tauſent, Fuͤnffhundert, Zwentzig vnd 

acht, in vigllia Mathei Apoſtoli Des 

xx. tagks Septembris außgangen. 
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XXXIII. Ehurfürft und Erg- 

Biſchofs Albrechts zu Mayntz und 

Magdeburg Stifftung einiger Seek 
und anderer Meſſen d. a. 1520. 








Litere, quibus  profitetur Capitulum 
Magdeburgenſe, ſe accepiſſe, donatio- 
nis titulo, ısoo fiorenos .Rhenenfes , 


boni auri, & iufti ponderis, ab Alber- 


‘to ‘Archi Epifcopo .Magd. pro Vigiliis 
& miffis morte fubfecuta faciendis- 


N Nomine Domini, Amen. Nos Euflachi- 
‘us Burggravius de Leysnigk, Decanus, Al- 
- bertus de Arnfledt , Senior , caeterique Ca- 
nonici Capitulares, Ecclefiz Metropolitice 
Magdeburgenfis præſentibus publice atteftan- 
do profitemur & recognofcimus; Ut a Reve- 
rendiflimo in Chrifto Patre, ac Uluftrifimo 
Principe & Domino, Domino Alberto, Sa- 
cro. - Sande Romans Eeclefiz, tituli Divi 
Chrifogoni Presbytero Cardinale, Sandtarum 
Magdeburgenfis Ecclefix ac Moguntine Sedis 
Archi Epıfcopo , Primate , & Sacri Romani: 
Imperii in Germania Archi Cancellario, Prm- 
cipe Electore & Halberftadenfi Adminiftrato- 
re, Marchione Brandenburgenfi, Stettinenfi, 
Pomeraniz, Cafluborum , Sclavorumque Du- 
€e. „ Burggravio Nurrenbergenfi, Rugizque 
Principe, Domino noftro clementiſſimo re- 

| cepimus 
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cepimus atque habuimus, mille quingentos flo- 
renos Rbenenfes, boni Auri, & wufti ponderi 
uaın fummam fua Reverendiflima & ufrif 
ma Dominatie de fuis propriis pecuniis de- 
‚dit, ac folvit pro laude Omnipotentis Dei, 
& Anime fux, Parentum, Agnatorum & Con- 
fanguineorum fuorum falute , perperuaque 
memoris, fingulis annis cum vigiliis & miſſa 
folenni ritu ‚tin medio Ecclefie noſtræ iuxta 
Altare Sancti Clementis celebranda, videlicer 
in vita fua Reverendiffiimi & Illuſtriſſimi Pri- 
matis, quam Deus -O. M. longeve diu felici- 
serque confervare dignetur, * Parentibus 
& -Confanguineis ex Illuſtriſſima Inclitaque 
Familia Marchionum Brandenburgenſium de- 
faunctis in vigilia Sancti Chriſogoni Martyris 
cum Vigiliis & ipſo die Sancti Chrifogoni iniſ- 
fa pro animabus proximo die Sandı Chriſo- 
goni inchoando, & deinceps quotannis con- 
tinuando ; Poft vero obitum in die depofitio- 
nis fuz Reverendifim& & Illuftrifim&- Do- 
minationis annuatim circa vel iuxta tumbam 
feu fepulturam, fi corpus eius in Ecclefia no- 
ftra humari contingat, vel fı in alia Ecclefia- 
rum fuarum fepulturam eligeret, extunc ni- 
hilominus in medio Ecclefiz iuxta dictum Al- 
tare Sandfi Clementis , dicta memoria fingulis 
annis peragetur cum omnibus Ceremoniis. 
Sicfi Reverendiflima Paternitas fua nobifeum 
haberet fepulturam fuam, & nos pro predi- 


&a fumma mille quingentorum. florenorum, 


ad hanc memoriam Paternitatis ſuæ Reveren- 
| "Oo; - diſſimæ 
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difime fingulis annis fexaginta tres florenos 
miniftrabimus, in hune , qui fequuntur mo- 
dum: Canonicis Eceleſiæ noftre prefenubus 
inclufis quatuor Canonieis in Ordine Diaco- 
niatus & Subdiaconatus conftitutis, fimiliter & 
Baccalaureo Fheologie cum duobus fummis 
vicariis, decem & octo florenos, ad diftri- 
buendum-dentur, tantum illis, qui vigiliis = 
Principio usque ad finem præſentialiter inter- 
fuerint, medieras eorundem, decem & odo 
florenorum zqualiter dividatur. Reliqua me- 
dietas fimilr modo inter Canonicos, miffz 
animarum.ab- initio- quousque commendatio 
„eompleta fuerit, præfentes, zqua divifione ex- 
ceptis: Canonicis minoribus prebendis præ- 
bendatis, qui feeundum eonfüuetudinem Ec- 
clefre- noſtræ portionem recipient, diftribua- 
‚tur, præterea Vicariis Eccleſiæ noſtræ, fex 
florenos & Choralibus tres florenos aflıgna- 
mus, medietas- inter prefentes, vigiliis, reli- 
qua vero medietas in mifla prefentibus, eomo- 
do, quo fupra, diftribuatur. Thefaurario vero 
ipfius Eceleſiæ noſtræ tres floreni, feptem groſſi 
argentei, decem cum dimidio denarii parvi mi- 
. niftrentur; dequibus duobus Camerariis didto- 

rum Canonicorum, & quatuor Ecclefiaficorum 
eiusdem Eccleſiæ, cuilibet tres grofli argentei, 
tribuantur, item Subcuftodi tres grofli argen- 
tei, de refidue vero pro quatuor candelis ce- 
reis habendis, quilibet de duabus libris, & pri- 
mum Campanariorum pro: pulfu magnarum 
campanarum in-mifla & vigilüs, iuxta debir 
* tum . 
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tum morem folenniter pulſandum, idem The«=. 
faurarius providere debet, & refiduum, quod 
ex tung remanferit, ipfe T'hefaurarius pro ufu 
ſuo applicabit. Succentori quinque grofli ar- 
gentei dabuntur, in dito etiam die Anniuer- ° 
fariı quindecim floreni, pro flipa pauperibus. 
miniſtrandi aflignamus, ita quod cuilibet pau- 
peri unus denarius parvus dabitur, quod Pro=- 
pria manu Decanus exiftens pro tempore cum, . 
duobus Canonicis eo tempore proyiforibus 
fabricz Ecclefie noftre Magdeburgenfis. pre- 
dictæ diftribuer; Et refidua portio, fi qua für 
perfuerit,, ad ufum fabricz Ecclefie noftız. 
convertatur. 
Inſuper Proviſoribus huiusmodi duobus fa- 
bricæ ſupradictæ, cuilibet pro laboribus ſuis 
ſex groſſos argenteos volumus miniftrari, Com 
ventuales Monafterii B. M. Virginis in Magde- 
burg unum florenum cum dimidio inter præ- 
fentes vigilis & miflis modo, quo fupra, divi- 
dendos aflıgnamus, Similiter & Canonicis Ee. 
clefiarum. Sandtorum Sebaftiani, Nicolai ac 
Petri & Pauli veteris & novæ Civitatis Magde- 
burgenfis in maioribus pr&bendis confitutis 
in Anniverfario pr&didto Vigiliis & miflis in- 
tereflentibus cuilibet tres grofli argentei, me- 
dietas in Vigiliis, alia medietas in mifla, qui 
eisdem ab initio usque in finem interfuerint, 
diftribuantur; Similiter Plebanis Ecclefiarum 
veteris aC novæ civitatis Magdeburgenfis , vi- 
delicet Sanctorum Iohannis, Iacobi, Udalerici, 
Petri & Sanctæ Catharinæ Virginis, ac Sando- 
Eee on sur 
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rum Nicolai, Laurentii & Martini , nec non 
Sandtı Ambrofii & Sandti Michaelis in Subur- 
biis, eiusdem Civitatis Mage urgenfis; & in 
anniverfario predicto prefentibus cuiliber tres 
grofli argentei dentür. Similiter in Vigilus & 


miſſis prefentibüs ur predicitur miniftrentur, 


item unum florenum cum dimidio in die an- 
niverfario predidti pro denariis oblationum fu- 

radidtis Dominis Canonicis , Conventualibus, 

lebanis ac Vicartis, & Choralibus. prefenti- 
bus, ita quod cuilibet unus Denarius accipere 
volenti porrigatur. Portiones. vero Canoni- 
corum Ecclefiarum Gollegiatarum, & pleba- 
norum, predidtorum abfentium ac denarios 


oblationum remanentes, cedere volumus fa: 


bricæ Ecclefie noftre Magdeburgenfis (upra- 
didte. Decano vero vel Seniori in abfentia 


"Decani tres florenos pro miniftrarione & la- 


boribus ordinamus. 

- Hanc igitur memoriam, cum diftributione, 
ut permittitur, perpetuo fingulis annis prono- 
bis, noftrisque fuccefloribus fideliter peradtu- 
ros, fervaturosque fub bona fide, absque do- 


lo, fraude, ac aliqua intermiffione , promitti- 


mus , & prefentibus nos obligamus. In cuius 
rei iıdem , eiusdemäue teftimonium has lite- 
ras appenfione Sigilli Capituli noftri maioris 
communiri fecinus. Datum Magdeburg An- 
no Domini Milletmo Quingentefimo , vicefi- 
ma, die Jovis, decima quarta Menſis lunii. &c. 
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XXXIV. Ioannis Cratonis 

Kaͤhſerl. Leih⸗Medici geheime Nach⸗ 

richt von der lezten Kranckheit und Tode 

RKaͤhſers Maximiliani II. de Anno 

1376. 
Anmerkung. 

Bon des hochlöblichften Kaͤhſers Maximiliani II. 
beffen Character niemand ſchoͤner und Fürzer alg 
Grotius Annal. L. II. p. 43. Ed. in n. verfaßer, 
in den Worten‘ nec enim illo ingenio mitius ullum 
vegnis contigit , add. Burnet Hifloria Reformat., 
Anglicanz, P. II. p. 85. lezterer $eibes. Schwachs 
heit auf dem Reichs⸗Tage zu. Negenfpurg 1576, 

und darauf den 12, Octobr. erfolgten fruͤhzeitigen 

Hintritt, hat der damahlige hochberuͤhmte Käys 

ſerliche eib:Medicus Ioannes Crato, deffen Leben 

in des Adami Vitis Medicor. Germ. zu lefen, an 
dem gleichfals vortreflichen Kaͤhſerl. Leib⸗Arzt 70- 
annem Sambucum , nachfolgenden vertraulichen 
Berichr gethan. In denen Hiſtoriſchen Res 
den, welche diefen vortreflichen Prinzen zu Ehs 
ren gehalten , befonders in Chyrrei feiner, die der 
Oeſterreichiſche Freyherr von Polbeim anfangs abe 
geleget, und unter feinem Mahmen ausgehen laſ⸗ 
fen,_hernachmahls aber auch unter die Orationes 

Chytræi p. 61. gedrucket worden, find zwar viele 
fonderbare Nachrichten von dem Leben des Räys 
ſers befindlich, die Umſtaͤnde des Todes aber find - 

Er | bo) 
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doch nicht ſo particular, als in diefem Schreiber 
eines Freundes an den Andern erzehlet. | 


Iohannes Crato Iohanni Sambuco 8. 
Ncredibilis meus dolor, quem ex obitu Sa- 
cratiſſimi Imperatoris, & morbo grauifiimo 
filii mei accepi,ita me afllıxit, & orünes animi 
atque corporis vires abftulit, ut nulla in re cö- 
gitationem locare atque.figere poſſim. Ita- 














que de morbo & vitæ exitu Sacratiſſimi Impe- 


ratoris Maximiliani II. Domini noftri clemen- 


tiſſimi ſepe me ad te ſeribere conantem, do- 


loris acerbitas remoratur. Non dubito au- 
tem, quin multis literis plurima vobis renun- 
ciata ſint, vera & certane omnia, cum in hac 
vrbe non diflentanea tantum, fed confidta ar 
que falfa fine pudore proferantur, haud ſcio. 
Inferibam igitur pauca, & quibus tu atque o» 
ınnes homines tuto fidem adhibere poflint. 
Meminifti vero, quam graui morbo confedtus 
in viam me dederim, vt Imperatoriam Maie- 
ftatem huc fequerer. Proinde raro Cæſarem 
‘in toto itinere acceelie er 

Ex iis autem, qui menfz adfuerunt, cogno- 
"ui prolixius his paucis diebus, quibus in iti- 
nere fuimus, vfum pifcibus, quam multis an- 
nis proxime preteritis. Sæpe enim toto an- 


.no.ne guftafle quidem pifcem memini, Strau- 


bingam cum veniflemus in Nephriticum do- 
lorem’ incidit. Eo triduo poft, fatis grandi 
eiedto calculo, liberatus eft, fupra vires tunc 
die noctuque Cæſari prefto fu, & ag” ac 
ee ug 
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huc veni,in grauifiunum morbum, quo pene 
"confeltus fui, incid. Gum iacerem , non 
temperafle Imperatorem a fructibus parum et- 
dam maturis, in ore omnium fuit. . Vix vires 
collegeram, meum -oflıcram monende quan- 
zum potui feci. Videbatur autem fibi Cefar 
annum climadtericum feptimum fuperafle (ca- 
lendis enim Augufti quiaquagefimum ingies- 
fus fuerar): Verum (id quod non raro ob- 
feruaui ) plus periculi anaus climadterico pro= 
ximus habuit. Ineunte autem Augufto, cum 
odtiduum apud Cæſarem fuifler Serenisf. Ar-, 
chidux Ferdinandus, & mihi.dolor auris, quo 
nimium fzpe propemodüm enecor, grauiter 
moleſtus eifet, die VII. fexulis in cœna vi- 
num refrigeratum Cefar haufit, & fubito qua- 
Si ſpiritum ſibi intercludi fenfit.. Coniecit igi- 
tur fe difcedens a menfa in lectum, & nefcio 
quo medicamento haufto ( domi enim tunc 
me continebam) fudare, id quod Cefar raris- 
ſime facere folebat & poterat, cœpit. Nihil 
mihi Dodenzus, qui coenanti Imperatori ad- 
fuerat , fignificauit, Sed ad flores Boraginis 
faccaro conditos confugit, quos tamen Impe- 
rator nunquam attigit. Cum nunciatum mihi 
eflet apharmacopzo, Cxfarem male affectum 
fublata iam die volui accedere, verum domi 
‚remanere ea nodte iuflus fum. Mane cum le- 
cto Imperator furgeret , [f@uum, inquit, me 
‚heri malum oppreifit, fi durafler, tibi non pe- 
percillem: Ex eo vero tempore nunquam, 
<quod ſciam) integrum cyathum exhauriro 
RE Ä potut. 
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it. XI di i i naſi 
potuit. XIII. tamen die ad, ingenium qua 
redit, & cum ın prandio — & cæraia 
largius comediſſet, fub noctem vomuit , & vt 


auxilium nature ferret, (quod fuperioribus 


annis fzpe fecit) infequenti die a prandio abs- 
tinut. Nunquam autem mihi deinceps recte 
valere vifuseft, etiamfi quosdam principes vĩ- 
ros accederet, & ;hilaritatem etiam pre fe fer- 
ret. Sperni excellentes nature ie nolunt. 
Nihil a me quidem auditum preter illud: 
Nephriticum dolorem fibi moleftum efle,quem 
nefcio quibus conquifitis remediis auertere 
ftudebat. Aliquoties granis iuniperi eſt vfus. 
Zaccaro etiam ea incruftari voluit., Grauiter 
etiam & cum magna difficultate tufliuit. Ita- 
que jam tum morbi exitialis factum initium 
non dubito. XXIX. Augufti autem die, quem 


diuus Ferdinandus pro nephafte habebat, fub 


'atque vera remedia oſtendi. Verum præua 


nottem hora X. Nephriticus dolor Imperato- 
rem optimum grauifiime inuafırt, vomuit fu- 
pra modum, ex hac commotione cor eommo- 


tum zaruov efle omnes arbitrantur. -Verum 
pulfus non oftendit, cor palpitare: Et ipfe 
Celar nun efle veram palpitationem affırma- 
bat. De nomine nunquam odiofe conten- 


dere volui, licet quidam dodtrine ſuæ annos 
iadtitant, atque ın deliberationi- | 


numerant 
bus medicis, & ledta & non intelledta. magı 
de morbis, quam redte cogitata adferunt, ali 
ter fentiant. Obfeflum a piruita vel humore 
cor atque pulmones affırmaui & confirmaui, 


luit 
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luit error, & obftinata voluntäs aduerfandi eo. 
rum, quibus pluris fuit fua exiftimatio, quam 
Cefaris ſalus. Continuo igitur cor preter 
meam voluntatem eft debilitatum, & renibus 

cataplaſmata me quidem adprobante adhibira, 
ita intra paucos dies. quiuque calculos fatis 
grandes Imp. exgreuit. Mifh fünt celeres nun- 
tii, qui Doctorem Iulium ärceflerent., Prius- 
quam vero is huc venit, mulier quædam VI- 
menfis Sehtreicherina , re & nomine, opera- 
tione D. Geörgii Ilfingi, Prefedti Sueuiz mi- 
rifice commendata fuit. Appulit igitur vigen- 
'tibus nos fatıs fatuitate, ea huc nauigio. Et 
cum llingum oda eſſe fcias, internuncio D. 
Francifco Princkenftenio ; quem Præpoſitum 
"Tridentinum etiam nunc appellänt, conquifi- 
tis laudibus ornata et. Acceflit Comitis Gun- 
theri a Swartzburgk (cuı dolores podagricos 
adimiſſe perhibebatur) teftimonium. Et fata- 
les machine fapientifimo Imperatori ad iſtum 
modum admotæ, ut. firmiflimum - quemque 
euertere poflent. Primo cum impudenufimg 
& confidentifim& mulieri ad Cæſarem aditus 
fuit, dixiffe fertur , non fuperuieturum Cefa- 
rem fuifle triduum;, nifi illa auxilio veniſſet, 
& , vt folent mendaces impudentes; de vale- 
tudine intra paucos dies recuperanda ineptis» 
fime promifit, - Vino interdixit, in quo omnis 
propemodum  virium conferuandarum ſpes 
erat, & nefcio, quas cocturas vino pretulit, 
Sæpe igitur vno die quatuor potus genera at- 
tulit. Vidi defcriptionem quandam ex hei; 
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bulis , quibus vulgo ad Epilepfiam vtuntur. 
“Nefcio, an Imperator biberit-e. Hoc fcio ru» 
morem falfıflımum in tota vcbe fparfums- Cxz- 
ſarem duabus horis correptum Epilepfia' ia- 
cuiffe: vere autem affirmare poſſum, totis his 
annis XII., quibus continuo Imperatori adfui, 
& Sac. Maieftatis valetudinis curam optima 
confcientia- & redtiffima -voluntate gefli, ne 
minimum quidem huius morbi mdicium vn- 
quam a me animaduerfum. Conatus fum ne- 
fariam audaciam mulieris comprimere, quan- 
. tum in me fuit, & aliquot remedia, quæ hu- 
ımorem in pedtore ——— poſſent, propo- 
ſui; ſed neſcio quomodo, imo bene ftio, 
quomodo eorum vſus eſt impeditus. Appe- 
tebat tune Cæſar carnes, vinum, etſi inſuaue 
erat, non abhorrebat. Itaque quieſcebat, vt 
me aliquot noctibus domi remanere iuberet. 
Nequeo de his fcribere plura, & hæc ipfa 
auifimum dolorem mihi faciunt. Aduenit 
‚lulius XXI. Septemb. cui- cum Imperator 
confilia muliebria me abfente expofuifler, & 
quibus illa remediis faltem vu veller, locum 
medicationi muliebri concefhit. Infpedtor 
fui huius acerbifime fatuitatis totis ſex die- 
bus. Cum iftas impofturas & mulieres frau- 
des ferre amplius non poflem, audientibus 
omnibus medicis fupplex Cæſaream Maiefta- 
tem oraui , ne fibi impudentem 'mulierem 
verba dare pateretur , me non velle videre 
mutum canem, qui filentio domini fui falu« 
tem prodat. Adefle S. Maieftatis medicos 
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eximios, qui-& morbum intelligant, & quili- 
bet in fe curam recipere.non dubitar. "Si quis 
addubitaret, (me quidem ea qu& diuina vo- 
Auntäre fiunt, non pofle ad meum iudicium re- 
uocare neque Auertere) verum fi concedatur, 
folum velle curationem in me recipere. Vi 
‚cit fatalis improbitas. -Mulier enim purgans 
imedicamentum dedit, & alıis multis ac vero 
balfaınö, vt mendaciflima foemina appellabar, 
‚vfa et. Abhorrere ftarım aà cibo R potu S. 
C. M. cœpit, & grauiſſimus hemorrhoidum 
dolor, qui fomnum ademit, inuafit. In ocu- 
Jos occurrebat ommium;, valertudinem Cæſa- 
ris in peius ruefe: tamen ne in offenfionem 
incurrerent, plurimi anilia-ifta collaudabane. 
Recenfere de his omnia neque poflum-neque 
-debeo. Ad generofifimum Dominum Di: 
‚trichfteinium fummum Palatiı Cæſarei Pr&fe- 
ctum AueeoAoyoy feripfi. Si ea falten, quæ poſt 
aduentum Cefaris Rudolphi Auguſti 1. facta 
ſunt, nunc recenfere vellem, longa epiſtola 
futura eſſet, de dextri hypochondrii dolore, 
nocte ea quam mors conſecuta eſt Cæſar con- 
querebatur. Ibi fœmina impudens Regin® 
Annæ Ducis Bauariæ Coniugi perfuafit pleu- 
ritide Cæſarem laborare, infinita remedia pro- 
data. Vt primum dies XII. Octobr. illucefcere 
coepit, continere me non potui, quin multa 
feri, nihil redtum;affırmarem, voluerunt igi- 
tur me, quid redte fieri poflet, proferre. Re- 
fpondi me in ea efle fententia; fı iuvari na- 
tura debeat ; vel Diaphoretica vel ——— 
0000—— Bu“: 
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adhibenda atque ‘de radicum petroſolini de» 
cocto peculiari, ita monui, vt me igniorare, 
firne vicalis virtus integra adhuc, fignificarem, 
Biduo enim muliebris ‘'medicätio explorandi 
poteftatem non'conceflerat, naturalem iscere 
manifeftum erat. Me igitur profträtz naturz, 
& quæ nullo modo Medicus ädiuuare queat, 
auxiliim ferre non 'pofle 'teftabar. Itaque 
vt arterie motum explorarem, ad Cæſarem de- 
ductus fum, cum optimus Imperator carpum 
mihi tangendum præberet. Crato inquit: ni- 
hileft an Pe Deprehendi 'autem vermican- 
tem, vt 'medici loquüntur, pülfum, & vix 
quaſi repere arteriam, ‘cum quadam tamen in- 
termiflione.elationis. Fuit toto morbi tem- 
pore & inzqualis & intermittens pulfus, in» 
terdum ordinäte, non raro inordinate. Ita- 
que omnibus ‘qui aderant audientibus dixit, 
‚humanis auxiliis nullum jam eſſe Jocum; divi- 
na imploranda, & quæ pro mea parte — 
optima fide monui. Accerſitus eſt Epilcopus 
Neapolitanus infcio Imperatore, verum dua- 
hus fere horis poft admiffus.. Nam aliquam- 
-diu vel in ardua cogitätione vel invocatione 
‚Dei Cefar iacuit. Paulo poft, horam fuam 
adeffe anımo magno ätque excelfo affırmauit. 
‚Admonitus de prefentia Epifcopi, eum pofle 
‚accedere dixit hac conditione, ne qua alıa de 
re quam Chrifti Saluatoris noftri vnici merito 
loqueretur. Non defuit ofhcio fuo Epifco- 
pus, & cum ad extremum Cefarem hortare- 
zur, vt pluris valere apud Deum I. C. D. N. in- 
J nocen« 
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nocentis fanguinem, quam totius mundi no- 
gentis peccata.certo,ftatueret, atque in hac fi- 
ducia fe ſuamque falutem. zterno.Deo com- 
mitteret, & in fpe vitæ beatæ æternæ vsque 
ad extremum fpirirum conftanter: acquiefcerets 
Ibi-Imper. clara voce refpondit:_ Non aliter 
faciam. Ac mox.quafi.obdormifcens.animam ° 
pie ac. cordate. egit, ea ipfa-hora, quæ XII. 
diei/O&tobr. (qui. diuo. Maximiliano .infcri- 
ptus eft in. Kalendario) IX. erat , in .Curia Se- 
natoria, patrem. reprzfentante - Rudolpho II. 
Cefare decretum. Conuentus Imperii coram 
Sratibus promulgatum.eft,. cumque finem .le- 
gendi Moguntinus Cancellarius.feciffet , viuere: 
juoque., in his terris. Maximilianus. defiit, & 
lius, qui. paulo ante in. Senatum Imperũ vt 
Germanorum.Rex venerat, Imperator.difces= 
ſit. Non. defuerunt, homines improbi atque 
leues, qui affirmare audebant, multo. ante Im- 
peratorem Maximilianum e vita migraffe._ Sed: 
cum illis contendere, qui-tanquam fuavi efca 
deledtantur confidtis mendaeiis, .ineptum efk. 
Infequenti- die-XIII. nofter Petrus Suma.indu- 
ftrius. &-ofhciofus. vir- cadauer -aperuit, nec: 
vllum membrum infigniter lefum reperit: nec 
vilum. exulcerationis: vel. inflammationis. ſi- 
gnum,.de. qua inepte. quidam..loquebantur;. 
pulmones & illa. omnia, quæ Diodorus vre--- 
endidie mytönere. appellat, humore fubflauo: 
natabant,. & pulmo. natiuum. calorem. amife- 
rat,.Detves etiam & cordis: inuolucrum. plus: 
iufto .humoris.aquei continebat, & ad: orifi« 
Pp 3: cia 
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<ia cordis membranz ita induruerant, vt ofa- 
quafi viderentur;. materia autem, qu&dam in, 
lapidem quafi m ipfo corde concreuerat, 
quem exemtum. illuftri Dno Dietrichfteinio, 
exhibui. Cor nonnihil ad conum propter- 
redundantem humorem albicabat- In: ventri- 
<ulo. ater. humor confpiciebatur, qui vel e 
{plene. regurgitauit, vel ex medicamentis mu- 
liebribus ortus erat. Nam pituitofi humoris, 
crafli, & vifcidi plane. in. morbo fupra libras. 
ſex vomitu reiecerat. Huius autem atri hu- 
'moris , paulo. ante finem vitz., ad. vaciam, 
vnam euomuit, neque.deinceps. Quicquam as- 
fumpfit. Allare quidem quafı.in articulo bea- 
t2 migrationis forbiriones fuerunt:- verum il. 
las non:attigit. Renes minime male. cum ſæe- 
pe. hoc 'decennio nephriticus fuerit, affedti, 
erant, & dexter fanus omnino. videbatür._ In. 
ſiniſtro materia. annofa. pauca., nondum are 





concreta reperta,. Vreteres tamen in ea parte- 
aliquo. modo. left, fatis. ex his, artis medide. 
peritus, qu&. morborum caufa ——— gie. 
Janationis via, perfpicuum qui. non videt, in-. 
feliciter in.arte.medica verfatuseft. Ego qui-. 
dem nunquam dubitaui, & fzpe fruftra mo- 
nui. Cum. difhcultatem fpirandi, eam vide- 
rem, vt forbendo paylulum vix cyathum exi-. 
guum.exhaurire poflet, arque cum integra. ſe- 
timana.fextarium biberet, fingulis vero die-. 
us naturalibus. ad: congium.fere vrinæ redde- 
ret: eo. ducendum, quo natura. viam. nobis; 
monftrabat. SedDodoneug nofter nefcio que: 
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ſomnia fingebat, & non potuiſſe aquoſum 
iſtum humorem medicamentis educi de mor- 
tuo etiam Imperatore affirmabat. Nolui con- 
tendere ad cadauer, Hippocraticæ ſaltem ſen- 
tentiæ, qua in corpore viuo omnia poſſe 
permeare, & per vias nobis ignotas tranſire 
docemur, admonui. Clariſſimus etiam D. 
Jalius vir ad lenitatem animi fingularem fa- 
dus, & vere &gerzos fe obfervafle , pleuri- 
ticum plus minxifle, fübiiciebar; fed difficile 
eft Maoxavogdipes ad redtam fententiam per- 
ducere. Ego de his recordationes nunc fü- 
gio, & Eyynexue' quzro, ac ne cum iftis. in- 
geniis mihi deinceps vnquam fit eonflidtan- 
dum, fedulo cavere ftudebo. - Vtinam ite- 
rum Deo atque noftris Mufis, quod: reli- 
quum eft vire, viuere concedatur. Bene 
vale. Datæ Auguft. Tiberit 20. Odtobr. ci- 
tius enim propter grauifimum morbum filik 
animum ad ſcribendum applicare non potui. 
Anno MDILXXVI. | 





Joannes Crato ad Sambucum. 
Arce Ratisbonz profedtus in erhera Cefar, 
Cefar ait fili Diue Rudolphe vale. 
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XXXV. Geheime Nachricht 
von dem innerlichen Zuftande des Rod: 
nigReiche Schweden um die Mitte deg 
XVIf. Seculi, und von dem Reichs 
Canzler Graf Arel Orenftirn. 


Anmerckung. 
Es iſt dieſe curieuſe Schriffe unter dem Titul: Co- 
Lia Schreibens eines vornehmen, Schwes 
diſchen vom Adel an, einen, Scäncifcben. 
. vom Adel, wie auff dem, Titul, vorgegeben wird, 

zu Franckfurt am Mayn 1644. 4. gedruckt, 

und hat. der Verfafler der. Cron Schweden. 
zeithero gehabte und, damahls noch, führend : und, 
habende Confilia, wegen, des. langwierigen Teut⸗ 
ſchen und zur felben Zeit angefangenen Dänifchen. 

Kriegs ausführlich, an, den, Tag. geben wollen, 

Anbey hat er von des Reichs⸗Canzlers Graf A⸗ 

xel Oxenſtirns Abfichten, eine geheime Hiſto⸗ 

rie publiciret, Diefes groffen Mannes, der mit 

Recht unter die. Elügfte Staats Leute zu zehlen, 

Derdienfte gegen fein Vaterland find. gang uns 

gemein. es. befennen aber. doch, feine eigene Lands 

Leute felbft, daß. Er Sich, und. fein. Hauß groß 

zumachen Feine Gelegenheit verfäumer , davon Pu- 

fendorf aus’ dem Munde. Schwedifcher Herren, 
beſonders des Adler Sulvii verſchiedenes feinem vor⸗ 
grefl. Werck de rebus, Brandenburgicis einverleibet, 
it, u 0 als 
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als Libro III. $. 13. p. 114. ex ore Salvii: Aſ 
. Cancellario easdem cum Mazarino rationes bellum 
alere, non tam in ufum Patriæ, quam fuum ſuæ- 
que Crumenz, und l. c. p. 150. quicquid huma- 
nitatis. & amicitig Cancellarius præ fe ferat, con- 
ftare tamen fibi, Ipfum , & duos, alıos, quos non 
rem, ( Fridericam, Wilhelmum ), ipfamque Regi- 
nam opprimant. Diefe und andere Stellen ftim: 
men ziemlich. mit: denen, Nachrichten gegenwärtis 
‘ger Schrift überein. Der verfländige Leſer, 
wird. ohne mein Erinnern, hierbey dasjenige bes 
obachten, was man. bey Leſung ſolcher Hiftoires 
Anecdotes.nöthig. hat. Jezo ſtehet durch. görtlie 
che Fügung das Reich Schweden in einer fols 
hen Staats Verfaſſung, da Principatus und, 
Libertas omnium, Ordinum. vortreflich verbunden, 
ſeynd. | 


YOoL , Edler, Beftveng: + und Veſter, 
Inſonders geehrter Herr Bruder, 


SEin Schreiben den 2. Februarii datiret, wor⸗ 

in er jhm vertramlich zu communiciten bits 

tet, aus was Vrſachen mein geliebtes Vaterland 
Schweden einen Krieg nach dem andern beginne, 
infonderheit aber jego den wider die Eron Dennes 
marck angefangen. habe ? Sintemal diefe adtion 
vielen fo wunderfelgam vorkomme, daß fie fich nicht 
darauff verftehen, weniger wiſſen koͤnnen, was das 
‚von zu judiciren, iſt mir wol eingehaͤndiget. Wie⸗ 
wol ich nun mich gantz incapabel fhäge, ſothane 
Pp wich⸗ 


— 


692 . Geheime Hiſtorie des Schwediſchen 


wichtige Sachen zu penetriren , wil ich dennoch 
feinem Begehren etlicher maſſen Satis faction ihuu, 
vnd in anſehung vnſer Vertrawlichkeit vnd ſeiner 
zu mir tragenden affection wodurch ich ihm ſo 
hoch verobligiret, daß ich jhm alles, fo mir bes 
wuſt, gerne offenbare, jhn ſoweit informiren, als 
ichs ſelbſten remarquivet und von andern, fo am. 

Megiment interefhiret, erfahren habe, nicht zweiff⸗ 
lend, der Herr ‘Bruder werde alles, was ich. jhm 
hiervon vertrarolicher weiſe, zu conteftitung meis 
ner gegen affedtion entdecfe, bey ſich allein vers 
bleiben, und e8; keinem Menſchen wiffen laſſen. 
Fürs Erfte weiß ich Fein ander Brfach, warumb: 
miein Paterland fi) continue: mit deſſen Nach⸗ 
boarn in Krieg einlafle, als der Schmeden martia-. 
liſch und vnruhig Gemuͤth. Dann meine Landes 
keute feyn alfo gefinnet,. daß fie entweder Außlaͤndiſche 
Kriege haben, oder auch wieder ihre eigene Obrig⸗ 
keit rebelliren müffen, wie folches Lie Schwediſche 
Hiftorien anugfamb bezeugen, woraus zu erfeben,. 
Das von König Erici Sandtı zeiten.an biß vff Gu-, 
ftavum Adolphum nicht mehr als zwey Koͤnige 
geweſen, die nicht: entweder vermittelft einheimi⸗ 
fcher Kriege von » oder zu dem Negiment gekom⸗ 
men , oder auch bey tragender Negierung mit des 
20 Vnterthanen haben kriegen müffen. Dannen⸗ 
hero bucht gemeldter König Guftavus Adolphus 
für aut angefehen und befchloffen-, daß die Eron 
Schweden allezeit gelegenheit: ſuchen ſolte, mit ei⸗ 
nem Nachbarn nach dem andern Krieg zu führen, 
Dadurch Fried vnd Ruhe im Reich zu confervi- 
gen. Der Außlaͤndiſchen Kriege halber müflen die 
| | June 
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jungen ſtarcken Bawren, fo zu Tumult vnd Auff⸗ 
ruhr meiſt incliniren, jährlich außgeſchrieben, vnd 
zum Lande hinaus geſchicket werden, woruͤber die 
andern, ſo daheimb bleiben vnd aͤlter ſeyn, mehr 
Fried vnd Ruhe, als Krieg vnd Vnruhe, was 
fie auch darüber feiden vnd außſtehen muͤſſen, ſu⸗ 
chen vnd begehren. Inſonderheit kan der Adel⸗ 
ſtand ſeine vntergehoͤrige Bawren durch dieſe Jaͤhr⸗ 
liche Außſchreibung beſt bezwingen. Dann, weil 
es einem vom Adel frey ſtehet, von ſeinen Bawren 
außzuſchreiben, welchen er wil, wann nur die Zahl; 
fo. ev zuverfchaffen ſchuldig ift, complet wird, fe. - 
werden gemelniglich. die jenige , welche fich allen, 
oneribus , die jhnen täglich Des. Herrn Buttach⸗ 
ten nach: vffgebuͤrdet werden, nicht gutwillig ſubmit⸗ 
tiren wollen, außgefchrieben, Daher die Nitterfchaffe 
anjego vielmehr Dienfte, profit und Wilfährigs 
keit. von jhren. Bawren vnnd Dienern hat als vor⸗ 
bin. Vnd diß iſt nicht eine der geringfien Vrſa⸗ 
chen, warum obberührtes-confilium, einen ſtets⸗ 
wärenden Krieg zuführen. , infonderheit zu dieſer 
zit, da die Nitterfchafft das Negiment führet, bey 
uns als ein fundamental Gefeg gehalten, und 
der Krieg in Teutſchland continuiget wird, ob ſchon 
man desfals andre, dem. Augenſchein nad), wich⸗ 
tige Vrſachen vorwendet. Hieneben dienen. die 
Außländifche Kriege auch zum Preetexe,, Den. Vn⸗ 
tertbanen deſto groͤſſere Contributiones Und ex-. 
. sraordinarie Aufgaben vffzulegen., welche, well, 
fie in fich ſelbſt incolerabel , der gemeine. Mann, 
gimmer eingehen noch bemilligen nürde, wenn en % 
Keinen Krieg. hätte, aber. aus Liebe gegen das Bm 
Bo, Ben terland 
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terland accommodiret fich jego der gemeine Mann,, 
vnd erduldet gutwillig ale Kriegs prefluren vnd 
ungewöhntiche Contributiones , ein Jahre nad). 
dem andern, verhoffend bald durch guͤtliche Abs 
handlung , worauff man denfelben Jaͤhrlich vers 
tröftet, Davon befreyet zu werden; da wir Doc), 
im gerinoften nicht bedacht. Fried zu machen, fons. 
dern vielmehr den Krieg zu continuiren , biß wir 
das Fürftentyumb Pommern der Eron Schweden. 


gaͤntzlich fubmittriren, und dadurch. deſto beffer Vr⸗ 


* 


ſach vnd Gelegenheit haben, vnſere Feinde die 
Pohlen und Dennemaͤrcker zu überfallen. Immit⸗ 
telſt bildet man. den. Bawren ein, daß das Gegen- 
theil mit vns keinen Fried tractiren wolle, da doch 
mein Herr Bruder ſelbſt beſſer weiß, daß man vff 
vnſer Seite eben ſo wol durch verſchiedene Practi⸗ 
fen die Friedens Tractaten eufferften. vermogens 
verhindert. habe, als der Känfer, vnd feine. Ad- 
herenten. | 
Ron vorgemefdten: extraordinari. Contribu-. 
tionen ‚, welche dem, gemeinen Dann abgepreffet- 
erden. , wird mehrentheild. Diefes. Meichs. meines. 
Vaterlands Staat: vnterhalten: Dann obwol dies- 
ſelbe zu Behuff des Teutſchen Kriegs gefordert wer⸗ 
den, ſo iſt es doch gewiß, das nur der geringſte 
Theil darzu employret wird, alldieweil der Krieg 
mehrentheils von den Frantzoͤſiſchen Subſidiis vnd 
den eingenommenen Laͤndern ſeinen Vnterhalt hat 
vnd bekompt; Der groͤſte Theil aber mehrgemeld⸗ 
ter Contributijonen wird angewandt vff die Reichs⸗ 
Di fficirer und deren Gage ,. welche dann: nunmehr 
ſo viel vnd deren Beſoldung dergeſtalt verbeffert re 
| geſtei⸗ 
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‚gefteigert , Das der Eron ordinari Intraden darzu 
nicht ſufficient ſeyn. Fürnemblih bat vnſer 
Standt die NRitterfchafft Davon groß profit, theils 
„weil die vornembite vnd meijte Officia von ung vers 
waltet vnd bedienet werden, wofür wir die davon 
‚‘dependirende Befoldungen genieffen,, theild auch, 
weil die Crone nur den.halben Theil der extraor- 
dinari CGontribütion von vnſern Bawren befuümpt, 
wogegen der Eron immediate dntermorffene Baw⸗ 
ven fie gang hergeben muͤſſen; So koͤnnen wir hins 
wieder den andern halben Theil von unfern Baw⸗ 
ven zu vns nehmen, vnd onfern Nutzen Damit fchafe 
fen, wie wir wollen, dadurd) werden dann vnfere - 
‚Sährliche Intraden mercklich augmentiret. Vnd 
obwol der gemeine Mann darüber verarmet, bleibet 
Doc) der Reichthumb im Lande bey Denen vom A⸗ 
del, als den vornembſten im Reiche, die es beit 
meritiren., 2. 

Durch diefe Kriegs continuation und vfferfegs 
te Tontributiones füchen die regierende Herren, 
die Ritterſchafft dermaffen zu beneficiten, ja ſo reich 
vnd mächtig zu machen, dag die nachfommende 
‚Könige in Schweden nicht fothane macht ober die 
vom Adel haben follen als vorige, vnd infonderheit 
König Earl der IX. gehabt, welcher mit Hülff der 

awren vnd anderer Stände fich pnterfangen vn⸗ 
ſern Stand zu vnterdruͤcken. Deßfals fucher man 
jetzo bey der Koͤniginnen minderjaͤhrigkeit, die ans 
dere Stände ſo macht» vnd Krafftloß zu machen, 
damit Ihre Majeft. und dero Nachkommen feine 
aſſiſtentz von ihnen haben, fondern von vns vnd 
vnſerm Stande dependiren mögen. Bee I 

5 achen 
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ſachen halber werden ober vorgedachte beyde Dit 
tel, nemblich die Außſchreibung der Soldaten vnd 
extraordinari Contributionen, wodurch zwar di⸗ 
drey andre Staͤnde doch am meiſten Prieſter vnd 
Bawren verarmen, vnterſchiedliche andre Fuͤndle 
erdacht, mittelſt deren die Städte und Bürgers 
ſchafft in Armuth gerathen vnd verdorben werden, 
zumaln es bereit dahin gebracht‘, das faſt alle jens 

ſeit Stockholm belegene Städte tuiniret, ond dem» 

jelben die alte von vielen Konigen confirmirte Pri- 

vilegia, genommen, daber fie anjego Feinen Aufs 
laͤndiſchen Handel mehr treiben, ſondern jhre Wah⸗ 
ren den Stockholmiſchen Buͤrgern verkauffen, vnd 
von denſelben, was ſie beduͤrffen, wieder einkauf⸗ 
fen muͤſſen, dadurch den andern Ständen all tra— 
fic vnd Handel ganglich benommen , vnd nut 
etlichen wenigen. fürnemblich Stockholm zu ge⸗ 
feget worden. | . 

Damit aber Stockholm und Andere Städte; 
"welchen allein Außländifch zu trafiquiren vergüns 
net, nicht zu reich oder mächtig werden, iſts für gut 
angefehen , diefe Drdinang zu machen , daß Fein 
- Rauffssder Handelsmann mehr als einen Handel 
brauche dergeftalt, das der mit Seyden Wahren 
handelt, dabeyneben Fein Tuch, Sal, Fiiche oder 
dergleichen Wahren, bey vermeidung der confifcä- 
tion, verfäuffen vnd feil haben muͤſſe, vnangeſe⸗ 
hen e8 jhnen, fo zu ſagen fait onmüglich, fich von 
einem Handel zu ernehren, fintemal fie die Sey⸗ 
den vnd andre koſtbare Wahren fürs erſte weg⸗ 
borgen, hernach deren Bezahlung mit groͤſſer müs 
he, vnkoſtung vnd Rechtsgang einmahnen vnd —* 

| n 
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dern muͤſſen, dahero dann kaum jhren Credit bey 
frembden conſerviren, weniger jhre tägliche Nah— 
zung haben koͤnnen, es wäre Dann, daß fie andre 
Sorten, wodurch täglich Geldt eingelöfet, nebenſt 
den koſtbaren Wahren feil haben duͤrfften. Wor⸗ 
uͤber beruͤhrte Kaufleute vnd conſequenter der 
Buͤrgerlicher Standt ſampt den Staͤdten, welche 
durch trafie vnd Handel in eſſe behalten werden, 
mit der Zeit gar in ruin gerathen. 

Vber das werden die Gaſſen in den Staͤdten vn⸗ 
term prætext, das man in Schweden eben ſolche 
ſchoͤne vnd zierliche- Stadte, als in Teutſchland 
vnd andern Landen ſeyn, bawen vnd anrichten wol⸗ 
le, verendert vnd viel Heuſer niedergeriſſen, welche 
die Poſſeſſores hernach, vff jhre eigne Koſten wie⸗ 
der auffbawen laſſen ſollen, woruͤber ſie nicht allein 
zu erſt was jhnen das alte Hauß gekoſtet, verlieren, 
ſondern auch jhr uͤbriges Vermuͤgen zu wider er⸗ 
bawung des abgeriſſenen Hauſes anwenden muͤſ⸗ 
fen, das alſo deroſelben gantzes Vermoͤgen in ei— 
‚nem Hauß beſtehe, worvon ein jedweder in den 
kleinen Land Staͤdten gar keinen oder wenig profit 
vnd nutzen haben kan; Des aber vngeachtet, muß 
der Poſſeſſor eben fo viel Schatz vnd Buͤrgerliche 
Vflagen, als vorhin, da gr einen groſſen Handel 
trieb, geben vnd ertragen. Was nun dieſe beyde 
Mittel nicht thun koͤnnen, das verrichtet folgendes 
der jegige mit dee Eron Dennemarck angefangenee 
Krieg‘, maſſen den Kaufleuten dadurch aller Hans 
del benommen oder fo onficher gemacht, Daß fie leicht» 
fich Darüber verderben. Vnd wiewol dieſe Staͤn⸗ 
Pe jhre vora vff den Reichstagen, in — * 
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Cron betreffendt , haben ond behalten, müffen fie 
doc) in allen, was von der Ritterſchafft beliebet, 
confenciren, weil jhnen die Macht benommen jh⸗ 
re opınıon vnd Meinung zubehaupten. 

Man pradticiret auch auff Mittel und Wegè 
alle andre Stände außgenommen den Nitterftand, 
von den Reichstägen gans zu excludiren, vnd jh⸗ 
nen jhre vota zu benehmen; Geftalt dann bereitd 
mit diefem Daͤniſchen Krieg der anfang gemacht, 
wovon jhnen nicht eher communiciret, ehe er an» 
gefangen war , DA doch alle abgelebte Könige über 
folche hochwichtige Sachen , warn fie mit Ihren 
Nachbarn haben Eriegen wollen, juforderft der ger 
fambten Stände Gonfens vnd Bedencken einge 
nommen ehe den etwas vollenzogen wordem 
Wann nun felbige für dißmahl damit ju feieden 
feyn wollen, Tan man hernach leichtlich einige ap= 
parentlic) wichtige Prætexte herfür fuchen , fie 
in andern Sachen auch darbey zu gehen und nicht 
zu allgemeinen Reichs Tagen zu cönvöciren, maß 
fen diefer mit Dennemarck anyefangener Krieg dar» 
zu mercfliche occafion vnd Anlaß gib. Dann 
weil die Daficherheit, worin die an Dennemarck 
grengende Provintzen bey jetzigem Kriege geſetzet, 
verhindert, daß die Bawren nicht beyfanmen Fonts 
men, vnd jhre Depuctirte zu allgemeiner Stände 
Verſamblung abordnen Eünnen, wird man darab 
Vrſach nehmen, fie zu andern Zeiten auch vorbey 
zu gehen. Vnd wenn fehon der Geiftlihe Stand 
fich hiegegen opponirte , wird man wohl dienfamb 
Mittel finden, Die Geiſtliche auff der vom Adel feis 
te zubsingen, es geſchehe entweder Durch Beneficia 
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vnd Gaben, oder oder man "man feße, diefelben fi fo vom Adel 
ſeyn vnd wol ſtudiret haben, zu. Bifchöffe, vnd no⸗ 
bilitire etliche don denen, fo. bereits Biſchoffe ſeyn, 
welche in betrachtung jhrer Kinder vnd Nachkom⸗ 
men, gerne behuͤlflich ſeyn ſollen, der Ritterſchafft 
Macht und angemaſſete Privilegia zu mainten- 
sen, vnd augmentiren. Diß alles deſto deſſer ins 
Werck vnd beſtaͤndige Continuation zu ſetzen, 
wil ‚ganglich von noͤthen feyn, nicht allein den Krieg 
in Teutſchland, fondern auch gegen Dennemarck 
zu continaisen; Dennje gröffer die Noth und Ge⸗ 
Fahr, je beſſer Preiext hat vnſer Standt durch obs 
‚angezogene Mittel Die andre zu unterdrücken , vnd 
ob ſchon etliche vom Adel etwas hiebey leiden vnd 
außſtehen müffen, wird Dennoch der Standt in fich 
ſelbſt dadurch verbeffert und die meiften Der Rit⸗ 
terfchafft zu groͤſſer Autorität befoͤrdert. 
Fuͤrnemblich aber dienen dieſe jegige ‚Kriege: dan 
u, daß man den nachkommenden Künigen einen 
Zaum in den Mund lege; dann onter dem Schein 
des Kriegs vnd was zu onterhaltung der Armeen ber 
huffig, verkaufft man jegund viel ‚der Cronen Guͤt⸗ 
ter vnd Bawren, theils werden auch denen, ſo im 
Krieg vnd andern Occafionen gedienet, urRecom- 
pens verſchencket, theild der. Rupffer Compagnie 
vnd andern in Berahlung älter Schulde fo fie noch 
‚bey der Eron zu fordern haben, eingethan ‚und’ges 
geben; Alfo das der groͤſte Theil der Cron Guͤtter, 
wovon die vorige Könige jhre Intraden, ſich, dero 
Hoffſtadt vnd andre Reichs Bekoftungen damit zu 
vnterhalten vnd zu verfehen / Jaͤhrlich gehabt vnd 
ve, vereuſſert — vnſern er 
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Koͤnigen jhre- gefampte ordinarie Intraden benoms 

men werden, Daß fie. hernach bey den Ständen vmb 

extraprdinar Contributiones und Schagungen 

zu onterhaltung Ihres Stats anſuchung thun müßs 

fen ‚ welche dann die Stände oder die Nitterfchafft 

fo nach difem die Neichstage alleine. halten wird, 

fo groß vnd Hein, als jhnen gutdündket, vnd ohn 

verkleinerung der ſich felbft attribuirten Macht ges 

fchehen Tan, berwilligef werden. Damit nun Die 

andere Stände diefes Secretum nieht penerriren 
und fich wider die alienation der Eron Hütter op- 

poniren mögen, ſo verfaufft die Negierung ſotha⸗ 

ne Gütter mit diefer Condition, daß die Königin 

Diefelbe innerhalb Jahr ond Tag, nad) dero Crd⸗ 

nung vnd angetretenen Megierung ‚: wieder: einlofen 

muͤge; Weil aber albereit für etliche Tonnen Gol⸗ 

Des werth Davon verfauffet, und noch taglich dar⸗ 

von vereuffert wird, ifts jhr vnmoͤglich, diefelbe in 

fo Eurger Zeit wieder einzulofen; ‚Daher bemelte 
condition vnd claufula denen von Adel nit præ- 

judicirlich, fondern koͤnnen gleichwol ſothane Guͤt⸗ 

ter ſicher gnug an ſich kauffen; Vnd hab ich ſelbſt 
für etliche tauſent Reichsthaler Davon gekaufft, der 

gewiſſen hoffnung, ſie zu ewiger poſſeſſion zu be⸗ 

halten. Es werden auch die Guͤtter, ſo verſchen⸗ 

et, mit gleicher condition vereuſſert, "daß Die 

Königin ſothane Donation bey Fünfftiger Regie—⸗ 

zung entweder zu caffıren oder zu ratificiren Macht 
babe, Welil aber die Negierung nicht leichtlich den 
Spot tiber ſich gehen laffen wird, das jhre Brieff 
von keiner Wuͤrde feon:folten, fo wird ohn zweiffel 
die Königin alles confirmiren muͤſſen, was en der 
ii Ä Zur | eg 
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| Regierung vnd dero Vormuͤndern in dieſem vnd 
andern Faͤllen gethan vnd verrichtet, ehe ſie gekroͤ⸗ 
net oder zum Negiment kommen wird, inſonderheit, 








weil, vorangezogener Vrſachen halber, die Ritters. 


schafft Des Reichs Vormuͤndern ohn allen zweiffel 
Beyfall geben fol. Se bi 
-- Aus diefen: Fan mein hochgeehrter Herr Bruder 
felbft vernünftig judiciren ond abnehmen, wie hoch \ 


vnd viel es meinem Vaterlande, infonderheit der 


nen vom Adel importire, die Außländifche Kriege: 
zu führen: Vnd feyn die regierende Herren dero 
feligen Königs confilium hierin ftatlich nachgegans 
gen, welches hoͤchſtgedachter König und Cie, zu 
richt geringen Nutzen meines Vaterlands, biß das 
to fo gluͤcklich practiciret, daß kein zweiffel ift, Sie 
erden ja, in. bötrachtung Ihres Standes habenden 
. groflen intrefles, darinn ferner continuiren. - 

Den andern Puner betreffend, nemblich,, War⸗ 
umb mein DBaterland ſich onterftanden gegen Den⸗ 
nemarck Krieg zu führen, da es doch noch zu diefer 
zeit mit dem Teutfehen Kriege engagiret it? Se 
faͤlt mir die Beantwortung deffelben etwas ſchwer. 
Dann, wenn ich confiderite, wie mächtige Fein⸗ 
de die Cron Schweden an dem Känfer, vnd den 
meiſten Teutfihen Fürften des Noͤmiſchen Reiche’ 
babe, : wie hoch wir Schweden bemeite Fürften: 
vnd etliche vornehme Officierer, fo nebenft vns ge⸗ 
fochten , offendiret (welche ſich jetzund mit Half 
- eines mächtigen Königs gerne revarichiren wad any 
vns vechen’ ſollen) imgleichen tie geringe Mittel 
wir haben den Teutſchen Krieg zu oontinuũten/ ſo 
iſts foft für sine Thorheit zu aͤchten, daß man mit 
1 Da folchem 








nobten,, geſamlet, einen Krieg anzufangen , dahins 
— — das alles ſo weit zu 
ar "da wir nice am in Teutfehl iret 


babe heimlich gehalten vnd nach weiter gerne vers 
bergen mwolten, biß Der Küyfer oder Die Teutſchen 
Kürften fo gar "außgemastet, daß fie ons das jemis 
ge , warumb wir, wiewol unter einem andern Præ- 
‚text, Bl img Kriege geführet haben, felbit offeri- 
sen. Vnd nad) dem die rechte Zeit noch nicht da 
ee Antent zu publiciten, haben wir 
Durch dieſen newen Krieg ſothane Friedens « Tra- 
taten weißlid) interrumpiret, denen wir zwar noch 
beypflichten , meiftentheils aber pro forma nur zu 
fehen, ob der Kärfer vnd die Teurfchen Fuͤrſten vns 
mmern laſſen wollen, werden auch keinen Fried 
in Teutſchlandt machen, ohn das beruͤhrtes Fuͤr⸗ 
ſtenthumb der Cron S weden verbfeibe,, woran 
der König zu Dennemarck mittelft Teiner Interpo- 
firion vns mehr hinderlich als behuͤlflich geweſen 
waͤre. Deme vorzukommen haben wir kein beſſer 
Mittel gewuſt, als durch dieſen Krieg den Koͤnig 
zu Dannemarck nicht allein von feiner Interpofi- 
sion fondern aud) ſelbigen Tractaten zu excludi- 
— — = € un. 


Michs Canjlers Graf Axel Oxenſtirns. 613: = 


ren. Dann eg hätte ſich höchftgemelter König, ohn 
allen zweiffel, in.den Frieden mit eingefchloffen, dar⸗ 
durch den Schweden , nach erlangten Fried in Teutſch⸗ 
land, alle prætextus vnd Vrſachen jhre Kriegs⸗ 
macht gegen Dennemarck zu uͤben, benommen: 
alſo hätten wir entlich den Krieg entweder gegen den 
Muſchowiter (mit dem wir nach zu. diefer zeit. Feine: 
Zwiſtigkeit haben, ohne was die Heyrath mit. Graf 
Woldemarn vnd des Groß Fuͤrſten Tochter belan⸗ 
get, ſo zu ſeiner zeit wol in acht genommen werden 
ſol) oder gegen Pohlen führen muͤſſen, dadurch dann 
fedes belli: ſich leichtlich in Liefiand geſetzet vnd 
die vornembſte der Schwediſchen Ritterſchafft, ſo 
die beſten intraden aus ſelbiger Provintz haben 
vnd bekommen, vnleidlichen Schaden. genommen: 
atten:. Ä — 
h Ohne dieſes kan der Ktieg mit Dennemarck vns 
Schweden in vielen Sachen vortheilich ſeyn, inſon⸗ 
derheit weil in Teutſchlandt nicht vielmehr zum be⸗ 
ſten, dahingegen Dennemarck ein gut fruchtbar: 
Land, worin reiche Leute wohnen, bey denen noch 
etwas zu holen, womit wir vnſere ledige Beutel 
wieder anfüllen, vnd Mittel erlangen koͤnnen vnſern 
Pracht vnd: Vbermuth deſto beſſer zu- treiben. 
Denn von vnſern eigenen Landsinkunffien koͤnnen 
wir vnſern Stand vnd Stat nicht:bey- Macht hal⸗ 
ten , wie onfere Vorvaͤter gethan, fintemakdiefelbe 
ſich mit Ledern vnd Triepen Kleidern, mit. Bier und: 
Methe fich begnuͤgen laffen, ihre Frawen titten auch 
mehr als ſie ſuhren; Wohingehen wir nun mehr 
gewohnen vns vffs praͤchtigſte zu kleiden, vffs herr⸗ 
lichſte zu leben, vnd mit vielen Dienern, Pferden: 
| Dg3 vnd 
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und und Carofien fo präd fo prächtig , als eine Nation thun 
' mag, prangen, wozu wir frembüe Guͤtter beduͤrffen, 
welche wie nehmen vnd holen muͤſſen wo fie anzu⸗ 
treffen. ſeyn. 

Fürs ander, wenn wir nun Dennemarck entwe⸗ 
der eingenommen oder fü gar außgemattet haben, 
daß es gegen Schweden nicht langer Krieg führen 
kan, Daneben Pommern behalten, fo Euunen wir 
deſto füglicher gegen vnſern Erbfeind den Pohlen 
ſtreitten. Dater deſſen ſtellen wir uns, als merck⸗ 
ten wie'die Feindſchafft nicht, welche der König in. 
Pohlen ons durch Botts Einfall in Liefland vnd 
Krackows in Pommern erwiefen, welch alles vns 
Schweden zu feiner Zeit, zu einer offenbahren Feih⸗ 
de gegen felbig Reich dienen fol, wenn es am we⸗ 
nigften daran gedencket, oder vff andre Oerther en⸗ 
gagivet iſt, daß wir es alsdann, dem Könige vn⸗ 
wiſſend, vff vnterſchiedliche oͤrther anfallen koͤnnen, 
wie Dennemarck wiederahren, welches mit ſolcher 
behendigkeit angegriffen , das wir es. vff Teutſch⸗ 
und Schwediſcher ſeite bekriegen , dadurch verhin⸗ 
dern, daß der Koͤnig zu Dennemarck weder Auß⸗ 
ndiſche Huͤlff oder Einlaͤndiſche Macht gebrau⸗ 
chen koͤnne. Vnd wollen wir dieſen Krieg bald 
terminiren, wofern vns kein ander accident dar⸗ 
an verhindert. Immittelſt muß Dennemarck eben 
wol zu Vnterhaltung vnſer Armee Mittel hergeben, 
als Teutſchland bißher gethan; daher wir Schwe⸗ 
den auch die Arma von vns onferm Meiche vff 

Dennemarck gewendet haben. 
Alle vorerzehlte Rationes halte ich gnuͤghaffte 
Pen zu — new angefangenem — 
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Es ſeynd aber ohne dieſe andre eben fo wichtige 
motiven, des Meichs Kanzlers Privar nußgen ans _ 
gehend ‚. welche fast die vornembfien Vrſachen zu 
jegigen Dänifchen Krieg geweſen. Solches meis 
nen Heren Bruder gründlich zu: bemweifen gebe ich 
jhm zuforderft zubetrachten,, was für Infolentie 
vnd Hoffartder Cantzler in Teutſchland geübet, wie 
tig er biß dato die Friedens Tractaten verhindert; 
vnd vnſerm Widerpart alle Schuld vffgebuͤrdet, 
wie Meiſterlich er-die Teutſchen Fuͤrſten mit Brief⸗ 
fen vnd promeſſen, wovon nichts gehalten, fraudi- 
ret, vnd in mitlerzeit ſo wol Freund als Feinde 
nach einander ruiniret habe, das ſie jetzo vmb et⸗ 
wa eine geringe Erleichterung, zu erhaltung ihres 
Staats vnd Standes, an jhn ſuppliciren, Ihre 
Söhne vnd Brüder nach Stockhoim ſchicken wel⸗ 
che jhm daſelbſt vff Hochzeiten, oder andern Ver⸗ 
ſamblungen, wo er ſich beluſtigen wil, mit Fackeln 
vortantzen vnd auffwarten muͤſfſe. 

Aus dieſen vnd allen andern feinen actionibus 
iſt klaͤrlich zu ſpuͤren, was für ein Heroifch Gemuͤth 
er habe, wie klug vnd verſtaͤndig er ſey, vnd wie 
libido dominandi bey jhm prædominite. Er 
hat zwar zuvor ſeinen Sinn vnd Gedancken vff 
Teutſchland gerichtet, vnd vff deſſen Probintzen oder 
Fuͤrſtenthuͤmer eine ſein Abſehen gehabt, weil aber 
daſelbſt kein: abſolutum dominium zu: erhalten, 

ſuchet ers jetzo daheimb im Reiche, in dem er 
ih von Einheimiſchen vnd frembden gleiche Ehre 
vnd auffwartung, die man Fürftlichen vnd andern 
ſouverain Perſonen in Deutſchland vnd andern Or⸗ 
then zu erweiſen pfleget; anthun laͤſſet. Ich muß 
294 zwar 
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zwar bekennen , daß er fothane Ehr und Hochheit 
meritire , alldieweil ontere Hiſtorien von. feinem 
Meldung thun, der meine Nation. jemals: mit groͤſ⸗ 
fer Liſt und Behendigkeit fo: erhaben: und: beruͤhmt 
gemacht als Er; majfen der Schwediſchen Nation. 
renommee: nunmehr in des gantzen Welt erichols: 
len; wird derhalben-ein. jediveder ehrlicher Schwe⸗ 
difcher Mann. ihm bißich Die Hochheit, wornach er: 
fo fehntsch trachtet, gene goͤnnen. 

Sein Intent. aber, etwas deutlicher: zu demon⸗ 
ftriren mil. ich zuforderft, doch. Eürglidy anzeigen ,. 
was. für Mittel er- gebraucht. habe, Die Eminenz; 
und Hochheit in Teutichtand zu. bekommen vnd zu. 
mainteniren, dann, wie er folaends- in: Schweden. 
darauff practicitet habe; Mich off. vnſer vertraw⸗ 
liche Freundſchafft verlaſſend, mit: abermahliger: 
Bitte, daß, mein Bruder folches: alleine bey fich. 
verbleiben laſſe und diß mein. Schreiben: einem, 
Menfchen communiciten wolle, ſintemal ich ihm ,. 
vff fein. begehren, die Secreta anvertrame.. Ä 

So viel Teutſchland betrifft, iſt einem jedwedern 


wiſſend wie Er das Directorium des Teutſchen 


Weſens more vulpino, wider der vornembſten 
Chur⸗Fuͤrſten vnd anderer ReihssStände Willen 
vnd Confens. erlangte. hernach: die Macht , fo er 
dardurch befam, zu aller Teutfchen Fürften Schimpff 
und Verkleinerung mißbrauchte , dergeftalt, Das 
hochged. Fuͤrſten ihm mit groͤſſer fubmiffion, als 
feinem fehl: Heren König Guftavo: Adolpho vff 
arten muͤſten; zugefchmweigen des. groffen Reich⸗ 
thumbs , den er mitlerzeit von den Teutſchen ſubſi- 
dien, fo zu unterhaltung, des. Krieges contribuiret 
| | wor⸗ 
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worden, uͤberkommen, worvon ein groß Theil vff | 
der ⸗/See vnter Schonen bey Sandhafen geblieben. 





Welchs alles ſie, fonderlich Hertzog Bernhard zu 
Sachſen Weymar ſo hoch verdroſſen, das Ihr. 
Fürftl On. durch das bey Nordlingen gehaltene 
T 


reffen entweder des. Cautzlers groſſe Macht, ſo 
auch: leyder geſchahe, entweder zu. dempffen oder. 


durch. einen: ruͤhmlichen Todt ſich ſolcher ſervitut, 


die Ihr: Fuͤrſtl. Gnaden dero hohen Stammes und: _ 


herkunffts halben. nicht: erleiden: koͤnten, zu befreyen 
entfchloffen.. So lange nun der Cantzler in folchem: 
hoben: anfehen- und; Wuͤrden in. DTeutſchland war, 
ließ er das. Reich. Schweden. Durch: Die regierende- 
Kern gouxerniren;, wie fie es gut. und rathſamb 
befunden, hatte darneben gerng geſehen, vorgemels. 
tes. Diredtorium. in: Deutſchland zu behalten;, oder- 
an deffen ftatt ein abſolut dommium. in Preuſſen 
zubekommen. Es wolte aber diß jhm nicht gelin⸗ 
gen, zumaln der Pragiſche Fried jhm feine-deffei-. 
gne in. Teutſchland benommen; Zu dem; der. Still⸗ 
ftandt mit. Johlen wieder feinen Willen in Preuffen 
gemacht, wiewol er: ſelbſt zuvor, da fein Megiment 
noch in Teutſchland florırte;, (oh 

probiret, fuadiret vnd fleisfig urgiret hatte. So 
bald feine Auchorität ond Diredtorium in Teutſch⸗ 
land ſich zu verringern: anfieng, ſchrieb er feinem 
Sohn Johann DOchfenftern zu (der dann: einer der 
Commiflärien, fo zu: den Tractaten in. Preuffen 
deputiret) feldige Tractaten eufferften Vermoͤ⸗ 
gens zu verhindern, auff Das er berührtes Fürftens 
thumb Preuffen behalten, fein Regiment, welches 
er in Teutfchland nicht länger confervigen Eünte, 
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Darin exercisenrmochte, Welchen Befehl Here 
Joh. Dchienftern mit hoͤchſtem fig nachkommen, 
wie woi alt feine Mühe ond Atbeit vergebens war, 
weil der Reichs, Feldt Here, fo damals mit Dev 
Schwediſchen Armee in Vreuffen lag, darauff ges 
fanden, daß es bey der refalution, fo wegen des 
Stillſtands mit Pohlen von der Regierung einmal 
gegeben und vom Reih&-Kangler approbiret war, 
vnter den Conditionen,, fo einem jeglichen befandt, 
verbleiben folte. Daher der Cantzler noch heutiges 
Dages dem Feldt Heren einen heimlichen Groll und 
Haß nachtraͤat, welchen er gnugfamb zu erkennen 
gab vff dem Banquet, melches der fehl, Feldmar⸗ 
ſchalck Aake Tod anrichtete, bald nad) des Cantz⸗ 
lers zurtickEunfft aus Teutſchland. Vermittelſt dies 
ſes vngluͤcklichen Zuftands in Deutfchland und Stils 
ſtands mit Pohlen, mufte des Eangler feine conſi- 
lia mutiten, vnd auff fein eigen Vaterland diri- 
given, dahin trachtend , Daß er, wie Die Sturen vor⸗ 
zeiten gethan, zuforderft fummum vorum & dir 
rectorium in allen Reichsfachen erlangen moͤchte, 
wordurch Er ond feine Kinder hernach Aurhorita- 
tem Regiam & abfolutum dominium über das 
gange Reich keichtlich bekommen koͤnte. Er fand 
aber hierin zwey groffe obftacula für fich, erſtlich 
daß das Regiment ſchon beftellee vnd fuͤnff Perſo⸗ 
nen, die es laut der Regiments⸗Verordnung, fü 
Anno 1634. von den Reichs Staͤnden approbiret 
vnd für ein fundamental Geſaͤtz acceptiret war, 
poteftate zquali adminiftrigen-folten / anbetrawet 
war. Fuͤrs ander der jungen Koͤnigin Perſon, wels 
che täglich an Alter vnd Verſtand zunghmn, daß fie 
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aller apparentz nach ‚bald fo capabel werden würs 
de, daͤß man Ihr felbft das Negiment bberlaffen 
muͤſte. Weil aber nichts ihm zu ſchwer, vnd fein 
hoher Verſtandt in der allerwichtigjten Sachen ges 
ſchwinde Rath zu finden weiß, hat er bald Mittel 
erdacht, diefen impedimentis vff nachfolgende 
Weiſe abzuhelffen; In dem er fürs erfte fi) une - 
ternommen die Regiments Ordnung, fo Anno 1634 
gemacht, allgemach abzufchaffen, vorgebend, felbe 
waͤre nicht zu, dem Ende verfaffet, daß man fie in. 
waͤrendem Kriege,fondern in Friedens Zeiten ob- 
fervicen folte, in meinung, wann Derfelben vornemb⸗ 
ſten Puncta zum theil violiret vnd überfchritten ‚daß 
er fie folgends, vnter einem vnd andern Pretexl , 
keichtlich gang in Abgang bringen koͤnte. Vnter⸗ | 
ſtund fich derhalben anfanglic) die lobliche vnd wol⸗ 
bedachte Verordnung zu caflıren, vermittelft wel⸗ 
cher eines jeden Collegii Prefident vnd andre der 
Eron bediente alle Jahr perſoͤnlich für dem König ' 
oder der Megierung wegen jhrer Empter vnd Des 
ftallungen Rechenſchafft thun müften, wie fülches 
aus der Negierungs-Drdnung, $. 38. toeitläufftiger 
zu erfehen, felbig Examen auch Anno 1635. bey 
kinem abmefen gehalten, alsbald aber nach feiner 
Ankunfft ins Reich abgeſchaffet. Darnach feynd 
von der Eron Gütern vieler Tonnen Goldes werth 
verfauffet und. verſchencket. Ohn das hat die Re⸗ 
sierung, vff ſein Angeben, bey nahe 4a. Perfonen 
nobilitiret , viel frembde unter die Nitterfchafft na- 
turalifiret,, welches alles der Megiments Drdnung 
. 69. diredte zumieder läuft. Die Zahl ver 
‚ Stadthalter vnd andrer Reichs Officirer ift Ders 
| | = ert 
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dert vnd feyn derer. nun mehr, als in der Regiments: 
Ordnung nahmhafft gemacht, verordnet vnd einge⸗ 
feget, nur feine Freunde und Verwandten zu bene- 
ñciren oder, ſich newe Creäturen vnd Adherenten: 
zu machen, maſſen keiner oder gar wenige, ohn feis 
ne Promotidn, ein gut. Officium erlanget. Allen. 
jenfeit Stocfholm belegenen Städten hat er die alte 
“ Privilegia ‚die freye. Segelation. vnd trafıc belans 
gend, abgenommen, welches vor diefem Fein Koͤnig, 
ohn verlegung feines Eydes (mormit: er fich vers 
pflichtet, einem jeden feine alte von vorigen Koͤnigen 
verſchriebene Privilegia vnd Freyheiten zu laſſen) 
thun koͤnnen. Er hats: fo: weit, gebracht, daß alle 
Sachen, ſo nur: etwas importiren, von der Re⸗ 
gierung refolviret. werden muͤſſen; da Doc) zuvor 
ein jedweders Collegium« ſolches, laut der Regi⸗ 
menis Ordnung 8. 6. verrichten koͤnnen. Vnd nach 
dem er die groͤſte authoritaͤt im Rathe hat, ſo wer⸗ 
den ſothane vnd alle andre ſachen feiner. opinion: 
vnd votis gemäß. expediret; welches er. leichtlich- 
zu. practiciren, alldieweil die geſampte Stats ⸗/Sa⸗ 
chen durch ihn im Rathe proponitet werden, wel⸗ 
ches. er allbereit zu: Haufe fo: wol. überlegt; vnd er⸗ 
wogen hat, daß er fie den andern, fü. nichts darvon 
gewuſt, mit. fo vielen rattonibus. ond- gründen fürs 
tragen Fan, daß fie nichts. Dagegen zuſagen wiſſen. 
Bann er aus der Räthe difcurfen vermercket, das 
die proponirte fache nicht: folchen: Außgang gewin⸗ 
nen wolle, als er gerne gefehen, fo interrumpiret 
er die confultation mit einer newen Propofition, 
worüber die Zeit verlaufft ond die Sache fo.lange 
gerfihoben wird, biß diejenige Raͤthe, , die feiner 
: Opi- 


\ 


Reichs Sanilers Graf Axel Drenftirnd. 621 
opinion zum erftenmal adheriret oder jhm nit zu 
wieder ſeyn duͤrffen, allein zur-ftelle ſeyn; alsdann 
laͤſt er ſelbige ſache wieder ventiliten vnd endlich 
expediren, worgegen keiner hernach etwas einzu⸗ 
wenden hat, ſintemal die Abweſende kein votum 
haben; ſo doch nicht gelten muß, wenn er ſelbſt 
‚nicht zur stelle iſt, dann dafern alsdan etwas ıre- 
folviret wuͤrde daß jhm mit behaget, oOpponiret er 
dagegen ſo viel rationes, daß daruͤber de novo 
-confultiret werden muß, Angiret wol dabey ein 
vnvermuthlichen Accident, dadurch den vorigen 
caſum zu varũren vnd feinem Willen zu vollen⸗ 
fuͤhren. 9 TE 

Dem nmechſt weil viel vnd zwar die meiſte regie⸗ 
rende Herrn vnd Reichs Mäthe faſt uͤberdruͤsſig 
werden stets zur ſtelle zu ſeyn, vnd in vorfallenden 
ſachen taͤglich zu travalliren, fo ſuchen fie offt gele⸗ 
genheit vffs Land zuähren Hoͤffen zu verreiſen, ſich 
all ſolcher beſchwerligkeit dardurch etlicher maſſen zu 
entohnigen, welches dann er gerne ſihet vnd zugibt, 
ſonderlich wann diejenigen, ſo jhm bißweilen zuwi⸗ 
der, verreiſen wollen. Dann alsdan laͤſt er mit 
ſeinem Anhange die wichtigſten Sachen expediren. 
Etliche Mathe abfertiget er mit honorablen Com- 
miſſionen ins Land, damit fie jhm nicht in den 
- Sachen , die er gerne exequiret haben mwolte, con- 
tradiciren. Sonſten hat ers fo weit gebracht ‚daß 
Die andere vegirende Herrn vnd Neichs Näthe, wenn 
er. nicht. wol auff ift oder fich curiren fäffet, zu jhm 
ins Hauß kommen und Nath halteri müffen. Iſt 
aber einer von den andern onpaßlich, wird er pro 
abfente gehalten, alfo daß man jhm —— 
— J— u on 
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vnd fich feines Math nicht erholet. Wollen die 
Reichs Näthe ihn befuchen, müffen fie, aufgenom» 
men etliche im Vorgemach feiner Gelegenheit abs 
warten, wodurch er fie bey zeiten zu der ſubmiſſion, 
ſo fie ihm nachmals, jvenn fein defleing und Ef- 
fect erreichet; præſtiren -follen, anweiſen vnd ge 
wohnen wil. Durch diefe Mittel hat er -der ans 
dern regierenden Herren vnd Meichs Näthe Macht 
vnd Gewalt allgemad) zu nichte gemacht, bemühet 
ſich noch täglich, wie er fie je mehr vnd mehr fub- 


ziciven müge. Dnterdeffen procediret er fein lang⸗ 


ſamb in allen Sachen, -fie mögen viel oder wenig 
importiren ( außgenommen die, wordurch feine 
Hochheit und Macht befürdert werden Fan) vor 
wendend, daß die verfchiedene opiniones vnd deß⸗ 
fals behuffige Rathſchlagung folche prorrahiren, 
damit demonftrivend, wie necefläarie es fey, daß 
fumma refolvendi & expediendi Regni nego- 
tia autoritas einem allein transportiret werde, Der 
ungezweiffelten Hoffnung, wenn ers erftlich dahin 
bringen Fünte, Daß die Näthe darin confentirten, 
fie alsdenn iym als dem älteften und in Teutſchen 
auch andern Sachen meiſt erfahrnen, hernach die 
hoͤchſte Authoritaͤt mol goͤnnen vnd uͤberlaſſen müs 
ſten. Diß ſubtil expedient ward zwar für et⸗ 
lichen Jahren von ihm in Mathe proponiret, aber 
es opponitte fich vornemblich dagegen Here Peter 
Brahe, Graff zu Wißingsburg, welcher darauff 
ſtand, daß es bey dem, fo Anno 1634. wegen Des 
Megiments vnd wie e8 Damit, Zeit der Koniginnen 
minderjährigkeit zu halten verabicheidet und beſchloſ⸗ 


fen war, ‚verbleiben ſolte, woruͤber wolgemelter 
— | Sri 


— — — — — — — — 
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Graff alsbald General Gouverneur in Finland 
ward, woſelbſt doch keiner zuvor oder nach ihm ge⸗ 
weſen, auff Daß er mit einer fo ſtattlichen vnd ans 
fehenlichen Charge einen ſo vornehmen vnd vers 
ſtaͤndigen Antagoniftam vom Hoffe vnd aus dem 
Mathe bannifiren möchte. Vnd mufte die Cron 
folche extraordinarre vorhin ongebrauchliche ex- 
penfen, nemblich Hoff» under, Trompeter und 
andre dergleichen Auffwarter (welche einem Gene- 
ral Csouverneur pflegen zugeordnet werden ) zu 
unterhalten über ſich nehmen zu der Zeit, da die 
Schwediſche Sadyen in Teutſchland off fehlechten 
Fuͤſſen ftunden , vnd man ſolche vnd dergleichen 
Mechs Mittel zu redreflirung des Teutſchen We⸗ 
fens beffer von nöthen gehabt hätte, als nur denſel⸗ 
den abzufihaffen, welcher dem Kangler widerfpres 
chen dürffte, ' | Ä 
Wie nun hernad) drey Jahr zum ende , daß 
Graff Peter Brahe, vermöge, der Negiments Ord⸗ 
nung S. 30, das Gouvernement in Finland wis 
der abtreren Eonte ‚ hette der Cantzler gerne geſehen, 
daß der Here Graff tenger dabey verblieben were, 
der Graff aber vermerckte fehr wol, daß fein abfen- 
ie ihm preiudicirlich war, wolte derhalben bes ° 
meltes Gouvernement in Finland nicht länger bes 
halten. - Bald darnad) ward er Reichs/⸗Truchſaͤs 
wider des Cantzlers Willen, der fich fo ſtarck dar⸗ 
gegen feste, das, wofern GOtt der Allmaͤchtige hm 
nicht durch ein fonderlicd) in meinem Vaterland biß⸗ 
her vngewoͤhnlich Mittel nemblich Das Loß werffen 
darzu geholffen , hette der Reichs Cantzler feinen 
Vaͤttern zu ſolcher dignitet befordert, Dadurch. fein 
2* deſſeing 


| 


> — 


624 Schimt Hiſterie ie des Schmetikhen F geil . 

‚defleing deſto kihter zu efeituren. Es m abe 

— — end ee L 
Der 


ne Gewalt der andern’ ihre wat übertrifft, worzu 
Der Teutſche Krieg viel gehelffen. Dann er hat 
Den andern Kinen Collegen eingebildet daß ex das 
Teutſche Weſen alleine verfiche, tell er Das Dire- 
ctorium fo lange darüber gehabt, daher fie alle 


ihm die Difpofition daräber laſſen, weiche Macht 
er io fuͤtſichtiglich, u ablangung feines Interis ges 


braudyet, daß er bißweilen Me Noth vnd Gefahr 
groß, hernach aber, nad) dem fein defleing vnd 
Worhaben Dadurd) beſter maffen avenciret werden 
fan, reieder gering mahet. Dann warm er Durd) 
newe Contribution vnd Beſchwerungen, ge 

abmatten wil, machet er Die Gefahr groß, merck 
er aber daß feine Collegm mit den verderbten Br 
terthanen mitleiden tragen, promittiret er alsbald 
einen guten vortheiligen Außgang , wiewol er in ef- 
fectu nichts Darbey thut, fondern vielmehr newe 
Anſchlaͤge zu newen Beſchtberungen erdenket, vnd 
alſo vff ein oder ander Manier fein Intent fortfeget, 
Dieweil aber diß Werck mitteht der Friedens 
Dractaten in Teutſchland, die ihm leichtlich alle 
Prætexte ſeine Practiken zu continuiren benehmen 
koͤnnen, nicht laͤnger beſtehen moͤchte, hat er mit 
groſſer Behaͤndiakeit die andere Raͤthe perſuadiret 
einen Keieg wider Dennemarck anzufangen, Damit 
alle dinge in deſto groͤſſere confuſion gerathen vnd 
er, laut des — proverbit, il fait bon 
pelcher, 


hm 
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peſcher, en eau trouble, ſeine ſachen deſto beſſer 

avenciren koͤnte. Dann je groͤſſer gefahr vnd be⸗ 
ſchwerden dem Neich uͤberhengen, je mehr iſt man 
eines ſolchen verſtaͤndigen Mannes Rath beduͤrfftig. 
Vnd damit man feinen Vorſatz nicht, mercken fol; 
ſtellet er ſich offte, als waͤre er der ihm vffn Halß 
iiegenden moleſtien gantz muͤde vnd uͤberdruͤßig vnd 
daß er ſich gerne damit verſchonet ſehe; da er doch 
nicht leyden kan, Daß das geringſte ohn feine Or: 
dre vnd Befehlich expediret werde. - Aber diefe 
Mine machet: er nur der Vrſachen halber, daß. die 
andern ihn noch zu dem, wornach.er fo. fehntich 
trachtet, bitten follen, welches auch geſchiehet; Wo⸗ 


> Dusch dann er fich der Mißgunft befreyet, ſo ſonſten 


‚feine Mit-Collegen , wegen der. ſich allein anmaf⸗ 


fenden Macht, deren er offt gegen ihnen vnd ihren 
Anverwandten zu fein vnd feiner Angehoͤrigen ag⸗ 
grandiſſement und Erhoͤhung mißbrauchet, leicht⸗ 


Lich wieder ihn faſſen koͤnten. 


Das ander obftaculum ift die Croͤnung der. jun⸗ 
gen Königin vnd die König Macht, fo diefelbe 
ardurch erlätige. Ob wol nun er diefelbe .dire- 
cte nicht verhindern Fan, fo mangelt es ihm doch 


nicht an Practifen, wodurch er folche Macht vers 


mittelft der Königinnen felbft vff ſich vnd feine Kim 
Der transportiven müge. . Die vornemſte iſt reine 
Heyrath zrifchen der Koͤnigin vnd feinem juͤngſten 
Sohn Erich Ochſenſtirn zu ſtifften; Weil aber er 


wol nachfinnen kan, daß es groſſe difficultaͤten abs 


geben würde ‚infonderheit weil die Koͤnigin fichioffte 
hat vermercken laſſen, daß fie keinen von dero Vhs 


terſaſſen zu einem Ehemahl Haben wolle, derhalben 
Lore Nr wendet 
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ſtenthumb Pommern  twieder zubekommen, darzu 
König über ein fo groß vnd mächtig Reich werden 
koͤnten, da ers doch nie in Gedancken gehabt, Ihr. 


Churf. Durchl. darzu behüfflich zu feyn,: fondern 


daß er nur Ihr. Churf. Durchl. lieber als einer 
‚andern Teutſchen Fürften zum Deckel feines In- 
tents gebrauchte, alldieweil Die geringſte apparentz 


ift, daß Ihr. Churf. Durchl. darzu fommen Eüns 


nen. 1.) Wegen der Meligion, fintemal der Reiche 
Abſchied, ſo Anno 1604. gemacht, außdrücklich 


vermelder , daß keiner, fo der Augfpurgifchen Con- ° 


fefion nicht zugethan, zum Könige in Schweden 


eligirt werden ſol. Vnd ob ſchon Ihro Churf. 


Durchl. die Lutheriſche Religion annehmen wolten, 


wuͤrden doch die Biſchoͤffe vnd Geiſtliche in Schwe⸗ 


den nicht glaͤuben, Daß es von Hertzen geſchehen, 
fondern fid) befürchten, daß es hernach, wenn Ihr. 
Churf. Durchl. zum Regiment fommen, eben Dies 
felbe difficultäten abgeben moͤchte, wie mit König 
Johann, welcher die Baͤbſtiſche Religion einführen 
wolte, denn auch mit Konig Carl dem Neundten, 
"welcher ein heimlicher Kalvinift war, und mit-fleiß 
dahin arbeitete, wie er den Calvinifmum mit bes 
haͤndigkeit einführen möchte, welches ihm doch nicht 


» gelingen Fonte. „2.) Iſt die Confänguinität zwie 
ſchen meiner gnaͤdigſten Koͤnigin vnd Ihr. Churf. 


Durchl. weil ſie Bruͤder vnd Schweſter Kinder 


ſeyn, zu ſolcher Heyrath nicht wenig hinderlich; dann 


ob wol ſolche Heyrathen in Gottes Wort nicht ver⸗ 
boten, ſo werden ſie doch von den Schweden fuͤr 


vngluͤcklich geſchaͤtzet, geſtalt fie des ein Exempel ha⸗ 


ben an Hertzog Johann Koͤnig Johanns Sohn, 
3— Nr welcher 
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welcher mit Koͤnig Carls Tochter vermaͤhlet ward, 
vnd mit einander eben ſo nahe verwandt waren als 
jetzige Koͤnigin mit Ihr. Churf. Durchl. welche ſo 
übel zuſammen gelebet, Daß der eine den andern 
raum hat fehen mögen. | 
Den Sanplers dexrerität ift aber hierauß füre 
"nemblich ond infonderheit zuverfpüren, daß, wenn 
jemand einer Heyrath mit der Königin vnd dem juns 
den Pfaltz⸗Graffen welcher in eodem gradu con- 
fanguinitatis mit Ihr. Majeft. als hochged. Chur⸗ 
fuͤrſt begriffen , gedencket (maſſen viel der vornembs 
ften Herren Ihre Fürftl. Gnaden gerne darzu bes 
fordert fehen, vortwendend , weil hr. Fürftt. Gna⸗ 
den von König Guftavi Primi Geblüte feyn, müfte 
dieſelbe, Inhalts höchfiged. Guftavi Teſtaments/ 
bilich andern vorgezogen werden. Zu Dem fey der 
junge Pfaltz⸗Graff ein verftandiger Herr ‚in Schwes 
den gebohren,, Dahero dem Vaterland mehr als ein 
fremboder affedtioniret,) fo exaggeriret Der Cantz⸗ 
fer die inconvenientien, welche aus folchen fü nahe 
ins Gebluͤt vollnzogenen Heyrathen zu entitehen pfles 
‚gen vnd macht es, daß folche difcurfus der Koͤni⸗ 
gin zu Ohren kommen vnd ſie dardurch abgeſchre⸗ 
Fet werden muͤge. Wenn er aber mit andern, 
dem Thurfürften zugethan , deßfals vnterredung 
hält, täffet er fich vermercken, dab die nahe Vers 
wandnuß des Churfürftens Intention nit hinder⸗ 
lich ſeyn koͤnne; wil alſo durch den Churfuͤrſten des 
Pfaitz⸗Graffen defleing contraminiren vnd ſie 
alle beyde zu letzt zu nichte machen. Wol hat er 
ſich befürchtet, Daß mofern die Königin, nach dt 
Stände juͤngſtem Abſcheid, diß Jahr gekroͤnet = 
p Be Er 1 
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de, fie auch alsdann volllommene Macht erlangen 
ſolte, nicht allein das Reich allein zu gouverniren, 
befondern fid) auch gin Ehegemahl zuermehlen ; ehe 
fein jüngiter Sohn ſich mittelft der peregrination 
vnd mehrer experientz zum Negiment capabler 
gemachet , er der Cantzler aber die bereits ſich anges 
‚maffete Authorität etwas beffer befeftiget hätte, 
aber er hat es-artlich verhindert. Dann fürs erfie 
fiund er darauf, daß man dem gemeinen Mann 
nicht Fund thun ſolte, was wegen der Königin Croͤ⸗ 
nung refolviret worden wäre ‚damit Sol oriens ' 
richt der Regierung Macht diminuiren folte, ehe 
die rechte Zeit gefominen, daß der Königinnen das 
Regiment anzutreten gebuͤhre. Als aber die ges 
fampte Stande entlich wolten dieſe Refolution 
ins Reich publiciret haben, müfte diefelbe wieder 
vmbgedruckt, was wegen der Königin vnd dero Ne 
giments antretung ‚refolviret vnd im erften Exem⸗ 
plar außgelaffen , im andern eingeführet werden füls 
te, fo ift Doch gleichwol fotches vom Cantzler mit 
ſolchen ambiguis verbis abgefaſſet, daß man nicht 
recht Daraus vernehmen Fan, warn die Erbnung, 
fo ein Fundament aller Königlichen Macht vnd 
Gewalt‘; gefchehen fol, fintemal die. Könige in 
Schmeden alsdann durch der Vnterthanen Eyd 
zum Megimente pflegen bejtättiget zumerden. Wird 
demnach die Königin, aller apparentz nach ‚noch 
eine zeitlang vnter dero Vormuͤnder curatel vers 
bleiben muͤſſen. 

Damit aber offtgedachte Croͤnung fü viel gewiſ⸗ 
fer verhindert wiirde, hat er, ohn det Stände vor⸗ 
wiſſen, welche zweiffels ohn fich dawider geleget und. 
* RE geeg 
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zuforderſt den zwiſchen beyden Reichen entſtandenen 
* durch guͤtliche Mittel abzuhelffen verſucht 
aͤtten) einen Krieg mit Dennemarck angefangen, 
Dadurch. des in ſolche groſſe confufion geſetzet, 
Daß die Croͤnung mol nicht für fich geben wird, ſo 
lange diefer Krieg wehret. Da auch die Gtänte 
weiter darauff urgiren ſolten/ wird er doch vermitz 
telſt dieſes Krieges verhindern, Daß. bey dieſer zeit 
wegen Hi Ar verheurathung nichts gewiſ⸗ 
fes gefchloffen werde, vnd er onterdefien feine vorige - 
Macht vnd diſpolition in allen Sachen behalte, 
alldieweil Die: Königin vnd die ander Herren ihn 
vnd Kinen pradtififchen Rath Feines weges bey Dies 
fer zeit. entbehren Eunnen er auch; nicht leichtlich ges 
zwungen werden Fan, daß geringfte ſolcher Autho- 
zitat die er eine lange zeit gehabt ‚zu quittiren, vnd 
bevor alle, dinge in meinem DBaterlande zu ruhe vnd 
Die Königin zum Megiment gelommen, Dann als: 
dan wird. die Königin wol adherenten befommen,, 
welche fidy. dem Cantzler twiederfegen ſollen; Ans 
3 aber laſſen fie es in betrachtung allgemeinen 
Reichs beiten dahin bewenden, vff das Durch Deren 
diſſenſion nicht. groͤſſer Confuhon entſtehe, wors 
über dann fie viel lieber des Cantzlers infolentien 
erdulden, als einige Vrſache zu mehrem Vnheil ges 
ben wollen. Welches er gar wol mercket, derhals 
ben. fähret.er in feinen deffeignen kuͤhnlich fort, 
ſintemahl ihm diefe Occafion am aller bequemften 
iſt. Wenn aber die ihm entgehen, vnd die Raͤthe 
- andre Gedancken und Conſilia faffen folten, wuͤrde 
alles ‚was er bifhero pradticiret, vmbſonſt ond 

vergebens ſeyn. 
ne Wird 
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Waud einer gefunden, dem die Königin fonderr 

bare, Önade erzeiget vnd ihn gerne bey ſich haben 
mag, der wird alſo ſort, wie Feldmarſchalck Wran⸗ 


gel, weit von Hoffe vnd der Koͤnigin in Commis- 


Sion abgefertiget: Interim hat: er, feine nahe: Ver⸗ 


. Wwandtin von der Dchfentiern familia zur Höffmeis - 


fterin verordnet. und feinen Schwager Eder feine 
Schweſter hat) zum Neichsmärfchalck, reiche die 
Königin dermaffen bewahren, daß kein Schwede, 
vielmeniger ein Frembder , ja Faum ein Reichs Rath, 
ohn des Cantzlers willen, zu ihr kommen mag, dee - 
* Majeſt. wieder ſolche Practiken Rath geben 
oͤnne. ee ER 
Allermeiſt befürchtet er fich für den Reichs Truch⸗ 
ſas Staff Peter Brahen, als einen verftändigen 


Herrn, der. bey der. Königin in groſſen Gnaden iſt 


vnd muͤglichſt dahin arbeitet, da die Königin Ihre 
gebührliche Ehr vnd Macht bekomme, fintemal. er 
des Cantzlers defleigne wol mercket. Weil aber 
der Cantzler durch des vorigen: Reichs⸗Truchſas ſei⸗ 
nen Brudern cooperation vnd der andern-tegies 
renden Herrn conniventz feine defleigne fo weit 
zu Wercke geſtellet, Fan er, Der Reichs⸗Truchſas, 
als der für wenig Fahren erfilich mit zu der Regie⸗ 
zung kommen; nicht fü bald remediren oder vmb⸗ 
ſtoſſen, mas die andern vorhin zu des Cantzlers 
— geheiſſen haben. Vnd nachdem der 
Tantzler wol weiß, das wolgemelter Truchſas ſei⸗ 
nem Vorhahen kein Beyfall geben wird, fo erdich⸗ 
tet er. offt ein hauffen Reichswichtige Sachen vnd 
überredet den Truchſas, ſolche Commiffionen 
‚uber ſich zu nehmen vnd zu verrichten, damit.er.offe 
= | -Nt4 drey 
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drey oder vier Monat lang, wie vorgangen Winter 
gefchehen , von Hoffe weg feyn, vnd die erlangte 
Königlich Gewogenheit durch tägliche Converfa- 
tion nit mehr vnd mehr zunehmen, fondern er der 
Cantzler die Koͤnigin vnd die bey Hoffe fürlauffende 
conſilia allein vegieren und feiner. begierlichen ſou⸗ 
verainitaͤt dardurch einen feftern Grund legen moͤge. 
Jumitler Zeit muß der Reichs⸗Truchſas, weil er 
verſchicket ift, alles was det Cantzler refolviret vnd 
gut befindet exequiren, da doch der Truchſas der 
vornemſte vegierende Herr ift, dem. mit rechten dag 
Frege votum in allen Stats» Sachen 98 
ühret, deſſen er fich felbjt Durch folche Commis- 
fiönen ‚welche ee off ſich nimbt, begibt. - Ä 
Die Koͤnigl. Fran Wittib it ihm auch eine zeit⸗ 
lang: fehr hinderlich geroefen, indem fie- dero Fraͤw⸗ 
fein Tochter demonftrirte , wie es dero Stam und 
herkunfft nit zugeben koͤnte, fich mit einem dero Vn⸗ 
terſaſſen zu vermählen, welche Meinung auch ben 
der jungen Königin eingervurgelt iſt. Er fupplan- 
tirte aber hoͤchſtged. Königl. Sram Wittib meiſter⸗ 
lich: Dann da er vernamb, wie hochbegierlich Ihr. 
Majeſt. waren, daß der Fried in Teutſchland mit 
ſolcher Condition geſchloſſen werden moͤchte, daß 
dero Herr Bruder vnd deſſen familia Pommern 
vond was ihm billiger maſſen zugehoͤrete, wieder bes 
kommen möchte, vnd wan Ihr. Maj. daher paflio- 
niret offt vngeduͤltige Wort von ſich hoͤren lieſſe, 
namb er etliche Ahr. Majeſt. Diener mit Gaben 
vnd Geſchencken ein, welches ihm alles, was Ihte 
Majeſt. ſich wegen des Frieden vnd andern derglei⸗ 
chen Sachen vermercken ließ, rapportitten. — 
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fes alles gab er hernach den Reichs Näthen zu vers 
ftehen, perfuadirte fie , daß Ihr. Majeft. ihnen vnd 
ihrer Nation feind wären; worüber die Räthe Ihr. 
Maj. wieder geheßig vnd feind würden ihm anheimbs 
ftellend „fie eigenes gefallens zu tractiven, maffen er 
fürgab, daß er Ihr. Maj. Sinn vnd Gemüthe am 
beſten Fante, vnd fie bald off eine andre Meinung 
bringen wolte. Sothane Macht aber gebrauchet 
er dergeftalt, daß er Ihre Maj. anfänglich mit ein 
vnd ander indignitet drohete, wofern fie die junge 
Königin nicht verlaffen vnd fich off ihr Leibgeding 
“begeben würde; infonderheit wurden etliche Ihr. 
Mai. eigene Diener. vom Cantzler inftigiret, wels 
che She. Mai. vorbrächten, mie fie in gewiſſe Ers 
fahrung kommen, daß dafern Ihr. Majeft. nicht 
freywillig von der Fraͤwlein Tochter ziehen würden, 
alsdann die Megierung diefelbe an einen andern 
Orth fchichen , und alda nach ihrem Sinn vnd 
Manier erziehen laffen wolten. Diefem Schimpff 
und Sport vorzufommen, begaben Ihr. Maj. fich 
gutwillig nacher Gripsholm vffs Leibgedieng vnd 
jtelleten alda dero Hoffhaltung an. — 

Diß war nun zwar ein guter anfang des Cantz⸗ 
lers deſſeing zu befordern, weil aber J. Maj. dero 
Zochter offt beſuchte, war noch zu befuͤrchten, daß 
ſie deroſelben, einigen Haß vnd Wiederwillen gegen 
den Cantzler, wiewol verſchuldet war, zu faſſen, 
anlaß geben vnd dieſelbe dardurch zu der mit ſeinem 
Sohn fuͤrhabenden Heyrath abgeneigt machen ſol⸗ 
te; derhalben erdacht er andre Mittel, wie er hoͤchſt⸗ 
bemelte Koͤnigl. Wittib gar aus den Reich vertrei⸗ 
‚ben möchte, worzu ihn nit wenig morirte die Ver⸗ 
| | ; Res traw⸗ 
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trawligkeit, fo fo Ihto Maj. m Maj. mit des it des Feldherrn Graff 
Jacobi de la Gardie Gemaͤhlin pflegte, vnd die 
groſſen Geſchencke, womit fie wolgemelte Graffin 
nad) der Hand verehreten, fo fid) an Kleinodien 
bey nähe vff 30000. Reichsthir. erſtreckten; Dahes 
ro man fufpicitte, woferne Die junge Königin ja 
folte gesungen werden, fich mit einem dero Vn⸗ 
terſaſſen au vermählen, die Kon, Wittib alsdan lies 
ber des Feldherrn, als des Cantzlers Sohn darzu 
verhelffen foites woran auch Fein zweiffel,, fintemaf 
Ihre Maj. vielmehr dem Felotheten als den Cantz⸗ 
ler affectioniret waren. 

Weil aber diß die Koͤnigl. Wittib der Koͤnigin 
Mutter abzuſchaffen vnd aus dem Reich zuvertrei⸗ 
ben, nicht wol ins Werck gerichtet werden koͤnte, 
ohn das J. Maj. uͤberwieſen wuͤrden, welches doch 
nicht geſchehen koͤnte, etwas vnverantwortlichs vnd 
dem Reich hoͤchſt gefaͤhrlichs begangen zu haben, 
oder auch, daß Sie ſelbſt freywillig wegzoͤge, fo 
dirigirte er alle confilia dahin, daß J. Mai. ſelbſt 
überdrüßig würden, länger im Reiche zuverbleiben, 


Fing der halben an die Kon. Wittib off alle ma- 


nier, wie er nur erdencken konte, zu eribuliren, 
vergleichte dieſelbe einer der. geringften Damen in 
Schweden, fagend, daß die geringfte Dame im 
Reiche mehr Macht hätte ale J. Majeſt. caflırte 
dero “Diener, vnd fegte andre wieder an deren ſtelle, 
diſponirte uͤber deren Lohn vnd andern nicht allein 
J. Maj. Hoff, ſondern aud) dero reſpect vnd 
Hochheit angehenden ſachen, woruͤber J. Mar. ſo 
vngeduldig wurden, das ſie entſchloſſen, nach 
Sem Bruder dem Spurfünpen zu Brandenburg 
zu 
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zu ziehen, vnd Dafelbft etliche Kahrizu verbleiben, 
in hofjnung, daß dero Fraͤwlein Tochter vnterdeſ⸗ 
fen durch) Alter vnd Sahren mehr Autorität vnd 
Macht befommen folte, Sie wieder des Canzlers 
infolentienzu mainteniren. Nach dem aber Ih⸗ 
re Diaz. bey folchem Vorſatz nicht beftandig verhars 
reten, war er auff. mittel bedacht, wie er fie dars 
in animiren ond ſtaͤrcken mochte, hitzete detowegen 
dero Diener an, daß ſie J. Maj. damit in den 
Ohren liegen‘, doch Daneben ſothane Reiſe, wenn 
fie ſchon mit der Regierung vormwiffen gefehehe, gang 
impoſſibel fürmahfen folten, auff daß der ftätiger 
difcurs Ihr. Maj. anlaß gebe vff Mittel zudencken, 
wie fie heimlich wegfommen moͤchten. Doch was 
zen Ihr. Maj. nimmer .vecht gefinnes ſolche Reiſe 
zu eifedtuiren, ehe der Cantzler %. Map Vrſach 
gab, defperata confilia zu faſſen, in dem er ders 
felben öffentlich anmeldte, wofern hr. Diaj. vie 
mit dero Fraͤwlein Tochter converfirten, wahr zu - 
befürchten, Daß hoͤchſt gedachte dero Fräwlein 
Dochter einen folchen Sinn faffete , daß ſie nimmer 
zum Negiment kaͤme, vnd ob fie ſchon darzu.gefiüs 
net werden-müchte, wuͤrde fie Doch das Neich nicht 
fange behalten. FE 
Die Kon. Wittib nach dem fie alsbafd ver 
namb mas der Cantzler hiervnter fuchte, nemblich, 
daß er zu feiner zeit Ihr. Maj. zum pretext braus 
chen wolte, dero Fraͤwlein Tochter die Cron zu 
nehmen, vnd die jhm felbften oder einer feiner 
Söhne (wofern ſolchs nicht durch eine Heyrath 
geſchehen folte) vff zufegen, refolvirte fie ſich gaͤntz⸗ 
fich dero erften Vorſatz zu effedtuiren, verſuchte des 
in  Jomegen 
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rowegen zuforderft alle Mittel, wie fie mit confens. 
der Megierung aus dem Meiche kommen möchte, 
welches der Kangler nachfolgender Vrſach halber 
verhinderte. Dann wann % Maj. vff folhe mas | 
nier weggezogen, harte Derofelben nicht allein frey 
geitanden wieder zukommen, wenn fie wolte, fons 
dern Eonte auch Durch Brieffe und Legation jhm 
in feinem vorhaben vielmehr hinder » nd ſchaͤdlich 
geweſen feyn, als wenn fie im Reich verblieben waͤ⸗ 
ve. Deromegen gab er Ihr. Maj. Vrſach dahin 
su pradticiren, wie fie heimlidy davon kommen 
möchten, voelches dann zu legt gefchahe., Bnd 
wolten Ihr. Maj. alfo viel lieber Vngemach in 
frembden Landen leiden, dann dem Cantzler vrſach 
vnd gelegenheit geben, etwas vngebuͤhtlich nieder 
dero Fraͤwlein Tochter vorzunehmen. er 
Durch) diE Mittel hat tr nun die Königl. Fraw 
Wittib aus dem Lande bannifiret, daß diefelbe des 
20 Fraͤwlein Tochter nichts, weder ſchrifftlich oder 
auff ander manier communiciren mag; worüber 
die junge Königin dero Fraw Mutter gutter Rath 
ſchlaͤge beraubet und fein defleins facilititt iſt. 
VEs wird aber der Königinnen alter vnd der Stans 
de letzter Schluß wegen der Erönung, in diefem oder 
nechitkinfftigem Jahr bald ausweifen, und an Tag 
bringen was für ein effedt e8 gewinne. Vnd bals 
te ichs dafür, daß dieſes der groften Vrſachen eis 
ne fen, warumb. er fo fehr mit den Krieg gegen 
Dennemarck geeylet babe, auff daß, wenn feine 
pradtifen nicht effedtuiret werden folten, er alsdann 
eine Armee vnter feines Schwagers Herr Guſtaff 
Horns/ der feine Tochter gehabt, a > 
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Reich haben koͤnne, Damit die jenige, fo fich wider - 
jhn vnd fein Vorhaben vflehnen möchten, zu bes 
zwingen. Inſonderheit fundiret er fich auff etlis 
che böfe Prognoftica, welche meinem Vaterland 
in diefem Jahr der Königinnen todtlichen Abgang 
drohen , welches GOtt gnädig verhütten wolle; _ 
auff welchem fall jhm dife Armee aus dermaffen 
wol zu paß kommen Fünte. Maſſen er die Dens 
nemaͤrcker, ſo allzeit mehr zu Fried als Krieg ges 
neigt, leichtlich contentiren vnd hernach die Kriegs 
Macht zu feinem Nutzen gebrauchen und anmens, 
den würde. | u 
Zu dieſem feinen Heroiſchen Vorhaben wüntfche 
ich jhm Stück, theils meil ers meritirt, theils, wor⸗ 
an nicht zu zweiffeln, ich feineg Glücks mit zu ges 
niefjen haben werde, Meinen hochgeehrten Herrn 
Bruder vertrawe ich dieſe arcana, mit mwiderholter 
Bitt, diefelbe keinem Menfchen zu communiciren. 
Dann fo ferne meine Lands Leute dieſes zu fehen 
vnd lefen befähmen, folten fie ohn allen zweiffel deg 
Cantzlers defleignes defto hefftiger contrequarri- 


ren, fintemal alle feine hier eingeführte adtiones 


fi in der Warheit alfo verhalten, ja einem jeden 
im Rathe wie auch andern mehr ig Schweden, in⸗ 
gleichen aufferhalb Landes mol befandt feyn. Was 
aber hierunter geſuchet wird, ift biß dato feinem 
als des Sanglers vertraten beiten Freunden Funde 
und wiſſend. Hiemit GOtt empfohlen. Datum. 
Stettin den 9. Aprilis, Anno 1644. — 


XXXxVI. 


' 
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XXXVI. Joachimi Felleri 
Verzeichniß der in der Bibliotheca 
Academica zu Leipzig befindlichen Le— 


bens⸗Beſchreibungen der Heiligen. 





Anmerckung. 


Nachſtehendes Verzeichnis hat mir der ſeel. Herr 


Secretarius Feller, cin Sohn L. Joachimi Fel⸗ 
leri communiciret, und wird deſſen publication 
denen Liebhabern rei literarie & hiſtoricæ nicht 
unangenehm ſeyn. Zumünfden wäre es, wenn 
wir Teutfche von den Schäsen der Codicum 
MStorum unfers Osterlandes dergleichen Ca- 
talogos hätten, wie die Engellaͤnder von den 
Ihrigen ang Licht geftellee, und ferner drucken zu 
laflen verfprodyen haben. 


Quedam Vitæ Sanctorum ac Sanctarum [pe- 
ciales in Bibliotheca Paulina Lipfieni Mitæ 
extantes, e@que, prout in manus fe dederunt, 
cum inittis & clauf ulis, ut & numero pagi- 
narum, in gratiam Papebrochii confignate 
a Lie. FOACHIMO FELLERO, Poe- 
ſeos quondam Profeffore Publico in Acade- 
mia Lipſienſi, & Bıblicthecario Paulino. An- 
no 1682. Adjelfa efi Epıflola Papebrochii ad 
Ortonem Menckenium. p 

: ro⸗ 


f 
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* Procmiolum. | | 

"In Bibliotheca Academie Lipfienfis Paulina 
numerus Librorum Manufcriptorum „ longe 
excedit millenarıium. Inter hos preter Pofo- 


nalia & Legendas Sandlorum , Sermones item 


de Sanctis quamplurimos, dantur etiam Vir& ‘ 


Sanctorum Jpeciales , quarum nonnullas ( nam 
omnes excutere hoc tempore ob. inclementi- 
am aörıs non licuit) confignare hic volui una 
‘cum initiis, claufulis & numero paginarum. 
Nam litera I. marginalıs inirsum, F. En RR 
Qquantitatem fignificat. = 


Vitra CHRISTI. 
nymo Cromatius &Heliodorus Epi- 
ſcopi, S. in Domino. Infantiam Domini 
noſtri Jeſu Chrifti in apocryphis. inveni- 
mus libris &c en 
F.. Hora nona emifit fpiritum, hora decima 
defcendit ad infernum; complera dicitur, 
quia completur Oratio , matutina dicitur, 
| uia Dominus furrexit. a 
'Q. Conftat paginis XXIX. in quarto. 
er Annexa eft; GE 


I Dem Fratri Presbytero Hiero- | 


bu 2 


. Narratio de caprivitate Pontii Pilati. 
1 Fadum eft cum Tiberio & Vitellio Conſu- 


libus eodem tempore Tiberius: Cxfar gu- 


bernaret imperium &c. 


F. Poft menfes vero novem..credens:in Je- | 


fun Chriftum -Tiberius Cafar & fanus a 
a | plaga 


— 


- 


u; 
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u en ine nn nr en 
plaga Syringii defundtus eft in ftratu fuo in 


pace . | 

Q. Conftat paginis IV. in quarto.. 

Vita S. Marie & ejus miracula. . 

I. Ad Dei omnipotentis laudem cum fzpe 

“ recitarentur Sandtorum miracula, qu& per 
eos egit divina potentia, mu!to magis fan- 
de Dei Genitricis debent referri preco- 
nia, qu& funt omni fuayitate vel dulcedine 

“ dulciora.Igitur &c. — 

F. Ula ſtellantibus oculis eam clementer al- 
loquitur dicens: alleva te filia, & noli ti- 

mere, deinde blande eam exhortans, ut in 
bonitate perſeveraret. a 

Q.. Complet hzc vita paginas XXX. in 4. - 

| Vita. Anne Matris. 

1. Erat Vir in Jfrael nomine Joachim ; 
ex tribu Juda, & hic erat paftor ovium fua- 
rum&c : — 

F. Sit nomen Domini benedictum, qui 

manifeſtavit ſanctitatem univerſæ plebi Jf- 
rael, cui ſit honor & gloria in ſecula ſe- 

| culorum. | — 

Q Conſtat quinque paginis, in fol. 
Vita Jacobi Zebedæi & eius miracula. 
Præmiſſus eft Prologus Calixti Pape. 

-J. Beatus Jacobus Apoftolus fub obedientiæ 
fervore pafhonis dolorem inter Apoftolos 

-<, primus fußtinuit&c. we 


ur} za 


* 


& 


NB. Quin- 


ww * 
* 


F, 
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. NB. Quinque tantum reperiuntur miracula 
‘oblibrum mutilartum. = / et 35 


Vita Fohannis Evangelijhe. 

1, Beatus Johannes Evangelifta virgo æ Do- 
mino eft eledtus, arque inter cæteros magis 
dilectus &c. | | r 

F. Mutavit (Johannes) in aurum Tylveftres 
frondium virgas, littoreaqgue ſaxa in gem- 
mas gemmarum , fragminä in propriamre- 
formavit naturam &c. bibens mMortiferum 

—  hauftum evafit periculum, & eodem pro- 
ftratos in vitam revocavit ftatim. ’ 

Q. Conftar paginis XVI. in 4. 

| Vita S. Materni. — 
1. Sanctus Maternus fuit unicus Ailnıs mais, 
- & a Genealögia Chriſti-traxit originem, ut 
Lucas teftatur &c. ie 7 Same, 

F. Multa alia figna & prodigia fecit Deus per 

" eum, qu& non funt hic fcripta cauſa bre- 
vitatis. " 

Q. Complet duo folia majora. 

‚Via Servorum Dei Barlaam & Jofapkat.. 
fcrıpta a beato Joh, Damafceno Epifcopo. 

I. . Cum capiflent monafterıa conftruiacimo- 

" nachorum congregari multitudines &c. 

F. Hucusque finis prefentis fermonis, quem 

fecundum veritatem meam fcripfi ‚cheue 

. accepi a venerabilıbus Viris, qui veraciter 
ilum tradiderunt mihi&c. 047.) 

— — Ss, Q. Ha« 


4 


+ 


- 


Y 
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'Q._ Habet paginas 120. in fol. minore, & bis 
: extat in Paulina. - | 
Vira Euftachii & ſociorum jus. 
1. Temporibus Trajani Imperatoris dæmo- 
: num prevalente fallacia erat quidam Magi- 
fter nomine Placidus &c. | | 
F. ‚Omnes ergo qui cum honore celebrant 
memoriam eorum, & invocarunt'eos in 
omni necefhtäte , impetrabant que pro- 
mifla funt Sandtis per gratiam Salvatoris no- 
ſtri Jefu Chrifti, cui &c. 
Q._ Sunt.4, papinæ in fok Extat & ın to: 
Vita & Palo Clementis Martyrıs. 





1. Clemens Epifeopus exnobiliRomanorum 


profapia oriundus eft. - Pater ejus Faufti- 
nianus, mater vera Matidiana nuncupa- 
ta eft &c. - | 
F. Deinde pre=didus Philefophus cum cor- 
ore. $. Clementis Romam venit, & multis 
oftenfis miraculis in Eccleſia, qu& nunc di- 
citur S. Clementis, honorificecorpus collo» 
catum fuit, RE: “ 
Q. Tonftat paginis VII. in fol. 


. Vita S. Servarii Epifcopi &. Confejforis. 
1. TrojugenarumMetropolisFrancorumTun- 





J Aa quæ juxta prefagium Servarii coram 


nnis juflu Dei corruit, florentiflima olım 
- famoßflimaque fuit &c. | 
F. Venerandz impendia fepultur® .folenni- 
Ba ne J tet 
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‚+ ter exacta funt, cooperante fignis & virtu- 
tibus illo, cujus regnum & imperium pers 
maner fine fine in ſecula ſeculorum. * 
Q. Conftat paginis XIV. in 4, 
Addita eft 


-  Narratio ulterior de Exeidio Gallie, necnon 
“de translatione ac miraculis Servarii, com- 
plietque paginas 28. 


Vita Alexii Confeoris. | 
1. Fuit Vir unus Rome magnus' & nobilie 
Euphelnianuis nomine, dives valde & pri« 
mus in palatio Imperatoris &c. : 
* F. Id quidem atteftatur frater Thomas Cap« 
pellanus, qui eam digito fuo palpavir, & 
plures alii , qui illam viderunt, ıd verum 
eſſe atteftantur, '& mamille carne deorfüm 
videntur indutæ. 


Sunt folia VI. 


Vite Theophil. : 
3. Fuit, Priusquam incurfio heret in Rom 

empublicam execrandz Perfarum gen- 
tis, m una civitate Cihciæ fecunda regione 
quĩdam Vice-Dominus Sındz Dei Ecclefiz, 


„ nomine Theophilus, . = 
Et poft triduum ofculäns Frätres tradıdit 
Animam in manus filii, & immaculatæ fem- 
P:r Virginis Marie, arque Confefhöne glo⸗ 
rificans Deum migravit ad Dominum &e. 


* 
x 


x 


Habet folia Vi. | Fe 
% De 7 2 VE > 7 


.. 


\ 
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nn — — 
Vita F. Catharinæ hrevior. 
I. Anno regni ſui triceſimo quinto Maxen- 
tus Imperator reſidens in civitate Alexan- 
dra&e. =... le { 
'E, Pafla eft autem 'dieta Catharina menfe 
- .Novembri, vicefima quinta die, feria {ex 
"a ,'bora tertia, fervans videlicet diem -& 
“ "horam, qua Chriftus pro mundi redemtio- 
ne ad paffionem properavit, cui&c. 
'Q._ Sunt due'pagine.in 8. — 
0 2, Vita S. Catharinæ prolixior. 
4: &um’Sandorum fortia gefta ad memorıam 
pofterorum trarifcribimus , quid aliud agi- 
mus, nifi ur ita dicam ‚quöddam incerntti- 
TJum bellotum promoveamus &c. 
‘£:' Definit hec vita in hymnos, quorum pri- 
mus ſe incipit: Incluta Sandte Virginis Ca- 
tharinz folennia fufcipit alacriter pia matef 
Eee. LT N j 
'Q._ Conftat paginis XI. in ꝓto. 
VB. Extant & aliæ vitæ S. Catharin®., 
1 Vita S. Apolloniæ. | 
1: Temporibus Juliani Cefaris fuit Vir qui- 
 nobilis in ürbe Roma de genere Sena- 


dam 
torum, nomine Apollonius, qui habuit 


“ 


x . 


-xorem'nomine Ditam&c. — 
 Wrggn&us autem Polycarpus’corpus beatz 
Apollonie tulit, & juxta patrem ſuum ho- 

orince ſepekvit... | 

'Q,, Sunt duo tantum folra majora 

len. BE z«& . Vira 
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Ze Vita S. Pelagie.: 
I... Magnas. femper; Domino. referre. debe-. 
mus gratias, quod non vult perire: pecca- 
tores &c; ——— BR 
“ F. Hec fuit vita. meretricis., ifta. conver- 
ſio &c. cum.ea nobis faciat Deus mifericor- 
diam in die illa, quemadmodum ipfi eft ho-. 








— 


* 


nor & gloria&kc.. _ 
Q;_‚Habet folia VII. 
| Vita S. Clare. 

I. Quaſi veterani mundi fenedta vergente fi- 

.. dei caligabat vifus, morum nutabat greflus, 
marcebat virilium operum fortitudo.&e.‘ 
E._Caput. ultimum eſt de .Canonizatione $. 

Claræ facta An. 1255. pontificatus-Alex-. 

andri primo &c. — Be 


Q, Sunt folia.XXIV. — 


Vita S. Eupbrofine Virgiii. 

Fuit Vir in Alexandria Paphnutius nomi- 
ne honorabilis hominibus & cuftodiens- 
mandata Domini &ä&».. 
F: Abbas autem ‚glorificabat Deum cum 
omni congregatione, & diem migrationis 
eorum ‚concelebrabat in eodem monaſterio 


_ usque in prefentem diem. 
ML, Gonitar pag VI. ie, | 
| ‚Vita Hieronjmi. 
I. Plerosque illuftrium Virorum non ambigo 
noſſe, quo natus, a quibus Doctoribus fit: 
— Ss 3 Ä literis, 


" 
are in —— ne 


— 


nr 
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. Eteris inftructus, quove quiefcat S,. Hiero- 
nymus loco , veruntamen qubus non va-. 
cat legere plurima&c. ( & mox) B. Hiero- 
nymus genere nobili ortus /eſt patre Eufe- 
bio & , | 


’ 


F. Vixit in. heremo.apud Bethlehem in pro 
oſito. ſuo annis quinquaginta & menſibus 
ex. Omne ergo vitæ ſuæ tempus imple- 


vit annis octoginta & menſibus fex.. 
Q. Comp let folia XII. 


Vita Abrahe Monachi: 

J. Fratres mei:, cupio vobis narrare convey« 

ſationem bonam perfecti atque admirabilis 
Viri, quam ita inchoavit, ut conſummatio- 

nis gloriam merererur &c. 

FV. Obfecro Sanfte Domine, ſalva me in re- 
gno tuo & dignare me benedicere cum omni- 
bus quæ placuerunt ante Te &c. 

Q;_ Sung folia XV. | : 

Vita $: Francifci. 

Y Apparuif gratia Dei Salvatoris noftri. diez 
bus iftis noviſſimis in fervo fuo Eranci- 
fco&c | 
: Quo:nos introduxit verus populi ductor 
& Salvator Jefüs Chriftus crucifixus per me- 
rica fervi fi Francifci ad laudem & gloriem 
ynius Dei & erini, qui&c,. °, 

Q;_ Conftar. 102. folüs. majufculis. 


J 


F A 
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| Vita quinque Martyrum Fr. minorum. - 

I. —— CCXIX. a prima conver- 
fione S.Franciſci Anno XXX. S. Franciſcus 
de voluntate Dei ſex fratres miræ ſanctita- 
tis ad regnum Marochiorum, fratrem vide- 
licet Bertoldum, Ottonem, Accenfüm, Pe- 
trum & Adjutum , fratrem vero Vitalem 
dedit eis prelatum &c. TH 

EF. In illa fratrum difpofitione B. Francifeus 

. ob fervorem martyrii.ad partes Syrie cum 
XII. fratribus aliis.transfretavit, & ad Sol- 
danum fe contulit, eumque confantifime 

Chriſti fidem predicantem Soldanus cum 

_omni reverentia Domino. difponente ad; 
propria remifit. . | 

Q._ Sunt folia 4 . 

Vita S. Antonii Paduani Fratris minorums 

1. InHifpaniisäivitate Ulyxbona, queado= 

eidentalem Regni Portugallie plogam in eX- 
tremis terræ finibus-fita, qu&dam pregran- 
dis Eccleftia &c. — = 

E. Quod.nobis indignis per beati Antonji 
merita de fu largitatis bonitate concedat,, 
qui cum Deo Patre & Spiritu $.&c. -- 

Q: Sunt folia XVIIL ty 

| Vita $. Dominici: — 

I. In nomine Patris & Filii & Spiritus Sandti. 
Dominicus humilis ſervus Jeſu Chriſti ſe- 
J Sea gregatus - 








= 


“ 
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gregatus in Evangelium Dei fobrie, & pie, 
& jJufte converlatus &c. 
F. Defundus eft tandem (Abbas Ditmarus) 
in fenedtute bona, & converfatione & de- 
votione eximia anno millefimo , ducente- 
ſimo nonagefimo tertio quinto Jdus Octo- 
.bris. - | 
Sunt folia plusquam 100. 
An,” VNB. bıs extät. 


I. Succeſſit in Fratrum Ord. Predic. magi- 
ſtratu & regimine vitzque meritis fandtifli- 
ms venerabilis frater M. Jordanus &c. 

F. Renatus autem baptifmo infantulus Jor- 
danus dictus eft, eo quod meritis beati Jor- 
dani a morte fuerit fufcitatus. 

Q_ Complet folıa XIV. 

| - Vita Thome Aquinatis. 

I: Deus, quidixit de tenebris lucem exfplen- 

- defcere modernis.temporibus, qui ad mun- 

‚di vefperam,,cum videbatur in fuis mani- 

"bus lumen ſuæ notitie abfcondifle , nos lu- 

minis radiis iterum Ecclefi@ miferatus illu- 

1100 a u 

F., Caput ultimum eft de ejus canonizatione 

fadta XV. Kal. Aug. Anno 1323. 
Sunt folia’majora XXX. 

., (NB. bis extat. Extat & alia Thomæ 
Legenda fcrıpta a M. Joh. de Weftpha- 
lka&c. ° . 

. | Vitæ 
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F Vitæ Fratrum Humberti: 
1. Diledtis in dilecto Dei filio fratribus, præ- 
„dicatofibus univerfis Fr. Humbertus fervus 
..eorum ‚natilis falutem in patria, & in via 
ſalutaribus femper exercitiis accupari Sal- 
vator mundi &c. | 
F. Liber definit in ipfo hoc Humberto, qui 
{upremum in ordine Dominicanorum Ma- 
giſtratum eſt confcenfus., & quartus fuit 
a Dominica. L. 


Q._ Sunt folia plusquam 100. 

















| Vitra Antonii Monachi&c. _ 
2. Sicut Antonius nobihbus religioſisque pa- 

| rentibus ab Ægypto oriundus fuit, tanta 
fuorum nutkitus cura, ut nihil aliud præter 
parentes &c. | 

F. -Hanc deditpoteftatem, ut Demones, quos 
illı Deos arbitrantur, conculcent arque eji- _ 
ciant, deceptores fcilicet hominum ac toti- 

us corruptionis artifices. | 

Q._ Complet paginas 34. in 8. 


Vita Gregorii Pape. | 

Prologus eft Johannis ultimi Levitarum 
ad fandtifimum Dominum Johannem Ca- 
tholice & Apoftolice Romane Ecclefiz 

Præſulem. | 

I. Gregorius genere Romanus, arte philofo- 
phus, Gordiani Viri clarıfımi & Beate Syl- 
vie filius, prefuit Romane fedi annos tre- 
| SS 5 decim, 
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decim, menſibus ſex, diebus decem, ten- 
poribus Tiberii, Mauricii & Phocæ Impe= 
ratorum. Ä | 

F. Egotamen divine fpei fiducia roboratus, 
qua Gaudericus Epifcopus Veliternus expo-. 
ftulat, ad‘ Clementem Sedis Romane An- 
tiftitrem fuffragante Domino: ftylum con- 
vertam . | J 

Q. Cönſtat Libris IV. & poginis 138. in 4 


Vita G. Brandani Abbatis: 
1Filius Fiulochæ nepotis Altheus de gene- 
re Eogeni Stanguli regione Muminenfium : 
Brandanus ortus fuit. Erat vir- magne ab- 
ftinentiz, & in. virtutibus clarus, trium ve» 
re millium. monachorum pater, 
F. Cundis bene difpofitis, parvo interjacen- 
te tempore vano, facramentis munitus divi- 
nis inter manus difcipulorum: migravit im 
cœlum, cui eft honor.&c. 
Parva Brandani finitur. vira.beati, 
Nec non.& morum Patris ejusdem Socio- 
, rum, 


Q-_ Sunt pagine XVII. in 4 





Vita Ortonis Epifcopi Bambergenfs- in 
quatuor Iibros diviſa. 

t. Omne quod agimus.per humilitatis cufto- 
diam munire debemus, quia teftante beato 
Gregorio, qui virtures- fine humilitate con» 

regat, in vento, pulverem portat , & unde 
re aliquid. cernitur, inde, deterius exca- 
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catur. Scripturus itaque geſta piiſſimi 
Patris noſtri Ottonis, quæ ex ore veridici 
& Deo dilecti Udalrici accepi &c. | 

F. Ipfe enim qui mirabilis eft in Sandis fuis 
vindictam retribuat in hoftes eorum &c. 
Q._ Sunt pagin® XLVI. in 4. J 


Vita Henrici Regis & Confejloris: 

I. Anno. ab incarnatione Domini milleſimo 
primo , ab urbe gutem condita M DCCLII. 
Ottone pueroRome defundto, vacante re-. 
gni folio, eum de Principe fubrogando age- 
retur, omnium vota autu divino ad eum 
inclinantur , qui. tum in regno habebatur 

potiſſimus &c. | 

F. Ac mirandum eft valde, quod de ſancti- 
tate tantı viri aliguis.dubitare potuerit, 
cum converfationis fandtitatem., caſtitatis 
integritatem , eleemofynarum largitatem, 
humilitatis cuſtodiam, & omnia opera ju- 

ſiitiæ usque in finem vitz ſuæ cum fumma 
devotione fervaveric. Sed fic ſcriptum eft: 

. - Nemo.Prophera acceptus in patria fua. 

Q;_ Sunt pagıne VIR. in-quarto. 

Vita Annonis Epifcopi: Colonienfis: 

L Venerabilis. Archiepifcopus Anno-aprimis 
ordinationis ſuæ temporibus congruum & 
vere dignum officio flo opusarripiens &c.. 

F. Ipſa (puella quedam) nulliis horroris ge- 
ftum. habens, paulatim , ſicut morientes 

 Salent,deficiens, mortua ef, 


er 
; 
j; J I ar. 's 
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Q._ Conſtat VL. paginis in 4. 

." Vita. Ludovici Epifcopi & Confefforis 
ea Tbelofan.. En 

I. Scripturus vitam beati Antiftitis Ludovi-- 








ci habitatorem ejus: invoco Spirıtum San- | 


ctum, ut qui ei virtutes largitus eft, fermo-. 
nem tribuat &c. .. . 


F. Corpus translatum eſt, & in pretiofo fe-. | 


pulcro Fratrum Minorum. Marfilie recon-. 
ditum ,. in, qua invocantibus beneficia divi-. 


na meritis ejus exuberant,. preftante Do- 


- mino noftro; Jefu.Chrifti, quo. &c-. 

Q.. Sunt fola XXVIL. | 

Vita S. Bernardini: Ord: Minorum.. 

I. In civitate inclyta. Senarum , quæ civi- 
tas vir ginis, vocatur ex veteri & vetufta fa-. 
milia de Albitefoliis ortus eft: nobilis, Vir- 

. Tollus namine &e. | 

F. Quod Deus ipfe approbans: in hora mor- 

tis ejus , divina difponente fua providentia 
voluit decantari’antiphonam illam preferi- 
ptam: Pater. marifeftavi nomen tuum ho- 
minibus ad honorem & laudem & gloriam 
ipfius Domini noftri Jefü Chrifti &c. 

Q., Sunt foliaXXH. 

Vita S. Ethmundi Cantuarienfis Archiepifcopi. 

Prologus ſic incipit: Excellentis ingenii & foe- 

. cund« facundie Orätores avos atavosque 
virorum commemorabant'illuftrium &c. 
I. Exjtam pio patre & mätre tam felici in 
Ä PI&- 
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RE 
præfata villa Abendoni® beatus Ethmundus 
duxit originem&c. | ; 

F. Ecce enim beatus Ethmundus, qui tibi 
tanquam univerforum Domino devote fem- 
per ftuduit‘obfequi, ab Angelis in calo, ab 
‚univerfitate hominum in terra, tuo confilio 

'“& providentia meruit honorari, quoad fie- 
ri voluifti ad laudem nominis tui & glorie \ 
tux’cumulum , (qui &c. Ä 

Q_ SuntfoliaXV. 


Vita S. Bernhardi Clar&vallenfis , inchoata 
«a Wilhelmo S. Theodorici Abbate, & ab Arnol- 
do Bonevallenfi Abbate continuata, eaque 
In hbros IV; difperrita. 

1. Bernardus Caftellione Burgundie oppido 

oriundus fuit. . 

F. Finis hujus vire eft narratio Gaufredi 

- :Monachi de tranfırtu Bernhardi. 

Q. Sunt folia LXVIII. | 

Vira Elifaberh& in partes IV. divifa. ( fallor 

‘an Portugallice.) | 

I. Guda virgo religiofifima , que cum eſſet 
eirciter quinque annos, adjundta fuit beatæ 
Elifabethe in quarto ætatis ſuæ anno &c. 

F. Chriftus fponfus ipfius , propter ze 
regnum mundi- & omnem ornatum feculi 
contempfit, quem utique vidit, quem di- 
lexit, in quem firmiter credidit, Jeſus 
Chriftus Dominus nofter, cui &c. 

Q.. Sunt folia XVI. | 

| | Vıra 
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Victa S. Elifaberhe (Haſſiacæ) (Autor eſt Fi 
Theodericus Ordinis Prædicatorum.) 
Prologus fic incipit: Cum de vita & morte 
miraculisgue beatæ Elifabeth perfcrutari 
cœpiſſemùs, oblata funt mihi quedam Scria 
pta de predidtis, & videlicet libellus qua- 
tuor ancıllarum ejus confedtus litera Quo: 
que Magiſtri Conradi de Marburg , quæ de 
vita & morte & miraculis ejus Domino 
Gregorio Papæ nono ſcripſit. Eo tmpo- 
te , quo Philippus Suevorum Dux frater 
Henrici Imperatoris & Otho Heinrici quon- 
dam Bavarıe & Saxonie Ducis filius a Prin- 
cipibus contentiofeeledtus &c | 


(NB, agitur hie quoque de geftis & morte 
Ludovici Landgravii Thuringie.) 

FE. Exmortuis fedecim per ipfam mirifice re- 
fufcitatis innotefcet fidelibus mirificans fan- 
ctitatem fuam magnificentia virtutum altıl- 
fimi, cui eſt &c. | | N 

Q,_ Sunt pagine LII. in 8. 

Extat & in folio MSs. (in membränis Cy: 
/ — Bibliothecæ Daumianæ adduntur ad: 
c Tex capıta.) | 
Vita Fratris Heinrici Teutonici ; primi 
Prioris fratrum Predicatorum in 
| Colonia: 


 Kandu 


— —— > | 
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8. Sanctus Pater.nofter Jordanus in libello 
fuo, quem de initio Ordinis compofait, fie 
dicit: Venerabilis pater Regnmardus &c. 
Et quousque tandem ab hujuscemodi 
melliflua Spiritus deledatione, reverfa feni- 
bus reddita eft. Ä gr * | 
Q. Sunt folia IV. u; 
— Vita S. Mercurii. | 
I. Decius ambitionis inflammatus Jibidinead 
pervadendum temere regnum Philippum 
omnium Imperstorum Chriftianum dolo 
bello circumventos patrem & fılium inter- 
fecit &c. | — 
F. Hanc mercedem Idololatriæ tyrannus uter- 
que recepit, hec pro Cultibus dæmonum 
utrisque däta retfibutio, pariterque eorum 
fequaeibus. Hanc duntaxat ultionem red- 
didit, qui dixit: Mihi vindidtam, ego re- 
tibuam- Jefus Chriftus Dominus nofter, - 
qui &.. | 
Q. Sunt pagine XV. in 8. 


. Vita Thome Esifcopi Canmmarienfis. 

I. B. Thomas talibus oriundus extitit paren- 
tibus, qui inter ſammos & infimos medii, 
utrique non minimo häbebantur honore, 
ita gradatim dignitatem, ur a paupere fcho= 

lari in Archidiaconum proficeret &c. 
F. Verum Dominus Papa fatis effe exulare 
quotannis perpendens Hierofolymz mili- 
tem , & eaufam necsflariam efle propter 
| aus 


— 
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irruptionem Paganorum, qui tum temporis 

Chriftianitatem occupaverant, indidta ilis pœ- 
nitentia abire permiſit. | 7 

Q._ Sunt paginz VIII. in 4. | 
NB. Addita eft narratiuncula de Euchario 
Materno & Valerio Petri difcipulis. 


— Vita S. Viti Martyris. 

I. Tempore, quo Valerius Præſes ſub Dio- 
cletians & Maximiano Imperatoribus per- 
ſecutionem in Lyciæ provinciaexercuit, 
erat ibidem ſanctus puer Vitus, multa fi- 
gna in Domino faciens &c. 

F. Paflus eft autem $. Vitus una cum S. Mo- 
defto & Crefcentia füb Decio XVII. Kalk 
Jul. regnante Domino noftro Jeſu Chrifto, 
cui &c. 27 — 

Q._ Sunt paginæ in 4. Ä 
Vita S. Martini a Sulpitio Severo [eripta. 
NB. In fine duo capitula funt annexa, que 
in Sulpitio impreflo non inveniuntur. 


Vita Fohannis Eleemofynarii a Leontio Epifco- 
po Neapolis Cypriorum feripta, & ab 
Anaftafjo ex græco in latinum verfa. 

Prologus: Cogitante ac diu tacıte follicire- 
que mecum cogitante, quid in domo Do- 
mini commodius ac dignius operari potuif- 
fem &c. F 
I. Intentio quidem una eſt noſtra & eorum, 


qui ante nos fuerunt, Studioſorum & San- 
ctorum 








= ——— 


! 
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ctorum virorum fuper pr&fenti memora- 
.bilis Viri vitæ ratione, id’ eft, ur omnibus 
quidem imitatio par & utilitas fiat. a 
F. Expliciunt adta S. Johannis, quæ quidem 
pretermiffa fuerant a Johanne & Sophro- 
nio, Viris illuftribus, qui ejus vitam con- 
Icripferunt, fed poftmodum L.eontius Epi- 
fcopus Neapoleos Cypriorum Infulz ea ſtu- 

- diofe fupplevit. Cujus narrationes fan&tif. 
ſim us ac ter beatus Nicolaus Dominus Papa 
ad multorum zdificzionem Anaftafio pec- 
catori interpretari precepit. @ ©. 
Q._ Sunt capıta LVI. folia XLI. 


Vita & rafıo S. Seeundi. 
Prologus. Gloriofa beatorum Martyrum - 
gefta, pia quoque & admiranda certamina 

debita veneratione recolentes, - :.. | 

1. Sub Diocletiano igitur & Maximiano Im u 
i 








fuit quidam Vir fpedabilis arque illuftri . 
mus in provincia T'hebaida, nomine fecun- 
dus &c. e 
F. NB. Finis deeſt: verba autem hec 
inveniuntur ultima : Poft 'hec autem; . 
cum requififfet de eo crudeliffimus Impe- 
rator &c. F — 
Q._ Sunt paginæ IX. in 8. 
Vita S. ZEgidii Abbatis. 
I. Sandtus /Egidius natione Grecus a prcla, 
tis parentibus originem duxit & 
F. Succurrant ergo & auxilientur nobis, pe- 
na Te - , gm, 
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‘timus , tus merita’ pater apud Dominum 


Deum noftrum, qui cum Filto & Spiri- 
tu Sandto &c. 


“Q. Sunt pagine XIII. in 8. 


Vita S. Gertrudis Abbariffe. ( premiffus eft li- 
ber fpiritualis gratie Libris V. con- 
Stans, derevelationibus fororis hujus 

| Abbatiſſæ.) 

I. Predulcis memorie Domina Abbatifi no- 
ftra, ‚gloriofum & vere preclarum Ecciefiz 
noftre lumen. omnibus virtutibus ſlorens, 
ut roſa &c. 


F. Et ſi miſericordiam proximo feceris, Dei 
mifericordia & Sandtorum ejus etiam tua 
: erit; & fic de aliis virtutibus efle fcias. 

Q: Sunt pagine XV.in 8. 
Vita S. Vincentii germanice feripra. 

1. S. Vincenäus, ein Bruder Prediger Ordens, 
fein Nahmen von oberwinden etwa Durch gütts 


liche Weiſſagung hat empfangen, — 
F. Andere unzehlich Wunderzeichen durch Vin- 


centium von GOtt gewuͤrckt, aus Verfaumlige 


keit der Menſchen nicht beſchrieben ſind ꝛc. 
Q Sunt paginæ 109. in 4. 
Extat & | 
Vita Malachie Epifcopi arque uliorum. 
lItem S. Dorotheæ vita metrica Hildeberti 
— 


Fir ; J Fa | E Epiltola 
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Epiftola Dan. Papebrochü S. I. ad Otto- 
° nem Meunuckenium , Profeflorem h 











2... Lipfienfem. 2 
Clariſſime Domine mihique colendif- 


‚ Time amice, er a > 


Pax Chriſti. oo, er 

Um voto felicis anni refpondeo gratiffimis 
F datis 9. Decembris preteriti , ac prime 
alteram P. Henfchenii imaginem mitto , dein- 
de titulum libri recentifimehic editi, ſed pri⸗ 
ma duntaxat parte, pars altera nondum ei 7 
pta eft inprimi. Eſt in folio. Prodiic hic et⸗ 
ĩam ſub nomine Coloniæ aliud opus 3. vo- 
lum in 8. cui titulus: Principia torius Theo- 
dogie Jpeculative ex S. Scriptura, Conciliis, 
Patribus, maxime S. Auguftino, & aliis pro- 
batis Autoribus compendiofe depromsa, auctore 
Horentio de Cocq Premonflratenfi Eeclehe 
S. Michaelis. Antwerpie. Expedto opera P, Lu- 
pi poftuma , que cum accepero, de fingulo- 
zum tituliste faciam certiorem,. 
- Cum prime mex ad vos litere non redte 
eflent perlatæ, quas diredte ad poftam hic de= 
ftinaveram, aliam inivi viam, atque meas cœ- 
pi dirigere.Nihufium fub operculo fic inferi- 
pto. R. P. Joanni Kloppenberg Socieraris Je- 
Ju in refidentia Celſiſimi Paderborn. ac Moni 
fer. Nibufi. Eſt is Celfiffinn: Principis His» 
ftoricus atque fub directione qilius 'abfalvig 
Hiſtoriam Paderbornenſem ab aliis pridem in- 
en, T 2 choatam, 


u | 
i& 
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choatam, & veriſimiliter hoc anno ſubjicien- 
dum prælo. Ad hunc fı acta veftra dirigas. 
ad manus.oculosque Celfifimi commodiıfh- 
me pervenient. 


Clariffimo Viro Domino Joachımo Fellero 
magnas ago gratias pro infigni vitarum fpeci- 
mine. Hic imprimis occurrit VitaS. Gertru- 


=>? Abbatiffe. Incipit: Predulcis memoriz 


Domina Abbatifla noftra &c. pag. XV. in 8. 
Si hzc, ut Br; diverfa eft a Nivellenf, Pi- 
ini Ducis filia, omnino erit defcribenda, & 
icet diverfa non eflet, viderur tamen operæ 
pretium , fi accipiam. | | 


S: Ortonis Epifcopi Bambergenfis duplex vi- 
“2a edira eft, a Gretfero una Lib. 4. aCanifio 
altera Lib. 3. Veftra tamen que incipit: Omne 
yuod agimus per humilitatis caflodiam dolemus, 
eftque pag. XLVI. in a. ab utraque differt; 
quare eam habere cuperem. S. Jordani vita 
alıqua a nobis edita eft 13. Februar. non ta- 
men illa, qu& incipit: Succefit in Fratrum 
Ordinis Predicatorum magiftratu, continetque 
foha XIV. vellem igitur etiam hanc. 


Quisquis illas defcribet rogo, ut ad Ion- 
gum fcrıbat omnia, absque compendiariis no- 
eis, & absque majufculis non neceflariis, non 
fünt autem neceflarie , nıfi ad nomina pro- 
pria initiaque periodorum. 

Si 


eri?! u 





’ 
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Si autem opus erit mercenaria fcriptoris-ali- 
cujus manu, mercedem, quam ei ſtatueritis, 
— me repræſentabit prædictus P. Joannes 
Joppenbergh, fin vero zu. alıquis ope- 
xam bono publico conferre velit, hujus-no- 
men & titulos equum erit apponi, ut grata 
beneficii memoria ad pofteros transmitti in 


° 


libris noftris poſſit. — 
Aliud in præſentiarum non habeo quod 
adjiciam, prter falutem eruditifimo College 
veftroa me dicendam, ideoque finio - :- 
proteftans quod maneam rd 
. 4 


Clariff.& Eruditiff: Domiria- 
| tionis veftre 
. Servus in Chrifto 
Daniel PapebrochiusS. I. 
Antwerpiæ — 
25.Januar. — 
16083. * BE 
Clarifimo & Eruditiſſimo Viro Domino. Ot⸗ 
toni Menckenio , Moralium Profeflori in- 
"Academia Lipfien. .Amico & Domino 
colendiffimo. . Ä ee 
|  Leipfich.* 


r 
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KXXVIL. Extract eines Rei⸗ 


‚rk — eines gelehrten Medici. 











 Anmerdung. 


" Basfotgensen Auszug eines Reife Tan Buchs 
: des: berühmten Senaifehen Profefloris Medicinz 
« Ordinarit und Facultätis Mediex Senioris Herrn D: 

Mudolf Wilhelm Kraufens welcher den 4. Jam, 
1789. verftorben , HE mir von offbelobtem feel. 
Heren Secretario Fellern gleichfalls communicires 
‚worden, Ich ziveifele nicht, der geneigteLeſer wer⸗ 
de verſchiedene fonderbare Anmerckungen darinnen 
antreffen die dieſer vornehme Mann in ſeiner 
deln beym Aufenthafs in Holland, Em 
Hand, Franckreich und Jealien, — 
zeichnet. 


Extra& aus eines weiland erfahrnen Me- 
dicinæ Doetoris und Profeſſoris zu I. D. R. 
W..K: eigenhändig aufgeſetzten Lebenslauff 
und Fuͤnff⸗jaͤhrigen Reiſe / IOurnal. 
SE abavus maternus väterlicher Linie iſt 
gemwefen Valentinus Braun, General Su- 
perintendens des Stiffts Wurgen welcher bey 
guter Vernunfft das 100. Jahr erreicherz Iſt zu 
Wittenberg dem Heren Phil. Melanchthoni feht 
Üielsgeroefen, der offtmals im Schertz zu Ihm bare 








ee - Diteiiizin.. De ni u — | 
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gen zu fagen: Tu meuf es Oecolampadıus (weil 
Er diefem quoad faciem gar ähnlich) gefehen ) /ed 
beus tu eruditionem eius imitare, religionem 
Fuge. Welchem Er auch treulich folge geleiſtet, 
‚und die reine Zutherifihe Lehre mit allem Fleiß fortfer 
Gen helffen, welches auch daraus erhellet, daß Er 
unter andern auf Churf. Sächfif. gnaͤdigſten Bes 
fehl, neben D. Sartorio; und M. Willichen, Su- 

erintendenten zu Eckartsberge, in feinem hoben 

lter die Apologiam ad formulam Concordiæ 
in Leipzig verfertigen heiffen, dahero auch der Chur⸗ 
Fürst beivoaen worden Ihme deswegen jährlich 150% 
Guͤlden Zeit Lebens zu vererdnen. ER 


Die uhraͤlter Frau Mutter väterlicher Linie, als 
iegtgedachten Superintend. Brauns Eheweib if 
geweſen Barbara gebohrne Schoberin, it 80. Fahr 
alt worden. ‘Beide liegen in der Kirche zu Wur— 
tzen begraben, wie das Epitaphium. dafelbit bee 
zeuget. ae an u — f 


Reiſe nach Holland und Engelland. * 


Nach angetretener Reiſe, und als ich nach Ham⸗ 
burg gekommen war , begegnete mir auf der Straßen 
Die Boͤnigin Chriſtina in einem langen Manns⸗ 
rocke, Perruque , Hut und Degen; ich wurde aber 
berichtet, Daß Ste nicht „länger in Hamburg geduls 
get werden folte ‚wie fie Denn auch bald darauf na 
Nom gegangen feyn oll. =; 


Zu Leiden überbrachte Ich dem Profeflorr Ans 
tomie, Johann von Horn, den von D. Schen⸗ 
wo Tt we den 








— — — 
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cken in Senarmir an Ihn mitgegebenen Brieff: 
Nachmals ging Ich zum Sylvie, der D. Horn faft 
gegenüber wohnte , nebft Des feel. Prof. Vorftii 
(der 2. geoße Tochter hatte, die wenig ausgingen, 





weil fie, wie man fagte, Pferdefüße hatten, und 


dannenhero nicht wohl gehen koͤnten) Hauße, brach, 
te. Ihm einen gruß von D. Molfinchen, und D. 


Schenken , wurde auch freundich von hm aufge 


nommen; vorgedachter beyder Helländifcher Me- 
dicorum Collegia , infonderbeit des Sylvii ho- 
fpital- demonftrationes pradticas und anatomi- 


cas, auch zum teil exammatorias habe fleißig ber 


ſuchet, weit mir ihre Art und merhodus wohl ges 
fallen, indem Sie fehr candide docirten; zufürs 
Derft aber muß ich rühmen die fonderliche dexteri- 
tät und accuratefle, des Heren von Horn in fe- 
ctionibus & demonftrationibus cadaverum, 
in dem ſchoͤnen, großen, hellen, und mit vielen rari- 
täten angefüllten T'heatro anatomico. Ich Fan 
mit Wahrheit fagen, Daß ob ich wohl auf vielen 
Academien fedtiones & demonftrationes ca- 
daverum geſehen, dergleichen, ald von dem Herrn 
von Horn gefchehen, nicht gefehen habe Er war 
ein von facie und ſtatura mwohlgebildeter Mann, 
tiefe alles expedit, mit ſchoͤnen Larein, refurigte 
niemanden, fondern- führte nur ein und andern au- 
thoris Meinung an, und gab feine epicrifin mit 
fonderlicher Hofligkeit Dabey zu verfichen, dannen⸗ 
bero jederzeit das Theatrum mit allerhand Spe- 
&atoribus gar gefüllet war. Alß ich nun zu Lei⸗ 
den mich aufhielt , wurde ich wegen des. Herrn Syl- 
vi auch. mit Regnero de Graf» dev ſich von Syl- 

Er | vio. 





eines gelehtten Medici. 665°. 


vio hatte informiren laſſen, und nachmale des Sxr- 
ci pancreatici Erfinder ſeyn wolte, befandt, wie 
aud) mit dem Kern Marggraven, fü noch ein 
Studiofus , aber viele Studenten in Botanicis und 
Chymicis unterwieſe. Dem berühmten Hifto- 
rico, Georg von Horn/ ‚der oͤffters gang me: 
ditabundus im gehen auf der Gaßen ftehen blieb KA 
und Die Ihme begegneten fteiff anfahe, begegnete . 
ich mit gedachten Marggrafen auf der Safen, und 
weil diefer mit jenem befande war, redete Er Uns 
freundlic) an, und bat mich Ihm zuzufprechen , wel⸗ 
ches ich, aud) that. ac. Alß ich. einsmals den Herrn 
| Prof. von Hoen fragte, wie ich Locos Communes 
Medicos machen folte, fagte Er: der Herr brauchet, 
diefer Muͤhe nicht, Er leſe Rolfincii Scripta, die 
kan Er als locos communes brauchen, nur feind 

die epicrifes manchmal fehr fehlecht;, Schenckius 
tuus eſt homo profunde dodtus & iudiciofus, 
Rolfincius ingeniofus. 





Nachdem ſch in Londen angelanget, twarteee 


ich nebjt andern des andern tages dem Herrn Boyle 
auf, der gleich) von dem fo genannten Printz Robert 
etliche rare meralla und runde Küchlein befommen; 
um fein Judieium davon zu geben, da die aͤußer⸗ 
liche Schale Silicea, das inwendige aber eine ma- 
teria tophacea mar, und in Briftol im Meere mar 


gefunden worden. Gedachter Pfaͤltziſche Pring - 


hielte fi) Damals in Sonden auf, und war ein fehr 
großer Liebhaber der Chymie, Mechanique, und 
Kuͤnſte, hatte einen bey ſich, Nahmens Helmon- 
zius , auf den Er viel hielt, und von dem Uns ge⸗ 
ſagt wurde, daß Er des berühmten Helmontii nas 
Ä | Ts ber 
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ber Verwandter waͤre. Weil wir hoͤreten, daß 
Loberus, ein berühmter Anatomicus eine anato- 
mie im Wercke hatte (wobey Sie, wie in Italien, 
Proſectores, die in Anatomicis exercitte Docto- 
res. und Medici find, zu haben pflegen) gingen 
Wir auch hin, die demonfbrationem anatomicam 
Tecoris: zu ſehen, welches Er Iplendide & pom- 

ofe in einem fonderlichem Ornate , in Beyſeyn ei 
nes fehr fplendidi eonfeflus-von hohen und gelehrt⸗ 
ten Medicis. und Curiofis , mit. einem filbernen 

Kxylo verrichtete. Wenn Er nun mas neues dw 
zan wieß, fagte Er: En veftcam felleam, en du- 
ctum quem wocant hepatieum, difcurrirte abe 
wenig und langſam, und Funten wir nicht alles vers 
ftehen, weil Die Engelkinder die vocales anders als 
wir Teutfchen , und fonft im Latein gewoͤhnlich, aus 
forechen. Wir gedachten Ihm umd dem Heitn 
Villiſio, der. Königin Leib⸗Medico, Unfere Steam 
bücher zu prefentiren , unterließen e8 aber auf 
Einrathen, Daß es-nicht gebräuchlich. 

Willifius empfing Uns fehr freundlich; Er hab 
te, wie es ſchien, etwas triefende Augen, und ift in 
feinen Büchern im Kupferftich ſehr wohl- getroffen; 
redete mit Uns lateiniſch mit einer Engellaͤndiſchen 
pronunciation. 

Von Londen ging ich wieder zurück nach Am 
ſterdam, und ferner nach Keiden, allwo ich vers 
nahm daß Isbrandus de Diemenbrock ſolte Pro- 
feſſor werden, den ich aber nicht geſehen, weil Et 
noch nicht angezogen war. Nachdem ich nun in 
Anıfterdam den Seren Dodtorem Gerbardum 
(Leonhardi ſcilicet filium), Blaſium fehr er in- 
| 33 or . 
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kim Formando und Anatomicis hatte ruͤhmen hören, 
iu, auch Da Herr D. Schwammerdam und Steno 
‚m ähre Wißenfchafft in Anatomicis meijtentheils aus 
des D. Blaſũ treuer unterweifung. erlernet hätten, 
rxeiſete ich wieder dahin. Es wurde daſelbſt bejtän«. 
dig und ausdrücklich gefagt, D. Blaſius hätte die . 
ductus Salivales zuerft im Collegio Anatomico, 
hr feinen Zuhoͤrern, darunter auch Steno war, gewie⸗ 
fen; worauf dieſer, als Er vernommen, Daß der 
„ı Der D. von Horne in Leiden eine Anatomie vor: 
haͤtte, in aller Eil nach Leiden gefahren, in die de- 
„, monftration gegangen, in einem AalbsEopfe die 
„., ductusSalivales gefücht, und mit einem ftylo , den 
‚ Er drein gethan, dem Heren von Horne, als Er 
, Caput. demonftriret ; prefentiret und gewieſen, 
. und weil Steno nicht. gejagt hatte, daß D. Blaſius 
Ihm ſolche gewiefen und erfinden, hätte D. von 
Horne lauf, negen die umftehenden Zuhörer gejagt; 
‚, En ductum Stenonianum ; dahero auch nachmals, 
—obgleich faͤlſchlich, Steno für dem Erfinder des du- 
us Salıvalis, in fraudem D. Blafıi wäre gehals 
ten worden. Zu Amſterdam Fam ich gleich ‘zu 
', der Zeit an, da der in Holland und ſouſt wohlbes 
kannte Medicus, Francifcus Ioſephus Borri, 
der fich viele Zeit fehr prächtig. aufgeführet hatte, 
‚ großen credit bey Kaufleuten und fonderlich denen, 
ZJuden fich erworben, heimlich, nachdem Er fihr viel 
* Sachen, fonderlih Silber und Juwelen zu ſich 
bringen laßen, des Nachts fortgegangen, und Ban- 
querot ‚worden war, weswegen alle feine. hinter: 
! gaßene Mobilien, “Bücher ‚ ſchoͤner Haußrath an al⸗ 
lerhand vortreflichen und koſtbaren Sachen, 

— J au | 
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auch ein fehunes lebendiges Ziegerthier in einem faft 
über 3. Ellen lang gan eifernen ftarcken gegitterten 
Kaften, publice vor feinem Hauße verauctioniret 
murden, und Fauffte ich aus deßen Bibliothec ein 
ſchoͤn Buch, Antique Urbis Splendor genannt, 
worinnen ale Roͤmiſche Gebäude und Antiquitäs 
‚ ten in Kupferftichen zu fehen, für 2, ducatons zum. 
Gedaͤchtniß. en 

Alß ich erliche Tage mich in Amfterdam aufge⸗ 
halten, befuchte ich obgedachten Heren Gerbardum 
Blafium , Medicine Doctorem, Profeflorem 
- publicum und Pradticum Ordinarium, der auch | 
von dem Herren Staaten über einen Cingel, oder 
Theil dee Stadt als Ihr Medicus beftellet wars 
Und weil diefer Blafıus ein fehe berühmter und cus 
riöfer Medicus war, auch dag gantze Jahr -Durch 
täglic) anatomiam brutorum & canum vivo- 
rum bielt, auch fonft -überdiß Collegia medica, 
practica & chymica; dabey fehr höflich, freunds 
lieh und gütig war, bat ich Ihn, mich in fein Hauß 
und an Zifch zu nehmen, welches Er willig that, 
und mic) auf die Stube, gleich über feiner Wohn⸗ 
ſtube logirte, auf welcher Szeno und auch Schwam- 
merdam bey Ihm gersohnet hatten hierauf hoh⸗ 
tete ich meine zu Leiden gelaßene Sachen nach Am⸗ 
fterdam ab, bezog Deauf die verfprochene Stube, 
ging an feinen Tiſch, an welchem Er niemand hate 
te, als Daniel Goͤdtke, Dantifcanum, Johann 
Wilhelm Dillenburgen , Amftelodamenfem, 
und einen Engelländer Barker genannt, fo alle 
Studioſi medicine waren. Er hielt wüchentlich 

und faſt täglich Collegia anatomica, und gingen 
| | in 
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imn eines 12. Studioſi, meiſtentheils Holländer, die 
Ihme jaͤhrlich für alle Collegia, ieder 100. Hol⸗ 
ländifche Gulden gaben, wofür fie in alle feine Col- 
legia Inftitutionum , de Methodo Medendi, 
practica, chymica und anatomica zu gehen befugt 
. waren, und wenn Er in anatomicis etwas de- 
‚ monftriren wolte, war ein jeder, und zwar einer 
nach den andern gehalten ein lebendiges brutum zu 
ſchaffen, deren gnug um ein gering Geld täglich 
- auf dem Neumarck zu befommen war; indem aller, 
ley Hunde jung und alt, auch noch trächtige, wie 
auch Eiperfagen, welche die Bauren in Saͤcken uns 
ter den Armen hatten, und den Sack etwas erüff- 
nend, die ſchoͤnen großen Katzen fehen ließen, auch 
allerhand Tauben , Papageyen ‚fo die Schiffers 
Jungen zu verkauffen hatten, und noch:fehr jung 
waren. ꝛc. Wir Eonten das Stuͤck für 2. 3, 4. 6. 
Stuͤber bekommen, und hatten im Haufe mohs 
nende diefes zum Vortheil, Daß, wenn Er an einem 
bruto demonftranda gemiefen hatte, wie Er denn 
meiftentheils über 2. demonftrationes nunc hu- 
us, nunc illius partis nicht thät, wie nachmals 
frey hatten das ganke Cadaver vollend zu anato- 
miren, und die vifcera, dudtus, arterias, venas; 
Vaſa Iymphatica weiter zu perfcrutiven. Es war 
auch vergoͤnnet, wo mir nicht fortfommen konten, 
ihn, weil feine Studierftubg gang nahe bey dem 
Stuͤbgen, wo Er demonftrirte, war, um Hülffe 
- and Information zu bitten, welches Er gantz wil⸗ 
lig thaͤt, und fich freuete uber Unfern Fleiß und Cu- 
riofität. Weil Er auch, wie gedacht, von der 
Dbrigkeit zu Amſterdam uber einen gewißen Eingel 
| ü | er 
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der Stadt beſtellt war, als Ordinair- Medicus, 
die armen gemeinen Leute, als Schiffer, Weiber, 
ihre Kinder ic. zu curiven „dafür Er eine gewiße Be⸗ 
foldung befam, die Medicamenta aber in eine 
 Upothefe auf denfelben Cingel verfchrieben wurden, 
weiche die Obrigkeit: bezahlete, hatten wie die Frey⸗ 
‚heit mit Ihm in praxin zu gehen, auch was in 
chirurgicis vorfam, Dabey zu fehen. Die meiften 
Krankheiten waren fcorbutus, dffters in ſummo 
gradu , quartana, dyfienteria, hydrops, lues 
venerea, cancer mammarum & faciei an einer 
Frau und ihrem ftillenden Kinde, dabey die ſcari- 
ficatio zwar viel that, ſturben aber. meiſtentheils; 
tumores oedematofi, pthifis, furor uterinus, 
der endlich in manıam ausfchlug bey einer jungen 
Schiffer Frau, deren Mann auf die Flotte kom⸗ 
men war, Darum fie ex maerore obftrudtionem 
menfium befommen, und allerhand damieder g% 
braucht, endlich aber den /pirizum vini cum levi= 
flico deſtillatum etwas zu bäuffig gebraucht hatte, 
Sie war an einem Morgen nach den genommenen 
Brandewein vor dem Kamin figend übern Hauffen 
- gefallen, und fine omni motu:& fenfu gang tod 
gelegen; da man fie nun in ein Bette gebracht und 
Herr D. Blafius zu ihr Fam, blieb fie zwar immer 
in einem fummo fopore , gleichſam wie todt, wir 
merckten aber. veftigia mötus cordis & pulmo- 
num; ad) adhibirten Medicamenten blieb fie 
zwar in fopore & fine moru, iedoch des andern 
Tages gegen, Abend hatte fie angefangen zu brüllen, 
zu fluchen, zu laftern, und wurde endlich gang ma- 
niaca. Wenn Herr D. Blaſius wegen fehr vieler 
Fr | Patien⸗ 
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Patienten nicht zu allen kommen konte, fo gab Er 


Uns kleine Zettelgen mit feinem Nahmen unterſchrie⸗ 


ben, darauf wir fuͤr diejenigen, ſo wir beſuchten, 
Recepte ſchrieben, welche von denen Patienten in 
die Apotheke getragen, angenommen und prepari- 
get wurden. . | 
Ich befuchte üffters den Heren D. Nicolaum 
Tulpium, welcher ein eißgrauer Mann, und Bürs 
germeifter in Amfterdam war. AB ich nun viel« 
. mals fruͤh zu ihm kommen mufte, ich ihn aber faſt 
allezeit antraff, dab Er aug einem Töpfgen Suppe 
aß, fagte. Er einsmals zu mir, der Here wundere 
fich nicht Darüber, es it eine Bier-Suppe mit 
Brod und Kümmel, Bier und Brod erneh⸗ 
ven wohl, cuminum confortat verebrum, der 
Herr laß ſichs im Alter recommendiret ſeyn. 
Durch den Herrn Blaſium wurde ich auch mit 
dem Seren Piſo, der der Oſtindiſchen Compagnie 
Medicus war, befannt; Er hatte aber allezeit ſehr 
viel zu thun, alfo Daß man meiftentheils nur abends 
u ihm konte. Ich wurde auch mit dem alten Hrn. 
en bekannt, der noch vor meinem Abzuge 


von Amſterdam fturb, und wurden die vornehmen . - 


Leute alle mit gedruckten Zetteln zur Leiche 

invitivet , gehet auch fonft disfalls folenniter zus 

Heerr D. Blafius informirte mich tägfich in pra 

x1*, und als ich Herrn D. Schencken nad) Jehna 
geſchrie⸗ 

Unter D. Blaſio hat der Verfaßer dieſes extra- 

hirten Lebenslauffs, nehmlich der feel. Herr Doctor 
Rudolff Wilhelm Krauſe zu Jena, de Angina diſpu- 
Ur | ' | 
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gefchrieben, und D. Blaſũ faveur ihme ſehr geruͤh⸗ 
met hatte, fehickte Er mir einen ‘Brieff , dem ich ger 
dachten D. Blafıo geben folte, worauf der liebe 
Mann täglich felbft auf meine Stube kam, und die 
Information verrichtet. Ich mufte Francifci 
loelis praxin in Tabellen bringen, dabey Er mid) 
examinirte, und ferner in praxi informirte, Zus 
weilen befuchte ich dem alten Sprachmeiſter Duez, 
auf welchen zwar niemand groß etwas bielte, ins, 
gleichen den berühmsen Glauberum, auf den weder 
die Herren Profeflores in Leiden, noch Here D. 
Blafıus wohl zu jprechen waren , indem fie Ihn für 
einem Prabler hielten, der zwar große correfpon- 
denz hin und wieder mit ausmärtigen hatte, aber 
was an Ihn von andern in Proceffen ware gefchries 
ben worden, ließ Er drucken, ob Er es gleich nie 
verſucht hatte... Er war ein alter mürsifcher Mann, 
wohnete in einer Stube, die in die Erde ging, wie 
in Holland viel gebräuchlich. 
Reiſe nach Italien Anno 1667- 

Alß ich in Padua ftudierete und bey den Herren 
Profefloribus mid) bekannt muchte‘, gingen Wir 
oͤffters ın Die Con/ultationes publicas, fo meiftens 
theils bey Dem alten D. Raymundo Iean Fortis, 
der ohnmweit Dem Hoſpitale S. Francefco wohnete, 
gehalten wurden, da D. Hieronymus Frizimelica, 
Pera, und andere Profeflores zugegen waren, und 
nach proponirter Hifkoria morbi ieder feine Meis 
nung fagte. ch befuchte auch des Ockavii Fer- 
rarsi (den man Italiaͤniſch Signor Ottavio FBer - 
rara nennte) Lectiones fleißig, und fahe ee 


f 
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theils ſehr viele von denen Profeſſoribus unter der 
Menge ſeiner Auditorum ſtehen. Er war, ein 
ſchoͤner Mann / fehr beredt, las über den Virgir. 

Hım., und führete zu Zeiten luftige und annehmliche 
difcurfe in. feinen Lectionen. Der Medicin® . 
Profeflorum; Collegia publica wolten mir- nicht 








“allerdings anftehen, theils ‚weil fie auf; die alten 


principia gegründet, in. Chymicis gar nichts, ges 
ihan wurde, und ihre praxis und) materia medica 
viel anders, ls in Teutſchland, zu.feyn pflegt. : Ih⸗ 


‚ re Medicamenta feind meiftentheils porionas, in- 


 fufaxe. Eſelsmilch, aqua; herdei cum glycir- - 


rbiza ‚und werden denen Krancfen Die Panaten, das 
iſt, in gefotten Waſſer gervrffenes ſchoͤn weiß 
Brodt ‚oder Zwieback, allezeit ſehr verordnet und 
recommendiret. Jedoch wieſe der. .Conte:Errzi.. 
melica im Hoſpital zu S. Franceſco in einem Col- 
legio de Urinæ injpeekiene. etwas nuͤtzliches, und. 
Tonte Er alle Die colores urıne preternaturales ; 
und was, fonft darinne zu ſeyn pflegt, überaus ſchoͤn 
demonftriven , dabey Er zugleich viel gutes: in-pra-, 
xi difcurrigete, ‚Bey. dem D.,Perro Murchetti, 
‚einem weitberühmten Medico;und Chirurgiz Pro⸗ 
feffore ,.fo den Teutſchen fehr gewogen, and ei h 
aufrichtiger „wedlicher und behüfflicher Mann, Such, 
über 80. Fahr. alt; war, hielte,ich nebſt den Tiſch⸗ 
purfchen ein Collegium Chiryrgicum, darinnen.Er; 

den ufum puncti aurei in: Deka Jcrotati, auch 


andere rare operationes wieſe; Nur war dieſes zu 


tadeln, daß Er: faft bey allen Worten ſagte, vidi; 
obfervavi, expertus fum &c. . Weil ich auch 


nicht weit von gedachten Hofpital wohnete, und.die 
FE Un Dieut⸗ 
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Deuſchen die Freyheit haben alles darinnen zu hie 
ven und zu fehen, wenn der Medicus und Chirur- 
Zus fruͤh und gegen abend dahin bommen, die Kranz 
en fp' wohl Manns, ats Weibs⸗ Perfonen zu de 
- fuchen; und zu verbinden.2c. und wenn der Medi- 
cus kommt, aflejeit eine Glocke im Hofpitale gekäus 
“tet wird, welche ich. genau hören Fonte,- ſo ging ich 
öfters dahin, und konte da in:chirurgieis viel hoͤ⸗ 
ten und in praxi erlernen. So wohl Manns⸗als 
Weibs⸗Perſonen Tagen ohne Hembden in Betten, 
und wurde allggeit die Decke bom Chirurgo weg⸗ 
x ommen, alſo Daß man den Det, wo etwan der 
'hirurgus etwas Operiren wolte wohl ſehen kon⸗ 
te. Der damalige Chirurgus hieß-Signor Bal- 
chafar, ein after grauer Mann, hätte faſt von Sur 
gend auf ein fehr dickes “Bein gehabt. Er mar weit 
und breit beruͤhmt, alſo daß von Dielen Orthen Par 
tienten; die Schäden hatten, zu Ihm kamen, um 
fpendirete Ihm ieder von Uns einen Ungariſchen 
Ducaten / dagegen , wenn Er in feinem oder einem 
‚ anderii Hauf eine operationem Chirurgicam bes 
ram, Er Uns foiches anzeigen ließ. Alle Profes- 
fores in Padua venerirten dieſen Manu, und wur⸗ 
een Sr waͤre examinatus Chirurgie Do- 
Kor, 





Op dem Haufe, wo Ic eine Camera locante 
Hatte,'wohnete auch" der berühmte und 'curieufe 


wiewohl man Ihn nicht Dodtorem nennte, 








_ Medicus, D. Carolo Offvedi , ein Schweißer , ſo 
_ seformirtwar. Man ſagte, Er machte vielen Pro- 


Feſſoribus ihre Lectiones, und: wurde von allen 
ehr eſtimiret, wie ich denn ſchon in Jena von D. 


Schencken und D. Rolfinckio viel von Ihm —9 
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rer hatte, fein. Nahme aud) in den Ephemeridi- 
bus Germanorum öffters zu. finden ff, Dieſer 
ſpeiſete zwar uͤber Unſerm Tiſche, aber nicht mit 
Uns, ſondern ließ fich, weil Er ſchon alt- und ſehr 
grau, wenig Speifen ‚Die aber fäcılis conco@onis 


Waren, und Er auf den Marcfte ‚gekauft harte, zu 


vechte machen und fuͤhrte iederfäit einen femen ge⸗ 
lehrten diſcurs uͤber Tiſche mit Uus erzehlete auch, 
was neues in Padua, Venedig, auch in praxi nos 
tables vorgelauffen wäre. Er ging öfters in die 


— 


Kirchen und Elöjter, und wemn andere’ iiieder fhite 


ten, macht? Er eine pofitur, als: wenn einer ſich 


meder kautzte und ſchießen will dannenhero wit De 


ters / wenn wir ihn in ſolcher oſſtur ſahen ann 
gen pflegten, Herr D. Offredi will fchießedit Te: 
lebte im uͤbrigen ſehr ſtille nüchtern und maͤßig dd: 
fruditte fleißig. Mit obgedachter Camera lorne 

hatte es dieſe Beſchaffenheit. Mamn gab ein ge 
wiſſes an die Patrona monstlich;davor bekam 
man die Cameram, Bette "and Aufwartung⸗ hu⸗ 
Hauße vonder Magd, und war fig gehalten, ytles 
was wir zur ſpeiſung kaufften und badurfften/ onne 
einigen fernern Aufwand zu kochen, fieden, braten ec 
Weil denn in Italien nicht Gebrauch‘, daf die“ 
Magde und NBeibes Perfonen..aufiden March ger: 
yen, ſondern die Manns, Perfonen , fb wohl No· 
iles, Profeflores, als Gemeine;fo' pflegt man 
uf den Marckt zu gehen, allwo eine große Menge‘ 


duaben mit'großen breiten und runden Khrben, füler 


be auf dem Kopfihaltende ſtehen, und überlaut , 

ignor Padron mio, mio, weiſen auch mit dee. 

and, daß’ fie bereit. waͤren, alles: waes man auf 
ie Mi . Dem 
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dem. Marckte einkaufft, nach Hauße zu-tragen, 
Danienhero was man von Huͤnern, Gaͤnßen, 
Kaphanen ,. Fleiſche, Obſt und andern Sachen, 
als; &yer, fenochio, Selleri:&c. einkaufft, dem 
beyhergehenden Kuaben in Korb legt, diefen aber 
im heimgeben wicht inter, fondern vor fich gehen 
laͤßet, weil Diejenigen; ‚fo des Gebrauchs: unmoiffend, 
wenn fie die Knaben haben hinter: fich gehen Laßen, 


mit Schaden erfahren, daß folche Boͤſewichter etwa 


in ein Hauß gelauffen, daß man nicht gewuſt, wo 
ſie hin, gekommen, Wenn nun die eingekaufften 
Speiſe/Waaren nad) Haufe gebracht, übergibt 
mad fjeder Patronæ, die denn alles: nad) Begeh⸗ 
ren abſchlachtet, rupfet 2c. und täglich.abends fragt, 
1098 fie des andern Tages für Speiſen zu rechte 
machen und auf den Tifch liefern foles; > = 
In Venedig fahe ih. om Himmelfartd,Tage-die 
Verlobung des Doge di: Venetia mit dem mari 


Adriatico, und-führe mit auf einer Gondel big. 
auf die Inſul Lido ;rallwo Meße gehalten, und der. 


Ring, welchen der Doge ins Waßer werfen fülte, 


gemweihet: wurde. Machdem dis gefchehen;, fuhr der. 


Bucentoro mitten ins Meer , und-fahen wir, daß 
der Ning vom Herkoge ins Meer gervorfen wurde, 
wiewohl andere meinen, er würde nur ins Meer an 





einem Strickgen geworffen, und wieder beraus ges 
zogen, In der Briechifchen Synagoge zu Bene 


Dig wohnete ich der Meße bey, und wurde darnach 
von 4. Befeffenen der Teuffel ausgetrieben;, 
welches mit Verwunderung anzufehen war. Ein 
Beſeßener nach dem andern mufte vor einem Gries 
chiſchen Pfaffen nieder Enien, und unter — 

aqutem 
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lautem verlefen des. Evangelii S. Johannis. in 
Sriechifceher Sprache, ſchlug Ihn der Pfaffe immer 
mit dem geftickten Stollen, den Er um ſich hengen 
hatte, auf.-das Haupt, da denn der Menſch bald dars 
nach nieder fiel, und indeßen der andere, vritte und 
vierte auf gleiche Weiſe nieder Enieten, und endlich 
umfielen , worauf dem erftern , der wieder aufgeftans 
den war, und. vor dem Pfaffen nieder Eniete , in ei⸗ 
ner Monftranze S. Johannis Singer auf das 
Haupt gelegt wurde, darnach folgete Der andere, 
dritte, vierte, und flunden endlich alle Auf Auf 
ſolche Weiſe folten fie nun entlediget worden ſeyn. 
Damals wurde mir einemStudiofo Medicin® aus 
der Schweis , Johann Lochern befannt, deßen 
Bruder, weil Er feine Religion fahren laßen und 
Satholifch worden, DObrifter worden war, und des⸗ 
wegen bey dem Hertzoge von Venedig und: allen - 
Gentilhuomini, infonderheit aber bey dem Erbe 
Biſchoffe zu Padua, dem Cardinal Barbarıgo in 
fehr großen Gnaden ſtund. Sch nahm ihn auf ſein 
erlangen zum &tubengefellen an, und-informitte 
ihn in Medicina, (nachdem ic) den gradum Do- 
&toris in-Padua erworben) durch dieſen Stuben“ 
gefellen , und deßen Bruder den Colonells kam ich 
in gedachten Eardinals hohe Bikandtſchafft; Fri 
war ein leutfeeliger, freundlicher und alle Uppigkeit 
haßender Serr, dem ich etliche mahl außuwarten 
Die Gnade hatte... Ich konte aus feinen difcurfen 
mercken , Daß Er den vielen Orden der Muͤnche 
sind Nonnen auch andern Pfaffen wegen ihres 
böfen Lebens, fenderlich wegen der Aurerey, fehr 
gehaͤßig war; Und; weil Ev wegen feines pommen; 
er Uu 3 Lebens 
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Lebens ſeht æſtimmet wurde, hoͤrete ich nachmals, 

>, alß der zu meiner Zeit geweſene Pabſt Cle- 
mens IX. geſtorben, und man gemuthmaßet, Er 
würde Pabſt werden, Er auch viele vota gehabt, 
Die. Pfaffen dennoch. alles wieder zurück getrieben 
hätten, weil Er vorgegeben, Er wolte aliche Or⸗ 
den. der Muͤnche a ſchaffen, und ihre. Leges 
mehr und tchärffer einſchtaͤncken. 

Zu Venedig in der Faſten⸗Zeit hatte ich Gelegen⸗ 
Seit die — Opern mit anzuſehen, als gleich 
der alte Hertzog von Eaboyen mit feiner Gemahlin 
Dahın fommen war, welche vem Santo: Antonio 
eine Gelübde aethan hatte, wenn fie von ciner ge 
wihen Kranckheit (Auore albo) wieder geneſen 
würde, und ſeht viel Geld verthat; Wie denn auch 
D: Frizimelica von Padua, der fie mit eurirte, eis 
ne große güldene Kette, die Ihm biß an Die Snie 
zeichte , von Ihr verehrt befommen. hatte, welche Er 
öffentlich trua. Alß Ihm nun bald anfangs-Herr.D. 
Molinetti, Profeflor, der. ein ſehr fpisiger Kopf 
war, begegnete, trat St zurück, als wenn Er fich 
fürchtere oder ſcheuete; und antwortete auf jenes- 
Trage, warumb Er zůricke trete: Oho coglioni 
 <eattivi, bella cofa: ziehlend auf die Keite, fo über 
die tefticulos biß auf die Knie ging. Man fan es. 
zwar anders verſtehen, D. Frizimelica aber: lief: 
fih nichts er: fondern ſagte, daß die Hertzogin 
Ihm dieſe Verehtung wegen treuer Dienſte und. | 
Eur gethan hatte, 

In Palma nova, fo 100, Stafiänifebe Meiten, 
von Venedig war, wurde ich mit D. Albino, or⸗ 
BEN Stadt-Medico —— und brachte e6 


€ 
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der Colonel Locher, mit dem ich dahin gereiſet 
war ‚eg beym General fo weit, daß ich alle Sol 
daten, die im Hoſpital dafelbjt ſturben, ofinen , ie⸗ 
Doch nicht anatomiren mochte; Dannenhero.alsein 
alter Schweiger , fo lange kranck gelegen, geftorben 
war, wurde der Coͤrper in ein nahe dabey liegendes 
Behaͤltnis gebracht. Wie ich nun den Korper Sfr 
nen wolte, und zwar in Beyſeyn des Genera 
Soͤhne, D. Albini, meines Untergebenen, und de6 
Chirurgi im Hofpital, funden wie in pannicula. 
adıpofo lauter geüne Druͤſen, und roch das Ca- 
‚daver fehr übel, weswegen wir, nachdem id) vom 
Chirurgo ein und andere Umſtaͤnde von der Kranck⸗ 
heit vernommen hatte, dafür bielte, Er müfte lue 
:venerea hefftig kaboritet haben, geftalt denn des 
Chirurgi Hand des: andern Tages faft geſchwollen 
war, deswegen wir das Cadaver in die Erde ſchar⸗ 
ven und begraben fieben. | | 
. Beil D. Albinus merefte, daß ich in chymi- 
eis: mich exerciret hatte, (zumal, da ich noch. in 
Padua mich aufhielt, ein Franzofe bin kam, Pa 
trus Pontanus , der ſich für einen Medico-chy- 
micum ausgab , und von der natione Germaniga 
‚licenz befam Collegia chymica zu halten, welche 
von vielen Teutfchen und Engelländern, auch Hols 
laͤndern, ingleichen 2. Profefforibus in Padua 
ſelbſt befucht wurden, weiln dazumal in chymicis 
‚man nie laboriret hatte, noch medicamenta chy- 
.micain Apotheken gemacht und verſchrieben wur⸗ 
den, dieſer Franzoſe aber viel ſchoͤne und rare Ope · 
rationes elyymicas machte, und mich nebſt mei⸗ 
nen commenſalibus, die wir ſchon in Jena in 


X 
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chymicis viel gefehen hatten, Ihme mit an die 
Hand zu gehen bat, folchergeftatt bey Ihm, weil 
Er viel neue- Sachen nach des Helmontii Bor 
ſchreibung laborirte, fehr gute Gelegenheit fanden 
Uns in chymicis zu üben, fo bate mic) gedachter 
D. Albinus, daß ich Ihm etliche medicamenta 
. chymica machen fotte, welches aber durch eine 
— kommende Reiſe nach Friul verhindert 
wurde. | > 

Nach meiner Nücfkunfft nad) Palma nouva Fas 
men Briefe aus Candien, daß dafelbit der ſchon 7. 
Jahr allda geweſene Guarnifon-Medicus, D. 
‘Stephanus Becker von Leipzig tod wäre, indem 
Er vor feinem Abzuge die Tuͤrcken in ihren Außen⸗ 
Lager hätte fehen wollen, aber, ob es Ihme gleich 
‚von allen wäre miederrathen worden, dennoch auf 
den Wall geftiegen, und hätte nur ein wenig über 
die Mauer fehen wollen, .es ware aber von den 
Duͤrcken nach Shin mit einem Stücke gefchoßen, 
und von einem nahe dabey auf der Mauer gelegt 
nen ‚Santenell-Häufßgen ein Stein loß geſchoßen 
worden, der dem Heren Doctor an den Kopf fü 
‘heftig gefahren, daß Er vom Walle herunter ge 
ſtuͤrtzet, und das Gehirne herum gefprigt waͤre; Und 
weiln nach Venedig gefchrieben ‚worden, eheſtens 
“einen andern Medicum nad) Candien: zu ſchicken, 
. Ih) auch mit etlichen. Obriften daſelbſt bekandt wor, 
den war, wurde mir ‚von Dem .Magiftrato della 
Sanità diefe Stelle folenniter . angetragen , mit 
dem Verfprechen, mir alle Monate 100. Ducati di 
-Venetia, und was ic) zur. Reife Apotheke nuthig 
hoͤtte, reichen zu laßen, und wenn ich nach 7. Jah—⸗ 
a Be ven 


g" * 44 
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ren wieder zuruͤck kommen wuͤrde, ſolte ich alsbald 
eine Profeflor - Stelle in Padua bekommen, auch 
Eques Divi Marci werden, wie Veslingius und 
‚Petrus.de Marehetris „die aud) al Guarnifor- 
Medici. in Candien gewefen , geworden wären, 
weil aberrmeine Eltern, an welche ich diefes berich⸗ 
tet-hatte, nicht Drein willigen. wolten, gelangte ein \ 
Studiofus Nahmens Brunner, ein Schweißer , auf 
meine Recommendation dazu, der erft ein’ Chi- 
zurgus gewefen, dabey aber wohl fiudiret hatte, 

und mit mir in Padua befandt worden war. 
Auf der Reife. nach Corfu muften die Soldaten 
auf dem Schiffe vom Scharbock viel ausftehen, 
und fturben viele. - Wir mercften, daß diejenigen, 
die mit offenem Munde fehlieffen, weniger vom 
Scharbock am Zahnfleifch Schaden litten, als die 
mit zugethanem Munde fchlieffen,, Dannenhero wir 
Stuͤckgen von Tobackpfeiffen in, Oehl dunckten, | 
welche dieſe muften bey Schlafengehen im. Munde 
nah damit. der fcharfe Speichel heraus lauffen 

onte. * 
Nach meiner Ruͤckkunft nach Venedig ſprach 
ich denen Medicis D. Langio und D. Folli zu, 
-befahe noch ein und anders, ging alla Reduta und 
ſahe, wie die Gentilhuomini abends über etlichen 
Diſchen nebft Ihren Weibern faßen, große Haufs 
fen Geld vor fich liegen hatten, nebſt einer Karte, 
und waren fehr viel in Mafquen geBleidete Leute , ſo 
wohl Manns⸗ als Weibs⸗Perſonen zugegen , die 
‚ohne einig Wort zu reden ein gewißes Spiel, alla 
Baflera genannt, in der Karte ſpielten, nur mit Fin⸗ 
gern weiſende. Es - fi) Damals: der Hergog 
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von H. allda auf in einem groſſen ‘Palafte, und 
hatte ſeht offt vermafquivet alla Redura gefpielet, 
weil Er aber meiltentheils viel gewonnen; hingegen 
die Gentilhuomini verfpielet hatten, wurde ges 
ſagt, man. kennete den Hertzog an. feinen Händen, 
und mwelte niemand mehr mis Ihm fpielen. Ich 
ging auch nochmals mit einer Gondula nach Sant 
"Georgio in daß Kicurabile., alwo in die 200% 





Jue venerea laborantes lasen. Man fahe, wie 


Sie bey einem fonderlich dazu gemachten Kamin 
ſchwitzen muſten, fie hatten Beine Hembden an, for 


dern tagen nackend, und-weilmir von Heren Bis 


feyoff, auf recommendation der Herren Medi 


corum, weil ich auch nach Candien hatte mitge⸗ 
ben wollen, Licenz gegeben wurde, auch in dag 
groſſe Zimmer zu gehen, fo befahe ich auch die dar⸗ 

- innen an Sranzofen liegende Weiber, die gantz nas 
end, und deren Schäden unter denen Armen, 
Brüften, Genitalibus, fo beflich und abfcheulich 
waren, daß viel ein groͤſſerer Geſtanck, als bey Den 
Männern zu empfinden. | 

- Don Venedig ging ich nach Bergamo, einen ge⸗ 
funden, und indes Hohe auf einem Berge liegen: 
den Orte. Unterwegs berühtte ich Verona, Vi- 





cenza, Pefcbiera, allwo eine groffe hohe Brücke 


iſt, unten biß in das Meer. 12. Ellen tieff gebet. 
sch fahe daſelbſt einen. Kerl ahngefehr 13. Jahr 
alt, gank nackend von der Brücke in das Waſſer 
mit gleichen Füffen fpringen, ohne allem Schaden, 
der, nachdem. &r- wieder heraus geſchwummen 
war, folchen Sprung noch einmal swiederholere, 
und dabey fish vernehmen ließ; Er muͤſte im Hin⸗ 

Du Zr unter⸗ 
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unterſpringen Die Deine allegeit zufammen-hakter 


und fehen, Daß Er gleich fpringe, wiedrigen falls 
wuͤrde Er von einander alten, Wir kamen ferner 
auf Brefcia, fo eine feine Stadt ift, allwo von 
langer Zeis her das befte Bewehr von Muſque⸗ 
ten, Nöhren, Piftolen gemacht werden. ch bes 
Tam allda ein Banditen Rohr zu Kauft fürg. The: 
und reifeten hernach nach Piacenza und Berga- 
mo, welches ein ſchoͤner Orth ift. Unten am Hera 
ge lieget die Stadt Bergamo, von dar gehet man 


einen Fangen und hoben, doch nicht allzu weiten 


— — — —— 


Fahrweg hinauff nach der Feſtung, die von Sol⸗ 
daten ſtarck bewachet wurde, Die Thuͤrme in der 


unten liegenden. Stadt fchienen faft wie groſſe Ke— 
gel. Ich bekam nach meinem übergebenen Brief 


Doartier-in Borgo San Lorenzo bey einem Sol⸗ 
Daten, darinnen ich eine Bett Lade mit einem. mit 
Hecerling ausgefülten Unter Bette, Haupt Kif 
fen, und eine wollene Zudecke , fo wie ein. Tiſch 


Deppich war, antraff. Es wohnete auch darins 


nen eine alte Frau, Signora Felicita, eine fehr 
fromme und gottesfürchtige Frau, die Ihr Toch⸗ 
ser Kind fleißig zum Gebet und Meſſegehen hielte. 


Wie nun das Mägdgendas Credo, Pater nofter, 


Ave Maria und dergfeichen alles herbeten ‚mufte, 
fragte ich einsmals, ob Cie und das Maͤgdgen 
verſtuͤnden, was fie beteten?. Sie anttwortete mir 


hierauf: Io nom intendo, ma noſtro Signore Id- 


dio intende tutto. ( Sie verftünde es zwar nicht, 


‚ober unfer lieber Here GOtt verſtuͤnde alles.) Es 


war unmeit von Bergamo. ohngefehr eine halbe 
teutſche Meile ein Caſtanien Wald, über Weichen 


\ 
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ſtets dicke, dunckele, roth⸗ und gelblichte Wol⸗ 
cken waren, und faſt alle Tage ſtarcke Gewitter 
mit ſtarcken Donnerſchlaͤgen, fuͤr welchem allen ſich 
die Leute allda nicht fürchten , ſondern, weil es. im 
"Sommer fehr heiß war, machten fie, fo bald ein 
Gewitter Fam, Thür und Käden auf, damit etwas. 
kalte Lufft fie angehen konte. | 
Zufffeiland wurde ich Franck, u. von einem Pfaf⸗ 
- fen Forerio'beftohlen. . Als ich Deswegen bey dem Ettz 
Biſchoff Borromeo klagte, wurde mir auferleget 
dDreyerley zu erweiſen 1) Ja mia bona qualita, daß 
ich ein ehrlicher Menfch wäre, 2) Ja, fua cattiva 
qualita, daß der Pfaffe fonft ein Schelm gewe⸗ 
fen, 3) Ja fua fuga, daß Er davon gelauffen. 
Das erfte ernoiefe ich Durch; meine Wirthin und ans 
dere im Hauſe, welche alles Gutes beseugten, ins 
fondeiheit- Durch den Herrn Pallavicino, einen 
vornehmen Wechſel⸗Herrn zu Meiland, welcher at- 
teftirte, daf von Venedig aus dem Teutfchen 
Hauß-,' von Herrn Elias Eberts, an Ihn ein offe 
ner Wechſel zu bezahlen angefommen, und koͤnte 
Er und andere leicht dencken, daß ich ein vornehs 
mer-Gentilhuomo wäre, womit ſich dag geiftlis 
che Gerichte begnügen ließ. Den Andern Punct 
zu erweiſen, dunckte mir etwas fchwer zu ſeyn. Hin⸗ 
gegen Famen zwey weltliche Pfaffen, und gaben an, 
Cefare Forerio hätte einem vor etliche Wochen 
einen Mantel geftohlen, in einem Tage 3. Meffen 
gelefen , oͤffters Freytags und Sonnabends Fleiſch 
gegeffen , er wäre ein buferon (Sodomiter) und 
viel anderes dergleichen mehr, welches ich meinem 
Advocato wiffen hieß; gegen den fie alles sehun, 
i q en 
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den, alſo war der andere Punct auch dargethan. 
Auf den dritten Punct ſagte ich, daß Er in der 


Nacht mir dem fruͤheſten fortgegangen ſeyn muͤſſe, 


und würde die Magd im Hauſe, und die Wirthin 
davon Nachricht geben koͤnnen. Die Magd hats 
te bezeuget, daß Er bey Ihr beſtellt gehabt die 
Haußthuͤr aufzulaffen, weil Er früh eine Meffe 
tefen müffe; die Wirthin fagte, Er hätte Ihr das 
Betttuch mitgenommen , und die geftohlnen Sas 


chen ohne Zweiffel darein gepackt, folche.beffer fort - 


zubeingen, womit fie im Gerichte. auch zufrieden 
waren. : Die Examination der Zeugen. gefchahe 
den 2. Januar. 1669. von meinem Procuratore, 
wie auch von dem Notario Criminali. Ferner 
mufte ich fpecificiren, was Er mir entwendet haͤt⸗ 
te, welches ich gleichfalls that, und belieffen fich die 
geftohlnen Sachen auf 120. Thlr. ch reiſete 
drüber weg, als ich aber nach einiger Zeit wieder 


nad) ‚Milano Fame, und mir vorgefiellet wurde, 


es würde doch noch Geld Foften den Proceß auszu⸗ 


fuͤhren, nahm ich die vom Archiepiſcopat mir an⸗ 


gebothene Eilff Ungari (Ungariſche Ducaten) und 
überließ, Die Sache denen Gerichten. TF 
Nachdem ich wieder geſund worden — lieſſen 
Die. Nonnen alla Santa Margaretha, In deren 
Cloſter ich meine Argneyen fertigen, und meine Wa⸗ 
fehe mafchen faffen, Durch die Lauff-Monne, melge 


mit: meiner Wirthin etwas verwandt war, mir a⸗ 


gen, ich müchte doch mit der Wirthin Sohne, Si- 
gaor Giovanne , in daß ie vor Das parla- 
zorium kommen, welches ein ſtarck eifernes Gtter 


war, da immer ein eiſerner Stab hinter — 
— | ern 
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dern rund. Als wir num dahin gingen, Famen 
wohl fecbs Nonnen, welche von Ihrer Infpe- 
&orin permiflion befommen mit Uns zu reden; 
und alte ſehr ſchoͤne und noch jung waren, vor das 
parlatotium. Ich danckte Ihnen in Staliänifcher 
Sprache für alle mir in meiner Krankheit erwieſe⸗ 


e Site; worauf fie mich fragten, twoher ich ſo 


gut und perfect Itallaͤniſch reden koͤnte? Sch ant⸗ 
wortete, Daß ich uber 2. Jahr in Italien zu Pa- 
dua, Venedig, Bergamo &e. mic) aufgehalten, 
und Italiaͤniſche Bücher gelefen. Ich merckte auch, 
(note ich ſchon vorher von meiner Wirthin Sohn 
hatte erzehlen hören) daß etliche Nonnen richt 
- Kerneim Llofter, fondern lieber bey ihren Freun⸗ 
den und Verwandten wären, und fügte eine fehr 
hung junge Nonne; Lieber GOtt, Ic) muß hier im 
Tioſter ſtecken, mein Herr Vetter iſt ein Wittwer 
ind alter Mann, wenn ich jetzo zu Haufe wäre, 
Ente ich Ihn warten und pflegen Sie fragten, 
ob ich noch lange in Meiland bleiben würde, und 
ya ich fagte, ich würde eheftens nad) Nom gehen, 
ferner nach Neapolis , ſprach eine: Wir waͤren 
goͤckſeelig, daß wir freye Leute, Die thun und hin⸗ 
refen durfften, wohin Wir verlangten, und ſagte 
von feufgend: Wir ſind gezwungene Leute, 
Dio⸗Ich erzehlte Ihnen, wie ich von Ceſare 
Forerio wäre beſtohlen worden, welches ſie heff⸗ 
tig deteſtirten, meinen Verluſt bedaureten, und 
endich bathen Ihnen wieder zuzuſprechen. Nach 
etlichen Tagen muſte mich Die Lauff Nonne wieder 
zu Sie fordern, da ich fie denn hinter einem parla-- 
itdrio antraf, welches ſo wohl ale das erſte/ zwar 
— my 


i 
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fine mit eiſernen Staͤben, aber nicht mit ſo vielen 
dergittert war, Sie fingen an von allerhand Sa». 
chen zu reden, und fragten unter andern , was ich 
für Italiaͤniſche Bücher gelefen hatte? Sch 
nennte Ihnen deren viele her, als des Loredano 
‚de Lapis ‚und «andere curieuſe Bücher, auch 
ꝓete di Vulcano, la pudicitia feernita, welches 
zwar keine Buͤcher für Ironnen ſind, Sie bathen 
Aber gar fehr Ihnen etwas von denen letztern zu 
Bringen , jedoch: gan in geheim, daß es niemand 
ewahr wuͤrde, und fie folche Bücher leſen zulaſ⸗ 
Fr Wenn ich Ihnen (ſonderlich waren Ihrer zwey 
ſehr curieus, ſehr fehone junge Perſonen) ein Buch’ 
brachte, ſteekten fie ſolches alsbatd in ihre Nonnen 
Kleider an die Bruft, und bathen in 2; 3. Tagen 
Ahnen wieder zuzufprechen, da fie mir alsdenn die. 
Buͤcher wieder zuftellen wolten, erſuchten mich aber, 
miemanden etwas davon wiſſen zu laffen. Auf 
ſolche weiſe brachte ich Ihnen etliche Bücher zu, 
und Eunte angenftheinlich aus ihten Neden und Ge⸗ 
berden mercken, daß Sie im Cloſter zu bleiben 
ſchlechte Luſt haͤtten. WA RR Di: 
In Meiland wurde ich auch mit einem Teut⸗ 
{chen bekannt, Nahmens Francifeus de Bifterfelrz 
der-fichin mein Stammbuch philochymicum fchrieb, 
und fich für einem von Adel bey Colin am Rheine 
ansaab. Es hielten Ihn zwey vornehme Grafen; 
Conre Land, und Conre Herold ftey, hatten für 
hm ein: groß Hauß gemiethet, hielten ihm eine: 
Magd und Diener, und weil fie groffe Liebhaber 
der Chyıme waren , mufte Er Ihnen ſtets aller⸗ 
hand curiofa machen, und-fahe ich ſchoͤne inven- 
7 | \ uones 
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tiones von. Windofen, auch Fam ich einsmals 
au ihm, da Er in einem eifernen Windofen etivas 
* Retortam trieb, ſo in die Vorlage in einem 
iquore, wie die ſchoͤnſten weiſen Perlen, in Groͤſ⸗ 
fe einer. mittelmaͤßigen Schminckbohne, doch nicht 
an einander hangend ſchwamm, und; menn es ge⸗ 
ruͤttelt worden, theilte fichs wie Dveckfilber anzufe 
ben; und folte dis verum oleum Talcı aus Spa» 
nifchben Talco gemacht ſeyn. Die Herren Gras 
fen waren beyde freunvliche Herren, und da fie hir 
reten, daß ich nach Rom zu reifen in willens 


hatte, fagten Sie, daß eheftens zweh Rurfchen mit 


jungen Miuchen aus dem Cloſter Sant Ambrofio 


nach Nom fahren würden, es waͤren alles Base | 


und fehr vornehme Leute-und Standes Perfonen, 
die-mit. einem Abte als Infpedtore nad) Nom in 
das Cloſter zu S. Ambrofio gebracht ‚werden fol 


ten, und wäre einer Davon des Herrn Conte Lan-. 


- di Vetter, wolte mich an.den Abt befter maſſen 
recommendiren, und fülte ich mich. nur in dem 
Ambrofianer Elofter melden ;. welches ich auch chat, 


ließ mir aber zuvor einen Zettul in Archiepilco- 


patu-di Milano geben, daß ich Sleifch effen durff⸗ 
te, weil e8 noch in tempo Santo oder Faſten 
Zeit war, Der Zettul, fo ich befam, was gedruckt, 
und lautete alo: | | 


o infra ſcritto Canonico ordinario & Pe- 


nitentiore maggiore della Santa.Chiefa di 


Milano,.havendo vifto le fedi requifite, conce- 


.do à Signor. Rodolfo Ghulielmo della Croce 
di poter per tutti le giorni mangiar carne, ec- 
cetto il Venerdi fe Sabbato, con quefto perd, 

5 | e 
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che mangi ritiratamente dalli alteri, & in fe. 
de. mi fono_fottofcfitto. Data nel Arci-Ve, 
Icovato di Milano quefto di 12 Marzo 1669, 
‘ Laurencius Jormanus. | 

Am 13. Mart. 1669. reiſete ich mit sehen Mine, 
chen, und Ihrem Abe, über Marignano, Lodion 
dem Fluß Adda gelegen, Piacenza, (hier begegnes 
ten und etliche Kutſchen, da Ochſen vorgefpannee 
waren, und faffen nobiles darinnen, die von ih⸗ 
ren Guͤtern kamen) Ponte nuovo, Fiorenzoia, 
Borgo Sant Donino, Caftel Guelffo, biß Par-. 
ma, allwo Die Patres alle im Convent zu S. Am- 
broſio abſtiegen. Die Stadt iſt ſchoͤne und groß. 
Es begegnete Uns in der Stadt der Hertzog ſelbſt 
in einer altvaͤteriſchen Kutſchen mit Schlägen, ſchien 
ſchon etwas alt , und dauchte mich, ich fühe den. 
alten D. Moebium von Sena, dem Er ſehr gleich 
fahe. Als wir durch die Stadt gingen, fahen wire 
etliche groffe Laden , darinnen Parmefan-Röfe, 
welche in der Form und Dicke ale ein ziemlicher: 
Handfchleiffitein gemacht, gleichfam wie auf Repo- 
ſitoria gefeget, und in die Höhe, tie die. Deller 
‚auf einem toͤpffern Brete gefteller waren; Sie wura 
den gleich mit Baumoͤhle alle über und über bes 
fchmiert, Daher Sie, wenn fie gefchnitten, oder 
über die Speiſen gerieben werden ‚ fehr fett aber 
wohlfchmeckend zu feyn pflegen: Wir befahen auch. 
des Hertzogs Pallaſt und Zimmer, den ſchoͤnen 
Stall und Pferd Schwemme, und war faft alleg 
von Marmor gemacht. SET 

Bon Parma teiſeten wir.nach Reggio, Mode-. 
na, wo eine ſchoͤne Thum⸗ Kirche bi nach Ba/oa 
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gia; alda ſahe ich den weitberuͤhmten Medicum, 
Malpigbium;in einem lanolichten tuchenen Wamms 
mit--langen Schoͤßen fpigigen Tuchhoſen, Bein⸗ 
bändern , mit einem Stuͤckgen feidener. Spitze am 
Ende, einem Taffet Mantel, und- einem: fpißigen 
Sttrohhut mit ſchwartzem Taffet uͤberzogen auf dem 
Haupte, Ich blieb etliche Tage daſelbſt, ließ die 
andern fortreifen, auch mich unter Heren Maxımi- 
liano a Cauriani und Grafen von Wolcken ſtein 
in numerum ftudioforum Bononienfium in- 
feribiren ‚und befam- eine Matricul, in welcher 
ich geöffere privilegia durch die gantze Romanie: 
oder Stato Santo bekam, als in der Paduanifchen 
Matricul, tvelche nur in’Stato di Venetia galte. 
Bon dem Hetn D. Malpighio genoß ich Zeit meis 
sier Anvoefenheit groffen faveur, denn Fr mir in 
feinem Haufe alles, weſſen Er in feinen Seriptis 
ariatomicis von curiofisinventionibus gedenchet, 
zeigete. Er war mit auch befürderlich, des Herrn 
Srafen Ferdinandi: Cufpi , eines ſeht curiöfen 
Seven! fehones mit. vielen ſonderbaren Raritten 
dngefalltes Muſeum zu fehen; wie auch das Mu- 
um‘ Aldrövandi , darüber Kerr "Montalbanus; 
der Teutſchen Nation Promotor, die Aufficht hats 
te; Ich wartete auch dem berühmten Aloy/io Ma- 
no auf, der im schenden Jahr mit Ruhm Do- 
&tor, und im 12. Jahr Profeffor Publicus in 
Vniverſitate Bononienfi worden Mar, und führe, 
daß fo mohl das Mannes als Frauen Volck fehr 
hoͤflich, freundlich und modeſt war. Auf dem 
Gerichtsplatze bekam ein Miſſethater die Srrappa 
% Cora, das iſt an ſtatt der: tortur, mie Hr 
| — N and 
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auch hernach in Rom geſehen habe. Der Miſſe⸗ 
thaͤter wird biß auf die Hoſen und Hembde ausge⸗ 


zogen, und Durch den Hencker an einem Striche, 


die Hände auf den Mücken gebunden, unter. -dens: 
Ort / wo Er die Scrappa ausftchen fol, gefuͤhret; 
Alda wird ein ftarcker Strich herunter gelaffen,; 
und dem Miſſethaͤter um die Hände gewickelt, wenn: 
Dis gefcheben , ziehen fie ihn hinterruͤcks in die Ho⸗ 
he, Daß die Arme aus dem Gelencke Fommen, und; 
wird der Miſſethaͤter auf erliche Sachen: und: deli-, 
a befraget, Wenn Ernicht bekennet, ziehet man 
Ihn vollend in die Hoͤhe, und laͤſſet Ihn ſchnell, 
gleichſam als fallend, herunter welches cin ſonder⸗ 
barer Schmertz ſeyn muß. Indem ich Abſchied 
bey den D. Malpighio nahm, traf ich bey Ihm 
Marcum Aurelium Guliermettum aus.Piemont 
an, der auch incognito reiſete. Er fehlen «in 
Studiofus von 30. biß 32. Jahren, war anſehn⸗ 
lich, huflich und gelehrt, welches aus feinen gelehr⸗ 
ten Diſcurſen abzunehmen. war. Mit dieſem rit⸗ 


te ich über Pianova , einen Mereftflufen „Pietro 


malo, Piftoja, Lücca, Florenz, {du wir. yg4 


ser andern in des Hertzogs Kunſt Kammer eipas 


yon Eifen gemachtes fahen, wie ein etwag ;,groffee 
Zinde, faft. z lang, wie ein filberner Zahnſtocher 


zu feyn pflegte, an welchem eine Zincke halb Eifen, 


und halb pur Gold war, welche halbe Zincke ein 
Soldmacher zu Golde zingivet.haben ſolte: Es 
deuchtete Uns aber dieſes mehr durch Kunſt 6 
men gefüget, (als wahrhafftig tingitet.) Siena, 


eine ſchoͤne Univerficät, (da das Frauenvolck fehr 
höflich, freundlich, und aut Itallaͤniſch redet, und 
E. | Xx Ve 7 
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der Piazza oder Pas vor der Kirche mie eine 
Meermufhel formiret) Lufignano, Aquapen- 
dente, Bolfena, Montefiafcone, (allda gleich 
Bey dem Auftritt, weil es etwas hoch liegt, ein 
Wirthshauß ſtunde, mit einem ausgehauenen 
2 oder vr Siertahne, — einer 
zu Fuſſe, und na m einer zu Pferde gemah⸗ 
let ſtunde mit dieſer Überſchrifft, e/, ef, eff, zum 
Gedaͤchtniß der befannten Hiftorie, propter eft, 
eft, Dominus meus mortuus eft. Obs mwahe, 
ftelle dahin) Viterbo , Romiglione, alla Storta, 
big nach Rom, Bor der porta del populo, fo 
auch porta Flaminia genennet wird,muften wir ftille 
Balten, unfere Fede,das ift arteftata, fo gedruckt, da 
wie von feinem inficirten Ohrte kaͤmen, (werden 
. ‚genannt bilietti della perfona und della fanitä) 
aufweiſen, unfere Selleiffen und Schlüffel dazu 
dem Tchorfchreiber geben, reicher alles heraus nahm, 





and befahe, ob wir etwa Waaren, oder ſonſt etwas 


*ontrebandes, oder Lutheriſche Bücher hätten, 
Die fie alfobald genommen und behalten haben wuͤr⸗ 


den; Weil fie nichts funden, und ich mein Ge⸗ 


berbuch, ſ. v. in die Hofen gefteckt hatte, muften 
wir abſteigen, das Ausgepackte alles wieder einpas 
br und Ihnen noch ein gut Trinckgeld Darzu 
geben. — 
gn Rom warteten wir der Koͤnigin Cbriſti- 
Ru auf, fo trans Tevere, oder uͤber der Dyber, 
wohnete; Ihr Palaſt war groß, und auswendig 
Jaͤgerey⸗ Sachen gemahlet, innmendig aber ſehr 
choͤn meubliret, und mit fehonen Bildern gezieret. 
Sie ließ Uns zum Hand Kuffe, redete mit ung 


J— 
— 


4 


Teutſch 


— — — 


eines geleheten Medici. + 693 








Deutſch und Staliänifch, und war fonjt gar gnaͤ⸗ 
dig. Nachdem fie vernahm, daß wir die Stadt 
Mom , und was in der Falten vder tempo fanto 
vorgehen würde, zu fehen gelommen wären, fügte 
Sie, wir müften einen Mann haben, der ung al« 
les wieſe und fagen Fünte, wann bey dem: Pabſt 
etwas Tolennes vorgenommen würde, Sie wieſe 
uns auch einen folchen Mann, den fie Antiquari- 
um nennen, und ein etwwas alter Mann war, dem 
wir einen Doppel Ducaten. verfprechen muften, ſo 
lange wir in Rom bleiben würden. ie. fragte 
ferner, ob wir in Willens hätten dem Pabſt die 
Süffe zu kuͤſſen, als wir uns aber entichuldig« 
ten, verfegte Sie dagegen, roarum wir deſſen Bes 
dencken trugen, e8 wäre ja, nur eine Politifche 
Ceremonie, und wenn der Kaͤhſer Legaten nach 
Conftantinopel ſchickte, müften Sie ſich vor dem 
Sultan auf die Erde aufs Angeficht legen, die Fürs 
ſten dem Käfer den Degen⸗Knopf Füffen, wann 
Die Lehn bey Demfelben gefucht würde , und duͤrff⸗ 
ten wir e8 auch: nur pro forma: thyun, wir muͤſten 
uns aber zuvor bey dem Cardimal Patron, der. Al- 
tieri hieß, und des Pabſts Anvermandter war, ans 
snelden laſſen, Der ung zu folcher affaire befürderlich 
feyn mürde. Wir folten dem Herrn Cardinal: 
Landgrafen von Heſſen, der Eatholifch wor⸗ 
‚Den, aufmarten, Das er gerne ſehen wuͤrde. Sum⸗ 
ma, Sie gab: Uns in vielen fehr gute Nachricht, 
auch daß eheitens zwey Heiligen vom Pabſt ge⸗ 
macht werden folten, San Pietro della Canta- 
ra, ein Spanier , und Maria Magdalena:.de: 
Pazzi , eine Florentinein. 
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Alß Ich nachgehends nebft andern mich bey dem 
Antiquario informirten, mit was für Ceremo- 
Bien’ man in- des Pabſts Zimmer gehen ‚ und wie 
man sich im Herausgehen verhalten. müfte, und ob 
man nothwendig dem Pabft die'Säffe kuͤß 
fen muͤſte, aab Er von allen aute Nachricht, und 


fagte ;: Cr fühe, daR wir alle Gelehrte wären, und 
wuͤrden 3u diſtinguiren wiſſen, inter benorem pu- 
bBlicum & culkum religiofiri, brachte eben Die ra- 
. ziones:por ; welche. ich bey der Küöntgin Chriftina 


gehdret haͤtte. Gleichwie jene Politiſche Cere- 
monien waͤten, alſo waͤre dieſe bey dem Pabſt 
auch/ wer den Pantoffel nicht kuͤſſen wol⸗ 
te, wiirde’ doch ſo curieux ſeyn, und an ſtatt 
des Kuͤſſens ſehen wollen, was darauff 


ſtuͤnde. 


grachdem die aufſſenſtehende Schweitzer, als 


Drabanten, Uns in. das Zimmer Ueſſen, ging dev 





Duc de Longueville, fo damals in Rom ſich ın- 


cognito aufhielte, voran, und geſchwinde hinter 
Ihm Die andern, inter Denen ich der letzte ohne eis 


nem war. Des Pabſts Zimmer war allwege mit 


rothen Tuche bekleidet/ es ſtunde allda ein Thton 


mit 2. Stuͤfgen, und vor dem Thron war wie ei⸗ 
ne kleine gallerie, und muſten kniende audienz has 


‚ben. La ſua Santità (alſo wurde der Pabſt an 


geredet) nahmen Uns sang freundlich und gnaͤdig 
an, fragte, wer wir waͤren? Wit ſagten, Oltra- 


ville meifteng feine gragen. Er fragte weiter, wars 
umb wir nach Rom kommen wären; Darauf der 


Dauc antwortete: Gleichwie Nom "dis vostreflihit 
Ä | Ban um 


montani, und beantwortete der Duc de Longue- 
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‚und aͤlteſte Stadt, und Wir als paſſagier qusge⸗ 
reiſet waͤren, dergleichen beruͤhmte Oerter zu ſehen, 
au h anieso tempo ſanto waͤte, da viel Solenni« 
‚täten vorgingen, fo. hätten wir ing auch dieſerwegen 
bißhero in Nom aufgehalten, auch infonderheit Ih⸗ 
„zer Paͤbſtl. Heiligkeit die Füffe zu Füffen. Darauf 
hyub der Pabſt feinen-langen rothen Rock, faſt wie 
die Jeſuiten tragen, darunter Er eine weißgraue 
lange Veſte von Sarge, und rothe Struͤmpffe 
hatte, etwas in die Höhe, ſchub den einen Fuß, 
den Er in: einem: Pantoffel hatte, fo von rothen 
Sammet,. und darauf ein Ereug mit Silber ge 
ſticket war, etwas weiter heraus, und wurde felbis 
‚ger von etlichen: gekuͤſſet, ich aber vergnügte, mich . 
‚folchen gefehen zu haben. Der Pabft fragse- weis 
ter, was Wie von hm verlangeten:?. wie 
antworteten, den Paͤbſtlichen Seegen; und dag 
Kr unfere Paten nofter-und Roſen Kränge feegnen 
wolte. Wir hatten zuvor feiner Eminenz., dem 
„Herren Cardinal, Altieri, als Cardinal "Patron, 
(Des währender audienz: gegenwärtig war, Unfere 
Pater noſter und Rofen Kraͤntze gegeben, der 
‚ ‚fe. denn auf einer Mappe,dem Pabſte Eniend 
worhielt; den Pabſt machte etliche mal Kreut 

daruͤber, und hernach über jedes der Linfern 5. 

Heß auch ferner, Agnos Dei bringen, und, vereh⸗ 
zete Uns diefelben, + (Wir haͤtten ſollen Afgnus 
Dei, indulgentien, reliquien--und dergleichen: bit« 
‚sen, welches wir, aber nicht wuften, auch die wenig⸗ 
fen gethan haben wuͤrden.) Im Herausgehen 
durfften wie: de Pabſte den Ruͤcken nicht zukeh⸗ 
ven, dahero Wir uneatholiſche mit groſſen 3 
SE Kr 4 tieffen 
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tieffen Reverenzen wieder zuruͤcke heraus gingen, 
und wat ſeht gut, daß die Thuͤr nicht allzu weit 
vom Thron war. — 

NMaͤchgehends warteten Wir auch ſeiner Emi- 
nenz dem Herrn Cardinal Landgrafen auf, 
( fo nennte man den Herrn Landgrafen von Heſſen, 


Friderrcum, ver in Rom feine Religion changi- 


vet ‚und Sardinal Diaconus war Jr war ein ans 
ſehnlicher alter Here, ſahe faft aus wie der. höchits 
ſeeligſte in Weimar aewefene Hergog Wilhelm, 


hatte eine kleine alte Eurge, etwas gelblicht braune 
Peruque auf dem Haupte. Er mar bey dem 


"Hand Kuffe, den Er Uns willig verftattete, fehr 
freundlich, feaate, wer und woher wir wären 5; Und 
da wir antmworteten, daß wir paflägiers und aus 
Teutfchland Eommen wären, die berühmte Stadt 
Kom, Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit, und die in tempo 
fanto gewoͤhnlichen Solennitäten zu ſehen, fagte 
Er auf Ztatiänifh), Die Herren thun wohl dar⸗ 
an, aber wegen anderer Sachen, (Er meins 


te ohne Zweifel Die Beränderung der Neligion,) 


bat es eine andere lan Hi es tan 
ein jeder bey feiner Religion -feelig wers 
— wenn Er gottsfuͤrchtig und fromm 
ebet. | | 

Whuir gingen auch in die Bibliorhee , ſo im Va- 
Zicano war; der. Dre ift ſehr groß und weit, und 
ift mit etlichen bunten vierecfichten Säulen unters 
füger , ftehen gedoppelt , ſchoͤn gemahlt, Darinnen 
die Heydelbergifche Biblsorbee beym Eingange 
auf der rechten Hand & part in einem mit grünen 
Gittern vermachten, gleichfam langen "u 

gi Ä eher, 
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ſtehet, unter welchen Büchern auch etliche die D. 
Lutberus mit eigener Hand gefchrieben hatte," 
On dem Eingang auf der lincken Hand lag in eis 
nem Repofitorio eine groffe dicke Hebraͤiſche 
Bibel in folio, die kaum ein Menſch aufheben 
Tan, und wurde gefagt, die Süden hätten Dafür fo 
viel Gold, als fie wiege, geben wollen. Wir gin⸗ 
‚gen in den arten in Varicano, morinnen viel 
‚admirable Grotten waren, ſchoͤne Waſſer Küns 
fie, ein groffer breit gewachſener Safafras Saum, 
deſſen Fronte gefehnitten, und zugerichtet war, als 
wäre es eine Hütte, Es ſtunden nicht weit von eins 
‚ander zivey hohe Baume von Ligno Guajaco, mas 
und femina, ein Palmbaum , und’ eine fehr groſ⸗ 
fe Menge Granat und Citronen, Pomerantzen, 
Citronaten Bäume, Einer von diefen Citronat 
Baͤumen / (fie ftunden in der Erden, nicht in Küs 
bein). war an eine Wand ausgebreitet , hatte ſchoͤ⸗ 
ne Sittonaten, und waren auf Satten Schilfs 
.fene Dechen gemacht, die fie im Winter vordies 
ſe Bäume ftellen, oder Ihn mit Decken Eunten. In 
dem Garten lagen an etlichen Dbrten eine. grofle 
Menge zufammen gefehrte Eitronen, Pomerangen cr. 
u ur noch grüne, theils. halb veiff waren, ad 
Kehricht. 8 | 
Bir befuchten auch das nicht weit von dem Vati- 
‚cano liegende Hofpital ad Santo Spirito, einen 
ſchoͤnen groſſen Ort, in welchem fehr viel Betten, 
viel Priefter, Aertzte und Chirurgi find dazu bes 
ftellet , und wunde Damals einer Frau der Krebs 
‚an der Bruft abgeſchnitten, aber nicht. fo in allen, 
wie ich in. Padua gefehen hatte. Ohnweit davon _ 
| Er 5 war 
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" war ein Palaſt, da die Hurkinder des Nachts 


hingeleget werden. Es wird geklingelt, "darauf 
aber die Thuͤr nicht geoͤffnet, ſondern ein Laden an 
einer gewiſſen machine herunter gelaſſen, darein, 
(wie in Padua dergleichen iſt) die Huren Kinder 
mit einem Zettelgen gelegt werden, daß ſie noch 
nicht getaufft, und offt mit einem Baͤndgen um 
die Arme oder Hals gebunden, damit, wenn die 
Kinder groß werden,, die Huren fo wohl geringe 
als vornehme wiffen , welches Kind ibrefy. Wenn 
die Kinder erwachfen, nehmen fie vornehme und 
andere mittleren. Standes Perſonen zu fich , ynd be⸗ 
halten fie biß fie.mannbar, und verheyrathen fie. 
Die Kinder werden reinlich gehalten, und wenn fie 
zur Schulen tüchtig, wohl informitet. 4 
+ m Eaterano fahen wir den Stuhl ‚; darauf 
ſich der Pabſt zu fegen pflegte, wenn Er. nach fel 
ner Erwehlung fein Amt anteitt, da im, Aufftehen 
von dem Stuhle der Chor fagt: Sufcirat de pul- 
vere egenum &:de ftercore erigit pauperem, 
damit fich der Pabſt feiner menfchlihen Schwach⸗ 
heit. erinnern ſolle. Andere wollen ſagen, Diefer 
Stuhl wäre dazu gemacht, daß nicht- ein Irrthum 
vorgehe, rote einmahl mit dem Pabſt Johanna, 
nehmlich ad explorandum fexum.. Ein Catho⸗ 
lick aber Tante ‚; wer denn exploriren fölte? es waͤ⸗ 
‚re eine bloſſe Fabel, und wenn die: Lutheriſchen die 
Umftände, fo dabey zu betrachten. waͤren/ erwaͤge⸗ 
ten, wuͤrden ſie ſolcher Fabel nicht glauben. 
Im Caſtelſo S.: Angelo ſaß derꝑ Vedixus Bor- 
77 ,„. der zu. Amſterdam banquerot worden und 
Durchgegangen war ‚gefangen, weil Ev; die.Mari- 
ELF \ ’r am» 


u. 
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' am, als die vierte Perſon in der Gottheit ftarui- 
ret hatte. Wir waͤten gein in dis Caftell gegan⸗ 

gen, wurden aber nicht eingelaſſen, weil in vorher⸗ 
gehenden Tagen etwas darinne vorgegangen 


war. ' u 
Wir befuchten auch im Collegio. Romano, der 
Jeſuiten vornehmften Pallaft, den fehr berühmten 
Pater‘ Arhanafium Kircherum. Beil Ex aber 
ſehr alt und kraͤncklich, entfcehuldigte Er fich, daß 
Er nicht felbft Uns ein und anders zeigen Fonte, bes 
fahl aber feinem -Amanuenfi, fo ein Fiamengo, 
Cein Jeſuit aus Flandern) war, Uns fein Mu/e- 
um, Curiofstäten und machinas zu weiten. Wel⸗ 
ches auch gefchahe, und war alles wunderfcehön zu _ 
fehen. Wo die Curioficäten und machine wa» 
ren, hieng ohnmeit von dem Kingange an einem 
Stricke ein geoffer Magner , an welchemein Stu 
von Eifen, wie an einem Schlüffel das Obertheil 
ift ; aber etwas weit, alfo daß einer mit 2. Hans 
den daran hängen fonte, oder eine Handhabe, und 
hielt der Magnet fochen Anhangenden unbementich, 
' Sn einem Fenſter war auf die Erde eine machine 
. in die. Höhe gemacht, die lauter Gewinde und Raͤ⸗ 
dergen hatte, da ich nun zum andernmahl den Pa- 
ter Kircherum befuchte, Er aber anf dem Bette 
lag, ließ Er einem jungen Spanifchen Herrn von’ 
ohngefehr 16. Fahren, und feinem. Hofmeiſter, der 
ein ftarcker groffer Menfch und ſchon etwas bey 
Jahren war , durch den Fiamengo. die. Curiofi; 
saten weifen 5 Diefer begehrte, der Hofmeiſter folte 
auf ein Bretgen, fo wie eine hoͤltzerne Wagſchale 
‚an der machine gemacht war, treten, a 
ze " \ | | err 
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Kerr aber drehete gar leichte etwas von Mädern | 


herum, davon der ſchwere Hofmeiſter über eine 
gute halbe Elle in die Hohe gefchraubet wurde. 


Wir wurden berichtet, wenn es möglich wäre ein | 


‚sank Hauß an 4. Ecken tete, und unten von Der 
“ Erde looß zu machen, fo würde man ſolches Hauf 
an einem andern Orth verfegen koͤnnen. Der 


Fiamengo kunte nicht genug ruhmen die vortref⸗ 


liche memoriam des Patris Kircheris; indem, ob 


Er ſchon alt. wäre, wern Er Ihm was didtieete, 


Er in feinen Büchern (es mar aber eine vortreflis 
che Bibliochec) und gedruckten Schriften , au- 
torem., paginam, lineam, latus, ſo accurat 
allegirete, Daß es nie fehlte, wenn Er nachfchlüge, 
Die vielen machinæ, Brennfpiegel, und andere 
Curiofitäten waren ohnmoͤglich alle zu notiren, 
weil Forer zu viel, die Zeit aber zu kurtz. 

Als dee Sonnabend vor Öfteren kam, fragte 
Unfere Wirthin, ob Wir nicht ein Oſterlaͤmm⸗ 

en Fauffen mwolten, und fagte Uns, daß auf etlis 
2 lägen oder Märckten in Rom diefen Tag 
eine fehe geoffe Menge dergleichen verfaufft wuͤrde, 


wieſe Uns auch an einen Dit, wo dergleichen an⸗ 
zutreffen wären. Weilen das Weibsvolck auch in 


Nom nicht pflegt einzukauffen, gingen wir dahin, 
und ſahen nur auf dieſem Platze, wie mehr als 150. 
junge Zickelgen allda zu verkauffen waren. Man 
ſagte Uns, daß es zwar ein Oſterlamb genen⸗ 
net wiirde, es wären aber junge Zickelgen 
zu verftehen, da auch dee Herr E-Hriftus bey Eins 
fegung des Heiligen Abendmals kein Schaaf, füns 
dern ein: Diegenlämgen ,: oder Zickelgen sehen 
ur | e. 











eines gelehrten Medici. 708 MR 


— — — 


haͤtte. Wir kaufften demnach ein Ziegelein ſehr wohl⸗ 
feil, lieſſen es der Wirthin geben zu ſchlachten, und 
aſſen am Oſtertage davon. 

In der Peters Kirche ſahen wir viele die beich⸗ 
teten. Unter andern war in einer oͤffentlichen Ca⸗ 
pelle ein Stuhl mit einer halben offenen Thür, dar⸗ 
innen faß ein Prieſter / und hatte der Stuhl ein 
Bitter. Neben diefem Stuhle war ein ander, dar⸗ 
auf der, fü beichtete, faß. Inzwiſchen gingen viel 
Leute vor des Priefters Stuhle vorbey, die fich tief 
niederbückten; der Prieſter hatte einen langen weis 
‚fen Stechen , damit Er den vorbey gehenden auf 
den Kopf gleichfam: fhlug, wir fragten, was dis 
bedeutete, und befamen zur Antwort, daß ein fols 
cher Priefter Penitentiero Grande genennt würs 
de , und gelte Diefes den vorbey gehenden mit dem _ 
weifen Stecken auf den Kopf fehlagen eben ſo viel, 
als wenn Er gebeichtet hätte, und abfolvi- 
vet worden wäre, weil die Anzahl der Beichten⸗ 
den zu groß. | | 

In Neapolis vernahm id), daß dafelbft ein vor⸗ 
nehiner Baron di Digliola , fo ein treflicher 
Chymicus wäre, und Cornelius Con/entinus woh⸗ 
neten , fo meiftentheils:von denenjenigen Frembden, 
die ſtudiret, befücher worden. Sch und meine 
Meifegeferten gingen zu Ihnen hin, Sie fehienen 
Uns aber etwas hochmüthig, und wegen vielen Zus 
fpruchs und wichtiger Geſchaͤffte nicht Zeit zu has 
ben. Den Gruß, den ich an den Herrn Confen- 
tinum vom Herrn Malpighio brachte, beantroots 
tete Er kurtz, und ließ fich freundlich bedandfen, 
auch daß Er Ihm eheitens fchreiben wolte. 


5 
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In der Buͤckreiſe von Rom ſptach ih in Pa- 


Aua, nebft einem incogniro reifenden Seren, den 
Signor Dottore Carolo de Fedricis , einen Ju- 
riſten aus der Schweitz gebürtig, fo ich. vorher 
wohl aefannt, und der über 40. Jahr in Padua 


ſich aufgebalten hatte. Diefer fagte, daß Padua 


Alter als Venedig und Nom wäre, und fonders 
fich waͤre die Academie al Po wegen der Medi- 
ein berühmt. Die Studiofi. werden Scolari ges 
riennet, und in Juriftas & Artıftas getheilet. Has 


ben jede ihren fonderlichen Syndicum und Pedel- 


fen , die alle beyde teurfche Schneider waren. Der 
Juriftarum’ Vice-Syndicus hieß Herr von Ss 
lis, ein Schweitzer. Wir gingen in die Kirche S. 
Antonii de Padua, worinnen deffen ſchoͤnes erhoͤ⸗ 
hetes Marmelfteinernes Grab ift. -Auffen vor der 
Kirchthuͤr ift ein groffer Plag, darauf viele Kran⸗ 
cken in Betten liegen, welche die in die Kirche 


dehende um ein Allınpfen anfprechen: Una elemo- 


fina per P’amor di Dio. Die Kirche ift groß, 
und hatte auf beyden Seiten in der Höhe Choͤre. 
Auf diefem Plage war gegen der S. Antonii Kir⸗ 
che Üüber-Die Synagoge der Griechen, Die wir 
Meſſe halten ſahen. Es wurden Uns auch in jes 
ner und der Heil. Juſtinæ Kirche viel Marmels 
fteinerne Künftlich gemachte Gräber und Epitaphia 
gewieſen.“ Wir bejahen ferner den Pallaft des 
Capitaneo Grande, allwo auf einen langen hohen 


Saul oben an dee Decke ſchoͤn gemahlte Aftro- | 


nomifthe Sachen zu fehen. Oben, wo wir in 
diefen Saal gingen, war auf der: Erden ein runs 
Der, fo viel ich mich erinnere, vorher we 
Be ein 
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ein groſſer Schleifſtein darauf geſchrieben war, 
Lapis opprobrii. Derjenige, fo nicht bezahlen kan, 
und banquerot worden, muß ſich ſ. v. mit bloſ⸗ 
ſen Hintern auf dieſen Stein ſetzen, und wenn die⸗ 
ſes geſchehen, darff ihn keiner mehr wegen der ge⸗ 
machten Schulden mahnen. 
In Venedig pflegen mitten auf dem Marcus 
Platz zu Zeiten fich alleryand Gauckler und: Poſ⸗ 
ſenſpieler einzufinden. 8. war einsmals - ein 
fehr groß Gelauffte von Leuten dahin, welches mich: 
bewog auch hin zu gehen, und fahe ich.einen Mann. 
in der Mitten des Hauffens ftehen, der auf einem 
Blatte ſo ſchoͤn wie eine natuͤrliche ro/guno- 
da (Nachtigall) phiF mit. aller. Verwunderung. 
Diefes habe Ich Auch) gefehen, als ich noch in Pa- 
dua ſtudirte. Ferner fahen wir auf dieſem Platz 
einen Mann auf einer Banck an einem Tiſche ſi⸗ 
Gen, um welchen über -200. Leute ſtunden. Er 
nennfe fih ‚Thomas Damiafceni „ war ein alter‘ 
grauer Mann, fahe gang erbar aus, faß da auf ei⸗ 
nem Sehnftuhle, und fagte Den Leuten wahr, 
vorgebend ‚er wolte dem, - dev es begehrte , feinen 
Feind oder Liebften in einem Spiegel zeigen. Un⸗ 
ter andern fagte Er, dort;, unten bey .den 2. ſtei⸗ 
nernen Seulen, gehet ein Dann zur Sclavonerie. 
C einem Gefängniß) zu, der Piftohlen unter. dem 
Mantel tragt, welches verurfachte, daß der Kerf 
hinein .geführet rourde. In diefem Gefänaniffe fals 
fen fehr viele Delinquenten, und waren ſtarcke eis 
ferne Gitter davor ; Sie hatten etliche Blaſe⸗ 
Röhre, die Sie zum Gittern heraus.ftecften, und. - 
der. mit Ihnen reden voolte, daß es Andere dabey 
0er ie — | ſtehende 


- 
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fiehende nicht hören folten, Der redete gang heimlich 
in das Blaſerohr, der andere hielte ſolches an fein 
Ohr, fo konten Sie mit einander fprechen, daß es 
niemand hoͤrete, was Sie redetn. Wir gingen 
hernach in des Damafceni Logement , und wol⸗ 
ten vernehmen, wie es mit feinem Wahrſagen b& 


fchaffen fey? Er fagte aber. alfobald, aus der Hand 


Fünte man nicht fo leicht eines Menfchen inclina- 
tion und Gemuͤthe fehen, ald aus der Stirn, 
und zeigte auch ein und andere Dinge von Uns an, 
darinne Er nicht viel fehlte Dom Weiſen im 
Spiegel fagte Er Uns aud) viel, Air verlangten 
es aber nicht , und gaben Ihm eine difcretion. 


Reiſe nach Srandreidh, 

In Montpellier, einer Univerficät in Langue- 
doc, dadurch) ich vormals paflıret war, befahe ich 
das Collegium und den Medicinifchen Barten, 
der wohl angeleget, und darinne viel rare Sachen 
waren, ingleichen das Theatrum Anatomicum. 
Ich überbrachte meinen Gruß von D. Elßnern aus 
Östalien an den Doctorem und Profeflorem La- 
zarum Riverium der mich alsbald fragte, ob ich 
den Gradum Doctoris annehmen wolte? Als ich 
Ihm aber fagte, daß ich fehon vor 2, jahren waͤ⸗ 
re Dodtor in Padua worden, merckte ich bey Ihm 
ein Mifvergnügen. Er ficf mic den Hortum me- 
dicum zeigen, und difcurirte mit mir-von denen 
Granis Chermes, wieſe mir einen ‘Baum , darauf 
Sie wachfen , und fügte, daß Fein Drt ware, da 
mehr in Botanicis auch in re medica zu fehen, 
als in Montpellier; Weil auch auf dem Felde die 

— rareſten 
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rareſten Baͤume, Blumen und Gewaͤchſe, die 
man in Teutſchland und andern Orten kaum in 
Gaͤrten haben und bekommen koͤnte, allda wich, 
fen, deswegen auch Zeau de Ja Reine, Confectio 
alkermes, trochifci de. viperis häufig aus dem 
Rosmarin, granis chermes, Vipern und andern: 
Sachen gemacht, und.in ale Länder häufig gefühs 
vet und. verkaufft würden. Ich hatte in Stalien 
por denen Apothecker und Marerialiften Laden 
vielfältig groffe helle Glaͤſer, wie Bouteillen aefe« 
hen, da in einem Glaſe wohl 3. und 4. groffe Vi- 
pern waren, alleine in Montpellier waren ihree 
noch mehr zu fehen, und wolten Sie gleich Vipern 
zum trochtieis prepariren. — Apothecker 
war ein hoͤflicher freundlicher Mann, und erbot 
ſich, wenn ich lange in Montpellier bleiben würs 
de, zu allem.guten Willen Wir gingen auffers 
halb der Stadt in die Citadelle, die ſchoͤn gebau⸗ 
et, und mit einem ſchoͤnen Garten mit allerhand 
Raritäten, aud) mit einem Chermesbaum wohl 
angebauet war. Allhier gibt es auch viel Scor⸗ 
pionen und Eidechßen, und ſchiene, als wenn 
alt und jung fich wenig dafür fürchteten. Die Leu⸗ 
ge find allhier ſehr höflich, und denen frembden, ſon⸗ 
derlich den Teutſchen, fehr gewogen. — 

In Lyon gefiel mie das Hofpiral de la charité. 
weil es fchun gebauet, und viel Zimmer bat. 

Es werden darinne viele arme Waͤyſen und ges 
brechliche Leute gefpeifet, und, wenn fie kranck, 
umfonft gervartet ‚und curiret. ch befahe auch 
die fonderbahren vielen Raritäten und Curiofa, ſon⸗ 
berlich die groſſen Brenn⸗Spiegel eules fehe 

Vy vyor⸗ 
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vornehmen und reichen Chymiz und Mathefeos, 
auch Mechanices Liebhabers, Mon/r. Viller , der 
nicht weit vom groffen Hofpiiale wohnete. 

Ban Lyon ritte ich nebft eflichen Frangofen nach 
Varenne, von dar nad) Moulin, allwo faſt nichts 
als Meſſer⸗ und Scheeren » Schmidte wohne, 
ten, deren Arbeit alleweg ſehr berühmt, und ift aufs 
fen ein groß Gebäude, nehmlich eine groſſe wohi⸗ 
gebauete und berühmte Schleifmühle. Unter⸗ 

wege wurde mir im Holge des Prlari Palaft, fo 
roth angeftrichen war; gezeiget, . 
In Parıs befam id) eine Chambre in der ruẽ 
S. Martin aux trois chappelets devant la pe- 
tite porte de S. Severin: (meil mir vorhero war 





gerathen worden nicht zu S. Germain zu logiren) | 


mit dem Bette und Tifeh, und gab monatlid) 15. 
Ecus. Es maren lauter Franzoſen mit in penſi- 
on , meiftentheild KriegssDfficter, und darunter 
ein Obriſter, Monfieur de Trouille, der gantz 
grau war, und unter den Duc de Weimar, wie 
(i den bochfeeligen HerßogiBernharden durchge 
ende nennten, und Ihn noch hoch rühmeten, ges 
Dienet hatte , ingleicyen ein Koͤnigl. Page. 
var an Monfr. le Maitre, des Dauphins Infor- 
matorem recommendiret, um mich bey ihm in- 
formiren zu laffen, weil Er fehr rein Franzoiſch re⸗ 
ete, und ein ſehr höflicher, aufrichtiger Mann war. 
tefer fagte zu mir, er fahe nicht gerne, Daß ich 
in Teutſchland etwas Franzodiſch gelernet : · Wir 
Sprachmeiſter hen lieber, wenn einer, es ſey ein 
Teutſcher oder ein Anderer, gar nichts Franzdi⸗ 
fibes Fan, als wenn Er auſſer Franckreich Si 
— 3 30 
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zoͤſiſch gelernet, hat, denn ſolche Perſonen haben | 
den Accent nicht echt, fondern irrig gelernet; 


dannenhero es ſo wohl Ihnen als Uns fauer und 
beſchwerlich vorkommt, fich den garſtigen Accent 


abzugewoͤhnen, Uns aber den rechten Accent Sie 
zu lehren und anzugewoͤhnen. Ich hatte auffer der. 
Information diefen Vottheil von Ihm, daß Er 
mich mit nach Hofe nahm, , ich des Königs Lo- 
giamenter zu fehen befam, und mit dem alten 
Leib⸗Medico Guy Pazin bekannt wurde, Al⸗ ich 
ruͤhmete viel von Ihm, fondeclich in Doflland und 
Stalien, gehoͤret zu haben, erwieſe Er fich ſehr hu- 
man, und gab zu verjtehen, daß cın Hof-Medi-. 
cus, und fonderlic) ein Keib-Medicus mit ‚vielen. 
Aufivartungen fehr belaͤſtiget wäre ; Sagte auch 
im Bertrauen, daß Sie alle Tage früh nach Ho: 
fe kommen, und {. v. Die excrementa des Königs | 
beſehen muften, damit man allen Kranckheiten des 
Koͤnigs vorkommen möchte. Ich beſuchte ferner 
Masfr. Thevenot, und Mon/r. Viarder , der, 


mich informirte ‚mie man folte gewiß erken⸗ 


nen, ob eine Frau ſchwanger wäre, oder ob, 
die Weiber 8 ſich nur einbilderen, und, wenn eg. 
Die Gelegenheit gegeben, mir weifen mwolte, wie 
man ein Kind, wenn es tod, ohne In=- 
— von einer gebaͤhrenden nehmen 
£ ste» Fa 
Wann der König nach 8. Clou, Fontaine. 
bleau und Verfailles reifete,, bekam ich jederzeit 
Durch obgedachten Pagen Nachricht davon, und 
ritte auf meinem eigenen Klepper, fo ich mir ane: 
geſchaffet hatte, mis dahin. Da ich nun wieder. 
..9y a zurück 
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zurück, Fam, und Mfr. le Maitre zuſprach, wun⸗ 
derte Er fi, daß ich -fo viel Franzoͤſiſch reden 
konte, tiethe mir, wenn ich folches gut veden und 
ſchreiben lernen wolte, der Procuratorn (Plai- | 
deurs) ausgelaffene Bücher zu lefen, und mit 
honetten Weibs⸗Perſonen mid, bekannt zu 
machen, voeil diefe die neuejten Lieder in Ihrer 
Compagnie zu fingen pflegten, daraus man das 
gerneine Frantzoͤſiſch reden leicht und ehe lernen Eün, 
te. Ferner fagte Er, Daß, in Paris unter Dem 
gemeinen Vol man ein gut Scanzsifch lern 
te, weil allerhand nationes da wären, und. viele 
aus denen nach Franckreich gehörigen Ländern und 
Orten, die alle diverfe Ausfprachen und Accen- 
re redeten; Wenn ich nach) Orleans oder Blois 
reifen, und mich allda einige Zeit aufhalten wolte, 
würde ich reiner Franzofifch , und fonderlich in 
Blois, als zu Paris reden hören. 

Weil ich mein eigen Pferd hatte; ritte ich nach 
Chartres , allwo ein Bifchoff, und wurde mir in 
dee Dom Kirche zu S. Marie, fo noch nicht gang 
ausgebauet, der Jungfrauen Marien Hemb⸗ 
de gewieſen, welches viel Miracul gethan Haben 
ſolte. Zu F. Denys beſahe ich die Koͤnigl. Be⸗ 
graͤbniſſe, ingleichen die Koͤnigl. Cronen und Klei⸗ 
der, die bey der Croͤnung gebraucht werden. Man 
wolte mir die Laterne des Judas, als Er un⸗ 
ſern Heyland verrathen, zeigen, aber weil ich von 
ferne fahe, daß die Laterne in Europa, oder wohl 
gar in enger verfertiget worden feyn, auch 
viel zu Ipendiren erfordert rourde , ging ich weiter 


for | 
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Zu Orleans , (100 es herrlichen Wein gibt, der 
weit verführet wird, aber etwas ftarcf ift,) Famen - 
mie die Leute zwar höflich, aber auch fehr hoͤniſch 
für. Ich fahe auch.nicht viel Studenten auf dies 
fer Univerfität, weil viel Soldaten damals im Lans 
de lagen: Ich wolte mich bey ein und andern Pro- 
feflore anmelden, wenn fie aber hoͤreten, daß ich 
Studierens halber nicht dahin gekommen mare, fo 
war alle gratia aus. Ich Fam in eines eißgrauen 
Juriſtiſchen Profeforis Hauß, meine Aufwars 
tung zu machen. Er fragte.aber atfobald, op ich 
allda promoviren wolte, als. ich aber antworte 
te, mie ich fehon vor etlichen Jahren Door in 
medicina vwoorden wäre, fagte Er, was dis ſcha⸗ 
dete? wenn ich einen Monat in Orleans ftudies 
ven wolte, koͤnte ich zum Doctor gemacht werden, 
und hätte ic) das zum Vortheil, daß ich zugleich 
Comes Palatinus regius greiret wuͤide. Er gab 
mir auch dieLeges und Jurämentader Doctorum 
Juris mit; Ich ſprach aber dem lieben wohlmei⸗ 
nenden Manne nicht mehr zu, fondern Er fagte, die 
Teutfchen hätten ihren eigenen Procuratorem, 
ich koͤnte mich, wie gebräuchlich, bey Ihm anmels 
den und einfchreibeu laflen, und weil die Vereh⸗ 
rung dafür zur Bibliorhec gewidmet, fieß ic) mir 
Diefelbe Durch einen Bibliothecarium, deren zwey 
find, zeigen, welche ſchoͤne war, daraus den Teuts 
fchen Die verlangten ‘Bücher , wie mir geſagt wurs 
de, abgefolget. werden. Die in der Stadt über 
die Loire biß zur Borftadt gehende fange breite 

einerne Brüche wird megen der darauf ftehens 
den Capelle der. pucelle d Orleans fir remarqua- 

»3 ble 
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ble gehalten, weiche vie Stadt von den Snoshäns 

dern ehemals ertettet hat, und Der zu ſteten Ehren 

alle Fahr eine große proceflion von allen Einwoh⸗ 
nern gehalten wird. Die Jungfrau Eniet in Hate 
mich mit Sporen an den Füßen, und fliegenden 

Haaren auf einen Küßen, gegen uber der Engellaͤn⸗ 
der Koͤnig, der Orleans einnehmen wollen, auch 

gehaeniſcht; auf dem Schooß der Jungfrauen liegt 

- ein Srucrhie. — 

Zu Blois ging ich zu Monſieur Antoiwe Mar- 
chası, Profeßsre Mathematum und Linguarum, 
einem freundlichen Manne. Er zeigte mid ein Stuͤck 
Erde, oder vielmehr Thon, welcher der ‚zerre 
Lemnie an Tugend gleich geachtet, und um Blois 
zu finden ware; und Er wünfchte, daß kein Teut⸗ 
ſcher, der in Frauckreih reiſen wolte, in Teutſchland 

F fich in Sranszofifchen unterrveifen ließe, und war feht 
uͤbel auf des Duez in Amfterdam Grammarican 

zu ſprechen. 2 Die meiſten Sprachmeiſter in Teutſch⸗ 
fand waͤren aus folchen Provinzen in Franckreich 
und Flandern, da kein gut Frantzoͤſiſch Wort gere⸗ 
det wuͤrde. 

Zu Roan ſchiene * die Stiffts⸗Kirche zu nötre 

Denn die beſte zu ſeyn, und wurde mir dee ſoge⸗ 

Butter⸗Thurm gezeiger, welchen ein Bis 

* vom Difpenfation-Selde, da Er in der Fa⸗ 

ſten Butter zu eßen vergoͤnnet, und jeder etwas von 

Gelde dafuͤr erlegen muͤßen, bauen laßen. Er foll 
550 Stufen hoch zu fteigen ſeyn, ich aber: molte 
mir. die Mühe nicht nehmen, folches zu thun. Vor 
der Kirchen war ein: großer Kreiß von weiſen Stei⸗ 

un au fehen, welcher die Weite von der Glocke — 

* — ben 


— 
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ben ſoll, ſo auf de dem Thurme ift ‚und über 30 taus 
‚fend Pfund fhwer. Am Himmelfarts,T Tage fol - 
der Gebrauch feyn, daß Die Gemeinde Macht habe 
einen Ge on mar nach ihrem. Verlangen loß zu 
taßen. ig wurde auch der Platz gezeiget, darauf 
die Pucelle d’ Orleans, als ob fie eine Zauberin, Ä 
von denen Eingelländern lebendig verbrandt worden. 
Monf. Viardeau berichtete mich, daß vielerley Ge⸗ 
richte, ohne das Parlement, in Roan wären N 
Deßentwegen andere zu fagen pflegen, es waren fo 
viel Advocaten da, daß wer Streit und Proceß has. 
ben wolte, Der folte mit nad) Roan gehen, hätte Er 
keinen, [6 wuͤrden fihon die Arvocaten mit Ihme ei⸗ 
nen anfangen. 

Zu Loven beſuchte ich den He Gutfchoven, 
‚einen ſehr beruͤhmten Medicum , oder vielmehr Ana- 
tomicum, von dem mir D. Eifner in Stalien viel 
erzeblet hatte. Er war ein böflicher freundlicher 
ann, und hatte von dem berühmten Anatomica 
Louis de Pifte die Wißenſchafft befommen;, die 
Coͤrper ohne einige Blutfließung zu anatomirem 








Er wieß Uns viel ſolche batfamirte Coͤrper, die Blut ⸗ 


Adern waren mit einer rothen Materie augnefprißeh, 

welches ſehr ſchoͤne, faſt wie Loralen⸗ Wanmoen. 
anzuſehen. RFL 

Ruͤckreiſe aus Franckreich und Binden. | 
0, Über Engelland, wieder nach Es 
3 — ſprach ich den * — 
Er mar ſehr freundlich, wieß mit vielt 
zare machematife Inftrumenta, und: imyentirte 
4 Sachen 
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Sachen, und verehrte mir zu feinem Gedachtniß 
ein gebunden Büchlein in duodecimo , deßen Di⸗ 
tul: Ioh. Wallis, Geometrie Profefloris Savi- 
fliani in celeberrima Academia Oxontenfi, Gram- 
matica lingue Angliconæ, cui prefigitur de lo- 
quela , five fonorum formatione tractatus Gram- 
matico-phyſicus. Oxonie, 8653. Cr gab gang 
Deutlich zu verjteben, Daß Er dem Hobbefio , der 
auch ein fehr berühmter Mann, und bey dem Koͤnige 
in Engelland in großen Gnaden war, ſehr feind 
wäre. D. Wallis wurde gerühmet , daß Er ſtum⸗ 
me und taube Leute koͤnte lernen lefen, und die Leu⸗ 
te, wenn fie redeten, verſtehen. Er gab Uns einen 
Menichen mit, der Uns in die Collegia und Biblio- 
theken führen fol. Wir hätten den Herrn Hob- 
bes gerne gefprochen, er war aber, wie D. Wallis 
fcoptice fagte, ad Superos gefahren. 

In Londen fande ich Gelegenheit durch Huͤlffe 
der Königin Hof⸗Juwelirers, fo ein Teutſcher von 
Geburt war, den Koͤnig, fo ein langer, fehmeldiger, 
etrvas ſchwartzer Herr war, und einen fülchen ge 
ſchwinden Gang an fic) hatte, daß, die Ihm folgen 
wolten, gleichfam nachtraben muften, ingleichen die 
Königin , eine Könige. Prinzefin aus Portugal, 
Hein von Perſon, in ihren Gemächern zu feben. 
Ron der wurde ich in einen Fleinen befondern Hof 
geführet, allwo eine rothſtreifichte Aub, ftand, 
und berichtete man mich, Daß Die Königin felbft dies 








fe Kuh, wenn fie gefund ware, zu melcken pflegte: 


es wurde ein Stuhl auf einen Teppich gefaßt, und 
hätte die Königin einen filbernen Milchſtutz; welches 
Darum geſchaͤhe, weil die Koͤnigin im — 

| ü ecke 
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eckel wäre. Wenn fie zu melcken in Stall ainge, 
wuͤrde fie von vornehmen Miniftern dahin geführet. 
Ach wurde auch in des Prinz Ruprechts von 
Feidelberg Zimmer geführet.. Als Er aus feinem 
Gemaͤch gehen wolte, und die Thür gevffnet wurde, 
kam ein brauner etwas fihadichter Hund mit hers 
ausgelauffen, der, ‚wie es ſchiene, ſchon etwas alt 
ware, und wurde gefagt, dieſer Hund fihlieffe auf 
des Pringen Bette, weil Er Ihn einmal gleichfam 
vom Tode , fo Ihm die Raͤuber anthun wollen, ges 
rettet hatte. Er war in allem, der Länge, Ges 
ſchmeidigkeit, und Schwärge , auch länglichtem Ges 
fichte und Haaren dem Konige nicht ungleich. Er _ 
Hing in ein ander Zimmer, und folgten Ihm viele - 
von feinen Leuten nach. Ich hoͤrete Ihn von allers 
hand, Mechanıcis , von untergangenen Schiffen im 
Meet, die wieder heraus zubringen wären, von Me- 
tallen, deven tranfmutation, perfpectiven , der 
Schiffe Verbeferung , und dergleichen mit dem 
Seren Boyle , und fonderlich mit Dem Helmontio, 
der faft jederzeit bey Ihm war, difcurriren, nur 
bedaurete ich, Daß ales Engliſch geredet murde, 
und ich wenig verſtunde, welches mir der Juweli⸗ 
zer verteutſchen muſte. Man redete auch von Hob- 
befio, und von D. Wallis, und ſchiene, daß man 
in einer gewißen Invention diefem mehr Beyfall 
gäbe. Indeßen weil. es Mittag war, deckte man 
ein Klein Tafelgen , fo bey dem Kamine ftunde, legte 
einen Zeller, wo Er figen folte, alfo daß Er den 
Mücken dem Camine zukehrete, 2. filbern uͤberguͤl⸗ 
dete Becher, einer mit Wein, und einer mit Kleins 
Bier wurden auch hergeſetzt, und trug man nicht 
TER 95 mehr 
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mehr als drey Gerichte in-mittelmäßigen Schuͤſ⸗ 

ſeln auf den Tiſch, in deren einer ein ziemlich Stuͤ⸗ 
cke gekocht Fleiſch lag. Unter waͤhrender Mabtzeit 
diſcuritte des Printz theils mit dem Juwelirer, 
theils von der folie, die man denen Steinen unter⸗ 

legen koͤnte, ihnen beßern Glantz zu geben, theils 

von Dupletten und großer Betruͤgerey, auch Ver⸗ 
faͤlſchung der Perlen, und konte man. aus allen 
ſchleßen, daß Er ein hochverſtaͤndiger Here ſeyn 
muͤſte. Helmontius wolte mic) auch in des Prin⸗ 
zens Laboratorium fuͤhren, es war aber verſchloſ⸗ 
ſen. Ich wurde inzwiſchen in den nicht weit vom 
Koͤnigi. Palaſte liegenden Parck gefuͤhret, und 
mir außen an der Wand am Palaſte ein etwas 
langer Strich gezeiget, welcher noch von des Koͤnigs 
Enthauptung her geblieben wäre. 

Bey. der Herausreiſe uͤber Holland und Oßna⸗ 
bruͤck ging Ich nach Helmſtedt, und ſprach Deren 
D: Conringio zu, dem id) hiebevor als ein alda 
ftudierender Studiofus etliche mahl aufgewartet 
hatte: Er fragte nach vielen Orten und Medicis, 
auch ob ietzo in Padua-dieChymie getrieben würde, 
davon man vor dieſem, ohne was etwa in Elöftern 
von München gemacht-worden, jedoch meiftentheils 
nur Gold zu machen, und: zu tingiren, nicht viel 
gehalten hatte. Er war mit Deren prineipiis.Chy-» 
micorum nicht wohl zufrieden ;- ich Eonte mercken, 
Daß Er ietzo einen größeren Staat fuͤhrete, als hie⸗ 
bevor; Er befande ſich etwas unpaͤßlich, iedoch bat 

Er mich, weil: es faſt Diſchzeit war, mit Ihme zu 
ſpeiſen auf feiner Stube; Ich trug aber deßen Be⸗ 
Dencken, weil Er von Herry/ D. Rolfincks- Elæo- 

en Be Sacha= 
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facharis, und feinen diſputationibus de Auro & 
Margarıtis etwas abiect redete, welches mich etz 
was verdroß, und muthmaßen machte, Er würde 
foiche Difcurfe mehr führen. 7 

Als ich wieder nach Hauße und von dar nach 
Jena kam, auch eine Profeſſionem extraordina- 
riam daſelbſt erhielte, lebte der alte Herr D. Rol- 


| ‚„ Snck noch, dem ich oͤffters erzehlen muſte, was ich 


auf meiner Sünffjährigen Reife gefehen. In⸗ 
fonderheit gefiel Ihm fehr wohl, daß der Profeflor 
zu Padua, Comte Frizimelica im Hofpitale alSan- 
to Francifco, Collegia de urinæ Infpeötione ge⸗ 
halten, und die Urine gleichſam, nach Befindüng 
der boͤſen humorum und Kranckheiten in corpore 
humano, hätte tingiren koͤnnen, und fagte, wie 
nüßlich dergleichen Collegia wären, und daß, zus 
mahl von Itallaͤnern, etliche Bücher zwar Davon 
gefchrieben zu finden , aber die ocularıs demon- 
Stratio viel nüglicher und ndihiger, wiewohl in 
Teutſchland nicht gebräuchlich. ware. Damals 
(Anno 1671. ließ ich meine Difputation de Scor= 
buro drucken, und difputirte unter meinem erften 
prefidio einer aus meinem, Collegio. privato, 
Cafparus Blechen, Marco- Weftphalus. An. 
1672. diſputitte ich pro loco.'de Ictero flavo, 
und bekam ich fecundum in facultate locum, 
Herr D. Wedel aber, Damaliger Medicus zu Go- 
tha, folte die Dritte vacirende Stelle bekommen. 
Zur felbigen Zeit, da. Herr D. Rolfinck und ich 
alleine in der Facultät waren ‚gaben fich verfchiedene 
Candidaten, und unter. diefen auch Here Andreas 
Perficke ander bey Herr D. Rolfincken e La- 
z Oral» 
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borante und Amanuenfis war, und nun an D. 
Wedels Stelle, als Medicus, nad) Gotha kom⸗ 
men folte. Teiln. aber inzwifchen Herr D. Rol⸗ 
fin einen ftarcfen Fluß am linken Auge (er nenn⸗ 
te es ein Blarr- Auge) befam, (und zwar meiner 
Meinung nach wegen ungefunder hart zu verdauens 
der Speife, die Er aß, nehmlich Schinken , Knack⸗ 
mürfte, und darauf er Breyhahn trunck, wie Er 





denn meiftentheils von diefen einen filbernen "Becher 


voll auf feinem Studix,Zifch ftehen hatte, und 
wenn ich fagte, Daß ich mich wounderte, wie Er in 
feinem hohen Alter folche Speife und Getrande 
darauf vertragen koͤnte, zur Antwort befam: Er 
hätte einen Hamburgifchen Magen ‚es ſchadete Ihm 
nichts) Er auch wegen diefes affedtus Oculi große 
Schmertzen erlitten, und etliche Wochen ein grün 
Pergament vor folhem rohen Auge hatte, fagte Er 
endlich , ich will es bald vertreiben laßen ſchickte 
drauf zum Barbierer, und ließ fi) eine Spanifche 
liege ſetzen, ja des andern Tages, weil Er feiner 
ftarcken Natur allzuviel trauete, noch etwas von 
dem Spaniichen Fliegen⸗Pulver dazu thun, wo⸗ 
durch der afluxus humorum fü ftarcf wurde, daß 
ein großes Geſchwuͤr fich fehr tieff dahin gefegt hats 
te, welches Ihn große Schmersen und fchlaflofe 
Nächte verurſachte. Weil Er aber nicht aus dem 
Bette kommen Eonte, immer ſchwaͤcher wurde, und 
einen üblen Ausgang feinee Kranckheit beforgete, 
ließ Er mich zu fich bitten, Elagte mir feinen Zuftand, 
und daß. Er feiner Natur ein beferes zugetrauet, 
aber num erfahren hätte, daß er ein Menſch waͤre, 
und alſo, wie andere, dem Tode unterworfen 1 h 
* | Be 
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ließ Er mir Die Statuta, und der. Facultät Siegel 
aushändigen. ‘Er ermahnere mich daneben, über 
die Statuta, Herkommen und Obfervanz, wie ich 
oefehen hatte, daß Er gethan, bey der Facultät als 
fünftiger Senior zu halten, und bat mich Herrn 
Dodtorand Perfikens, der nach Gotha ziehen 
mufte, Examen rigorofum auf meiner Stube als 
feine zu verrichten, moelches ich auch that, Er re- 
commendirte mir die Erhaltung des Friedens und 
Einigkeit in der Facultät, und fagte, Herr D. We⸗ 
Del würde feine Chymiam in artis formam reda- 
Eam, wie Er es mit Ihm verlaßen, und feine Ma- 
nufcripta dazu gegeben hätte, nach feinem Tode 
augmentitt ausgehen laßen, bedanckte fich für alle 
collegialifche Freundfehafft , und nahm mit wei⸗ 
nenden Augen herglich mohlgemeinten AUbfchied. 
Des andern Tages mufte ich mit Schmertzen vers 
nehmen, daß der liebe Mann feelig (nehmlich An- 
no 1673. den 6, Maij.) geſtorben waͤre. 
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XXXVIII. Gedancken des 


Herrn von Leibnitz, welche Er in der 
bluͤhenden Jugend von den Maͤngeln der 
Roͤmiſchen Rechts Gelahrheit und von 

derſelben Verbeſſerung entworffen. 


Mnmerckung. 


Dieſe beyde Bedencken des hochberuͤhmten Herrn von 
Leibnitz habe gleichergeſtallt, durch guͤtige Com- 
munication des Herrn Fellers erhalten. Sels 
biger hat gedachtem groſſen Gelehrten als 
Segretarius in feinen Hiſtoriſchen Arbeiten Huͤlffe 
geleiftee, und bey diefee Gelegenheit ein und ans 
ders aus den Handfchrifften feines Patroni co- 
piiret , auch einen guten Theil davon in feinem 
Otio Hanoverano ans Licht geftellee. Ohnge⸗ 
achtet die weifen Vorſchlaͤge des Herrn von Leibs 
nis in beyden Angelegenheiten zu Feiner Wircks 

- lichkeit aus gar bekannten Urfachen gebracht 

werden koͤnnen, wird felbige doch ein verftäns 

Diger Kefer nicht ohne Vergnügen erwegen. 


OR, ſehr das Juſtitz Weſen ſo wohl in Schu⸗ 
len als Gerichten verwirret, iſt nur allzu viel 
bekannt, maßen man oftmals weder in Schulen 
was recht ſey Elärfich Anden, noch in Gerichten dar⸗ 
zu kuͤrtzlich gelangen Fan. Denn ob zwar in Schus 
In, was Juris, fleißrund weitlaͤufftig gnugſam di- 
u | ſſpyurirt, 











\ 
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ſputirt, und in Gerichten, was facti, gar bedacht 


und langſam unterfuchet wird, fo fan man Doch ofta 


mal weder in Schulen zu Erörterung der Frage 
oder tranfitu ex facto ad Jus, noch im Gericht ° 


zur Entſcheidung des Proceſſes oder tranfıtu Juris 
an factum vder Execution, daß, was recht if, 
auch) in der That wahr gemachfimerde , bald und 
richtig kommen. 

Wiewohl nun einem Privato von Art und Wei⸗ 
ſe der Executionen wieder thaͤtliche Halßſtarrig⸗ 
keit Vorſchlaͤge zu thun keinesweges gebuͤhret weil 
ſolches nichts anders als der punctus ſecuritatis 
internæ und Palladium eines Reichs iſt, daran 
Der ganke Staat des Negiments hanget; jedennoch, 
weil dee Process nicht. allein in der Execution, 
fondern und zuförderft in cognitione caufz berus - 
het, fo Fünnen wohl zu deren Kürge und Richtig⸗ 
keit zu gelangen, Bedencken geftellet werden, fo, ob 
wohl nicht in hoͤchſten Meich8, Judiciis, Doch in Erb⸗ 


landen und Fuͤtſtenthuͤmern inter privatos zu pra- 
cticiren; wie denn Mittel vorhanden zuwege zu 


bringen, daß Eein-Theif den ſtatum controver- 
fie verwireen, ſich verftoffen und feine eigene pre- 
fidia vergeffen, den andern mit allerhand Vortheilen 
bintergehen, auf das was ihn am meiften dencket,nicht 
antworten, fondern es fein fäuberlich übergehen;benes 
bein,oder kaum oben hin berühren, hingegen das Sei⸗ 
nige,ob es fehon oft abgelehnet,mit Verſchweigung dee 
Antwort repetiren, eine Sache hundertmal vora 
bringen, und dadurch die Acta unendlich, Die Sa⸗ 
che Dunckel, den Richter müde machen, und viel ana 
drer Kuͤnſte, ſo geuͤbte Advogaren wohl wiſſen, ſich 
F | | gebrau⸗ 
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gebrauchen koͤnne: wie denn auch Anjtalt zu mas 
chen, daß nicht einmalin eines Unterrichters oder fals 
ſcher Zeugen Macht fey, das factum oder Jus zu 
verdrehen, Dem Kläger die Erlangung des Seinigen 
zu hemmen, dem Beklagten oder Inquificen feine 
Unſchuld zu verdundkeln, und ihren Geig oder Daß 
oder andre paflionen auszuüben. In welchen Dins 
gen die Subftanz des Proceſſes und Unterfuchung 
der Wahrheit beftehet, ob wohl Darauf weder die 
Gerichts, Ordnungen noch Autoren, fo von Finzies 
hung der Proceſſe gefchrieben, fonderliche Reflexi- 
‚on gemadjt, fündern in-externis, Fatalien, For- 
malien und Solennitäten fich mehrmals aufgehals 
ten. Der verftändige Odtavius Pifani aber, fd 
vor andern diefen Sachen nachgedacht, hat, nicht 
wie die Procefle zu erörtern, fondern wie fie aufzus 
heben und zu verhüten ; Nicht wie man damit fer, 
tig werden, fondern wie man ihrer gar in der Welt 
durch Aufrichtung guter Zucht und Ordnung übers 
haben ſeyn koͤnne, gelehret, welches aber hieher 
nicht gehüref, noch auch fo leicht als dieſe gegen, 
wärtig erwehnte Vorſchlaͤge ins Werck zu richten, 
Solches alles nun zu erflären wuͤrde allhier zu weit⸗ 
läuftig fallen, deromegen id), was die Form ver 
Procefle, Fadtum, Gerichte und Praxin belans 
get, ausfege, und bey dem, was Privat-Vor- 
ſchlaͤge mebr zuläffet, auch ohne einige Aen⸗ 
derungen und Geſetze, durch bloffen Privat- 
Fleiß zu verbeffern ‚ nehmlich quæſtione Juris 

und Theoria bleiben. es. 
Es iſt befandt, daß die Roͤmiſchen in Corpo- 
re Juris begriffenen Rechte faſt Durch gang Euro- 
F Pa/ 
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pa, im Romifchen Meich aber durchgehende unftreie 
tig , fo fern ihnen nicht ausdrücklich durch Statuta 
oder notorie durch Gewohnheiten derogirt mırd, 
gelten, und in Gerichten zu attendiren; Und das 
hero zu Abhelffung der Rechts Mängel bey. ihnen 
als Grund des andern , ja als meilt bedürffenden 
der Anfang zu machen, das übrige aber einem jes 
den Drt in particularizuüberlaffen. Sind dent 
nach zwey Haupts Tugenden aller Geſetze Klar⸗ 
beit und Kuͤrtze, denn, daß fie gerecht und Vers 
- Nunfftmäßig find, prefupponirt mwird., wiewol 
auch oft beffer , unbillige als ungewiſſe oder duͤn⸗ 
ckele, das iſt, in der That Feine Mechte häben, 
Dieſe Tugenden nun beyde mangeln den Roͤmi⸗ 
ſchen Geſetzen nur allzu viel, denn wie Vernunfft⸗ 
maͤßig ſie auch groͤſten Theils, ſo ſind ſie doch durch 
ihre dunckele Weitlaͤuftigkeit ein Deckmantel vieler 
Ungerechtigkeiten worden» Dunckel find ſie haupt⸗ 
ſaͤchlich daher, dieweil 1.) Die Compilatores fie 
aus vieler. oft flreitender oder zu unterfchiedenen Zeis 
‚ten lebender Kayfer Conftitutionen zufammen ges 
tragen, und alfo unterfchiedene Principia und Sta- 
"tus Reipublice & Jurium wmutatorum durch 
einander gemenget. Und denn 2.) meil fie felber 
von ihrem Ort, alda fie per antecedentia und. 
confequentia erkläret worden , abgeriffen, uud. 
in ein fremdes Feld verfeßet: wie denn oftmals die 
Erklärung des Edicti perperuiundandererGefte, 
Ohne die Worte felbit und alfo der Commenta- 
rius Ohne Textu zu finden, Daraus unzehlige Vers 
ftümpelungen , Verdrehungen, und unrechte Ap- 
plicationen gefolget, zu gefchnoeigen, daß die Com- 
— di Pilatores 


722. Des Herrn von Leibnig Gedancken 


pilatores zu Zeiten gar den Autorem, deffen fie 
ſich gebrauchet, ‚wegen alter rictuum und formu- | 
‚Jarum nidyt verftehen, und megen- der notarum | 
‚oder vielfältiger damahls gebräuchlicher Abbrevia- | 
‚ruren wohl nicht leſen koͤnnen. Und endlich 3.) 
weil ſie ihre Excerpta in eine fo verwirrte Ord⸗ 
‚nung gebracht, daß, wenn -auch ein jeder Text ins 
ſonderheit noch fo Mar roäre, dennoch übel draus zu 
„Kommen: Denn oft. ftehet das Geſetz Da, deſſen 
Aenderung dort; der Text bier, die Erklärung dort; 
Der Grund in dem lebten, Die Confequenzen und 
‚Applicationes aber in den erjien Blchern. | 
‚ Weitläuftig find die Roͤmiſche und überbliebes 
ne Mechte, (davon die Obfeurität aud) unterhals 
-ten, vermehret, und gleichfam unuͤberwindlich ge⸗ 
macht wird) hauptſaͤchlich aus folgenden Urſachen: 
3.) Daß eine Sache, an unterſchiedenen Orten 
vielfaͤltig wiederholet wird. =.) Daß unzehlich viel 
darinne zu finden, ſo gaͤntzlich, theils durch die Ms | 
miſche neuere im Corpore felbft befindliche Geſetze 
aufgehsben, .theil3 auch 3.) nunmehr ſich ſelbſt 
„aufheben , indem die Sache , davon fie reden, nicht 
ãn rerum natura iſt, als 3. E. eine Quantität von 
‚alten nunmehr ganglid) verloichenen Officiis, und 
viel anders Dinges mehr, fo nicht nur-in gewiſſen 
- Büchern beyfammen, fondern auch im gantzen Cor- 
pore dick gefüet , welches manche mit Haaren auf 
Den: heutigen Zuftand ziehen wollen: Da doch fol 
. ches, wiewol-es billig wegen des darinne herfuͤt⸗ 
leuchtenden Verſtandes und oft mit Nutzen nach⸗ 
hunlichen Abſehens der Alten, erhalten wird, und 
„in Schulen und Bibliothecken bleibt; iger 
FIR? SAHNE Ar au 
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auch billig zu mehrern Licht der angehenden und 
‚Gebrauch der Gerichte von andern nüslichen Stüs 


cken geſondert werden ſolte. 4.) Daß noch viel 


‚mehr darinn , fo-in der Wahrheit, und. eigentlich 
von der Sache zu reden, kein Geſetz iſt, fondern 
„daß Theils eine unzehlbare Menge durch Kayfers 
„liche Referipta oder Rechts⸗Gelehrter Refponfa 
dedcidirter particular-Fälle , deren doch viel hun⸗ 
‚dert oft zufammen genommen mit wenig Worten 


gegeben, und in.eine Univerfal-Megel oder-mahrs 


haftig Geſetz gebracht werden koͤnten, eingerücker 
„worden, ja das groͤſte Theil machen : Welches als 
les zu Geſitzen machen nichts anders ift, als heut 
‚zu Tage die Meichs  Abfchiede mit etlichen 1000. 
præjudiciis Cameralibus; vermehren , oder um die 
Rechen⸗ und Buchhalter⸗Kunſt zu lehren, 10, Hans 
dels⸗ Bücher zufammen drucken laſſen ‚tollen: 
Theils daͤß 5.) ein nicht geringes. Stuͤck in def- 


nitionibus, divifionibus, Etymologiis, di- 
fcurfen , Obfervationibus.. hiftoricis,. criticis, 
und fcholafticis, nicht auf Art und Weiſe eines 
Geſetzgebers, fondern eines Profefloris, der etwa 


einen Tractat fehreibet , verzehret wird, welches 


zwar feinen. Nutzen hat, wenn man es aber vor 


ein Geſetz halten, oder mit den Geſetzen alſo vers 
miſchen will, daß in einem Meer fo vieler Imper- 
‚tinentien nur wenig wahre Gefege gleichlam 
fhwimmen, fo iſt es nicht allein ungereimt ,. fons 
‚dern aud) hoͤchſt (hadlich. Zu geſchweigen 6.)/wie 
‚oft Difputen; ja Antinomien feyn über, Dinge, fo 
ſcheinen ad quæſtionem Juris zu gehören, wenn 
aman fie abse untesfuche hat, finder fh Daß michts 
n I; © eh dahine 


. ar 


\ 


Fi4 Des Herrn won deibnitz Gedancken 


dahinter, fondeen de nomine & formula Actio- 
vis aut Interdicti geſtritten worden, und nichts 


Bere’ minder benbetfeits einerley heraus kommet 
Zugeſchweigen auch‘ 7.) wie oft tiber eine gewiſſe 
‚Subtilirät oder Apicem Juris heftig diſputiret 


worden, hernach aber ſich befindet, daß ein ander 


JCrus uns aller Mühe tiberhebet , und bezeuget 
sr ia caufa ahud receprum efle: Zugefchreeis 
“geh endlich wie oft die nattırlihen Sachen mit 
Merminis und formulis ICtorum veterum, 
auch Verwirrung des Cafus und Menge der Cir- 
-eumftantien alſo verdunckelt feyn , daß man mei⸗ 
net/ es ſtecke etwas wichtiges und ſchweres darun⸗ 
er/ da doch oft, wenn mans mit Mühe aus ein, 
‚ander geleſen, es ſich ſelbſt verſtehet, und ein vers 
ſtaͤndiger Bauer, wenn mans ihm. auf gut teutſch 
Vorgeleget haͤtte, nicht anders geſprochen haben 
würde. Dieſen Mängeln nun gruͤndlich abzuhelf—⸗ 
fen kan man wol kuͤhnlich ſagen, daß bißher ſich 
fo viel bekand, niemand ernftsund nachdrücklich 
-unterfangen. Wir haben ſo viek Methodos, und 
iſt doch keiner der zuwege bringe, Daß es jeder lex, 


rer „ decifion , ‚oder 'Confequenz unter 
| 


ihren Grund und ration, Daraus‘ fie flieſſet, ges 
pracht ‘werde, da Doch ſolches der ‚einige - Weg, 
die gleichſam Juxurirende Strahlen wie Durch ein 
Fern⸗Glaß abzufchneiden, und den Kern rein zu bes 
iüommen. Wir haben ‘fo viel Compendia, un) 
iſt doch Feines, das ſich ruͤhmen und verſichern koͤn⸗ 
ne, bier ſolte man des ga tzen Corporis Kern al⸗ 
ſo haben, daß man aufn Nothfall des Übrigen al 

| en, als welches daraus flleſſet, entbehren, um 

| ne, was 


* Er. 
DEE Be . 
u 


* 
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was Iuris auf alle begebende 5 alle, den: gemeinen. * 


Roͤmiſchen Rechten nach- beftändig antworten koͤn⸗ 
ne. Beſtehet demnach das gantze Werck ſo 
wohl in Verfertigung eines Ausbunds kur⸗ 


zZer und klarer Rechte, als. in deren luflih-: 


— ._ 


cation. J Ne I 
+ Der Ausbund- Roͤmiſcher Rechte oder, Elemen- 


' ta Juris Romani hodieque attendendi brevis- . 


& certi, fünnen beftehen imeiner einigen Tafel, 


‚ etwa in Größe einer großen Holländilchen: Sands 


harte, darinne alle Haupt⸗Regeln alſo begriffen, 
daß aus deren Combination: alle vorfallende Fra⸗ 


; gen entfchieden, und aller Adtionen, Exceptionen 


und Replicarum Fundamenta;, gleichfam als in 
einem Imitamine Edicti perpetui novis; mjt Fin⸗ 
gern gezeiget werden koͤnnen/ dergleichen noch nie 


vorgenommen, vielweniger geſehen worden. 


Die Iuffification: ſolcher Elementorum beſtehet 


in den Worten der Roͤmiſchen Geſetze felbft,, ſo nach | 


ſolchen Eementis difponirt., hierein. eingetheilt 


daraus dedueiret und ſolche klar beſtaͤrcken. Und 
hat zween Gradus, nehmlich Meleum Legum und 


endlich ipſam Corpus Iuris Reconcinnutum. 


cha 
de begreiffen die Worte: der: Geſetze felbit, in ſich 


jedoch mit dieſem Unterſcheid, daß der Nuckensreit . 


Compendium: der Worte, doch auf eine eigene 


gar bequeme nicht viel: gebrauchte Weiſe mis. den 


orten ſelbſt giebt‘, Fein Wort darzu, nur davon 
thut, und mit einem Wort gys- dem ganhen Cor-- 


pore nur dasjenige fo wahrhaft, naturam Legis 


und vim noyi alieuius difpofitivam hat / hergus 


uiehet, und ſolches ao ei et 
De re 53 j 


136. "Des Heren von Leibnitz Gedancken 


. zu deren Beſtaͤrckung confrontiret. Das Cor- 


pus Juris Reconcinnarum aber nichts weder von, 
noch zu den Legibus thut, alle Wort haar. Elein ber 


hält, und alle Leges nicht allein nach Ordnung der‘ 


— — 


Elementorum und des Nuclei austheilet, fondern 


wird. 


% 


begreifft, groͤſten Theile zu ihrer Vollkommenheit, 


und da ſtehet, ob ſie wohl unter der Hand im 
*8 | h 1 Durch⸗ 


N = Re. | 
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Durchgehen aller egum ſtets fupplirt,"polittz; 
und ausgebeßert wird, ſondern auch faft die Helfte 
des mit Worten der Legum ſelbſt gemachten Nu-. 
clei Legum ausgezogen, und ſo viel endlich den letz⸗ 
ten Grad oder Corpus Reconcinnatum, Aus⸗ 
theilung aller Legum und Reduction zu ihren 
Ovellen, daraus ſie fließen, das iſt zu den Regeln 
der Tafel, betrift, (deren eine oft mit wenig Wor⸗ 
ten fo viel fagt, als etfiche 100, Leges, fo fie in fich 
begreift, und die nichts als etwa fubfumtiones 
oder von She dependirende Cafus particulares: 
ſeynd) fo werden alle ſchwere und dunckele, Dem eu⸗ 
ſetlichen Anſehen nach keine rationes habende, und 
mit den fundamentis Iuris ſtreitende Leges, in 
Durchgehung des gantzen Corporis, welche zu 
Formirung des Nuclei erfordert wird, aufs genaus 
fte unterfucht , und mo moͤglich auf einen rechten 
Berftand , und Bernunftmäßige, oder in andern 
fundamentis Legum Rormanarum gegründete 
ration gebracht 5 Wie man dann kuͤhnlich ſagen 
Fan, daß bereits etliche 100. ſchwere Teextus, Deren 
Erklärung man nicht gnugfam bey andern gefunden, 
examinirt, und auf gedachte Maße abgefertiget.. 
worden, daß alfo mit den übrigen bey der Eintheis ' 
fung und dem rationali aller Legum faft Feine dif- 
ficultät übrig bleiben wird, J 
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XXXIX. Des 3 Herrn Gehei— 


men Raths von Leibũitz Betrachtung 
der Vorſchlage ERHARULI WEIGELI, 
ehemaligen Profefloris Marhefeos zu Sena, 
Anno 1697. verfaßet. | 
Ve »5 find von Regensburg drey daſelbſt gedruckte 

- vom Seren Erhardo Weigelio, berühmten 
Masthematico herausgegebene Schediafmara eins 
air worden, deren das erfte in fich halt einen 
Do hlag eines Collegü ſo im Reich anzuordnen, 
welches Er Artis Confultorum nennet, darinnen 
die mathematiſche Wißenſchafften und Künfte zu 
befoͤrdern. Das andere will die Zeitvereiniaung 
und Einrichtung des EUenders rathen. Das Drits 
te handelt von einer ſogenannten, Doch nıcht bes 
fchriebenen Schmebefarih oder Schwentkung, fo 
zur Öefundheit und Luſt dienen ſoll, und vielleicht 
denen hin und wieder in Gaͤrten und fonji gebrauch, 
lichen Umlauffen nicht unaͤhnlich, wovon aber all⸗ 
hier weiter etwas zu melden unnoͤthig. 

Was nun meine uͤber die von Ihm gethane Vor⸗ 
ſchlaͤge hadende Meinung betrifft, ſo iſt bekandt, 
daß Herr Weigelius ein in Matheſi ſehr erfabrner 
und gelehrter Dann; und der dabey ein gang loͤbli⸗ 
ches Abſehen zum gemeinen Beſten führer, weiches 
Er fonderlich in feiner vorgefiblagenen Tugend» 
Schule zu erkennen gegeben, allwo Er darauf treis 
bet , daß die Jugend in den Schulen nicht nur zu 
verbal, fondern auch real - Mißenfchafften, und 
—* au Wihenſchafften ſondern auch zu T gu 

genden 
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Er hat bereits vor einigen Jahren bey den 
Landſtaͤnden des Churfuͤrſtenihums Sachſen, her—⸗ 
nach auch bey dem Kaͤyſerl. Hof, dein Neichs⸗Con-⸗ 
vent und anderswo fich angegeben, und die ietzigen 
WVorſchlaͤge zum theil fo wohl aus feinem Euros 

‚päifchen Wapen⸗Himmel inſinuiret, welcher 
dahin gehet, daß an ſtatt der Heidniſchen Nahmen 

und Figuren der Aſteriſmorum, die Wapen der 

vornehmſten Potentaten in Europa den Sternen 

einwerleibet werden folten, Darunter Er denn auch 

- das Küneburgifehe Pferd, nebft andern Chur, 
fürftt. Wapen geſetzet. 

Ob nun wohl ſolche Aenderung der Afterifmo- 
rum ohne anderer Nationen Einwilligung nicht 
wohl dienlich, auch an ſich ſelbſt keinen wuͤrcklichen 
Nutzen bringet, ſo ſcheinen doch die uͤbrigen Vor⸗ 
ſchlaͤge von Verbeßerung der Schulen, Eins 
richtung der Zeit⸗, Rechnung, und Beftellung 
eines gewißen Collegii von mehr Bichtigkeit 
und Nutzen zu ſeyn, und find die beyden legten «is 
gentlich anießo in Betrachtung zu ziehen. E23 

"Das Collegium, fd im Meich zu beitellen, nen 
net Er Artis Confultorum, welcher Nahme um 
vieler Urfachen willen nicht: bequem fcheinetz Und 
gefchiehet es üffters, daß die Sachen. verworffen 
oder verachtet werden , wenn fie: Feinen anftändigen *. 
rahmen haben, Überdis fo wird hernach mit 
mehreren gezeiget werden ‚daß dergleichen Collegium 
nicht nur auf — » fondern. auch naturalia 

2 5 zu 
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zu richten. * Inzwiſchen ift das Werck an fich felbs 
jten gut, und der Sinefen Anftalt gemäß, welche 
eine eigene mathematifhe Congregation dem tri- 
bunali fupremo rituum zugeordnet, denen Die 
Einrichtung des Kalenders , Bezeichnung der. Feſt⸗ 
und anderer Tage, auch Beobadıtung der Sterne. 
mit dem Obfervatorio: untergeben. BL 

Nun feheinet, Daß Here Weigelius nach Reſem 
Exempel auch vom, Calender dazu Gelegenheit: 
nehmen tollen: Weilen aber folcher bey Uns bes 
reits alfo gefaft, daß in. vielen Seculis dem Gre- 
goriano nach nichts fonderliches zu ändern, die Fe⸗ 
fte atfo au) im Hauptwercf ihre Nichtiofeit Haben, 
und die Benennung der. guten und bofen Tage, ſo 
die Sinefen in ihrem Calender beyrücken,, ein uns: 
pegeinbene Werd, ſo wirde ein-folches Col- 
egium bey Uns Fein fonderliches Obiedtum ad 
Rempublicam pertinens ſeyn, und alfo in Reichs, 
Sachen wenig zu thun haben, wenn nicht mehr ans 
dere Berrichtungen Dazu gezogen würden. Daher 
denn auch Herr Weigelius die Aufficht über alle. 
Künste und Handmercke, fo ihre Gründe. von der 
Mathematic entiehnen, demfelben zuzulegen ſchei⸗ 


net. 

Allein hier entftehet zufürderit die Trage, wel⸗ 
chergeſtalt die Sache zu faßen, daß das Collegium: 
mit Nachdruck verfahren, und bey den Leuten Fol⸗ 
ge erhalten koͤnne. Dan fiehet taͤglich, wie wenig. 
die Kauff » und Handwercks⸗Leute, auch andere 
Profefhonen ſich an die Policey⸗/ und andere Ord⸗ 
nungen kehren. Das unglückliche. Eyempel Des 
Muͤngzweſens jeiget auch Den fehlechten Fortgang 

| u 
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in allgemeinen Reichs⸗Sachen, , und mürde alfo das 
Collegium ohne Wuͤrckung feyn, wenn nicht ieder 
hoher und niedriger Stand mit fonderbarem Eifer 
die Hand ob deßen Ausfprüchen und Anordnungen 
zu halten geneigt feyn folte; Allein es kommen das 

zwiſchen die in dergleichen Dingen, fo die Nah— 
tung betreffen, offt gegeneinander laufende Inter- 
effen verfchiedener Provingen und Derter Teutſch⸗ 
Tandes. Und mürde gewißlich eine große Gedult 
Nachdencken, Information, zugeſchweigen zqua- 
nimität' und definterefflement bey denen im Re 
- giment fißenden Perfönen erfordert werden, umb 
denen dabey beforgenden Wiedrigkeiten vorzukom⸗ 
men, und dem allgemeinen Reichs⸗Collegio mit 
Beyſeitſetzung aller Nebenabſehen an Hand zu ge⸗ 
ben. Welche fo gar ungemein und faſt unvergleich⸗ 
liche Vorſorge, da fie bey denen, welche in Der 
Welt das Nuder führen, und fonft mie Sefchafften 
Hberladen , und mit allerhand andern Gedancken 
eingenommen, zu erhalten, wir nicht nur dieſes, ſon⸗ 
dern ein weit mehrere, und mit einem Wort, in 
‚Kirchen und profan auch Kriegs und Friedends 
Sachen gleichfam eine guͤldne Zeit, fo viel die menſch ⸗ 
fiche Natur vermag, zu erwarten hätten. Solte 

ich faft alfo in den Gedancken ftehen, es waͤre zu 
Erreichung der Abfieht noͤthig, Daß neben einer ges 
wißen Univerfal-Anftalt im Meich eines unter 
Känferl: Majeftät allerhüchften Direction ftehen 
den Collegii, zugleich die Sache partietlariter 
beſorgt würde, alfo daß Käyferl. Majeftär in ihren 
Erblanden, auch einige der Chur» und Fuͤrſtl. Hauf 
fer und andere mächtige. Stände „oder mise | 
J reyße, 
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Creyße, ieder für fich und Dero Lande bey der Hofe: 
ſtatt/ oder an.einem andern vornehmen Drt einfols, 
ches Collegium aufeichteten,darinn die Sachen, ſo 
die Geſundheit, Nahrung, Policey Commercie 
en Bau, Muͤntz Manufactur⸗ und Werck⸗Sa⸗ 
cben, auch Feuer Waßer Sort, Tax , Wing; und. 
andere Ordnungen betreffen, in Summa alles, was 
eine ungemeine Unterſuchung nicht nug’der-A 
fondern auch der Naturt —* dergeſtalt uͤber⸗ 
ieget würden, daß die hohen Miniftri, Tribuna- 
lia, Herren Camerales, dann_auch Ingenieurs, 
Berg-Dfficiver, Bauleute, Müngmeifter und- ana 
dere, theild von Ahnen fich Raths erholen koͤnten, 
tbeils ihren im Nahmen der Herrichafft ergebenden 
Berordnungen nachzuleben haͤtten; alfo, daß hier⸗ 
inn zugleich das Collegium Sanıtatis; Vorſteher⸗ 
Amt, und Die Commercien, ‘Bau, und nady Gele⸗ 
genheit Berg » und Admiralitäts»Collegia, und 
andere mehr ‚ in eines concentriret wären. Sol⸗ 
che Collegia unterfehiedener Potentaten und Stäns 
de, Eönten hernach im Nahmen ihrer Hereichafft 
miteinander, und zumal. mit denen vom ganken 
Neich hierzu verordneten Perſonen, correfpondis 
ren, damit ein Land dem andern nicht zu Schaden 
handle, fondern alles aufs befte mit gutem Mache 
barlichen Vernehmen, und zum gemeinen Bellen 

des gangen Reichs und Teutſcher Nation gerichtet 
würde, Da fonft nicht wohl müglich „ bab ein 
Neichs⸗Collegium allein bey Denen Ständen, des 
ten jeder ‚megen feines Landes Angelegenheiten vi= - 
giliret,, und ſich nach andern ſchwerlich richtet, 
‚gaugfamen, Ingrefs und Beyſtand finden Rene 


’ ini 
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Zumalen auch die Obiecta ſich ſo weit ausſtrecken, 


und die Gelegenheiten der Derter ſo unterſchiedlich, 
daß die wenige Perſonen, fo vom Reich etwa bes 
ftellet werden möchten, denenfelben nicht gervuchfen 
feyn koͤnten. _ - 
Die Beſoldung des Keichs - Collegii Fünte 
vermittelſt der Provincial- Collegiorum befteng 


‚veranftaltet, und nach Befinden gewiße Privilegia 


und Emolumenta dazu gewidmet werden, zumal 


- da die Affeflores des Reiche Collegii nad) Art 


der Alleflorum Camerz von denen Ständen felbft, 


‚ und alfo aus den Provincial-Collegiis dahin pre- 


fentiret wuͤrden. 
Der-andere Borfchlag, betreffend die Zeitverei⸗ 


nigung, gehet in der That auf eine Annebmung ' 


des neuen Calenders , wozu denn auch Die Pros 


teſtirende vielleicht mit einigen dienlichen Verwah⸗ 


rungen und Bedencken endlich zu bewegen ſeyn much» 
ten, wo die Sache von Kaͤyſerl. Majeftät und 
Reichswegen vorgenommen wuͤrde. Ob aber die 
Protefticende Die Meinung gehabt auf das Jahr 
1700, zu warten, wie in dem Borfchlag gemeldet 
zu werden ſcheinet, jtelle dahin. Es ift bekandt, 


daß, zu geſchweigen deßen, fo Moeftlinus, Calvi- _ 


fius und andere ‘Proteftivende dem Gregorianifchen 

Stylo entgegen gefeßt, auch fo gar an Seiten der 

NomifhLatholifchen Viera zu Paris, und noch 

letztens Francifcus Levera in einem zu Rom felbft 

edirten Buch , und Diefer inſonderheit wegen des 

Oſter⸗Feſts einige Erinnerungen gethan, welche bey 
olcher Gelegenheit N Xreachtühhe zu ichen 
aaa - waͤren. we 
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XL. Excerpta ex Ppiſtolis ineditis 
de Scriptis Gruteri ejusque Vita &c. 
Ex Epifl. Jani Gruteri ad Joh. Meurfium 
Anno 1596. 


N Statium habemus notas plures, quæ forte prodibune 
‚aundinis vernis, Affectæ mibi dudum, fufpiciones, Libris 
XXX, qui æquaot mole Turnebianos, pondere fuo tippulam; 
fed non iovenio ad tam vaftum volumen typograpbum. Ibi 
- emendantur in locis plurimis Plautus, Ovidius, Martialis, Se- 
neca poeta & philofophus, Papinius, Apulejus, Catullus, Ti- 
bullus, Propertius, tlafheique fere omnes, Sed quid? me- 
«um moriansur Oportet. F 


Ex Epift. eiusdem ad eundem Anno 1601. 
Ego hanc hyemem traofigam otiofus, nifi quod reeenfe- 
bo noras meas quafi polisicas in Imperatorem Onofandrs 


Ex Epifl. ejusdem ad JFohannem Henifium 
Medicinæ Doctorem. An. 1626. 


remporum hæc facies facit, ut nec corpore, nec anime 
- valere poflim, & ultimam imponere manum Differtationibus 
meis in Tacitum, — XXX. Libris a) in claſicos 
antores, Proverbiis denique omnium Linguarum in Tocos 
ı communes sedadtis, Jacent ergo hæc illa opera interrupta, 


== Ä NOT A. - 


a) Gruteri Sufpicionum Libri IX. Witeberge ; Anao 
1591.8, prodierunt, quo tempore Profefforem ibi egit Hi- 
Roriarum, a Chrifiano I. Electore Saxoniz vocatus, [ed 
mortuo jllo &um! Formule Concordiæ fubfcribere hollet, ite- 
sum Witreberga. diſceſſit. vid. Venatorem apud Witten. 

‚io memoriis philofophorum p, 244. cum cautione, sämen ibi 
Jegendus eſt Venator, nam. ftilus Calvini aſſeclam prodis, 
 zeligionis noſtiæ ‘oforem. Cum autem librö hanım Sufpi- 
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cionum nono feu ultimo eoque toto Dionyfi Gothofredi, cui 
G illum dedicavit in Senecam philofophum conje&uras filo 
datis acerbo perſtrinxiſſet Gruterus, natus hinc inser utrum- 
que eft literarius quidam conflidus, & animorum difradio. 
Quæ tamen cum Heidelbeigz- poftea ambo confiderens „ Seo: 
data eft sandem, Quid interim Lipfius de hoc Gruteri ne- 
:gosio fenferit vid, in Epiſt. ad Gruterum eripta Anno 1591, 
quæ Centuriz ad Germanos & Gallos fexta eft p. 322, 323. 
Chiliad. Epitt, fele&. edis. Aven. Ann, 1609, ubi Liber; 
nomine Dionyfium (Gothofredum) Lipfius ſigniſicatum vo- 
Juit, quod & rareus obfervavis: Analect. Plantin. P- 242. 
ubi plura de Gruseri — TD—— 








De Libris XXX. Suſpicionum conf. Flayder. in vita Gru- 
«teri p. 100, & Venatwrem apud Witten, p, 263. Itaque 


SGc ad. ineditos illos referendum, quod fcribie Barthius Lib. 


‚XI, ‚Adverfar. Cap. 5. f. 683. quos ( fulpicionum Gruteri ) 
Libros nos quidem dudum.efl cum defideramus , quibus fa- 
miliari.quadam acie optimi.ac perſpicaci ſimi Senis ingeni= 
um,cognitumefl.- | | 
Gravior ipfi , ac nefcio an unquam inter vivos fopita 
Connoverſia de Plauto interceſſit cum Fohanne Philippo 
“Pareo. De qua-utcugque,res ingelligi :potet um ex edi. 
tione tertia Plauti Tat bmanniank, quæ prodiit po obitum 
Taubmanni (mortui quippe Anno 1613.) aucta ab ipfo 
“Grutero; sum ex Analectis Plausinis, que Gruterianz illi - 
‚editioni oppofuis Pareus Ann, 1623. eonf, Placcium de Pfen- 
. "dorymis, a | | 
In Chronice.Chronicorum Ececleſiaſtico politico, quod qua. 
suor voluminibus diſtinctum Rancofurti A. 1614. 8 pro- 
diis, nomen ſibi Gräterus adcivis Joh. 'Gualterii, Belgz. 
"Nimirum maluit Gruterus parntis ſui nomen adjicere quam 
fuum ‚ut Flayderus aie in Orät. p. 28. Pater vero Gruteri 
»Gualterus, Conful Antwerpienfis, memoratur Flaydero. p. 13. 
vide & "Valer, Andrez p. 439. Bibl. Belg. Placcium de 
' »Pfeudon. p. 204. Koenig Bibliorb.. f, 368, 


De Opere Inferipriosum , cui Scaliger Indicem, undecim 
‚menfum opus, appobit, vid. Elayder. P. 97. 98. qui & 
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pasg. 22. ſequ. plura.ad hiſtoriam & commendasionem Ope- 
ris hujus attinentia dabit, & Venator ap. Witten, memor. 
. Philof. p. 241:fq. item p.\259. 260 Grævius ad Daumi- 
. um de hoc opere Ann. .167$. narrat; Habui pridie a Gudio 
literas plenas amoris & benevolentz. Ex Cizenfi Biblio. 
theca 'illi apporto in ufuram trium quatuorve menfium Opus 
Infcriprionum Gruteri a Reinefio | multis annotationibus 
iltuflrarum. | — | GER 

Lampadis Sex Tumos memorant Flayderus Val. Andr. 
‚Deffelias, Koenig in Bibliorh. feptem vero Witten. . Equi- 
. dem Analedis Plautinis. Parei, que Anno 1623. prodierung, 
invenias alicubi præſigi situlum feptimi "Thefauri Critiei, qui 
Auno 1534. lucem afpexerit, atqui Gruterus jam anno 1627. 
obierat. Jam titulus ipfe ſeptimi hujus Tomi non profite= 
tur, utin czteris, erutum eum fuifle a Grutero., fed enu- 
tis, a Grutero accefbffe, Verifimile ergo titulum hunc A- 
nale&tis Parci qu=fhitum fuiſſe a Bibliopola, ut qui cæteros 
Thefauri Critici Tomos haberent, ad hzc etiam Ana- 

lecta, alias forte minus. vendibilia, emenda 

| allicerensur, 
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